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XXV. JAHRGANG 


August Sirk „Zum Touristen“ 


1. Karamerstraße 55 WIEN |, Die 1 


Inpe Spori 
nehrandiplam 
diplom“ 


Echt Kamelhaar- 


Havelock, -Wetter- und 
SEA 


vi, mau a 
Neueste 


Touringshetmdeg 
Åe e 


und p ja mit dor Goldkrani 


Bonten 
Fabrika! 


Große Auswahl in Reise) 
quisiten, Galanterii 


Leopold Gassers Nachfolger 


Leopold Ullrich 


Wion, I. Kohlmarkt 8. 

Reichhaltiges Lager aller Gattungen Jaxdı, Scheiben; und Salon- 
gewehre, Größte Auswabl in Revolverin und a aller Systeme, 
Munition, Jagd- und Fechtrequisiten. 

‚Ausführliche, reich illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Leopold Preynössi 
k 1. X. Bof-Maschinisl 4 WIEN, 1X/2. Tendlergasst 8, 


Sogelalst in Home 


ine. ge ei 


Condltrafen, Spiaean, 


OPEL 


Fahrräder = Automobile = Motorzweiräder, 
Genaralvertretung fur Osterreich -I/ngarn: 


Opel & Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5. 


Livreen 
neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k. u. k. Hof- 


Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. | 


Restaurant Riedhof 


VILL Wickenburggasae 15. 


SiEpoiaannio, 12 Balona und Chsmbres vartionliäres 
Brongen Woin-Speeialitaten) 


IhiHerstrange 30. 


Separirte KEIER Lë Deeg mit bis 300 Personen 
Ka KÉ “3306. 


Hochzelten. Banquette. 


Zu den Panter Sommerrennen. — Das Offene Handicap, 
graph, — Rennen. — Traben. — Rudern. 
— Radfahren. — Antomobilismus, 
Ringen. — Pedestrlanisınus, — Boxen. te 
— Photographie. — Luftschiffahrt. — Jagd. — Zwinger. — Fischen. 
— Schach. — Literatur. — Briefkasten, — Inserate, 


LEADING ARTICLES 


BARTLEY & SONS 


493, OXFORD STREET 
= LONDON — 


Parforcejagd- u. Militar-Stiefelmacher 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Wales 
haben Herrn 1. A. JAMES ihre alleinii 
Vertretung für den Verkauf ihrer Warı 
für Osterreich-Ungarn übertra We 
Derselbe hat stets alle Ga Hungen 
Parforce-, Schießjagd- und Gehstt 
zur Ansicht vorrafig. 


WIEN, |, TEGETTHOFFSTRASSE, MEZZANIN. 


Telephon 2523. 


K. k. priv, Teppich- und 
Möbelstoff-Fabriken 


Philipp Haas & Söhne 
Wien, 1. Stock-im-Bisenplats Nr. 6. 
Filialen: 

H. Martahilferstrate Nr. 75. 

IV. Rainerplatz Nr, 1. 
II. Hauptstraße Nr, 10, 
Fabrikspreise. 


Hammond & Go. 


Limited 


465, OXFORD STREET 
= LONDON = 
Leder-Kniehosen- und 
Beinkleider-Fabrikanten, 
Schneider für Militar- 
und Spartkleider. 


Breeches—LONDON, WIEN. 


BE Muster und Formulare 
Gamaschen „HAMMOND“ zum Selhstmaßnehmen wer- 
Patent Nr, 24.363. den auf Wunsch geliefert. 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1, Mezzanin. 
TELEPHON 2523. 


Im GORDON BENNETT-RENNEN fuhren von den SECHS 
ERSTPLACIERTEN VIER auf 


„CONTINENTAL-PNEUMATIC“. 


Ein neuerlicher Beweis der Beliebtheit und Dauerhaftigkeit dieser Reifenmarke. 


Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik-Actiengesellsehaft, Wien, XIII, Breitensee, 
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BRECKRELL’S 


PREIS-MEDAITLER 


SATTEL- 
SEIFE! 


be fënt pr fe Menn. ian. m 
7 DJ ie zx me m e dee Besce 
en Y Das allerbeste Mittel, um Sattel 

ur zu reinigen. Nur echt, wenn mit 


der Schntzmarks versehen. 
The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
schreibt: »Es gibt für die Frballung des Lederzeuges 
wichts, was ach mit der Sattelseife von BRECKNELL 
A CO. Haymarket, London, vergleichen ließe. 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermittelst einer mit ihrer 
Unterschrift versehenen Elikelte und Schuizmarke ge~ 
sichert und die Seife wird nur in Büchsen geliefert. 
Alle anderen sind nicht echt. 
Brecknell & Co. verkaufen keime Seife in Riegeln, 


Zracknell'a Huf-Salh steht in den Stellungen des Koniga im Gebrauchs 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMARERT, LONDON, 


WIENER BUCHMACHER 


ARTUR HORNER 
1. Krugerstraße A 


J. DOBRIN & CO 
1. Giselastraße 6, 
D 
F. LACKENBACHERS 
Filiale: I. Rolenturmstraße 29. 
S 


FELIX LACKENBACHER 
1. Singerstrade 2. 


Die obigen Firmen legen Wetten für alle 
Arten von hiesigen und auswarligen Rennen 
und erteilen bereitwilligst alle hierauf bezüg- 
lichen Auskünfte. 


o Restaurant am o | 
Südbahnhof Wien 


im ersten Stock 
-neu eröffnet,- 


Appartement für Festlichkeiten, Hochzeiten etc, 
-Separierte Speisezimmer in vornehmstem Stil, ~ 


Neu! Belikatessen-Handiung 


u. Weinstube, Auslese Heurige 


Telephon wvis-ä-vis vom Südbahnhof Telephon 
= 1784. - IV. Luisengasse Nr. 34 - 1784, - 
im neuen Administrationsgebäude der k, k, priv. 
ur. nn »Südbahn-Gesellschaft, - - - - - - - - 
rd In zehn Minuten mit elektrischer Bahn zu er- 
reichen; Kärntnerstraße—Südbahnhof, 
LUDWIG SCHNEIDER. 


Telephon 79, Telephon 79, 


Osterreichisches Erzeugnis! 


= Neuheit!= 


Kleinoscheg 
Derby sec 


hergestellt aus fran- 
- zosisehen Weinen. - 


s=— Champagnerkallaral -—- 
BRÜDER KLEINOSCHEG 
= k. u. k. Hoflieieranten == 


= Gösting. 
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ZU DEN PESTER SOMMERRENNEN, 


Die Reihe der Proyinzmeetings ist beendet. 
Sie nahm in Krakau, wo gleich drei Vereine Rennen 
veranstalteten, ihren Anfang, führte dann nach 
Karlsbad und Tatre=-Lomnicz bis Kottingbrunn. 
Man kann nicht sagen, daß der Sport auf irgend 
einem dieser Platze hefriedigte, ja in Karlsbad 
und Tätra-Lomniez gestaltete er sich dermaßen, 
daß an eine langere Fortführung der Rennen an 
den beiden Orten in der dermaligen Ausdehnung 
nicht mehr gedacht werden kann. Der Jockei- 
Klub für Osterreich zieht seine Hand von Karlsbad 
ab und überlaßt vom Jahre 1906 ab dem Bohmischen 
Rennverein den Ketnplatz bei Meierhofen zur 
Durchführung eines jedenfalls in weit kleinerem 
Rahmen gehaltenen Meetings, als das heurige 
war; Tätra-Lomoicz soll nach zwei Jahren ganz 
aufgelassen werden. Die Ursachen dieser beiden 
Maßnahmen sind jedermann bekannt. Es zeigt 
sich weder bei den Rennstallbesitzern, noch beim 
großen Publikum die für das Gedeihen und 
Wachsen eines Rennplalzes notwendige Vorliebe, die 
sehr bedeutenden Kosten, welche die Abhaltung 
von Rennen in Karlsbad und Tätre-Lomoicz ver- 
ursachen, konnen nicht hereingebracht werden und 
sowohl der Jockei-Kinb für Österreich wie die 
ungarische Regierung sind es müde, den Kampf 
gegeu de Ungunst der Verhaltnisse fortzuführen. 
In Österreich-Ungarn kann sich der Provinzsport nicht 
entwickeln, alles gravitiert nach Wien und Pest, für 
die anderen Platze, abgesehen von Kottingbrumn, 
tut sich nicht das entsprechende Interesse kund. 

Daß namentlich in Pest der Sport immer so 
hervorragend ist, kann niemand wundernehmen, 
der sich folgende Vorteile vergegenwartigt, welche 
die Pester Rennbahn für sich hat. Da ist vor 
allem die leichte Erreichbarkeit, denn fast von 
jedem Punkte der Stadt kann man direkt oder 
mit nur einmaligem Umsteigen um eine Minimal- 
summe den Rennplatz erreichen. Wen die Ge- 
schafte hindern, der kann ohne große Auslagen 
erst zum zweiten, dritten, vierten Rennen etc. 
kommen, wahrend in Wien nur zwei billigere 
Fahrgelegenheiten bestehen, die ubrigens auch mit 
größeren Zeitverlusten verbunden sind. Wer diese 
Versaumt, muß einen Wagen in die Freudenau 
mieten, und zu solchen Auslagen zeigen sich die 
wenigsten bereit. Weiters hat Pest vor Wien den 
Vorteil voraus, daß auf dem Volksplatze der 
Totalisateur funktioniert und daß dort der Mindest- 
einsatz 5 K betragt. Man mag über den Totali- 
sateur denken wie man will, zur Hebung des 
Rennsports ıst er notwendig, denn er erschließt 
den Rennvereioen eine sehr ergiebige Einnahms- 
quelle. Und diese Diet in Pest eben viel reicher 
wie im Wien. SchlieBlich hat der Rennplatz im 
Stadtwaldchen noch einen dritten großen Vorteil 
vor der Freudenau. Die Traivingquaitiere Alag, 
God, St. Lorincz und Megyer sind in unmittel- 
barer Nahe und Totis liegt auch nicht weit, so 
daß die Beförderung von Pferden mit gar keinen 
Schwierigkeiten verbunden ist und leicht auch für 
ganz kleine Rennen Pferde von diesen Platzen 
nach Pest gebracht werden konnen. Die Freudenau 
aber ist weit schwerer erreichbar, man nimmt 
dort nur Pferde hin, deuen man von Haus aus 
irgend welche Chancen einraumt, und scheut sich, 


mit schlechten Pferden die Reise nach Wien an 
zutreten. 

An großen Feldern fehlt es also in Pest fast 
niemals und auch jetzt scheint es, als ob man 
wieder vor emer Fülle reichbestrittener Rennen 
stehen würde. Zumindest lassen dies die bis nun 
vorliegenden Nennungen erwarten. Namentlich die 
Zweijahrıgenrennen werden gut besetzt sein, 
nachdem es ja in den Stallen noch genug Ver- 
treter des Jahrganges von 1902 gibt, die man bis 
jetzt noch nicht gesehen hat und die nun nach 
und nach in die Offentlichkeit treten werden, Es 
sei ubrigens bei dieser Gelegenheit gleich bemerkt, 
daß den jungen Pferden wahrend des Pester 
Sommer-Meetings eigentlich nur zwei wertvolle 
Konkurrenzen eingeraumt sind, namlich das 
Biennial-Zuchtrennen für Pferde, deren Mütter als 
gedeckt am 15. Dezember 1901 gewannt wurden, 
und der Züchterpreis, das famose Inseratenrennen, 
an welchem nur Pferde teilnehmen dürfen, ab- 
stammend von Hengsten, deren Deckanzeigen in 
den beiden offiziellen Organen der Klubs ange- 
kündigt wurden, An unterschiedlichen Maiden- 
rennen, Verkaufsrennen, Nursery-Handicaps und 
Maiden-Verkaufs-Handicaps für Zweijahrige fehlt 
es allerdings nicht. Sind also die guten Zweijahrigen 
nicht besonders berücksichtigt, so ist dafür kein 
Mangel an Rennen für hervorragende dreijahrige 
und altere Pferde. Das erste Rennen dieser Art 
ist der Direktoriums-Preis, um den sich die heutigen 
Rennen gruppieren, Der Direktoriums-Preis ist ein 
Altersgewichtsrennen mit emer klug ausgedachten 
Proposition, welche dem Rennen schon wiederholt 
einen sehr offenen Charakter verliehen hat, Eine 
besondere Vorliebe für den Direktoriums-Preis 
zeigt Trainer H, Milne und es ist ihm auch ge- 
lungen, diesen Preis viel öfter zu gewinnen, als 
irgend einem anderen Trainer. Seit dem Jahre 1892 
hat Harry Mine nicht weniger als acht Siege: 
des Direktoriums - Preises gesattelt, und zwar 
Hippomenes, Bencsur, Kosma, der zweimal siegte, 
Mirko, Alfred, Davensberg und Passe partout, Auch 
heuer schickt er wieder einen Hengst ins Rennen, 
dessen Stärke in seiner Schnelligkeit liegt und der 
wohl sicher eine hervorragende Rolle spielen wird. 
Dies ist Aachen. Zur Stunde, als diese Zeilen ge- 
schrieben werden, sind die Dispositionen der 
Rennstallbesitzer noch nicht endgültig getroffen 
und es laßt sich sehr schwer eine verläßliche 
Starterliste zusammenstellen. Doch werden von 
den nachstehend genannten Pferden nur wenige 
zu Hause bleiben. Als vermutliche Starters darf 
man namlich bezeichnen; 


Heli 

Gf. E. Batihyanys 6j, br- W. Ormód 

v. Gourmand—Orpheline, 57 Ae Kai 

Planner) Seen ee OR Hüstable 

oder 

GL. T. Festetics! @ br. H. Burien | 

v. Duncan—Addy, 61 Se (Ch. Planner) 
Eug. Boross’ 3j. F.-St. Bogár v, Ganache— 

Bess Craig, 53 Ag (Hollos) . . E Walkingion 
Gf. E. Degenfelds a. dbr. W. Koyal 

Flush v. Jack e Lantern— Garuda, 

BT kg (Metcalf), . . . . rn. Bes 
Bar, M. Herzogs 3j. F.-St. Sada Jacco v. 

Bona Vista—Shotunder,534g{A. Beeson) Cleminson 


Jul. v. Lossonezys 3j, schw. St, Barna 
bimbó v. The Lombard— Altesse, DÉI Ae | 
(J. Reeves) 


Marlinkovich 


Desselben Bj. br. St. Mdmor v. Match- 
box— Wagtail, 53 &g (J. Reeves) , 

Viktor v. Mautoers 4j. br. St. Bonansa 
v. Bona Vista—Lilinokalani, 57 Ae (Fk. 
Butters) . . x 

Bar, Gust. Springers 4j. br St. Peida 
` Bona Vista— Podagra, 57 Ag (Hyams) | 


oder | 


Southey 


Poorly, 54'a ke (Hyams) . . . . - . 
L L. Trautimansdorfis 3j. br. H. Ne 
gemglen v, Gomba—Glengarıy, 52 Se 
eet UN SEE 
Bar. S. Uechtritz? 4j, F-H, Aachen v. 
Achilles IT—Entziana, Zë, Ae (H. 
Miloe) . . . 


Desselben 3j. br. H, Pusztán v. Guerrier — 
G: 


Krouzil 


Taral 


Ormöd und Durban verdienen nicht sehr viel 
Vertrauen; der erstgenannte ist kein Pferd für 
1500m und Duran ist doch nicht mehr der 
alte. Bogár und Bonanza mußten nach ıhrem 
taten Rennen im Preis von Gainfahrn wieder 
ganz beisammen sein, wobei zu gunsten der 
Mautnerschen Stute angeführt werden muß, daß 
sie diesmal um zwei Pfunde im Vorteil ist. Die 
letzten Leistungen von Sada Jacco, Mámor, Példa 


Bosnisches Tkunstgewerbe. 


Mermanente Ausstellung u. Verkaufsstelle: 
Wien, I. Begelgasse 6. — Freier Eintritt. 
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und Puss/an sind nicht danach angetan, diesen 
Pferden irgendwelche Chancen einzuraumen; Barna 
bimöd steht schlecht im Gewichte, dagegen ist 
mit Royal Flush, Negomglen und Aachen sehr ernst 
zu rechnen. Keines dieser drei Pferde besıtzt 
Ausdauer und es ist moglich, daß alle drei er- 
liegen, weil sie über 1500 m nicht hinwegzu- 
kommen vermögen. Anderseits aber wieder stehen sie 
an absoluter Klasse über ihren Gegnern und so 
ist es schr wahrscheinlich, daß eines von ıhnen 
Sieger bleibt. Wenn man sich daran erinnert, daß 
Aachen im Prince of Wales-Handicap 1903 über 
1500 m unter ungünstigem Gewichte eine große 
Reihe zum Teil sehr guter Pferde schlagen konnte, 
und wenn man weiters erwagt, dal Aachen heuer 
in guter Form sein muß, denn er hat bei zwei 
Starts zwei Siege errungen, so ist man versucht, 
ia ihm den Gewinner des Direktoriums-Preises zu 
erblicken, Royal Flusk und Negomglen werden aber 


Aachen 
den Sieg ziemlich schwer machen. 


Im Donau-Preis. der ap der Spitze der heutigen 
Ereignisse steht, sollte Kapus, wenn er eine Chance im 
St. Stepbans-Preis haben wili, die Niederlage wettmachen, 
welche er im Preis von Gainfahrn erlitten hat. Am 
cheslen konnte ihm Menyecske den Weg zum Siege ver- 
legen. 

Das Handicap über 1600 m muß Amras zuge- 
sprochen werden, die sich in erster Linie mit Sıdkely ab- 
zuhaden hat. Kommt Tolmacs gut vom Start weg, dann 
ware wohl er der ernsteste Preisbewerber. 

Im Maidenreanen der Zweijahrigen fallt 
Buddkist auf. Der Zweite im Preis vom Helenental muß 
gut genug sein, die bereits bekannten Zweijahrigen zu 
schlagen, unter denen Je und bien hervorzuheben sind. 

Das Verkoufsrennen der Zweijahrigen sollte 
Maranta gewinnen, deren ernsteste Gegner Mind me und 
Calabrias sind. 

Iw Verkunufsrennen für altere Pferde ist der 
Stall des Grafen Elemer Batthyany durch Ormöd uad 
R ndetlen am besten verirelen. Reclame und Finga kommen 
zunächst in Betracht, 

Das Weltor-Hnudıcap ist ziemlich offen, doch 
scheinen Corfu, Marineur und Trchtl-Mecht? enen kleinen 
Vorteil In der Hand zu haben. 

Im Maidenrennen, der Eröffnungsnummer des 
morgigen Programmen, hat /rdska die besten Siegeraus- 
sichtea, Balas konnte Zweite vor Angina werden. 

Im Verkaufs-Handicap über Z000 m, in welchem 
eine sehr madige Klasse engapiert jst, kann man sch sehr 
schwer fur diese oder jenes Pferd entscheiden. Vielleicht 
machen Matador, Dulcinea und Pislants das Ende unter- 
einonder aus. 

Der Stantspreis über die De:bydistaus schaut 
wie ein gutes Diog für Viribus unitis aus, biater dem 
Päsmdn als Zweiter einkommen solite, 

Für das Sommer-Versuchsrennen laßt sich 
heute nach nicht elae ordentliche Starterliste zusammen- 
stellen, e ist aber wenig wahrschelalich, daß sich viele 
Zweljahrige den Dreijahrigen entgegenstellen werden Unter 
diesen nimmt Zserkilencasadsagy zweifellos die erste Stelle 
ein vor Csipó, Negomglen KEE Engagement, 
doch heißt es, daß er im Direktorlums-Preis am Sonntag 
laufen soll, 

Im Czinkotner Preis ist Buddhist laufberechtigt. 
Kr scheint bier ebensowenig wie ia dem obengenannten 
Maidenrennen zu schlagen sein, falls er dieses Engagement 
vorziehl. Bleibt er dem Rennen fern, dann konnte Nessa 
den Sieg gegen Resi davontragen. 

Das Maiden- Verkaufs-Handicap der Zwei- 
jährigen kann jede mogliche Überraschung bringen. 
Man kann nur raten und da ist es sehr fraglich, ob man 
richtig rät, weon man den Sieger in dem Terzett Dubios, 
Fegvirdg und Kuli ses 

Im Handicap über 1400 m durfie sich das Ende 
zwischen 7%orane, Thibet und Eeaa abspielen. 

Tips für heute: 

Donau-Preis: Kapus— Menyecske. 

Handicap” Amras—Ssdkely, 

Direktorioms-Preis: Aachen —Royal Flush. 
Maidenrennen der Zweijahrigen. Auddhist— te. 
Verkaufsrennen der Zweijahrigen: Marania— Mind me. 
Verkaufsrennen; Stall GE, E Batthyauy— Reclame. 
Welter-Handicap: Corfu—Marineur. 

Tips für morgen: 

Maidenrennen: Irdska—Siall Capt. Z. 
Verkaufs-Handicap: Matador— Dulcinea, 

Staatspreis: Pıribus unitis — Pdemdn. 
Sommer-Versuchsrennen® Eserkilencssedsegy— Ceiph 
Czinkotaer Preis: (Buddhis) Nessa— Resi 
Maiden-Verkaufs-Handicap der Zweij.: Dubios— ágvirdg. 
Handicap: Thorane— Thibet, 
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DAS OFFENE HANDICAP. 


Fur das Offene Handıcap in Budapest 1896 
erschienen die Gewichte am 24. September, das 
Rennen wurde am 6. Oktober gelaufen. Ein Jahr 
spater wurden für diese Konkurrenz, welche am 
5. Oktober 1897 zur Entscheidung gelangte, die 
Gewichte bereits am 1. August publiziert, im Jahre 
1898 aber gar schon am 23 Juli, also vor Beginn 
des Kottingbrunner Meetings. Be: dieser Einteilung 
ist es bis heute geblieben, wobei von 1899—1903 
alle dreijährigen und alteren Pierde, welche in den 
durch den ungarischen Jockei-Klub, den Jockei- 
Klub für Österreich, den Bohmischen Rennyerein*) 
oder den Krakausr Rennverein veranstalteten 
Rennen als erstes, zweites oder drittes Pferd placiert 
wurden, gewichtet werden mußten, wahrend heuer 
nur die Ersten und die Zweiten ın diesen Rennen 
ins Offene Handicap aufzunehmen waren. Ein der- 
artiges Handicap kann natürlich keinen praktischen 
Wert haben, denn wenn zwischen der Publikation 
und der Entscheidung eimes Handicaps zirka 35 
Renntage liegen, so erfahrt die Form der ge- 
wichteten Pferde eine starke Veranderung. Der 
Charakter des Handicaps wird zerstort und die 
wnausbleibliche Folge ist, daß ziemlich viele Pferde 
auch durch Pönalitaten von acht und vierzehn 
Pfunden nicht um ihre Chancen gebracht werden 
konnen. So befanden sich unter den 52 Pferden, 
welche in den Jahren 1897 bis 1903 am Offenen 
Handicap teilnahmen, nicht weniger als zwanzig 
pönalisierte Pferde, und dreizehn dieser mit Mehr- 
gewichten belasteten Preisbewerber wurden placiert, 
drei konnten sogar den Sieg davontragen. Es liegt 
absolut keioe Notwendigkeit vor, den Termin der 
Gewichtspublikation für das Offene Handicap so 
zeitlich anzusetzen, es ware Mitte September auch 
noch Zeit genug. Das Rennen konnte dadurch nur 
profitieren, zumindest würde eine starkere Bestreitung 
eintreten. 52 Starters für sieben Handicaps, das 
ist wenig genog. 

In den Turfkreisen interessiert das Offene 
Handicap allerdings ziemlich stark, denn es bietet 
vor allem eine offizielle Klassifizierung unserer 
Derbypferde. Nach der Anschauung des ungarischen 
Haodicappers nun sind Ma und Blocksderg ein- 
ander vollkommen gleichwertig und stehen vier 
Pfunde über Con amore, Vielleicht werden nicht 
alle die gleiche Meinung haben, aber sie ist voll- 
kommen begründet, Bei Ma, der noch ungeschlagen 
und heuer nur einmal gelaufen ist, mußte der 
Handicapper in erster Linie auf die vorjahrige Form 
Rücksicht nehmen, nach der Ma unbestritten an 
der Spitze seiner Altersgenossen stand, zur Be- 
urteilung des Verhältnisses von Blocksberg zu Con 
amore diente der Königs-Preis, in dem Blocksberg 
einen überlegenen Sieg davontrug, der mit zehn 
Pfunden nicht zu hoch veranschlagt ist, sechs 
Pfunde aber gab Cor amore damals an Blocksberg. 
Weniger richtig ist die Beurteilung von Zon. der 
Konigswartersche Hengst steht denn doch mehr 
als drei Pfunde nnter Cor amore und würde kaum 
irgend welche Freunde finden, wenn er in einem 
Meilenrennen bei nur sieben Pfunden zu seinen 
Gunsten auf Ma und Blocksberg stieße. Zarinas 
Gewichtung mit 62 Ag ist valikommen gerecht- 
fertigt, ebenso wie ihre Stellung über Afariska 
(60.41 und Zeikem (57°), kg), welche in den beiden 
Stutenpreisen vor ihr waren, sowie über Sada Jacco 
(57 Ag), der sie im Österreichischen Stutenpreise 
auch noch den Vortritt lassen mußte, Zarina ist 
ja wohl die beste dreijahrıge Stute und namentlich 
über die Meile eines der besten Pferde in Öster- 
reich-Ungarn uberhaupt. Scharf angefaßt erscheint 
mit 62 Ag Negomglen, namentlich im Gegensatze 
zu Bon marché und Keringo, die mit 59 &g relativ 
milde angefaßt sind. Wem wird es einfallen, in 
einem Rennen über die Meile Negomglen auch 
nur unter gleichem Gewichte gegen die beiden 
anderen genannten Dreijahrigen zu wetten? Hat 
aber der ungarische Handicapper in der Beurteilung 
von Keringö recht, dann hatte der 'Frial Stakes- 
Sieger im Konigin Elisabeth-Preis keine Chancen 
gegen Blocksberg und gegen Con amore. Auf gleicher 
Stofe mit Lelkem und Sada Jacco stehen Bonjour- 
macher, Fondka, Nugommorv und Pusstan vor Caipó 
uod Prins Tschun mit 56u, Ae, Uncas und Rosen- 
montag mit je 56 kg. Uber Uncas denkt der Hand- 
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icapper jetzt wohl besser, er würde den Schimmel- 
hengst heute über alle letztgenannten Dreijahrigen 
stellen, wahrend er Fondka, Rosenmoniag und Sada 
Jecco bedeutend milder anfassen würde. Was har 
also ein Handicap, das drei Meetings überdauern 
soll, für einen Wert, wenn es schon nach einem 
Meeting einschneidender Korrekturen bedarf? 

Zwischen de angeführten 22 Dreijahrigen hat 
der Handicapper ein altes Pferd, Royal Flush, 
drei Fünfjahrige und zwolf Vierjahrige ginge, 
schoben, An der Spitze dieser alteren Pferde steht 
mit 65 åg Macdonald, der also damit, den Alters- 
gewichtsunterschied in Betracht gezogen, erst durch 
neun Pfunde mit Afa und Blocksberg zusammenzu- 
bringen ware. Das ist Ansichtssache! Sorrento mit 
634, Ag, Monte Christo mit 62%, kg und Bono 
modo mit 6l’, kg, diese Ordnung ist augen- 
scheinlich richtig. Die schwere Niederlage von 
Monte Christo im Preis von Karlsbad ist dabei 
natürlich nicht in Betracht gezogen; ein einziges 
Versagen kann ja ein Pferd auch nicht so schnell 
entwerten, Mit Jenkins (DI Ag) ist der Hand- 
icapper ziemlich milde ins Gericht gegangen; hatıe 
er recht, dann tate Graf Julius Festetics gut 
daran, Jenkins die Teilnahme am Konigin Elisabeth- 
Preis zu ersparen, denn er ginge völlig chancenlos 
ins Rennen. Eng beieinander stehen die St. Stephans- 
Preis-Kandidaten Futdiüs und Pirrbus unitis mit 59 Ag, 
Gazette mit DÉI, Ag und Orion mit 574, Ag; 
hoffentlich verlauft der St. Stephans-Preis darnach, 
er ware dann ein grandioses Rennen. Nemes und 
Aachen sind mit 61 Ag und 594/, Ag ihren Lei- 
stungen entsprechend angefaßt, kaum aber Bolivar, 
dem der Handicapper den Karlsbader Sieg allzu- 
hoch angerechnet hat. 

Auf der Skala von 55); Ag stehen Csurgó, 
Camperdown, Durban, Bon amie, Gombás, Eger- 
kilencsszásegy, Hadúr und Salute. Würde von diesen 
Pferden ein Rennen unter Di, Ag über die Meile 
gelaufen werden, dann würde kaum jemand be- 
haupten, es sei oflen, vielmehr stunden Hadúr 
und Zserkilescsssdoegy an der Spitze der Wett- 
notierungen, wahrend Salule und Gombás krasse 
Außenseiter waren, Auf nicht allgemeine Zu- 
stimmung wird auch die Stellung von Vadus und 
Rabulist wit 55 Ae über Divat mit DA, Ag und 
Rhodope mit 54 Ag stoßeo, Der Preis von Kotting- 
brunn hat bereits gezeigt, daß die Meinung des 
Handicappers eine unrichtige war, Gombás (Dt Ay) 
und Csipéss (Däi, Ag) zehren noch mehr vom 
Ruhme vergangener Tage und sind jedenfalls 
Päsmdn und Veruda, die auch 53 Ag zu tragen 
haben, unterzuorduen, Merkwürdıg gut ist wieder 
‚Retour weggekommen, trotz seines Sieges im 
Sprudel-Handicap in Karlsbad. Hat denn eines 
jener Pferde, die gleich inm mit 53 Ae gewichtet 
wurden, eine Chance gegen den Dreherschen 
Heogst? Muß er denn nicht Aristides, Vadör, 
Hartzos, Augur und Frundsberg unter gleichem 
Gewichte uberlegen schlagen? Bonanza hat 52 Ag 
erhalten und damit ein Pfand weniger wie Amarra, 
Moha und Sommerfrische und ebensoviel wie Bogár, 
Macchiavelli und Menyecske. Ihr totes Rennen ım 
Preis von Gaiofahrn mit Bogár, welche damals 
elf Pfunde weniger wie Bonansa ting, beweist, daß 
die Stute des Herrn Viktor Mautner von Markhof 
eiofach ausgelassen ist, 

Aus der Schar der neunzehn Pferde, denen 
511], kg bis 50 Ag zuerkannt wurden, ragen Carmin 
und Victor mit je 50 Ag hervor. Schlechter als 
Carmin sind in Österreich-Ungarn noch gar viele 
Pferde, die heuer in Wien, Pest, Krakau oder 
Karlsbad als erstes oder zweites placiert wurden. 
Nachdem der Handicapper mit 66 Ag angefangen 
hat, konnte Carmin nicht viel mehr als 50 Ag 
tragen, und er stand nun vor der Aufgabe, 77 Pferde 
durch nur 22 Pfunde zusammenzubringen, denn er 
mußte mit 39 Ze abschließen. Diese Aufgabe 
durchzuführen, ist einfach unmöglich und so ist es 
denn begreiflich, daß manche Pferde dicht rei- 
sammen sind, die in einem anderen Handicap nach 
durch mehrere Pfunde auseinandergehalten werden, 
Gewohnlich aber geht der Sieger des Offenen 
Handicaps aus der großen Schar der Leichtgewichte 
hervor. Ein naheres Eingehen auf die Beurteilung 
dieser leichtgewichteten Pferde würde denn doch 
zu weit fuhren, es seien nur einige genannt, welche 
mach bisheriger Form gut weggekommen zu sein 
scheinen. Diese Pferde sind: Paprika mit 48", kg, 
Parthenia mit 48 kg, Vergissmeinnicht wit 42], kg, 
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Balienderg mit 45!) kg, No:good wit 43}, Ze und | 
Camelotte wit 40"), kg. Diese galizische Stute 
scheint besser ım Rennen zu stehen als jedes 
andere Pferd. Sie hat heuer in Krakau vier Rennen 
nacheinander gewonnen und wurde im fünften blof 
geschlagen, weil ihr diese Niederlage anscheinend 
im voraus bestimmt war, Sie hat es zwar niemals 
mit hervorragenden Gegnern zu tun gehabt, aber 
der Stil ihrer Erfolge war ein derart überlegener, 
daß man Camelotie als ein direkt gutes Pferd an- 
sehen darf. Und als ein solches Pferd ist sie mit 
A07L Ag mehr als gelinde angefaßt. Es ware wert, 
mit Camelotie einen Versuch im Offenen Handicap 
zu wagen. 


PHONOGRAPH. 


HEUTE und morgen: Rennen in Pest, 3 Uhr. 
NACHSTEN SAMSTAG. St, Stephans-Preis in Pest 


DER sAUGUST-KALENDER 1904« von Victor | 
Silberer ist soeben erschienen. 

HEUTE, Sonntag: Bergmeisterschaft der Radfahrer 
auf dem Semmering, Start 11 Uhr vormittags; Ziel vor 
dem »Grand Hotel Erzherzog Johann«. | 

IN FRANKFURT AM MAIN werden heule das 
Laudgrafen-Rennen für Zweijahrige und morgen das | 
Alexander-Rennen lür Dreijahrige gelaufen, 

DER ST. STEPHANS-PREIS wird vielleicht heuer 
eme kleine Sensation bringen, denn es heißt, gef Gazette 
von dem herühmten jungen Amerikaner J. Reif gesteuert 
rim =t 

DER DIREKTORIUMS-PREIS bildet die Haupt- 
nummer auf dem heutigen Pester Rennprogramme, morgen 
gruppieren sich die Konkurrenzen ım Siadiwaldchen um 
das Sommer-Versuchsrennen 

DIE DIENSTAG-NUMMER der »Allgemeinen 
Sport-Zeitungs enlfallt wegen des morgigen Felertages. 
Die nachste Nummer unseres Blattes gelangt am Donnerstag 
den 18. August zur Ausgabe. 

DIE PFERDE des Herro Rudolf Ritter Wiene 
von Welten, der durch den Tod seiner Mutter in tiefe 
Trauer versetzt wurde, werden bis auf weiteres in den 
Farben des Grafen Loum Traultmansdorit laufen 


IN SUDAFRIKA spielt ein Sohn des seinerzeit In 
Napagedl aufgestellt geweseneu Master Kildare eine gute 
Rolle als Deekhengst. Es ist dies Pearl Diner, der 
momentan an der Spitze der Vaterpferde Südafrikas steht. 


IN ENGLAND finden in der nachsten Woche 
Rennen m Walverhampton, Stockton, Folkestone und 
Hurst Park statt, In Stocklon stehen das Great Northern 
Leger und das Durham Coonty Produce Plate, zwei wert- 
volle Dreijubrigenreonen, auf dem Programme, 

FÜR LUZERN baben sich dle deutschen Stalle 
auch heuer wieder ymleressiert und eine entsprechende An 
sahl von Unterschriften abgegeben, darunter auch für die 
bei uns wohlbekannten Pferde Baltindr, Orgona und 
Legyött. Die Nennungen sind aber weit schwacher als im 
Vorjahr, man scheint in Deutschland die übermachtige 
Konkurrenz von Frankreich zu fürchten. 


EINE HEISSE ZEIT steht den Freunden des Renn- 
aportes bevor. Von heute bis inklusive nachsten Sonntag 
werden an nicht weniger als sechs Tagen Rennen in Pest 
abgehalten, Eine derartige Anhaufung von Renntagen 
gehört hei uns glucklicherweise zu den Seltenheiten. Sie 
ist für das Material keineswegs vorteilhaft und selbst für 
den enragierten Sportsman ist diese schnelle Aufeinander- 
folge von Renntagen des Guten ein wenig zu viel. 


IN ENGLAND starb kürzlich der Nestor der 
britischen Crickeispieler, mit Namen Herbert Jenner 
Fust, im Aller von 95 Jahren, Er war im Jahre 1809 | 
geboren und hetral zum erstenmal 1899 den Cricket- 
plan, und zwar für Eton in einem Zweikampfe gegen 
Harrow. Er war auch der letzte Überlebende aus der 
Reihe derer, die 1827 das denkwurdige erste Wettspiel 
zwischen den Universitäten Oxford und Cambridge wer 
trugen. Fust erfreute sich stets der besten Gesundheit und 
bewahrte dem Sport bis an sein Lebensende das liebe- | 
vollste Interesse, 

AMERIKA ist das Land der schnellen Rennen. 
So wurden kürzlich die Brighton Stakes über die Derby- 
distanz auf der Babn zu Brighton Beach von Ort Wells 
in der unglaublich schnellen Zeit von 2:826 gewonnen. 
Am Tage dieses Rennens ereignete sich ubrigens ein 
schwerer Unglücksfall. Jackei E. Swalwell stürzte m 
einem Hürdenrennen mit Opuntia und das Pferd fiel auf 
ihn. Mit schweren Verletzungen wurde der Reiter vom 
Orte des Sturzes weggetragen und starb auf dem Wege 
in das Krankenzimmer. Vierzehn Tage zuvor war auf der- 
selben Bahn ein Jockei auf gleiche Weise verunglückt. | 


EIN REKORD in fabelhaft rasch aufeinander- 
folgender Verhaftung, Urleilsfallung und Strafvollstreckung 
wurde kürzlich in Philadelphia aufgestellt. Drei Neger 
wurden dabei betreten, wie sie in ein Landhaus eichrachen. 
Um 12 Uhr 15 Minuten verhaltete sie die Polizei und 
schaffte sie nach dem Gerichtsgebande Mount-Hally, wo 
sie um 1 Uhr 5 Minuten eintrafen. Fünf Minuten spater 
standen sie vor dem gestrengen Kadi, nach weiteren fünf 
Minuten, also um 1 Uhr 15, waren sie bereits verurleilt, 
und zwar jeder zu neun Jahren, und um 1 Uhr 20 Minuten 
Iraten sie die Reise nach dem Zuchthause Trenion an, 
wo sie um 3 Uhr ankamen und ihre Strafe abzusitzen 
begannen. Innerhalb zweidreiviertel Stunden Spitzbuben 
verhalten, verurteilen und hinter Schloß und Riegel zu 
setzen, das ist ein amerikanischer Rekord, der in der 
alten Welt wohl nicht so leicht geschlagen werden durfte. 

51 UNTERSCHRIFTEN, somit ebensoviel wie ın 
den Jahren 1897. 1891 und 1892 hat das (iroße Wiener 
Handicap auch mal erhalten. Die Rekordzahl von 
Nennungen interessante Rennen betrug vor vier 
Jahren 66, die destzahl von 36 Nennungen wurde im 
Grüändungsjahre 1885 abgegeben. Unter den genannten 
Pferden befinden sich ziemlich viele Großen unseres Tarfs, 
wie: Zlubar, Nunguam dormio, Sorrento, Zarina, Blo: 
berg und Teg$, und weiters so gute Pferde, wie 
kilenezsadsegy, Nemes, Bogár, Ka’ Gall, Durban, Fe 
Wiking, Sada Jacco, Gazette, Viribus units, Bonanaa, 
Kikelet, Kapus, Széll csend und Rosenmontag. Aus Deutsch 
laod wurde ubrigens die ın Karlsbad siegreich gewesene 
Fruska und aus Rußland Casanova eingeschrieben, der 
jetzt dem Grafen Josef Giaycki gehort. Man hat alle Ur- 
sache, auf die Gewichtspublikalion für dieses Rennen, welche 
am 22. August erfolgt, gespannt zu sein. 

DER DOPING-PARAGRAPH für De 
dessen wir bereits vor kurzem Erwahnung geta: 
mehr publiziert worden. Er hal folgenden Wortlaut: »Die 
Anwendung von Drogen, subkutanen Einspritzungen oder 
Geheimmittelu irgend welcher Art sowie van mechanischen 
oder elektrischen Vorrichtungen, mit Ausnahme der Peitsche 
und Sporen, durch welche die Leistungsfahigkeit der 
Pferde in Rennen künstlich beeinflußt wird, ist verboten. 
Die im gewöhnlichen Gebrauche stehenden Getranke, wie 
Kognak, Whisky, Sherry, Champagner etc. gelten nicht 
als verbotene Mittel, doch ist die Anwendung auch dieser 
Mittel nur gestaltet, wenn dieselbe vorher beim Rennvor- 
stande beantragt ist, und die Getranke unter Kontrolle 
einer vom Vorstende bezeichneten Person beschafft und in 
deren Gegenwart verabreicht werden, Dem heirefienden 
Rennvorstande steht in Fallen, wo der Verdacht vorliegt, 
daß gegen vorstehende Bestimmungen verstoßen worden 
ist, das Recht zu, alle Maßnahmen zu treffen, weiche zur 
Feststellung des Tatbestandes sowie auch zur Vereitelung 
der durch Anwendung verbölener Mittel beabsichtigten 
Wirkung dienen konnen. Pferde, bei denen die Anwendung 
der in Vorstehendem verbotenen Mittel versucht worden 
ist, sind zu disgnlifisieren. Personen — Pferdebesitzer, 
Trainer, Jockeis, Stallpersonal u. s w — welche bei An- 
wendung eines in Vorstehendem verbotenen Mittels mi 
gewirkt haben, sind von der Beteiligung an Rennen, 
eventuell auf Lebenszeit ausnuschließen.« 

DAS ST. LEGER in Doncaster ist die nachste 
große Zuchlprüfung io Eogland, der auch bei uns mit 
rogstem Interesse entgegengesehen wird, Soll dach hier 
Pretty Polly, weiche sich bei ihren diesjahrigen Versuchen 
nie hat sirecken müssen, endlich einmal einer schwereren 
Prüfung unterzogen werden und beweisen, daß de weitaus 
an der Spitze ihrer Altersgenossen steht. Man konn natur- 
lich heute noch nicht mit Bestimmtheit sagen, wer der 
ungeschlagenen Stute entgegentreien wird, doch darf man 
folgende Pferde als mögliche Teilnehmer bezeichnen: 
St Amant (K. Cannon), Yohn o'Gaun! (Mr. Thursby), 
Rydal Head oðer Darley Dale (M. Caunon), Henry the 
First (O. Madden), Samtry (J.H. Mart Andover (D. Maher). 
St. Denis E Ajax (Stern) und Gouvernant (Ransch). Auf 
Pretty Polly wird W. Lane im Sattel sein. Die Reno- 
leistungen dieser famosen Stute sind wohlbeka: sie 
haben Zeen Polly den Ruf der Unbezwinglichkeit ver- 
schafft. St. Amant hat das englische Derby gewonnen, ein 
merkwürdiges Rennen, bei einem Schneesturm gelaufen 
und von mancher Seite als nicht richtig angesehen. Es heißt, 
daß die Jockeis der geschlagenen Pferde Sr, Amant zu 
weit fortgelassen hatten. Am naschsten kam ihm noch 
John o'Gaunt, der heuer bereits Pech genug gehabt hat, 
denn er war in den 2000 Guineen, ın den Newmarket 
Stakes und im Derby Zweiter. Er war unter allen den 
Pferden, welche an den ei genaunten Rennen teil- 
genommen haben, der verbesserungsfahigste, er war nie 
anf der Hohe seiner Rennserfassung. Die Zeit seit dem 
Derby hat sein Trainer sicher nicht ungenützt verstreichen 
lassen und ze ist denn zu erwarten, daB John o'Gaunt 
endlich im St. Leger eine richtige Probe seines Könnens 
abzulegen im stande ist. Vielleicht kann er also St. Amant 
schlagen. Auf dem Papiere allerdings hat er keine Chance 
gegen St. Amant, der ibm als Zweijähriger stets überlegen 
war und der ihm auch heuer bereits zweimal abgefertigt 
hat. Und Pretty Polly wieder hat nichts von St. Amant 
zu lürchten, den sie ım vergangenen Jahre in den Champagne 
Stakes in Doncaster und Middle Park Plate hinter sich 
gelassen hat. Andover und St. Denis snd gute Pferde, 
aber sie reichen ebensowenig an Pretty Polly, St. Amant 
und John o'Gaunt heran wie Rydal Head, Darley Dale 
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Arsen-Eisen-Heilquellen Wirang senen satinut, 
Haut-, Nerven-, Frauenleiden eto. 
Trink- und Badekuren. 
ç Lovloo-Starkw: 
nach Vorschrift des Arztes, in allen Apotheken und Wasser: 
Großbandlungen erhältlich. 
LEVICO ist Station der Valsuganabahn, eine Stunde von 
Trient, in prachtvoller Lage und mildem Klima, 
Prospekte und ausführliche Auskünfte durch die 


Bade- Direction der Levico-Vetriolo-Heilquellen, 
Tolegranmadresse: Fonti-Levico. 


und Saniry. Henry the First əst ganz unzuverlessig. 
M. Edmond Blanc will Ajaz und Gouvernant für das 
englische St. Leger satleln lassen, letzteren als Schritt- 
machec für Ajax. Ein famoser Wegweiser, der Ajax genug 
Hilfe bieten, eventuell sogar fur iho einspringen konnte. 
In ihrer Heimst sind Ajax und Gouvernant die weitaus 
besten Dreijahrigen, aber damit überragen sie noch immer 
nicht die Besten unter ihren englischen Allersgenossen. 
Sind sie aber gut genug, um Pretty Polly, St. Amani und 
John o'Gaunt zu schlagen? Kaum! Aus der Niederlage 
Fon Gouvernant im englischen Derby kann mau dies nicht 
schließen, denn dafür gibt es eine Entschuldigung, der 
Blancsche Hengst wollte bei dem Unwetter nicbt gehen. 
Aber noch ist die englische Zucht der franzosischen über- 
legen und im allgemeinen sind die jeweiligen hervor- 
ragendsten Dreijahrigen Englands besser wie die ersten 
Dreijabrigen Frankreichs, So werden denn Ajax und 
Gouvernant kaum mit St Amint uni Yohn o Gaunt fertig 
werden können. Und schon gar nicht zu glauben ist, dad 
sie Pretty Polly werden bezwingen können, die ja ein Aus- 
nahmsprodukt der englischen Zucht ist, Ihre Favorisierung 
für das englische St. Leger ist nur zu gerechtfertigt, ihre 
Niederlage in diesem Rennen wäre eine große Über- 
raschung. 


A. HUBER, k. uad k. Hofphotograph, Wie, I. 
Stephansplatz 2, und IV. Margaretensiraße 36, Spezialist 
fur sportliche Aufmabmen. 

DEN »AUGUST-KALENDER 19%4« von Victor 
Silberer, welcher soeben erschien, muß jeder Besucher 
der Pester Sommerrennen und Jeaer Wiener Sportsmon, 
der für diese Rennen Wetten abschließen will, besitzen, 
denn er allein ist ein absolut verlalicher, unentbehrlicher 


| Behelf, Er enthalt die genauen Resullate der heuer in Wien, 


Kottingbrunn, Pest, Karlsbad, Krakau, Totis, Alag, Preß- 
burg, Ödenburg, Tatra-Lomniez, Siófok, Meran, Kaschau, 
Czernowitz, Reichenberg, Fünfkirchen, Sarajevo, Nyiregyhaza 
und Törok-Szent-Miklös abgehaltenen Rennen mit den 


vollstiudigen statistischen Tabellen über die Erfolge der 
Renustallbesitzer, Pferde, Vaterpferde, Herrenreiter und 
Jockeis. Preis 2 K 
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PROGRAMME, 


Pest, Sommer-Meeting 1904. 
Erster Tag. Sonntag den 14. August. 9 Uhr. 


I, DONAU-PREIS. 4l 
Lennos Bj . . 
Donald di.. . 
Ensei B) . . 
Kortes Bj. . . . 
Sada. Jacco 8) u 
Nikita 3]. , Du, 

1. HANDICAP 4400 
Szemérmes 4j. . ‚00 Ae 
Matchboy Bj 
Scoronconcolo 2 
Tolmacs dj. . 
Glory 6 
Szekely j. 

Dt. 


Ormöd D BI Ae 
Bogár 3 59 a 
Royal Flush a a Di: 
Mixi „02 a 
Rabulist 3j. b > 
Durban 6j. 01 o 
Harctos 2 5 >» 
Columbia 3j. 53 o» 
Sada Jacco 3j... 53 e 
Barna bimbó 3). ` 56%, » 


IV. MAIDENR. D. Z 


5 


DIREKTORTUMS-PREIS. 


00 K. 2100 m. 
Vador 9... 53 Ae 
Tyrann 8j... -5B > 
Kapus A SEN = 
Menyecske 3j Bl, » 
Båtms 8j. . „5 > 
K, 1600 m. 
Komm Carliochen 
3. ERS 
Sdt" Bragen 3.561, « 
Amras Bj EG 
Gallium Bj „50 e 
Csiriz 3) 0 e 


700 K. 1500 m 
Mamer 3j. 
South Star 3j. 
Bonansa dj. 
Titzi 3... 
Pelda 4j 
Puszlan Bj. 
Negomglen 3j 
Nugommorr A 
Aachen 4j 


WEIT. 4100 K. 1000 m 
Mineral 


SE Gei IT. Ae Ae 
» Simay S 
D borék b 
Advance Guard > ge 
Virgonez a  Dëiander " 
Gardista . » _ Forgöszel $ 
Szomszéd » Cakewalk II $ 
Buddhist »  Löwenhe S 
Koms , »  Nađay 
Ingy » Eletta 
Saitaphernes »  Manczi 
Benvenuto S »  Patatras S 
Ito . R 6» Obsits . ` 
V. VERKAUFSR. D. ZWEI. 2500K. m. 
Hunezut . 50 Ze Foglald s kg 
Mind me 52 x » 
Jepvirag AB, » d 
Maintenon . 48 > a 
Saitaphernes . . . 50 » Tarhonya > 
Partülö , -dBYg a» Maranta . - 
Hurricane . 50a n Aldas T 
Calabrias |.. . DÉ » Almansor F 
Tokaj II, .. BBIk è 
VI, VERKAUFSR 2500 K, 100) m, 
Caudry 3. .50 Le Curieuse 4j Ze 
Ormöd 8... . 59 » Reclame - 
Readetlen 3. . . 5yh » La Plata ` 
Marineur 4j 55} n Deserteur 50 è 
Dolomit 3. -55 » Talvolta 4j. 57 e 
Confrater 8j.. , | IJa # Parloer 3j, - -51 Š 
Vinga 8j. lja + 


.60 Ze Barkóczy A 
59 >» Corfa dj. ` 
, DÉI »  Marineur A n 
55 >» Pislauts A DH 
Róza Lili e 4 a late 3 ` 
Charmante 3j 52 > » 
Techtl-Mechti 3. 52 >» > 
Caudry 8j. 49%, = 
Zweiter Tag. Montag den 15. August. 3 Uhr. 
I. MATDENR. 4100 K. 1600 m. 
Small money 3j. 54, Ze Tamerlan Bj. 56 Ae 
Donáth Sin, >» Hangyár 3... .56 > 
Matador Bäi, = Irasıa 3j. . Së a 
> EB a 
> 58 a 
> Bd a 
HCP. 2700 K. 2000 = 
d 6) Ae Duleinea 3. „ 
Doerot 4j- . . . -55 a Matador 3). - 
Wind... Dik a  Pislauts 
Nyalka 3j Di Szemes 3j . . 
Peirolay 3 ` ën » Servus Brezina 3) 
Cii 52 » Pete 9. , 
UI. STAATSPR. 5400 K. 2400 m. 
Donald dj.. . . -50 Ae No-good 5j. - . . 
Pazman 5j.. . . -54 nm Kapos dj 


Viribus unıtis 4j. . 55 » 


IV. SOMMER-V 
Michelangela 2j . 51 
Ragtail eg BIM 
Rabulisi 62 
Ratibor 3... BI » 
Benvenuto sf? 
Columbia 3... . BIL » 
Xama 9. . -50 D 
Sen int 3. . 60%, a 
Altvater 2j öl, > 


V. CZINKOTAER PR 4100 K. 2). 1100 m 


Runaway Girl II 
Onkel Fritz . . 


52 Ae 
ABa > 


Rieuse .. ia 3 
Nezsa 5, > 
Gyere be råmóm „59 " 
ee ES 
Buddhist. ks 
Barbår i öl a 
Koma. - 6» 


NI. MAIDEN- VERKAUFS. "HCP, `D, 


2700 K 1000 m. 


Kapor 90 ze 
Avenida . „54 
Ben Nevis , 29 
EE 


Calabrlas  - - 201, 
Kiboko ,. .. 
ET e éi 
Bosa sera .. - . 
Maintenon `... 


Tegvirng . 2... „49, 
VIL HANDICAP. 4400 K. 1400 m. 
Ormöd 6). . -60 Ar Emdl......40 Ae 
Harczos B). 68y, Galium 6j. ...47 » 
Tubiczåm 5j. 561, + Thorane 3 AT» 
Tolmäcs 4j. 29 nr Roman Bj.. Mn 
Montana 8 BE = ` Hangyar A. A8 >» 
* Tibet dj. . ECHO? 
0 # Generalis Bj Aën, » 
` 


SUCHSR. 12.200 K. 1100 


Exerkilene 


Negomplen Si. 
Caps 3... 
Vadkan 2j. . 
Salute 


Tarogsið. > T 
Daha „57 
Corea . SC 
‘Janette Bi 
EE 0,88 
Altyater |, -57 


Lowenhers . . - - SÉ, 
Pnrtenag a., 


Jonak 


Senki többet 
Anm ı 2... 


Dubios 
Mente . . ` 
Henry Superieure . 
CECR by 
St. Gellert. . . , 45ta 
Flóra „vun. 


Tommya 2... 


NENNUNGEN. 
Wien, September-Meeting 1904. 


Erster Tag, 

IV, 
Gf. G. And 
Ernst v 


laskovit 
Gondos, 


F.-St 


units, 


Mamor. 


V. e Mautners &j. br. 


Lad. Schindlers 3j 
L. v. Scho: 
Gests. Somosi 4j. br. Sl 5 
Bar. G. Springers 3 


Gf L. Travttmansdorfa j. 


Nunguam dormis, 4j br. W. Barbarossa II, 3 


Sonntag den 4. 


GR. WIENER HCP. 17.000 K 
ssys A. br. H. Orion 
A. br. H. Nemes, 3. F-H. Divat 


St. Marcsa, 3 


Lossonczys 3j schw, St. Barna bimbó 


. v. Luczenbachers 3j. br. 


SH. Fudisard und Bj. br. H. 
Pz. M. E. Taris' dj. br. E. Sorrento und A. br. H. Tolm: 


tember, 
1600 m. 


. Oyster Bay. 


z and 


4j. dbr. H. Donald 


H. Wiki 


F.-St. Sada Facco 


F-H. 
d 3j. br. St, 


ergers 4j. br. H Ze und 3j. br. St, Kiket. 


H. Therane 


br. H. Z 


On parle franç is, 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, Ill. Rasumofskygasse 27. 


English spoken, 


Vornehmsi*s, mit allem Komfort eingerichletes Reit- 

Eiablissement, daselbst wird der gründlichsie Reit- 

unterricht erteilt, und wer'en auch vorzügliche Reit- 
pferde zu Promenaderitien vermietet, 

Dienes Test verfügt Nbor 


Stalungen und werden Pensi 
unter koulanleslen Bedlcgungan 


die sohonati 


fsenowmen und bestena vzipfogt, A 


Permanente Ausstoliung von importierten und unga- 
ziehen Jagd-, Relt- und truppenfrommen Pferden. 


Englischer Tattersall 
Wien, IX. Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 
Wiens größtes Sport- und Reitetablissement, 
Gediegenster Reitunterricht. Gewahltes 
Pferdematerial, Separ. Pensionsstallungen. 
Kommissionsstallungen 


On parle français. English spoken. 
Telephon Nr. 16.065. 


Grand Priz Weltausstellung Paris 1900, 


Kwizdas Restitutionsfluid 


K. u. k. priv. Wasch- 


wasser für Pferde. 
-og'z 9 au2eptd I SIA 


Über 40 Jahre in Hof-Marställen, in den größeren Stallungen 
dos Militärs und Zivils im Gebrauche, zur Stärkung vor und 
Wiederkräftigung nach großen Strapazen, bei Staifheit dar Sehnen etos, 
bofähigt das Pferd zu hervorragenden Leistungen im Traininy. 
Echt nur 
mit nebenstehender Schutzmarke zu bo- 
ziehen in allen Apotbeken und Droguerion, 


Illustrierte Prolskurante gratis und franko. 


Haupt-Depo 

FRANZ JOH. KWIZDA 
k, u. k, Önterr,-ungar., kön. romăn. n. fürstl, bulgar, Hoflisforant, 
‚Kreisapotheker, Korneuburg bei Wi I 


Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitungı 
(Victor Silberer), Wien. 


Durch jede Buchhandlung zu berichen: 


„zurf-Lexikon“ 


von 


Victor Silberer 


Zweite, vielfach vermehrte, bereicherte und auf den 
doppelten Umtunz augrwschsene Auflage, onthaltand alle ga- 
bräuchlicben Fachausdriicke wit eingehenden Erläuterungen, 
sowie die Namen bekanner und berähmter Rennpferde mil 
Angabo ihrer Abstammung, ibrer Besitzer und ihrer Renn- 
leistungen etc. ete. 

SE Über zweitausendfünfhundert Worte! Alle be- 
rühmten Rennpferde und Deckbengats mit voller Angabe ihrer 
ganzen Turflsufbahn! Sämtliche Sieger im Österreichlachen 
Derby, im Berliner Union-Rennen, im Norddeutschen Derby, 
im skandinavischen Derby, im englischen Derby, im Grand 
Pris do Paris, alle Gewinner des Bürgerpreises zu Ölenburg, 
den Hamburger Oriteriums, des Zukunfispreises in Baden-Baden 
sowie der Großen Wiener Stoeple chase, der Pardubilzer Steeple- 
| süsse und ser Wiener Armee-Stoopie-chase. Die geschichtlichen 
Daten, die Charakteristik, sowie die gegenwärtige Proposition 
jedes größeren Rennens, Die Turflaufvahnen der bedentnndsten 
Deokbengate etc, etc. 

E Ausführliche Artikel Ober die „besten Rekords“, 
„Kinsse*, „Koniition®, „Distanz“, „Form“, „Go-aa-you-plenaet) 
Handivap-, „Meisterschaft“ etc, otc- etc- 

E Im Anbange die Ronugesewe und Gewichtstabellen 
von Össerreich-Ungarn, Dentschland, Frankreich und England, 
die Statuten des Österrei Klub, des ungarischen 
Jockei-Klub, des Union. er Trabrenn-Vereinen 
und der beiden Berliner Trabrenn-Vereine. 

10 M. 80 Pf, 


Depu sportm&ß:a gebunden Preis K 12, 


SF Gegen Binsendung des Betrages an den Verlag der „All- 
gemeinen Sport-Zeitung“, Wien, 1. „St Annaoft, erfolgt 
die Zustellung franko. 


WIEN 


Hôtel Meissl ` Schadn 


Jahann Schaun. 


1910] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[14. AUGUST 1904. 


NOTIZEN. 


STERN wird beim Meeting in Baden-Baden die 
Pferde des Vicomte d’Harcoutt reilen. 

PRETTY POLLY verrichtet unausgeseizt gule At- 
beit und befindet sich in glanzender Verfassung. Ihr Stall 
halt eine Niederlage der famosen Stute im englischen 
St. Leger fur ausgeschlossen. 

ZWEI REITBURSCHEN besserer Qualilst ver- 
lieren ın den nachsten Tagen ibre Reitererlaubnis von 
sieben Pfunden, und zwar Pichler bereits morgen und 
A. Seidemann am 20. August. Krouzils Kontrakt mit 
Trainer Bertie Reeves lauft am 1. September ab. 

ROSE BLANCHE, eine Tochter des Ze Sancy, im 
Besitze des Grafen Pourtales, ging am Dienstag in Vichy 
aus dem Kampie um den Prix des Rêves d'Or von 
25.000 Franken für Zweijahrige als Siegerin gegen Pope II. 
und Copenhague bervor. Am Rennen nahmen dreischn 
Pferde leil. 

E. FLINT, der in den Siebziger- und Achtziger- 
jahren ein gesuchter Jockei in Frankreich war und unter 
anderen den Prix de Diane 1873 auf Campeche gewann, 
ist vor einigen Tagen in Chantilly gestorben. Seine beiden 
Söhne A. und E. Flint sind dermalen in Frankreich als 
Jockeis latig. 

17 PFERDE legten wahrend des Koftingbrunner 


Meetings ibre Muidenschaft ab. Es siod dies: Bonnat, 
Coinku Panna, Derü, Forrás, Galanterie, Immortelle, 
Juguriha, Karikás, Lennox, Menydorgos, FPartensa, 


Penniless, Play or pay, Ratibor, Rose Bernd, Sage Dank 
und Seaw ed. 

KAPUS und Viribus unis, die beiden im Preis 
von Gainfohrn in Kottingbrunn geschlagenen St. Stephans- 
Preis-Kandidateu, werden noch vor dem St. Stephans-Preis 
an der Öffentlichkeit erscheinen, und zwar soll Xagus im 
heutigen Donau-Preis und Piribus unitis im morgigen 
Staatspreis laufen. 

IN FRANKFURT AM MAIN sollen heule am 
Landgraten-Rennen für Zweijahrige von 10.000 A Festino 
(Clemson), Kreml (Van Dusen), Nuntius (Jones), Zockente 
{Warne) und Fairfax (T. L, Miller), morgen am Alexander- 
Rennen für Dreijahrige von 10.000 M Real Scotch (Warne), 
Deutschmeister (Van Dusen), Qunsselpeter (Lister), Schelm 
{T. L. Miller), /ntimus (Hill) und Zmgersur (Finan) teil- 
nehmen, 

ORBENE, der Dritte ım Preis vom Helenental, 
dürfte zunachst im Bieunlsl-Zuchtrennen in Pest laufen, 
In dieser Konkurrenz sind von besseren Zweijahrigen noch 
Menydorgos und King Rob, die ein Mebrgewicht von 
fünf Pfund aufzunehmen haben, sowie Augiail, Döbita, 
Buddhist und Play or pay laufberechtigt, Im Züchterpreis 
finden sich von besseren Zweijahrigen noch ‚gta 4 Ae: 
dorgos, Site bimbó, Ganelon, Junak und Ndasa. 

W. WARNE, der für diese Sanson als zweiter Jockei 
für Grədite verpfichtet worden war, wird vom nscbsien 
Johre ab erster Jockei im fiskalischen Stall sein und 
natürlich seine Stellung am Römerhofer Stale aufgeben 
Einen besseren Jockel als Waas konnte Graf Lehndorf 
wohl nicht finden, er ist ein mehr als vollgültiger Eratz 
Ballantine, dessen Befinden ubrigens wieder zu wünschen 
übrig laßt, Auch der mit Ballantıne in Doberan gestürzte 

Boardman ist noch nicht hergestellt und wird vor Sop- 
tember nicht reiten können. 

DIE PRODUKTE von drel Hengsten baben heuer 
bereits die Gewinnsumme von 200.000 K uberschritten 
An der Spitze der erfolgreichen Vaterpferde stebt Dunure 
mit 280.691, K vor ona lista (256.010 K) und Afatchbox 
(216,460 K). Eia ziemlicher Abstand Irennt diese dei 
Hengste von Pardon mit 169,510 K, dem vier weitere 
Hengste, welche den ersten Hunderttausender überschritten 
haben, folgen, namlich: King Monmouth (118.563'4 K), 
Tokio (107.89) K), Gaga (108.030 K) und Ganache 
(101.878'/, K). Die meisten sıegreichen Produkte, namlich 32, 
selte Bona Visia, wahrend die Kinder Dunures die 
melsten Rennen, namlich 38 gewannen. 

NACH ENGLAND entsendet, wie die »Sp.-W.u 
meldet, der Seibertsche Stall unmittelbar nach dem Kölner 
September-Mceting den dreijahrigen 7rger, der dann jenseils 
des Kanals einige Rennen bestreiten soll und in seiner 
alten Heimat also den Beweis zu erbringen halte, ob er 
sich auch für deren Begriffe verbessert hat, nachdem er im 
Rahmen deutscher Verhaltnisse sich als ein reell guter 
Dreijahriger bewahrt hat Kurz darauf wird ihm Hans 
Sachs nach England nachfolgen, aber nur mit dem Zweck, 
um für den Großen Preis von Hamborg des nachsten 
Jahres vorbereitet zu werden. Hans Sachs ist seit seınem 
»orjahrigen Erfolge im Herzog Karl Eduard-Rennen zu 
Gotha, also gerade seit Jahresirist, nicht mehr gelaufen. 


IN ENNS veranstaltete am vergangenen Samstag 
das Draganerregiment Albrecht Prinz von Preußen Nr. 6 
bei guter Witterung und zahlreichem Besuch ein Hindernis- 
Meeting. Das Programm des Tages eroffnete ein Jagdritt 
für Chargenpferde, für welches sieben Reiter in den Sattel 
stiegen, Sieger blieb Aar (Kadett-Offiziers-Stellveitreter 
H. Graf Schönfeld) gegen Sojar (Leutnant K, E 
son Ludwigstorf) und Themis (Oberleutnant Fried: 
Schöller). Für die erste Steeple-chase auf eigenen Pferden 
wurden fünf Pferde gesattelt, von denen Tastmasier und 
Rezsö, beide im Besitze des Leutnant Freiherrn von 
Trauttenberg, die zwei ersten Platze vor Leutnant 
Th. Stimpels Pılfäm besetaten. Ebenfalla ein Fünferfelä 
ging für dıe zweite Steeple-chase fur eigene Plerde zum 
Ablaufspfosten. Narersta (Leutnant K. Freiherr von Hasen- 
amer) gewann dieselbe gegen Paula (Leutnant Fr. Schwier) 
und Gingerbread (Oberleutnant H, Prinz von Thurn und 
Taxis) Einen zweiten Erfolg feierte Leutnant Freiherr 
von Trautienberg auf Karäinchen in der letzien Steeple- 
chase gegen Croupier (Leulnant J. Graf Vitberacker) und 
Bässard (Leutnant Kar! Freiherr von Ludwigslorff). 


TRABEN. | 


TERMINE. 


Badon bei Wiener Din 118, Br Wu Augen 
Altona- Bakronfoid ; ` "Dt 98, Augu 

$ 18., 15,18. Beptemi 
=. Septembek, ER Jä: Oktober 
16. Oktober 


PROGRAMME, 


Baden, August-Meeting 1904. 
Dritter Tag. Sonntag den 14. August 3 Uhi, 
I. DREIJAHRIGEN-HCP. II. KL. SE Ge 


Aristoteles H. . . 2600 m 
Löwenritter - 2600 > 
Champagne Ruinart 2600 » 
Talısman . . „2600 = 
Aria... i., 2600 = 
Atesch . „2600 » Derby Boy 2750 » 
Wienerwaldern | 2050» Smile... 2770 = 
Tin; 2650 » 


II. CHAMPIONSHIP VON EUROPA. 8600 K. 
1609 m. 
Nelly Gay . . . -1609m Azmere . .. .. 1609% 
Contralto 1609 » Dillon Boy . . 1609 è 
Belle Kuser 1609» Wig-Wag 1609 + 
Mary C.. 11609 » Prosperity P 1609 + 
Lady Constantioa . 1609 » Wainscoit 1609 » 
Soano ... . 1609» Dolly Dillon 1609 + 


Ninfa W. , - - 2000. 


Palme 
Obersteiger . . , 
Leet 


III. PREIS VON EBENFURTR. EA K. SC e 


Programm 
Egres Kata. . . - 
Mac Vera Gir) . 


IV. PR. V. KOTTINGBRUNN. 
Barister - 8 E m Sphigeuin . . . 2825 m 
Togenbündlerin" Enos ,...20» 
BEER e Sapbır . | . . . 2650 » 
Zwei] _.... Visit . . 2650 » 
Nerioa W, Wilhelmi . . . . 2650 a 
Moilanderin , Prinz Robinson . 2675 > 
Gold Boy . Aspasia. . . | 2675 = 
Winzerin u» Jubilsumsfohlen . 2750 > 
Sol... 2095» 

V. DREIJAHRIGEN-RENNEN. I, KLASSE 
1800 K. 260) m 
Agate H. . 2580 m Fatinitza B. . , ` 2640 m 
Wienerin . 260)» Bandit . . . . 2660 » 
Verea -i -8800p  Achillon H. z 2680 » 
Cie : i. Athos . , 2680 a 
Arabella H. . . Winkelschreiber . 20 > > 
Sn: Baronio L., . . 
Kurucz . Pexi hi 20: . 
Bankban 


yi E 2000K. 2600% 


Tullnermadl . . „2000 m Brummbar. . - 2650 m 
Lisbeth . , . . „2600 » Princesse Naphta 
Teopoldine I. 2600 » (fr. Princesse) . 2850 » 
Antonin... . ‚2600 > Jubilasmsfohlen 2675 = 
Ireneo . , . . „2600 ə Pava H. . 2675 » 
Inen ua e a e 2025 » Benedict . . 2675 » 
Merry Simmons apay » MuyC......2200 » 
Damit en. » Amz.....2200» 
Sanntagskind -28 5» 

Vierter Tag. Montag den 15. August. 3 Uhr. 
I. DREIJ.-HCP. IL KL. 1400 K. 2600 m. 
Princess Wilburn , 2600 m Champagne Ruinart 2650 m 
Michel Warwick . So Atesch 650 > 
Lāwenritter 2615» Wieverwalderin 2700 D 
Talisman -2615 » Figaro | 2700 a 
Aristoteles H 2635 Get genug 2700 » 

U. CISLEITHANISCHER PR, 1400 K. 2600 m 
Waldgeist (fr, Erl- Flash .... 2620 m 
kövig) 2600 m Bankban - 2640 » 
Prinz Tonguin. , 2600 » Palme .. 2640 a 
Fainos -2000 »  Obersteiger . . . 2030: 
Lola Warwick . a  Nachischatten . . 2660 » 
Ninfa W.. . » Acte.. 2680 = 
Sweet Briar »  Pfeilschnell 2680 a 
Lady Smith > Anfpasser , . , . 272) » 
Wienerin . . - © Soci 2.270» 
Achmed Karl . » Humbert . . ...2740 » 
Frain K.. . > Saphir .... 40> 
Allentown.. 2000. Gyulio ....- 2780 > 
Reservist » Jobilaumsfohlen . 2820 > 
Friedau . . > 
II. BADENER HANDICAP. 5000 K. 3000 m. 
3000 m Ines . . , 20120 zu 
Ireneo. . - 3180 » 
Winzein .. .. Antonia 3180 > 
Wechselbalg . . . Merey Simmons . ans a 
Pezi .. Toti > 
Colonel Willan . . EE 
Marchen H. Do: B 
Aspasia Benedikt . 


Tullnermadl . . 


IV. PFAFFSTATTENER HCP. 1300 K. 2600 m 
Programm - 2800 =»  Kım-bilir 2685 m 
Achmed Karl . |2600» Liliom . 2685 » 
sin, . ..315 » Zweifel 2685 a 
Mac Vera Girl . . 2645 » Radlerin., .. . 2685 » 
Swll..... 2645 » Tphigenia 2700 = 
Palmay - -2660 » Lady Warwick. . 2700 » 
Marcher. . . . | 2660» Alice K. .., .2215n 
Taltos <. 2660»  Oelscher, 2715 » 
Siar `... -26601 Wilhelmi 2715 » 
Winzerin . . . 2670 » Indemnity „ 2730 » 

V. PREIS VON VÖSLAU. 1500 K. 2600 m. 
Nerina W. 2575 m Wechselbalg « 2 
Gold Boy 2600 a Lisbeth, . , . 

Winzenn 2400 » Leopoldine IT. , 

Aegir 2600 » yist. ` 

aus e 2600 » Prinz Robinson 

Kari 12800 » Sebes J. 

Lidi H. . 2600» Aspasia. |.. 

Lady Warwick. . 2600 » Daisy. ,.. 
Mailanderin . . | 2600 » Merry Simmons . 2675 » 
EE 2600 » 

VI. PR. V. PUSZTA-BERENY. 2000 K. 2600 m. 
Herz Verter . . . 2600 m zes 2630 m 
Sonntagskind 2600 » Pava H.. . 2650 » 
Limbus . . 600 = breng... 265) 
Ines , 2.3600 n Mary... .. 2675» 
Brummbär,, . 2625 a Dominik e 2675» 
Princesse Naphta Argonaut 2700 » 

(fr. Princesse) . X25 » Darling Girl, . ` 29700 » 
Koi 2625 » 


VII. ZWEISP. HERRENF 2500 K, 6000 = 


Tatarka—Vencsellð `... . 0000 m 
Atlas—Psjkos . - = 222 un e 0000 e BO m 
Sa mers—Herodes . ı 22. =. 0000005 DO m 
Ebenfurth—Satanella . . . 2.2.6000 n 
Allas—Nesior . . am ann At 
Schasewittchen W.. 'Rosmaring en: 
Trot on—Kansas Boy... on... GOOD a 
Säska (Elsa). Fuel. . 2202600 
Villaay—Bravo e 6000 a 
KC none anna ea GA 
Bravo—Holló D. u onen DO m 
ER re - 8030 n 
SE EE EE 
Volegeay—Trouble , vorne. ; 6210 » 
Schneewittchen W.—Talisman , . . . , B240 n 
Moro—Sa mers, se i.a co oaae e Br 
RESULTATE. 


Baden, August-Meeting 1904, 
Zwester Tag. Donnerstag den 11. August. 
E DREIJ-R. I. KL. 1000, 250, 200, 150, 100 K. 
Geste, Marlenhof bre A. Swali v. Trevllilan—Fanbion, 
Som o l — Schick A 118° (1: 87) 1 


Anlon Bauers br. St. Zora, 2080 m... . . Schrulz 3 
Cav. Giuseppe Rossis schwbr, St, Zatimitıa B, 2560 m 


Bes, 
Rud, M. Ditmars R.-H. Bankban, 2640m. . Kallista 4 
Geste. Szt.-Abraham dbr. H. Flash, 2820 m 
MacDowell disqu. 
Gustav Wöss br, St. Fee, 2760 m . , M, Wöss disqu, 
Tot; 24:10 Platz: 40, 36°25. Swel erhielt 
B50K Rekordpramie. Flash als Vierter wurde wegen un- 
reiger Gangart, Zexi als Fünfte wegen Galoppierens und 
unreiner Gangart disqualifiziert. 
I. PR. V. SCHÖNAU. 1000, 250, 150, 100 K. 
2600 m. ~ 
Rud. M. Ditmars A. Aufpasser y. Trevillian— 
Teodora, 2579m . < Kallista 4: (is (1 : 33°) 1 
Cav, Giuseppe Rossis Bj. bn St. Ridierin, 2575 m Bes. 2 
W., Schlesinger & Cos. 5j br. H. Friedau, 2510 m 
J. Brown 3 
Emilie Schnableggers 4j. dbr. St. Acte, 2625 m. Kecfe 4 
Leopold Hausers 4j. Sch.-St. Nuchtschatten, 2575 m 
H Brown H 
Leopold Wankos 6j. br. H. Pfeilschnell, 2625 m Ederer D 
H. Dieffenbacher & Cos. 4j. Sch H Mumbert, 2700 m 
H Dieffenbacher 0 
90, 103:25 Aufpasser 


br, H. 


Tot: 87:10. Platz: 57, 
erhielt 1550 K Rekordpramie. 
IIL. ERSATZ-RENNEN, 800, 250, 150, 100 K. 
m. 
Cav. Giuseppe Rossis 4j. br, H. Allentown v. Axtell— 
Lady Raven, 2600 m, . .  . Bes, 4:17 (1:385) 1 
Wilhelm Kohlerts dj. dbr. H. Fainos, 2800 m 
Schwarzinger 2 
K. Boriensteins 4j. R.-H. Waldgeist (fr, Erikonig) 262) m 
Ederer A 
Leopold Havsers 6j. br. H. Reservist, 2040 m H. Brown A 
Franz Blabaks Jj. br. H. Michel Warwick, 2600 m Bes. O 
J. Morgenstern & S. Ruzickas 4j. br. St. Zady Smith, 
Dem m. . S  — . Tappan 0 
Karl Neidls 6j. br. "St. Swert Briar, 2620 m. . Bes, 0 
Pz. Theodor Ypsilantis 5j. Sch.-St. Palme, 2660 m 
Ryerson 0 
Gests. Ebenfurih 3j. br. H. Derby Bay, 2660 m Keefe 0 
Tot.: 18:10. Platz; 34, 108, 87:25. 
IV. STAATSPREIS. 100, 300, 250, 200, 150, 
100 K. 3). 260 m 
Gestis. Wola R.-St. sas v. Caid—Ada, 2640 m 
Bodimer 4 : 21° 11:39) 1 
Gests. Kaplanhaf br. H. Figaro, 2800 m A. Winkler 2 
Bar, Leop. Sternbachs br. St, Tyensure, 240m Ederer A 
Leopold Hausers lbr. St. Arabella H., 2020 m Switzer 4 
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Bad, M. Ditmars br. St. Agathe H.. 2620 m Kalista 5 
J. Morgenstern & S. Ruzickas dbr. H. Kohinor, 2640 m 
Tappan & 
Gesta, Wienerwald br. St. Wienerwaldern, 2620 m 
Ryerson disqu. 
Gustav Woss’ Falb-St. Ondine, 2620 m M. Wöss disqu. 
Tot: 25:10. Platz: 81, 49, 35:25. Ondine als 
Dritte und Mienerwalderin als Fünfle wurden wegen un- 
reiner Gangart disqualifiziert. 
V. PR. V. HEILIGENKREUZ. 1100, 250, 150, 
100 K. 2600 m. 
Gustav Woss 6j. br. W- Jubiläumsfahlen x. E L 
Robinson— Georgine, 2725 m M. Wäss 4:037 (1:293) 1 
Gests. Kaplanhof bj. br. St. Daisy, 2675 m A. Winkler 2 
W. Schlesinger & Cos. A R.-St Benz, 2600 m 
1 me. 3 


Gests. Wienerwald Tj. br. H. Sebes J, 2650 m 


A. Piatnik 4 
Gustav Wöss’ 5j. dbr, St. Zidi H, 2800 m . - . Bes. O 
Cav, Gius. Rossis 4j br. H. Kari, 2600 m. . Bes. 0 


Leopold Hausers 4j. br. EL. Colonel Willan, 2625 m 
H. Brown 0 
Bart Godderidges Tj, br. St. Lisbeth, 2625 m 
H. Diefenbacher D 
Gesis. Körmend Bj. br, H. Gyozo, 2650 m. . Ryerson D 
Rud. M. Ditwars dj. Sch.-St Aspasia, 2650 m Kallista 0 
Tot: 84:10. Platz: 65, 75, 46 : 25. 


VI. INLANDER-HCP. 900, 250, 150, 100 K 
2600 m. 3 
Kaspar Bartensteins dj. br. St. Lady Warwick v. Prince 

Warwick—Lombardia, 2700 m 

A. Winkler 4: 145 {1 : 349) 1 
Gests. Szt.-Abrabam 3j, br. H. Star, 2680 m Mac Dowell 2 
Leopold Wankos 4j. F.-H. Zweifel, 2130 m . Ederer 3 
Ignaz Zöbrers #j. F.-H. Wilhelmi, 2780 m  . Zöbrer 4 
W. Schlesinger & Cos 4j. dbr. H. Achmed Karl, 260) m 
J. Brown Q 
Gf. Nik. Keglevich’ A, br H. Zyres Kata, 2600 m M. Wöss Q 
Rud. M Ditmars 3j. br. St. dana H., 2600 mn Kallista O 
Gests, Marienhol 8j. R.-St. Wiensrin, 2640 m . Schick 0 
Franz Krechts 4). dbr. St. Fransi E, 2640 m . Feta Q 
Karl Weinhardis 4j. br. H, Obersteiger 2655 m . Bes. Ù 
Georg Pillats 4j. dbr. St. Mac Vera Girl, 2680 m Neid O 
J. Morgensteru & S. Ruzickas dj. br. H. Detscher, 2780 m 
Tappan Ô 
Gests. Wienerwald Bj. dbr. H. Gyuzio, 2800 m Ryerson O 

F. Milek & Cos. 5j, Sch.-St. Programm, 2600 m 
O. Dieffenbacher Arte, 

Tot.: 154: 10, Platz: 116, 102, 147.25. Programm 
als Dritte wurde wegen unreiner Gangart disqualißziert. 

VII. PR. V. HAIDHOF. 1500, 250, 150, 100 K. 

m. 

Max Reiners 7), br. St, Princesse Naphta (fr, Princessa) 
v, Callino, 2625 m... ., Keefe 8;58° (180% 1 
Markus Hartmanas 6j. br. St, Zevgoldine 77, 2600 m 
Tappın 2 
Leopold Hausers Dj, dbr. St, Tulinermadi, 3600 m 
Switzer 3 
Gests. Wienerwald 4j. dbr. St Anzonia, 2600 m Ryerson 4 
Cav. Giuseppe Rossis dj. br, H. /reneo, 2600 m Bes. O 
W. Schlesinger & Cos, H. br. H. Sonntagskınd, 363 m 
H. Dieffenbacher 0 
Alois Gutmauns 4), br, H, Merry Simmans, 2625 m 
` M. Wöss 0 
W. Schlesinger & Cos, 6j. br. H. Brummbär, 2650 m 
J. Brown 0 
Leopold Hausers 6j, br H. Baron, 2675 m H. Brown 0 
Gests. Wienerwald Bj. br. St. Páva M, 2675 m 
A. Piatnik 0 
Moritz Weinigers Bj. F.-St, Mary C, 2700 m Mac Dowell 0 

Tot.. 84:10. Plaiz: 42, 198, 277: 98. Princesse 

Naphta erhielt 1100 K Rekordpramie. 


BERICHTE. 
Baden, August-Meeting 1904. 
Zweiter Tag. Donnerstag den 11, August. 


Der letztverlossene Renntag stand insolerne im 
Gegensatze zu semen Vorgangern, als diesmal doch einige 
der favorisierten Pferde zur Geltung kommen konnten. 
Der Sport war ein guter, auch einige Rekordverbesserungen 
waren wieder zu verzeichnen, Der Besuch war ein 
besserer ala am ersten Tage dieses Meetings, und auch dte 
Wettlust war eine großere, Besonders erwahnt sei der 
leichte Sieg von Fubiläumsfohlen in 1: 29* sowie der von 
Princesse Naphta in 1:30%. Der Verlauf der einzelnen 
Konkurrenzen war nachstehender: 


Im Dreijahrigen-Rennen I. Klasse war vom 
Starte weg Swell an der Spitze vor Flash, Bunkbon, 
Fatinitza Ë, und Zora, bald sprang aber Bankban ein und 
Fatinitsa B. und Lora schoben sich vor. In der Geraden 
konnle Fatinitsa B. auch an Flash vorbei auf den zweiten 
Platz hinter Swel und vor Flath, Lara und Bankban, 
Anf der gegenüberliegenden Seite verbesserte Zora ihren 
Platz, rückwarts konnte fest Bankban hinter sich lassen 
und mit Swell ais Führer vor Fatinitea B, Lora, Flash, 
Pexi uad Bankdan wurde die letzte Runde angetreten. 
Im Verlaufe derselben kam in der langen Wand Fati- 
séin B. aus dem Takte, Zora ging auf den zweiten Platz 
vor und nun anderfe sich nichts mehr, sondern Swel? 
trable als Sieger nach Hause vor Lora, Fatinitza B., Flash 
und Pex, Flash und Pexi wurden jedoch disqualifiziert, 
so dal noch Bankban das vierte Geld erhielt. 


Im Preis von Schönau kam Radken am 
schnellsten auf die Beine vor Nachtschatten, Aufpasser, 
Friedau und Acte, bei den Stallen sprang Nachischatten 
ein und Raglerin brachte vor Aufpasser, Friedau, Nacht- 
schatten und Acte das Feld an den Tribunen vorbei. In 
der rechten Wand gingen Arte und Pfeilschnel an Nacht- 
schatten und vorne Aufpasser an Rzälerin vorbei, bei den 
Stallen konnte dann Acte auch Friedau hinter sich lassen 
und in der Geraden sah man daher Aufparser au der 
Spitze vor Radlerin, Acte, Friedau und Pfeilschnell. So 
ging es nun über die Bahn bis zu den Pfafistattener 
Stalon, wo Acte aus dem Schwung kam und hinter Zriedau 
zurückhel, so daß schließlich Aufpasser als Erster den 
Richter passierte wor Radlerin, Friedau, Acte und Pfeil- 
schnell. 


Im Ersatzreanen sicherte sich sofort Allentown 
den ersien Platz vor Fainos, Lady Smith, Waldgeüit, 
Sweet Briar und Reservist, bei den Stallen gl Zainos 
zuruck und Allentown führte daher vor Lady Smith, 
Waldgeist, Sweet Briwr und Fainos durch die Gerade. 
In dieser Reihenfolge legte die Gesellschaft eine volle 
Bahnrunde zuruck. In der letzten Tour kam Zady Smith 
io der rechten Wand aus dem Takte und verlor Terram, 
in der langen Wand sah man dann Allentown vor Sweet 
Briar, Waldgeist, Fainos, Derby Boy und Reservist und 
nun schloß sich das Vordertreffeu dicht zusammen und es 
entspann sich ein hefiger Kampf um die Platze. Allentown 
hielt seinen ersten Platz sicher und siegte leicht gegen 
Fainos. der im Ziele Waldgest und Reservitt abge- 
fangen hatte. 

Der Staatspreis versammelte alle acht genannten 
Pferde am Starte. Figaro kam als Erster ab vor Wisner- 
walderin, Ondine, Agathe H., Kokinor und dza, bei den 
Stallen ging dann Wienerwalderin an die Spitze, Agathe H, 
fel zuruck, so daß in der Geraden Figaro, Ondine, Kohinor, 
Asa und Treasure hinter Wienerwalderin zu sehen waren. 
Als das Feld zum zweitenmal die Tribunen passierte, war 
Kohinor aus dem Vordertreften geschieden, so daß Wiener- 
mwalderin Fübrerin war vor Figaro, Ondine, Asa und 
Treasure. Auf der gegenüberlingenden Seite wurde Wiener- 
walderin hoch, Figaro und Aza beseiziea die Platze vor 
Ondine, Kohinor und Wienerwalderin, Im Einlaufe kam 
auch Aigaro aus dem Takte und Ase konnte nun als 
Siegerin durchs Ziel gehen vor Figaro, Ondine, Treasure 
und Wienerwalderin. Ondine und Wienermalderin wucden 
disqualifiziert und Zyeasure, Arabella H, Agathe H. und 
Kohinor erhielten daher die Platz zugewiesen. 

Im Preis von Herligeokteuz war anfangs Kari 
vom vor Ze H, Enns, Lisbeth und Colonel Willen, 
ruckwarts kum Seder 7. schon auf und trable in der Ge- 
raden schon hinter Kars, Lidi H. und Enns und vor 
Lisbeth, Colonel Willan und Daisy, Nun begann Daisy 
lostugehen, auch Juhllaumsfahlen brachte schon Terrain 
ein, und auf der gegenüberliegeoden Seite waren Daisy 
und Fubilaumsfohlen dicht hinter Kari, Lidi H., Buns und 
Sebas Y. In der Geraden schob sich Daisy an Sebes F. 
und Zins vorbei, in der rechten Seite konnte Jubilduns 
fohlen bis hinter Dassy sufrücken, in der langen Wand 
zog daon Daisy an die Spitze, Jubiläumsfohlen besetzte 
den zweiten Platz vor Ænns, Lidi H. und Sebes F. Bei 
den Stallen kam Daisy aus dem Schwung, so daß nun 
Jubiläwmsfohlen die Fuhrung übernahm und als Sieger 
den Zielpfosten passieren konnie vor Daisy, Enns und 
Sebes F- 

Im Inlinder-Handicap kam Programm so gut 
ab, dnd sie bald mit etlichen Langen führte vor Achmed 
Karl, Bgres Káta, Anna H, und Frinsi K, Das Vorder- 
treffen schloß sich nun und vor den Tribunen waren hinter 
Programm zu sehen Egres Kita, Anna H, Zweifel und 
Achmed Karl. Auf der gegenüberliogenden Seite fiel 
Anna H. zurück, Star und Lady Warwick rückten aus 
dem Hintertreflen auf wod mit Progrumm als Führerin 
vor Egres Kita, Zweifel, Star und Lady Warwick wurde 
die letzte Tour angetreten. Auf der rechten Seite schied 
Egres Kdta aus dem Vordertrefen, in der langen Wand 
konnten dann Siar und Zady Warwich an Programm 
heran, und ber den Stallen zog Zudy Warwick an die 
Spilze vor Star, Programm, Zweifel und Wilhelmi, Star 
drang dann im Einlaufe auf Lady Warwick ein, diese 
hielt den ersten Platz aber sicher und passierte als Siegerin 
die Richterloge vor Star, Programm, Zweifel und Wil- 
helmi, Durch Disqualifizierung von Programm kamen 
Zweifel unà Wilhelm: auf die Platze. 


Im Preis von Haidhof entließ der Starter das 
Feld mit Zreneo als Führer vor Leopoldine I, Antonia, 
Tultnermadl und Princesse Naphta, doch bald fiel Zeene 
durch Galopp zuruck und Zenpoläine AL nahm die Spitze 
und brachte vor Princesse Naßhen, Anonia und Tuliner- 
mad! das Feld an den Tribunen vorbei. Auf der gegen- 
uberliegenden Seile zogen Princesse Naphtn und Antonia 
an Leopoldine Il. vorbei und bei den Stellen übernahm 
denn Antonia das Kommando vor Princesse Naphta, 
Tulinermadi, Lropoldine II, und Sonntagskind. Vor dem 
Kronenplatz konnte Zeofaldine II, an Tullnermadi vorbei, 
hei den Pfaffslattner Stallen machte vorne Antonia einen 
Fehler und fiel bis hinter Twiönermad} zurack. Princesse 
Naphta führte nun als sichere Siegerin das Rennen zu 
Ende, Leopoldine II. wurde Zweite vor Tulinermadl und 
Antonia, 
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DAS BADENER AUGUST- MEETING, 
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Der Donnerstag brachte in Baden zwar keine 
hervorragenden Ereignisse, wohl aber eine Reihe 
schoner Rennen und teilweise recht spannende 
Kampfe. Die Favorits batten ihren guten Tag, so 
daß diesmal auch unter den Wettenden die Stim- 
mung eine gute war. 

Den Anfang machte ein Dreijahrigen-Rennen 
I. Klasse, in welchem Seil den großten Anhang 
hinter sıch hatte, Der Hengst, der sich derzeit ın 
treflicher Form befindet, enttauschte nicht, sondern 
er gewann sehr überlegen, ohne daß er besser als 
1:377 zu traben brauchte. Zora wollte anfangs 
absolut nicht ın Schwung kommen, sie ging lange 
Zeit an Faliniiza B. nicht vorbei, erst als es zu 
spat war, erinnerle sich die Zee Simmons-Tochter, 
daß sie traben konne, und besetzte mit spielender 
Leichtigkeit den zweiten Platz vor Falmilza B., 
welch letztere ein recht gutes Rennen lief Im 
geschlagenen Felde befand sich unter anderen 
Pexi, die unmittelbar nach dem Start einen bösen 
Fehler gemacht hatte und daon sehr unruhig lief, 

Em Trevillian-Sohn war auch im Preis von 
Schönau erfolgreich, namlıch Aufpasser, der nun 
seine gute Frühjahrsform wieder gefunden hat, Er 
verlor bei diesem Siege vier Sekunden, ein Ver- 
lust, den er Radlerin zu verdanken hat, die ihm 
bis ins Ziel hart zusetzte und die durch diese 
Leistung ihre Anwartschaft auf einen baldigen 
Erfolg bekundete. Recht gut hielt sich lange Zeit 
auch Ariedau der Dritter wurde, Acie und Pfeil- 
schnell konnten bei dem Tempo, das die vorderen 
Pferde angeschlagen hatten, ihre Zulage nicht ein- 
bringen, sondern endeten auf dem vierten und 
fünften Platze, 

Maßigen Sport brachte das Ersatz-Rennen. 
Altentown führte vom Start weg bis ins Ziel sein 
Rennen als sicherer Sieger zu Ende, da Lady 
Smith, die ibm gefahrlich hatte werden konnen 
und die sich auch lange recht wacker hielt, durch 
einen sehr bösen Fehler jede Chance verlor, Von 
einer schonen Seite zeigte sich Waldgeist, der im 
Ziele von Fainos überrumpelt wurde und sich dann 
mit dem dritten Gelde hinter diesem begnügen 
mußte. Uber den Rest ist nichts zu sagen, nur 
Reservist als Vierter und Sweet Briar batten einige 
schone Momente, 

Im Staatspreis legte Figaro sein Badener 
Debüt ab. Der Kaplanbofer hat gute Fortschritte 
gemacht und ware er im Einlaufe nicht aus dem 
Takte gekommen, so hatte er wohl auch den Sieg 
emungen. So aber fiel der erste Platz an Asa, 
die lange Zeit recht schlecht im Rennen lag und 
erst zum Schlusse freie Bahn fand, Ondine als 
Dritte wurde disqualifiziert, so daß Treasure hinter 
Asa und Figaro placiert wurde. Das gleiche Mil- 
geschick wie Ondine widerfuhr auch Wiener- 
walderin, die zwei volle Runden geführt hatte, 
schließlich jedoch in einem Sprung Erholung suchte, 
der sie vollends aus dem Schwung brachte. Ara- 
bella H, Agathe H. und Kohinor, die das Feld 
vervollstandigten und in dieser Reihenfolge die 
Platzgelder nach Hause trugen, liefen samtlich 
sehr unruhig. 

Ein sebr schönes Rennen war der Preis von 
Heiligenkreuz, Judrlaumsfohlen errang trotz seiner 
Höchstzulage einen spielenden Erfolg, wobei er 
1:29 zeigte. Auch hier wurden die Farben des 
Gestüts Kaplanhof auf den unglücklichen zweiten 
Platz getragen durch Daisy, die dem Angriffe 
Jubilaumsfohlens nicht gewachsen war, sie wird 
diese Niederlage jedoch sicherlich baldigst aus- 
gleichen. Ausgezeichnet hielt sich Kari, er machte 
bis zur letzten Runde Pilotendienste, das scharfe 
Tempo schnürte ihm aber die Kehle zu und ver- 
leitete ihm zu einem Sprung, der ihn vollends 
zurickwarf. Dadurch kam Ænns auf den dritten 
Platz vor Sebes / Enns wird nun voraussichtlich 
nicht mehr lange auf einen besseren Erfolg warten 
lassen und auch Sees J, der schon allmahlich 
in Form zu kommen scheint, konnte bald sein 
vorjahriges Konnen erreichen, in welchem Falle 
man mit ihm stets zu rechnen haben wird. 

Sehr gut gemacht war das Imländer-Handicap, 
denn es brachte einen spannenden Endkampf 
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zwischen Lady Warwirk, Star, Programm, Zweifel, 
Wilhelmi und Egres Káic, aus welchem die wenig 
beachtete Prince Warwiek-Tochier als Siegerin 
hervorging. Der Erfolg ist ihr wohl zu gönnen, 
zumal ihr Besitzer bisher vom Rennglucke nur 
wenig begünstigt war. S/ar ist, wie sein zweiter 
Platz beweist, ın sehr guter Verfassung und man 
wird gut tun, ihn in nachster Zeit stets im Auge zu 
behalten, Durch Disqualifikation von Programm 
kam Zweifel zum dritten Gelde, er hat es sich 
redlich verdient, denn der Hengst trabte am 
Donnerstag ganz ausgezeichnet und nur durch das 
forcierte Gutmachen der Zulage durfte er zum 
Schlusse nicht voll durchgestanden sein. Wilhelmis 
und Ægres Kdtas Leistungen sind bemerkenswert, 
umsomehr als Wienerin, Oelscher, Anna H. u. s. w. 
hinter ihnen einkamen. 

Einen laog erwaiteten Sieg feierte Princesse 
Napkta im Preis von Haidhof, wobei sie sich einen 
Rekord von 1:30? holte, der sie jedoch fernerhin 
nicht allzu arg behindern +lürfte. Sie hatte aber 
insoferne Gluck dabei, als Antonia, die noch bei 
den Sıällen wie die sichere Siegerin aussah, hier 
aus dem Takte kam, wodurch eben Princesse 
Naphta der Weg zum Siege offen war. Anionia 
erbielt schließlich noch das vierte Geld, Zeopol- 
dine II, die in Tappans Hand ausgezeichnet lief, 
sowie Twlinermadl, welche ebenfalls eine vortreft- 
liche Form verriet, besetzten die Platze hinier der 
Siegerin. Von den rückwarts stehenden Pferden 
konnte nicht eines auch nur vorübergehend sich 
bemerkbar machen, 


Eines der bedeutendsten Rennen des Angust-Meetings 
gelangt heute zum Austrage, die Championship von 
Europa, in welcher eio volles Dutzend der hervor- 
tagendsten internationalen Großen zum Kampfe um den 
stolzen Titel eines "Champion von Europas antreten kann. 
Nach den bisherigen Dipositionen der Stalle durfte sich 
das Feld ın folgender Weise zusammenselzen: Dolly 
Dillon (Bodimer), Wig- Wag (Michel), Nelly Gay (Shoon- 
maker), Prosperity Bill (Ryerson), Soano Q), Axmere 
(Bioudelli), Comtralto (Cav, G. Rossi), Dillon Bor (H. 
Brown), Zady Constantina (J, Brown), Wainscott (H, Dieffen- 
bacher) und nur Belle Kuser (MacDowell) und Mary C. @) 
gelten als zweifelhafte Starter. Wie die obensichenden 
Namen ersehen lassen, wird sich heule eine Klasse am 
Start einfinden, wie man sie bisher noch selten, mao konnte 
fast sagen noch nie in einem Rennen heisammen geschen 
hat, Demgemoß verspricht auch der Kampf ein außer- 
‚ordentlich spannender zu werden, zumal da es durchwegs 
ebenburlige Gegner sind, die bier aufeinunderstoßen. Lady 
Constantina und Soano sind wohl die einzigen, welchen 
man im vorhnein keine Chancen zusprechen kann, in 
zweiter Linie durfte auch mit Mary C., falls sie doch 
startet, sowie mit Wainscott und Prosperity Bill kaum 
ernsilich zu rechnen seio, Doch sicht man auch von 
dienen Pferden ab, so verbleibt immer noch ein Septett, 
aus welchem man nur schwer den voranssichtlichen 
Sıeger herausfinden kann. Delle Kuser ist nicht völlig 
wohlauf, so daß eben ihr Start zweifelhaft ist, auch 
Dillon Boy soll nicht so weit sein, um in die Eud- 
ereignisse eingreifen zu können. Emen ausgezeichneten 
Eindruck macht Wig-Wap, der im Vorjahre sich die 
Championship errang und seiner Stallgelährtin Mely Gay 
jedenfalls vorzuziehen sein durfte, nicht minder (ef ek 
auf dem Posten befinden sich auch Contralto und Axmere. 
Am changenreichsten jedoch scheint Dolly Dillon zu 
sein, deren Kondition eine ganz ausgezeichnete ist und die 
auch durch die wiederholt gezeigte exorbitante Schnellig- 
keit über kurze Strecken den ersten Anspruch auf Sieges- 
ehren haben durfte. Ihre gefahrlichsten Gegner bat sitjeden- 
falls, wie schon oben erwahnt, in den Vertretern des 
Rossi- und Winans-Stalles zu suchen, die gewiß alles 
daransetzen werden, um der ‚Sidney-Diliom-Tochter den 
eventuellen Sieg zu erschweren. 

Ein Dreijahrigen-Handicap IL. Klasse leilet 
den Tag ein. Die Wahl ist hier eine sehr schwere und 
es ware viel Gluck dabei, wenn in dem Qoartett Ergo, 
Ara, Derby Boy und Champagne Ruinart tatsschlich der 
Sieger zu finden ware. Eine Überraschung konnten sehr 
leicht Atesch oder Arian bringen. 

Im Preis von Ebenfurth sollte nach seinem 
letzten Laufen Friedau die meisten Aussichten anf Erfolg 
haben. Er wird sıch jedoch vor dere, Ziliomf und Reservist 
sehr in acht nehmen mussen, sowie auch Pferdschrell nicht 
aus dem Rennen ist. 

Im Preis von Kottingbrunn ware mit dem Starte 
von Nerina W. die Frage nach dem Sieger schnell gelöst. 
Da die Stute ihr Engagement nicht erfullen durfte, so 
konnte man Iphigensa, Gold Boy und Enns vorne erwarlen, 
auch Tugendbundlerin und Aegir sollten nicht weit hinter 
dem Sieger zu finden sein, 

Das Dreijahrigen-Rennen I. Klasse sollte 
Peri, Athos, Baronin L. und Wienerin in einen scharfen 
Kampf verwickeln, dessen Ausgang vollkommen ungewiß 
ist. Auch Flash, Achilles H. und Kuruca haben Chancen, 
ins Endgefecht eingreifen zu konnen. 

Im Preis von Kiralytelek hat Daisy Gelegen- 
heit, emen Erfolg zu feiern, Sie wird sich jedoch vor 
Antonia und /reneo sehr in acht nehmen mussen, auch 
der Wöss-Stall und Zwllnermad} sind gelahrliche Gegner 


Die Ereignisse des heutigen Rennteges werden selbst- 
verstandlich einige Korrekturen im morgigen Programme 
nölig machen, die derzeit nicht in Rechnung gezogen 
werden können, Man wird also Montags gezwungen sein, 
die bezüglichen Änderungen bei Beurteilung der Chancen 
der einzelnen Pferde zu berücksichtigen. 

Morgen eröffnet ebenfalls ein Dreijahrigen- 
Handicap IL Klasse den Reigen. Figara hat hier 
Gelegenheit, seine Niederlage vom Donnerstag auszugleichen, 


doch wird ersich vor Champagne Ruinart, Wienerwalderin 
und Afesch sehr in acht nehmen mussen. Princess Wilburn, 
die sich sehr verbessert haben soll, wird nicht weit kınter 
dem Sieger zu finden sein. 


Der Cisleithanische Preis sicht, falls Friedau 
am Vortage versagen sollte, wie ein gutes Diog für diesen 
zus. Leicht wird ihm aber der Sieg nicht werden, denn 
Acte, Pfeilschnell und der Wöss-Stall werden ihm sicher- 
lich hart zusetzen. Ein gutes Laufen ist auch von Wald- 
geist zu erwarten, 

Im Badener Handicap werden wohl die 
Körmender sowie die Verireter des Wöss-Sialles das Ende 
unter sich ausmachen, in welches auch Ama Z. eingreifen 
konnte, falls sie ruhig geht, Der Rossi-Stall und Antonsa 
haben anscheinend die nachste Anwastschalt, auf Plata zu 
kammen. 


Im Pfaffstattener Handicap eröffnet sich der 
Kombination der weiteste Spielraum, Ifhrgeniz, Alice Kuy 
Litiom#, Zweifel, Star und Zeimen haben fast alle die 
gleichen Chancen und es ist daher reme Gefühlssache, 
wenn man sich für /fhigenia vor Alice K. und Zaliomps 
entscheidet. 


Im Preis von Vösiau sind wieder Daisy und 
Gold Boy die aussichtsvollsten Preisbewerber. Nach diesen 
waren Enns, Lidi H. und Kar: vovve iu erwarten, 
Leopoldine IZ. ist in bezug auf eine Überraschung nicht 
außer acht zu lassen. 

Im Preis von Puszta-Rerdny wird sich voraus- 
sichtlich Argonaut mit dem Vertreter des Schlesinger- 
Stalles abzufinden baben. Princesse Naphta, Baron und 
Fubilaurmsfohlen konnten vielleicht am ehesten einen Strich 
durch die Rechnung machen. 

Im Zweispannigen Herrenfahren scheint der 
Stall Prinz Ypsilanti am besten vertreten zu sein, die 


Gespanne Durvay und Kreipl sollen ebenfalls gute Chancen 
Kaes 


Tips fur heut 
Dreijahrigen-Haudicap If. Klasse: Stall Rossi— Ana. 
Championship von Europa: Dolly Dil!on— Contralto— 

F Wag. 

Preis von Ebenlurth: Friedau— Act, 

Preis von Kotlingbrunn: /Phigema— Gold Boy. 
Dreijahrigen-Rennen I Klasse: Pesi— Athos. 
Preis von Kiralytelek: Daisy— Antonia. 


Tips für morgen: 
Dreij.-Handicap IT, Kl. Figaro— Champagne Ruinart. 
Cisleithapischer Preis: Friedau — dein 

Badener Handicap: Gestüt Koörmend— Ama Z, 
Pfaffstattener Handicap: Zphigenia—dlice K. 

Preis von Väslau: Daisy- Gold Boy. 

Preis von Pussta-Bereny- Argonaut—Stall Schlesinger- 
Zweisp. Herrenf.; Stall Prinz Ypsılootı—Gespann Durvay. 


NOTIZEN. 


ZWEI TREVILLIAN-PRODUKTE waren m 
letztverflossenen Badener Renntag erfolgreich, namlich 
Swell und Aufpasser. 

21.00 DOLLARS betrug nach »The Horse Reviews 
die Kaufsnmme, um welche Baron Franchetti Onward 
Silver 2: 05%, in seinen Besitz brachte. 

DIE BESTE -ZEIT, welche heuer der Paßgeher- 
könig Dan Patch bisher gezeigt hat, ist 9.07%, wobei 
ec die letzte halbe Meile m 1: Ol zurücklegle 

DIE REKORDS verbesserten am Donnersiag in 
Baden Princesse Napkta von 1.31 auf 1:30, Aufpassır 
von 1:38 auf 1:34 und Swell holte sich einen Rekord 
von 1:38. 

AN REKORDPRAMIEN wurden am zweiten Tage 
des August-Meetings in Baden 3200 K bezahlt und zwar 
erhielten Aufpasser 1.50 K, Princesse Nophta 1100 K 
und Sell 550 K. 

DIE CHAMPIONSHIP VON EUROPA bildet die 
Hauptaummer auf dem Programme des heutigen Badener 
Renntages. Morgen gruppieren sich die Rennen um das 
Badener Handicap. 

DIE EISEN, welche die Traberkönigin Zou Dies 
tragt, wiegen je zwei Unzen, ungefahr 80g. Nancy Hanks 
trug solche im Gewichte von je 31/, Unzen, Goldsmith 
Maid endlich solche von je zehn Unzen Gewicht. 

CHEHALIS 2:04:/,, einer der besten amerikani- 
schen Paßgeher-Deckhengsie, ist kürzlich eingegangen. Er 
war bis zum Vorjahre Inhaber des Zweimeilen-Rekords 
fur Paßgeher, den 1903 Dan Falch von 2: 19%, auf 2:17 
RRE 

BARON GRATTAN ~v. Grattan gewann am 25. Juli 
zu Detroit die Chamber of Commerce purse im Werte 
von 5000 Dollars und offen für 2: 24-Paßgeher. Baron 
Grattan erzielte in den drei siegreichen Stechen Zeiten 
von 2: 06%, 2:06, und 2: 09%, 

IN MOSKAU kam am 2}. Juli der Subskriptions- 
Preis, offen für Fünfjahrige und diesmal mit 13.000 Rubel 
ausgeslattet, zur Entscheidung. Das Rennen, welches über 
drei Werst führte, wurde von Gero io 1: 30° gewannen, 
Iris, Sarutarı und Sybaris beselzten in dieser Reihenfolge 
die Platze. Eine gute Leistung brachte am 26. Juli Menzik, 
indem er das Rennen I. Gruppe in 1: 974 gegen Wolgir 
und Drushok leicht gewann. 

DER REKORD Ruflands über eiveinhalb Weıst, 
welchen erst kürzlich der Vierjahrige Ssetnst mit 2: 14%), 
geschaffen hat, wurde am 29. Juh zu Moskau von Herrn 
Konschivs Alvin Molodey auf 2 12%, di 1: 220 für 
den Kilometer, verbessert. Alvin Molodoy steht derzeit 
im Alter von sechs Jahren und ist im Gegensatre zu 
Ssetnyi, der amerikanischer Abstammung ist, ein reiner 
Russe, gezogen von Alrin—Savietnoy. Diese außerordent- 
liche Leistung setzt daher die russische Traberzucht ins 
beste Lich! und laßt die großen Fortschritte derselben 
erkennen. 

IN ALTONA-BAHRENFELD nahm am Sonntag 
das sechstagige Meeting seinen Anfang. Im Mittelpunkte 


des Interesses stand daa Inlander-Zucht-Handicap im Ge- 
samtwerte von 3500 24, in welchem 15 Pferde ihr Engage- 
ment erfällten, Aus dem scharfen Kample ging die Drel- 
jährige Maretia v, Likely als Siegerin hervor, die ihre 
-210 m in einem Kilomelertempa von 1:38 hinter ach 
brachte, Zweite wurde Zady Prose, die an die Siegerin 
40 m abgab und 1:34 trabte, Drilter Abenteurer vor 
The Wasser XTI. Eine interessante Konkurrenz war auch 
das Internationale Rennen, das Nanny Embry in 1:33 
gegen Fedora, Curzio und Wilkas gewann. Von den 
Zweijahrigen zeichnete sich die Zord Byrom-Tochter Liesa 
aus, welche mit einem 1 . öl-Trab über 1250 m Walther G. 
und Beie J. au die Platze verwies, 

RASSWIET, jener bekannte Amerikaner William 
C. K. 2:18, der von seinem Besitzer Schischkine auf 
russischen Bahnen als russisches Pferd gestartet wurde, 
ist am 25. Juli an Darmverschlingung eingegangen. Die 
Laufbahn dieses falschen Russen war eine ebenso glanzende 
als kurze Rasswiet debülierte als »Russe« im Febranr 
1900 zu Moskau in einem Rennen achter Klasse, welches 
er in 2:38 gewann. Einige Wochen spater erhielt er zu 
St. Peterhurg für die Verbesserung seines Rekordes auf 
2 26%, eine Pramie von 4025 Rubel. Zu Beginn des 
Sommers startete er wieder zu Moskau in der dritten 
Klasse und gewann in 2:22%,, bald darauf bestritt er 
ein Reunen zweiter Klasse und verzeichnete bier einen 
Erfolg in 2:16. Doch auch mit diesem ausgezeichnaten 
Rekord begnügte ach der Pseudo-Russe nicht, sondern 
noch im Juh des Jahres 1900 legte er Di Weist in 
2:12, zuruck! Diese ganz einzig dastehende schnelle 
und glanzende Karriere ref Bedenken hervor, man fing 
an, die Identilat Rasswiets zu bezweifeln und gegen den 
Besitzer dieses Wunderpferdes wurde em Prozeß, der 
heute noch nicht abgeschlossen ist, angestrengt, Als mon 
nun vermutete, daß Nasswier mit dem Amerikaner Milan 
C. K. identisch sei, wurden auf Kosten des russischen 
Staates der Züchter und frühere Besitzer, welcher William 
©. K., nach Rußland verkauft halte, aus Amerika nach 
Si. Pelersburg berufen, welche nun tatsachlich Rasswier 
mit William C. K identisch erklarten. Der Prozeß, der, 
wie schon erwahnt, derzeit noch in Schwebe ist, durfte 
nun ein baldiges Ende finden. 

DER WIENER TRABRENN-VEREIN hıelt am 
verllossenen Mittwoch eine außerordentliche Generalver- 
sammlung ab, in welcher vom Komitee der Antrag gestellt 
wurde, zum Baue eines Stallgebaudes von 60 Boxes und 
der nötigen Admmisttationsgebaude den Betrag von 
200.000 K zu bewilligen. Nachdem der Prasident des 
Vereines, Reichsgraf Rudolf Wrbna-Kaunitz, unter dessen 
Vorsits die Versammlung abgehalten wurde, dienelbe or- 
öffnet hätte, verlas Generalsekretar Hugo Absbahs den 
Motivenberleht und schloß mit dem Bemerken, daß der 
Bau von dem k k, Obersthöfmeisteramte bereits bewilligt 
sei. Hierauf ergriff kaiserlicher Rat Alexander Stöhr 
das Wort und hob hervor, duß der Betrag von 200.000 K 
zur Deckung der Baukosten binreichen werde und daß im 
Falle der Bewilligung des Anirages der Bau heuer noch 
unter Dach gebracht werden konne. Da sich niemand mehr 
zum Worte meldete, wurde zur Abstimmung geschritten, 
welche die einstimmige Annahme des Antrages ergob. Mit 
der nun erfolgenden Errichtung eines neuen Stallgebaudes 
wird einem dringenden Bedürfnisse entsprochen, da sich 
in den letzten Jahren die bisberigen Stallbauten ole unzu- 
Janglich uod zum Teile such dem Molerinle gesundheits- 
gefährlich erwiesen, Auch der Bau eines Administratllons- 
gebaudes war eine dringende Notwendigkeit. Schließlich 
sei noch erwabnt, daß der Bau dem als Rennhahntechniker 
bekanaten Architekten Johann Eustacchio übertragen wurde, 
welcher auch die Plane der Baulichkeiten entworfen hat. 


ZwreirekordloseTraber 


Watlachen, schwaribraun und  weichselbraun, 


170 em hoch, 6 und 7 Jahre alt, von Happy Promise 
H 


und Carignana gezogen, 


für Herrenfahrer besonders geeignet, 
um 6000 Kronen verkavilich. 


Die Pferde können wann immer besichtigt und auf 
Leistungsfahigkeit ausprobiert werden. 


Pasztö via Budapest, Ungarn. 


Graf Kälman Almasy. 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 


Importeur von englischen und irischen 
Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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RUDERN. 


TERMINE, 


1004. 
Frankfurti am Main S so — e Boptember 


1900. 


Wien (Distanzrudern) . 
Wien (Große Rogatia) 
Wien (Strom-Regatta) 


RESULTATE. 
Gmunden 1904. 


Regatta aul dem Traunsee. 


Sonntag den T. Angusl, 


1. JUNIOR-VIERER mit Steuermann. Ehrenpreis 
Sr Erlaucht des Grafen Alfred von Harrach, 
»Wikings, Linz: Rudolf Pfeifer, Hubert Gfreiner, 

Rudolf Maringer, Gusiav Brunhumer, Otto Prager 
(Steuer) (8: 26%) 1 
»Ellidaw, Wien: Richard Zimmer, Frans Nowak, Karl 
Thuma, Leo Hager, Wilhelm Braun (Steuer) . (8:40) 2 

Mit mehreren Langen gewonnen. 

IL. JUNIOR-EINSER. Herausforderungspreis, ge- 
geben von einem Mitglied des Union-Jacht-Klubs, Zweig- 
verein nTraunseen, 

Ignaz Fischer, Passauer Ruder-Verein . . (9:08) 1 
Franz Brunhumer, »Wikinge, Linz. . . (9: 244) 2 

Sicher gewonnen. 

II. SENIOR-VIERER mit Steuermann. 
lorderungspreis des Herrn Eugen Pobisch. 
»Normannene, Wien: Paul Altmann, Rud. Pöllinger, 

Franz Hayder, Rudolf Krammer, Franz Nowak (Steuer) 

(8 :584/,) 1 
Hubert Greiner, 
Olto Prager 
(9:05) 2 


Heraus- 


Wikinge, Linz: Rudolf Pfeifer, 
Rudolf Maringer, Gustav Brunhumer, 
ER EE ana en 

Nach Kampf gewonnen. 
Nach diesem Rennen wurde die Regatta des Sturmes 
wegen abgebrochen. 


Frankfurt a. M, 1904, 


Hafen - Achter- Rennen nm den Wanderpreis der Stadt 
Frankfurt a, M, auf dem Mam zwischen »Eiseraur Stege 
und «Ende des Hafendammese«. 


Sonntag den 7, August. 
Lange der Bahn: 2000 s stromabwaris in gestautem Wasser, 


Frankfurter Ruder-Verein .. 
Frankfurter R.-G, »Sachsenhausen« 
Frankfurier RG, »Germaniau , 

Frankfurter R.-G. »Oberrads 
Frankfurter Ruder-Klub.. . 


AEI 
` R'ZSoiz 


DIE GMUNDNER REGATTA. 


Nach dreiundzwonzigjähriger Pause hat am ver- 
gangenen Sonntag auf dem Traunsee vor Gmunden wieder 
eine auf erstem sportlichen Standpunkte stebende Regatta 
stattgefunden. Leider nahm dieselbe nicht den Verlauf, 
wie ihn de mit wahrem Feuereifer für die gule Sache 
beseelten Veranstalter gewünscht halten. Allein nicht bloß 
der heftige Gewitlersiurm, der ein Abbrechen der Regatta 
nach dem dritten Rennen erforderte, minderte den Eindruck 
wesentlich herab, es hatte sich such schon beim Meldungs- 
schlusse gezeigt, dal die hoehgespannten Erwartungen der 
Veranstalter keineswegs erfüllt wurden Wir batien m 
unserem Blatte den zahlreichen uns augegangenen, im 
Sinne der Gmundner Regatta wirkenden Einsendungen 
willig und gerne Raum gegeben, obwohl wir uns schon 
damals nicht verhehlten, daß die Veranstaltung den an sie 
geknäpften großen Erwartungen nicht entsprechen werde. 
Speziell die erhoffte Teilnahme seilens der Pester und 
einer großeren Anzahl reichsdeutscher Rüdervereine er- 
schien uns übertrieben, und der Meldungsschluß besiatigte 
diese unsere Annahme Aber auch die Beteiligung ans 
Wien und der österreichischen Provinz ließ sehr zu 
wünschen übrig. Bel dem gulen Willen jedoch, der hei 
den beteiligten Faktoren sowohl in Gmunden selbst wie 
auch in Wien und Linz vorherrscht, wird die Traunsee- 
Regatta sicherlich auch wahrend der nachsten Jahre aus- 
gerudert weien, sie wird sich, den frommen Wunsch der 
Veranstalter #rfüllend, vielleicht tatsachlich zu einer 
bleibenden Einrichtung aufschwingen, allein eine erst- 
klassige Ruderregalta wird und kann sie nie werden. 

Uber den Verlauf der sonntagigen Ereignisse ging 
uns nachstehender Bericht zu: 

Der Regattauasschuß bestand aus folgenden Persön- 
lichkeiten: Ehrenpräsldent: Seine Erlaucht Graf Alfred 
von Harrach; Prasident: Bürgermeister Franz Margelık; 
Vizeprasident: Dr. Edward Schiller; Ausschußmitglieder 
die Herren Dr. Hans Kasiner, Richard Poche und 
Dr. Franz Schnopfhagen; Ssbiedsrichter: Eugen Po- 
bisch; Starter; Dr. Ludwig Biziste und Georg Frey- 
berger; Zielrichter: Heinrich Kochert und Jos. Pohl; 
Ordner am Rooisplatz: Dr. Max Kolisko: Nummern- 
apparat: H. Dronot; Kassıere: Futz Manharl wnd 
Dr. Nitsch; Zeitnehmer: Graf und Plöbst von 
Flammenburg. Die Rennstrecke beirug 2000 m in gerader 
Babn, der Start befand sich vor der Altmunsterer Bucht, 
das Ziel beim Kaiser Franz Josefs-Kai in Gmunden. 

Das erste Rennen, der Junior-Vierer mit Steuer- 
mann, würde vom Linzer »Wikmge und der Wiener 
=Ellidax bestritten und von ersterem ohne eigentlichen 
Kampf mit mehreren Langen gewonnen. 

Im Junior-Einser standen sich Ignaz Fischer vom 
Passauer Ruder-Verein und Franz Brunhumer vom Linzer 
"Wikinge gegenüber. Letzterer ruderle sehr wacker, konnte 


aber doch einen sicheren Sieg seine: slarkeren Gegners 
nicht verhindern. 

Beim drilten Remen, dem Seniar-Vierer mit 
Steuermann, welches schon im Gewitler begonnen wurde, 
setz, ehe die Boole vom Starter entlassen werden, eime 
frische Arise ein, was wohl die Mitursache eines mehr- 
malgen falschen Startes ist. Anfangs fallen die Nor- 
mannen, denen desraube Wassernicht bebagt, stark zuruck, so 
daß der »Wiking« bei 1300 m eine klare Lange Vorsprung 
hat; mitlerweile wird der Wind immer heftiger, allein die 
Normannen haben sich inzwischen hineingelunden und 
kommen mit einer niederen Schlagzahl, ruhig arbeilend, 
etwas auf, wahrend der »Wiking« bei sehr hoher Schlag- 
zahl immer unruhiger wird und Terrain einbußt. Ein Krebs 
im »Wiking«-Boote bringt dasselbe so anßer Ordnung, daf 
die Normannen vorgeben können und sich, trotzdem vom 
»Wikings wiederholt gespurtet wird, diesen Vorsprung 
wicht mehr nehmen lassen, ja ihn bis ins Ziel hinein noch 
vergrößern, 

Der Wind wird immer starker, beide Boote können 
nicht mehr zum Boolhause fahren, die Mannschaften 
mussen vielmehr heraus und im seichten Wasser beim 
Seebahnhofe ihre Boote entleeren. 

Mittlerweile ist Fischer im Skiff zum Start aufge- 
brochen und rudert vielleicht B00 m weit, allem sein Boot 
füllt sich mit Wasser und versnkt langsam unter ihm; 
er skuli: noch einige Zeit fort, um endlich einzusehen, 
daß er unmöglich mehr das Ufer erreichen kano, worauf 
er die Swielel öffnet und das Boot verlaßt. Den inzwischen 
zur Hilfeleistung herbeigekommenen schweren Booten, 
welche von den Wellen hin und her geworfen werden, 
zait Fischer zu, ihn und seim Boot nicht zu berühren und 
schwimmt, einem Arm das Boot umfassend, mit dem 
anderen weit ausholend, dem Schiedsrichterdampfer zu, 
von dem ıhm ein Rettungsring zugeworfen wird, dessen 
Leine reißt. O Es gelingt ihm jedoch, sich zum Dampfer 
hinzuarbeileo und denselben zu erklettzrn, worauf das 
Publikum, das den Vorgang ernster nahm, als er wirklich 
war, erleichtert aufatmet. Mittlerweile halte Dr. K olisko 
in seinem mit einem Löffelbuge versehenen und infolge- 
dessen das rmuhe Wasser besser vertragenden Boote das 
leere Skiff zum Landungssteg geschleppt, der forigesetzt 
von den Wellen überspült wird, wo dann eine Anzahl 
hilfsbereiter Hande angreifen, um das Boot am bergen, 
was eiu schweres Stück Arbeit ist, da es ım Wasser ge- 
dreht vod entleert werden muß, 

Pitschwaan war bedeutend spater als Fischer 
weggelahreo und nur eine kleine Strecke weit gekommen, 
als sem Rool, ebenfalls gefüllt, vom Wellengang in die 
Ecke der Bucht getragen worde, wo ihm Hilfe zu teil 
... 

Jeizt versuchte die Mannschaft des »Vorwarts« mt 
ihrem IKlinkervierer zum Start zu fahren, ebenso ein 
»Ellida« Klinker-Doppelzweier; letzterer war nach 
fahr 500 m voll und mußte landen, was ibm unter SE 
Schwierigkeiten gelang, wahrend der schwer gegen 
Wellen arbeitende » Vorwartew-Vi erst in der Nabe des 
Staridosses vom Schledsrichterdampfer aus angerufen wurde, 
umzukebren, da die Regatta abgebrochen sei. In der 
Zwischenzeit war namlich der Starter, der Gefahr lief, von 
dem fortwahrend von Sturzwellen überspüllen Startloß 
weggeschwemmt zu werden, von dem Dampfer aufge- 
nommen worden. 

Auf diese Weise war die Muhe der uber nahezu 
2000 m schwer arbeitenden »Vorwartss-Mannschaft ver- 
gebena gewesen; sie gelangte auf dem Rückwege noch 
bis zum Kurhause, wa von einer Sturswelle das Bugdeck 
eingedrückt wurde und das Boot mit dem Buge versank, 
wahrend das Achterteil mit dem Steuer in die Luft ragle, 
worauf der Weiterfabrt natürlich em Ziel gesetzt war. 

Das Klinkerbool des »Wikinge, das mittlerweile 
ebenfalls zum Start fahren wollte, halte das Glück, nur 
ene kleine Strecke zurücklegen zu mussen, da es bald 
vom Abbruche der Regatla verständigt wurde, was bei 
den snderen Booten wahl in der Aufregung vergessen 
worden war. 

Die drei noch auf dem Programme stehenden Rennen, 
die Einser-Meisterschaft, der Anfınger-Vierer und der 
Doppel-Zweier ohne Steuermann, unterblieben. 

Bei dieser Gelegenheit sei erinnert, daß in diesem 
Jahre noch eine zweite inlandische Seeregalts, und zwar 
die Platienseeregatta, vom Sturme arg beeintrachligt wurde, 
immerhin aber doch zu Ende geführt werden konnte. 


NOTIZEN. 


IN HAMBURG veranstaltet der Allgemeine Alster- 
Klub auch in diesem Jahre (98 August) wieder einen 
großen Blumenkorso auf der Alster. 

AUS MÜNCHEN wend dem » Wassersporle berichtet: 
Der hier ansassige bekannte Amerikaner, Professor 
Bigelow, bat kürzlich eine Kanoefahrt von München die 
Isar stromab bis zur Mündung in die Donau und auf dieser 
selbst abwarls angelreten.a 

DIE FRANKISCHE REGATTA findet im nächsten 
Jahre am 8. und 9. Juli in Würzburg statt Um der sus- 
wartigen Konkurrenz auch in den Achterrennen entgegen- 
treten zu können, werden der Würzburger Ruder-Verein 
und der Schweinfurter Ruder-Klub »Franken« ihren Boot- 
park um je emen Renngchler vermehren. 

DIE HANAUER RUDERGESELLSCHAFT feiert 
am 14 August ihr 25. Stiftungsfest. Das Programm für 
die Jubilaumsfeier sieht für Samstag den 13. August einen 
Fesikommers mit akademischer Feier, für Sonntag den 
14. August eme Regaits und für Montag den 15. August 
ein Volksfest auf dem Festplatz beim Boothaus vor. 

IN FRANKREICH fand der alljalrliche Zwei- 
kampf im Doppelachter zwischen der Societe d’Encon- 
tagement und der Socield nantigue de la Basse-Seine 
am 31. Juli zwischen Newlly und der Ile d'amoar auf 
der Charne statt. Nach scharfem Kampfe gewann schlied- 
lich die Societe d'Encouragement das über 4000 m Führende 
Rennen mit zwei Langen. 

DAS ACHTER-RENNEN um den Wanderpreis 
der Stadt Frankfurt nabm einen sehr spannenden Verlauf. 


| Von den fünf Teilnehmern machien der Frankfurter Ruder- 
Verein, die Ruder-Geselischaft »Sachsenhausen« und die 
»Germaniae ein sebr scharfes Rennen bis zum Ziel, 
wahrend »Oberrad« und der Ruder-Klub bereils aul halber 
Sirecke völlig aus dem Rennen waren, Der Ruder-Verein 
siegte schließlich vor »Sachsenhausens, bis zum Ziel hart 
bedraogt, in 6 Minuten 3b Sekunden mit einer gulen 
Lange, »Sachsenhausen« kam in 6: 39%, als Zweiter ein 
| mut einem Vorsprung von drei Viertellangen vor der ver: 
manias 

AUS FRANKFURT AM MAIN wird uns unterm 
10. August geschrieben: „Der Frankfurter Ruder-Verein 
hat sich bereit erklart, mt seiner im Stadt-Achter-Rennen 
siegreich gewesenen Mannschaft die Vertretung Frankfurts 
gegen die Pariser Ruderer am 4. September zu uber- 
nehmen. Um für alle Falle festzustellen, ob der Ruder: 
Verein tatsachlich die beste Mannschaft hal, die Frank- 
furt aufbringen kano, ist heute eine Mannschaft aus Mit- 
gliedern der »Germaniae, »Sachsenbausena und »Öberradu 
zusammengesetzt worden, die ein vierzehntagiges Traing 
durehmachen und dann den Rudervereins-Achter zu einem 
Versuchsrennen herausfordern wird. Der siegenden Mana- 
schaft wird dann die Vertretung Frankfurts ubertragen 
siihe 

DIE EINSERMEISTERSCHAFT DER WELT 
wurde in Sydney am 80. Juli über den Paramalta-Kurs 
zwischen George Towns (Meister der Welt} und Dick 
Tressider aus Newcastle (Neu-Süd- Wales) entschieden. 
Der Einsatz betrug von jeder Seite 50) Pfd. St, Am Start 
nahm Tressider, welcher einen elwas schnelleren Schlag 
zog (36), gegen Towns (35), eine kleine Führung von einer 
halben Lange. Bei der ersten halben Meile hatte Towns 
seinen Gegner geholt und ging kurz nachher in die Füh- 
rung, welche er bis ins Ziel hinein auf sieben Langen 
vergrößerte Die erste Meile wurde von Towns in fi M 
nuten 30 Sekunden zurückgelegt; er legte die zweite 
Meile in 16 Minaten 45 Sekunden zuruck und passierte 
die Ziellinie in 21 Minuten 48°), Sekunden ziemlich frisch. 


DER AUSSCHUSS des Deutschen Ruder- Verbandes 
halt am 18. September eine Sitzung in Berlin nb, in 
welcher er die für den am 16. Oktober in Hannover statt- 
findenden Rudertag gestelllen Antrage seiner Beratung 
unterzieht und außerdem über die Berufongen und Proteste 
der diesjahrigen Saison Beschluß faßt. Die Heidelberger 
Ruder-Gesellschaft bat Berufung eingelegt gepen die Ent- 
scheidung des Schiedrichters der Karlsruher Regatta, bei 
der ihr der Preis im Studenteavierer bereits ausgelolgt 
war und dann nochmals ein neues Rennen angeordnet 
wurde, sn dem die Heidelberger nicht mehr teilnehmen 
konnten, weil ihre Mannschaft bereits abgereisı war. An 
dem nun folgenden nochmaligen Rennen nahm eine Mann- 
schaft der Mannheymier »Amiciliau teil, welche im ersten 
Rennen überhaupt nicht durch das Ziel gegangen war und 
somit gar nicht mehr fur den Preis in Betracht kommen 
durfte, der ibr im sweilen Rennen zugesprochen wurde, 
Noch markanler ist eine Schiedsrichterentscheidung der 
Heilbronner Regatta, bei welcher der Schjedtichter semen 
am Vormittag gefallten Sprach am Nachmittag umstied 
und wo man an den in Betracht kommenden Verein, der, 
um seine Rechte zu wahren, allen Anordnungen des 
Schiedsrichter nachkam, das Ansingen stellte, er möge 
auf sein Berufungsrecht beim Deutschen Ruder-Verband 
verzichten. Es sind bei den Regatien mehrfach recht 
merkwürdige Erscheinungen zutage getreten, wenn es sich 
darum handelte, daß der Schiedsrichter einen Schiensspruch 
zu fällen batie, daß eine genaue Prüfung der Bernfungen 
durch den Verbandsausschud und eine Besprechung der 
Schiedsrichterwesens auf dem Ruderiag geboten erscheint, 
um ae Klarheit und für gewisse Dinge bestimmte Normen 
zu treffen. 


ZUSCHRIFTEN. 


Artstetten, 4. August 1904. 
Geehrie Redaktion der »Allgemeinen Sport-Zeilung«, Wien, 


Wenn ich erst heule nachstehendes Schreiben an 
Sie richte, so geschieht es aus dem Grunde, weil ich 
vorher keine Zeit biezu hatte. Ich benütze emen der ersten 
Urlaubstage hiezu. 

Mit Gegenwartigem ersuche ich um Aufnahme nach- 
stehender Zeilen in Ihr geschatztes Platt: 

In der »Allgemeinen Sport-Zeitungs vom 17. Juli 
unterzieht ein Herr Hans Drouot, k k, Hofbuchdruckerci- 
besitzer in Linz, meinen anlaßlich der Wiener Stromregatta 
im Meısterschaftsrudern auf der Donau gefallten Schieds- 
richterspruch einer Kritik. Nan, heutzalage wird ja alles 
kritisiert; warum soll nicht auch einmal ein Schieds- 
richterspruch kritisiert werden. 

Ich bin seit 35 Jahren Ruderer, habe als Renn- 
zuderer viele in- und auslandische Regaltaplatze besucht, 
gehöre dem Wiener Regalta-Vereine und dem Öster- 
reichischen Ruder-Verbande seit deren Bestehen an und 
bin seit vielen Jahren ım Ausschusse dieser Kärper- 
schaften. Das Wiener Regattakomitee, welches aus 
Delegierten samtlicher Wiener Rudervereine gebildet ist, 
bat in Ansehung meiner Erfahrungen im Rudersport- 
wesen mich schen des öfteren mit der Wahl zum 
Schiedsrichter bei Wiener Regatten betraut, gewi ein 
Zeichen, daß die Wiener Ruderer in meine Unpartei- 
lichkeit und meine Fahigkeit als Schiedsrichter 
das vollste Vertrauen setzen. Ich glaube mich einer 
Polemik gegenüber der Kritik des Herm Drouot ent- 
halten zu können und erlaube mir nur, die in derselben 
enthaltenen Unrichlgkeiten richtigzustellen. 

Es ist unrichtig, daß ich dem Herrn Zielrichter vom 
Dampfer aus zugerufen habe, Herr Pılschmann misse 
nach einmal slarten, weil er das Ziel nicht passierl habe 

Richtig ist, daf ich dem Herm Zielrichler vom 
Dampfer ans zurief: »Herr Pitschmaun hat seinen Gegner, 
Herm Levitzky, im fremden Fahrwasser angefahren und 
behindert; nachdem lelzterer protestierte, ordne ich ein 
neues Rennen zwischen beiden Konkurrenten an, und 
zwar von Kilometerzeiger 6 ab, nach dem Achlerrennen 
rer 
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Nach $ 39 der Weitfahrtbestimmungen ist im 
Falle einer Kollision der schuldtragende Teil, d. h. der 
im fremden FahrwasserRudernde, zu disqualifizieren etc., etc. 
Es wird sich aber kein Schiedsrichter das Recht nebmen 
lassen, ein milderes Urteil zu fallen, wenn er einen Grund 
dazu zu baben glaubt. Im Falle Pitschmaon habe ich 
mich von der Überzeugung durchdrungen gefühlt, daB 
Filschmanp seinen an seiner Steuerbordseile rudernden 
Gegner nicht absichtlich, sondern nur deshalb bedrangte 
und schließlich unterhalb Kilumeter 6 in dessen Wasser 
die Kollision verursachte, wel er mit dem rechten Arme 
überzog, was ich schon bei der Großen Wiener Regalta 
im stillen Wasser zu beobachten Gelegenheit halte. Beim 
neuerlichen Rennen vom 6. Kilometer bestatigte sich 
meine Ansicht vollends dadurch, daß Pitschmann Levitzky 
derart bedrangte, so daß Levitzky dreimal Pitschmann 
anrufen mußle, sicb aus seinem (Levitzkys) Wasser zu 
mm 

Sofort nach der Kollision ruderte Img zm 
Dampfer, den ich abstoppen lassen mußte, um den Protest 
entgegenzunehmen. Pitschmann ruderte indessen weiter 
dem Ziele zu, aber nicht 3300 m, sondern nur noch zirka 
1090 en und meiner Beobachtung nach nicht im Renntempo, 
zumindest aber mit weit weniger Kraftaufwand, als wenn 
sein Gegner weiter neben ihm gerudert hatte, 

Von einem Aufhalten desWeilerradernden durch den 
Schiedsrichter steht ia den Wettfahrtbestimmungen, an die 
Herr Drouot sich so genau hall, nichts vermerkt, Es ware dies 
auch nicht gut moglıch gewesen, da Pitschmann mittlerweile 
schon zu weit vom Dampfer entfernt war, und daun hatte es 
auch gar keinen Zweck gehaht, da ja beide Konkurrenten 
zum Ziele mußten, um dort zu landen und ihre Boote 
zum neuen Startplatze tragen zu lassen. Außerdem war 
Levitzkys Boot bej der Kollision beschadigt worden, so 
daß es Wasser faßlce und daher gedichtet werden mußte, 

Fur die Aufnahme dieser gewiß nicht polemisieranden, 
sondern nur Unrichtigkeiten richligstellenden Zellen in 
Ihr geschatztes Blatt im voraus bestens dankead, zeichnet 
mit vorzüglicher Hochachtung 

Josef Zusche, 
rt nn 
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SEGELREGATTEN AUF DEM ATTERSEE, 
(Alterseer Woche? 


Mit der Wettfabrt, die am Sonnlag den 7. August 
vor Altersee stattfand, bat nunmehr die Alterseer Woche 
ihren Anfang genommen. Das Weiler war günstig, nur 
der Wind ließ die Segler im Stich, indem blof hin und 
wieder eın schwacher Hauch die spiegelglatte Wasserfache 
krauselte. Eine druckend: Hitze lastele über dem See und 
setzte den Teilaehmern au der Regatta hart zu, Die Bahn 
war der Dreieckskurs Altersee—Seewalchen— Weyregg— 
Attersee, ihre Lange betrug siehen Seemeilen. Gemeldet 
waren die Jachlen: 


Klasse V {von 8 bis über 6 Segellängen): 


Gröls Besitsar 
T00 51. Her R. Scheibe 
680 » = R. Marx 


Nema 
aTrilon Ile (Finkieler) . 
2Ortrune (Lark) . 


»Windsgiel Ha (Flunder) -645 » >» C. Auteried 
sTritons (Runder) . . -610 » » H Scheibe 
»Windspiel III« (Flunder). 609 » » G. Edlauer 
Klasse VI 

a {von 6 bis über 5:50 Segellangen): 

Neme Große Reslizer 
»Carola« (Fiunder) . . . . 6:00 SL Herr E- v. Riedl 
»Helenee (Flunder) . . , 575 a > Dr. F. Schopf 
»Bou scjoure (Kieljacht) . -570 » » J. Stritzko 
»Ino« (Flunder) bie e E Meissl 


3 (50 Segellangen und darunter): 


Name Größe Denizer 
»Helvetia« (Flunder) . . . 545 Sl. Herr A. Kurs 
»Spalze (Flunder) .. ..500 » » C. Anteried 
»KĶittys (Kieljacht) ..490 > = R.O. Kluger 


Zuerst startete die Klasse V, auf die sich das Haupt- 
ınteresse der zahlreichen Zuschauer richtete. Von den ge- 
meldeten Booten waren in dieser Klasse nur vier er- 
schienen, da »Triton Ile infolge Erkrankung des Steuer- 
mannes vom Rennen fernbleiben mußte. Der Start (Megend 
ohne Zeiten) klappte vorzüglich und die Jachten glitten 
friedlich mit Achterwind mach Seewalchen. Hierauf ging 
es ans Aufkreuzen nach Weyregg. »Windspiel Ha führte, 
»Windspiel Di folgte im Kichwasser und nahım denselben 
Kurs; »Ortrun« fuhr einen >privalens Kurs, bei dem sie 
jedoch sehr zurückblieb; »Triton« setzte alles auf eine 
Karte und nahm mabe am Ufer in einer günstigen Laft- 
Strömung direkten Kors auf die Weyregger Landzunge, 
was ibm zuerst eine nußerst gunstige Position verschaffte, 
ihn spater jedoch in eine absolute Flaute lockte, so dad 
die anderen Jachten einen hedentenden Vorsprung er- 
langten. Auch der Abstand zwischen »Windspiel IJe und 
»Windepiel IIu vergrößerte sich immer mehr. »Wind- 
spiel Ile siegle, dann folgte »Windspiel Di, hierauf in 
kurzen Intervalles »Tritane und »Ortrune, Die Fahrzeiten 
der einzelven Jachten waren: 


m Ze brete be Tempe 


»Windspiel ie 9 St. 11 M. 55 S. 9 St. 29 M OIS. 
"Windspiel Die 8 » 20 =» 938 n 3 = JQ » 2 » 
»Tritone ....B» 27 a 12» 3097» 12 » 
sOrtrune , REISER 


Beim Start der Klasse Via karambolierten »Helener 
und »Carolae, ohne jedoch Schaden zu nehmen. »Heleneu 
gewann bald einen großen Vorsprung vor »Carolar, die 
mt dem Schwert einen Baumast gelangen halle und erst 
nach jangerer Zeit das hindernde Anhargsel bemerkte. 
Die Jacht war eigens vom Wolfgangsee herübergeschafft 
worden und mufte dos Mißgeschick um so schmerzlicher 
empfinden, vHelenee siegte in großem Stil, dann folgten 
»Carola« und «Inos. son séjoure kam mit seinem unge- 
heuren Bleikiel kaum von der Stelle und gab anf. 


Gesegalte Zeil Boreehnete Zeit 


»Helens .3 St. 16 M. 16 S. 3 St. 24 M. 58 S. 
»Carolas 83.39: 46» 8 » 49» 29» 
»Ino« -8 » Di = W>» B= Ja oa 


In der Klasse VIŠ schien über den Ausgang des 
Rennens von vornherein kem Zweifel moglich. Für »Spatze 
ein großartiger Sieg, »Helvetiae bequem Zweite, »Kittyu 
aussichtslos. Aber durch die abnoımen Windverhaltnisse 
anderle sich die Sache ganz gewaltig. »Kitiy« erwischte 
immer gute Stromungen und errang den ersten Preis, dann 
folgten »Spalz« und »Helvetiae, 


Gesegelle Zeit e 


»Kittye ... .3 St. 28 M. 48 S. 3 St, 33 M. 52 S. 
»Spatzu -3 » 31 « 13>» 3a 36» 46» 
»Helvetia« 8 s» 30 » 6a 3»: J8 o 21» 


Dienstag den 9. August fand dann die zweile interne 
Regatta des Union-Jacht-Klubs statt. Als Bahn war die 
Sirecke  Altersee—Seewalchen— Teufelsbrucke—Altersee 
festgesetzt (Lange 8 Sesmeilen). Für die Klasse V waren 
dieselben Jachten wie am Sonntag gemeldet, in der 
Klasse VIa fehlte »Helene«, an ihrer Stelle sland »Fly'« 
(Finder, 595 Sl., Besitzer Herr A. R. Egeler) auf dem 
Programme. In der Klasse VId fehlte »Kittye. 

Der Start war für 10 Uhr vormittags angeseizi, mußte 
jedoch wegen des ungünstigen Weiters (Windstile und 
Regen) von Stunde zu Stunde verschoben werden. Endlich, 
um >43 Uhr nachmittags, ertönten die beiden Schusse, die 
den baldıgen Beginn jedes Rennens verkünden. Der Himmel 
hatte sich halbwegs geklärt und eine frische Brise aus 
Süden begann zu wehen. 

Infolge der vorgerückten Stunde worde die Bahn 
auf den Altlerseer Dreieckskure (Attersee — Weyregg— 
Tenfelsbrucke— Attersee) abgeandert, der zweimal, das 
zweitemal in entgegengeselzter Richtung, zu durchsegeln 
war. Von den großen Jachten waren nur »Ortrune, »Wind- 
spiel IIJa und »Trilon« am Startplatz erschienen. »Wind- 
spiel Tix eroberte sich sofort die Führung, daon folgte 
»Ortrane und knapp hinter ihr »Tritone. Beim ersten 
Durchsegeln des Kurses kam kein Kreurkurs vor und es 
anderte sich an der Position der Jachten nichts; beim 
zweitenmal mußte su! der Strecke Attersee— Teufelsbrucke 


gegen den Wind gekreuzt werden; die Jachten machten 
kurze Schlage, ohne sichwesentlich um einander zu kümmern. 
=Windspiel Ile blieb am ersten Platz, wahrend »Trilon« 
seiner Gegnerin »Ortrum« hart zuleibe ging. Schließlich 
kam es zwischen den beiden letzteren Jachten zu einem 
hartnackigen, beiderseits mil grofler Bravour geführten 
Kampf um die Teufelsbrückenboje, aus dem »Triton« sieg- 
reich hervorging und nunmehr den zweiten Plaiz erobert 
hatte, den er trotz aller Bemühungen von Seile »Ortrunse 
bis zum Ziele behauptete, 


en in en 
»Windspiel III» „1 Sı. 43 M. 315. 1St. 54 M. 44 5. 
sTritone ....1 » ix J2» l = ABa 58» 
aOrtrune . .. .1 » 48 a 33» 2a 2» Zo 


In der Klasse VIa starteten »Carola«, »Fly!« und 
»Inoz. »Carola« lef als erstes Bool ein, dann folgten »Flyla 
und »Inoe. »Inos proteslierte jedoch gegen »Carola«, da 
sie die Stariboje berübrt baben soll. Der Protest muß erst 
durch ein Schiedsgericht entschieden werden, so daß noch 
keinerlei Preisverteilung in dieser Klasse vorgenommen 
werden konnte, 


Gerogelte Zeit Berechnele Zeit 


»Carola« » LS 50M, 19S. 2St. 1M. 198. 
viele ..l>» 5a 41» 2» As 9» 
Me a 2» 7» 51» 2a i6 n 53>» 


Die Klasse VIŽ startete uberhaupt nicht. 2. S. 


NOTIZEN. 


AUS BERLIN wird gemeldet daß der deutsche 
Kaiser uoch am Abend unmittelbar nach seiner Rück- 
kebr Professor Rohloff empfing, der dem Kaiser den 
von diesem entworfenen und von Ihm, Professor Rohloff, 
ausgeführten Pokal für die internationalen Jachtwettfahrten 
über den Ozean zeigte, Dieser Pokal hat, we das Berliner 
Tageblatt« erfahrt, die stattliche Höhe von 1 m. Er ist 
in Silber getrieben und reich vergoldet Auf der Vorder- 
seite befindet sich das große Reliefbild des Kaisers 


DER KÖNIG VON ENGLAND hatte gegen Ende 
vorigen Jahres einen Preis für eine Kreuzer- Wettlahrt von 
Gibraltar nach Nizza gesti'tet. Das Rennen kam aber nicht 
zu stande, weil die erforderlichen fünf Geguer sich nicht 
zusammengefunden halten. König Eduard hat damals seine 
Stiftung zurückgezogen und emeuert sie nun in anderer 
Form, indem er der »Unfon des Yachtsmen de Cannens 
und dem »Club Nautique de Nice« je einen Preis gestiftet 
hat, der als hestandiger Wanderpreis bei den winterlichen 
Weitfahrten beider Vereine alljährlich zur Aussegelung 
gelangen soll. Die Rennen um diese Preise sollen in der 
Klasse für Jachten Über 20 2 (französischen Moß) slalt- 
finden, Die” Spende des englischen Königs wird sicher 
nicht werfehlen, die Angiehungskrult der französischen 
Mittelmeer-Regatta aufs neue zu erhöhen, und ganz be- 
sonders werden es sich natürlich die Eoglander angelegen 
sein lassen, sich alljahrlich in den Besitz dieser Preise zu 
seizen, Die Absicht der königlichen Stiftung, gute eng- 
Iısche Fahrzeuge zu den Kiviera-Tregatten zu ziehen, durfte 
wohl damit vollkommen erreicht werden. 


IN COWES gelangte am d. August der alljahrlich 
vom deutschen Kaiser gespendele Preis in elnem Handicap 
für Jachten uber 40 z und über elne Strecke vou 49 See- 
weilen zur Aussegelung. Es starteten 19 Kahrzenge, und 
zwar: »Ingomars, Schoner, 248 (Scratch); » White Heathere, 
Yawl, 147 £ (15.40 Vorgabe); „Bıynhilds, Yawl, 158 2 
(18:48); »Zinitae, Kutter, 80 2 (23:30); »Valdorae, 
Yawl, 106 z (90:39); »Tutiyu, Kutter, 75 2 (95:18); 
aTheresee, Yawl, 114 $ (88:28); »Adela«. Schoner, 
224 £ (42:16); nCreole«, Kutter, 54 # (42:18); nCarade, 
Ketch, 153 (45:26); nCetonins, Schoner, 203 ¢ (49 : 21); 
»Fionas, Kutter, 80 ? (54:50); »Brunhildaa, Yawl, 89 # 
(78: 20). Die östliche Brise war leicht, aber immerhin noch 
stark genug, um den Jachten genügend Fahrt zu geben 
und sie niemals zum Stillstand kommen zu lassen. Die 
Konkurrenten hatten anfanglich mil der Fiat nach Osten 
zu kreuzen, trafen dann hei Stauwasser an der östlichen 
Wendemarke ein und gingen mit der einseizenden Ebbe 
wieder nach Westen, um schließlich das letzte Ende von 
Lymington bis nach Cowes gegen die Ebbe anzukreusen. 
»IngomarsalsgrößtesSchiffderganzen Flotte und alsMalboot, 
hatte keinen gulen Tag, denn von dem 49 Meilen langen 
Kurs waren nicht weniger als 25 Meilen mit Spinnacker 
abzusegeln, so daß der Schoner gleich von vornherein 
nicht auf seine Kosten kam. Er fuhrte fast wahrend des 
ganzen Rennens und aul dem zweiten Platze lag stets 
»White Healhere, den Preis des Tages (ug uber die 
»Creoles fort, eine Jacht, welche m Jahre 1890 von 
Waison konstruiert würde und seildem stets im Besitze 
des Col. V. Bagot verblieben ist. Die Jacht hat in dieser 
Jangen Laufbahn ihrem Eigner schon über 200 Preise 
eingebrscht. 


Billige und hübsche inftiedungsgitter 


D MN DEER 


sowie Lawn-Tonnisplatz-Abfrlodungsgitter und alle einschligigen 
Fabrikate Weier in vorzüglicher Ausführung 


HUTTER & SCHRANTZ 


k, u. k, Hof- u, ausschl., priy. 


Biebwarenfabrikanten 


WIEN, VI. Windmühlgasse 18 und Prag-Bubna. 


Mit Musterbüchern, Skizzen, Voranschlägen stehen gerne su 
Diensten, 
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SCHWIMMEN. | 
"pt, 


P aris (Polo-Weltmeisterschaft) 
Piattensee , o 
Yönlau Austrias) - 

Wien (L. Wioner Amaieir-Söhirinm‘Kiub) , 
Adban ia (Salzwanner-Meinterschaf) 
Wien (W. ACEL 
Wien (»Austeine). . 
Wien (1. Wiener Amateur-Schwimn- 


1 18. November 
4, Desember 


NENNUNGEN. 


YVöslau 1904. 
Meeting des Wiener Schwimm-K lub »Auslriae, 
Sonntag den 21. August. 


I. JUNIOREN-BRUSTSCHWIMMEN. 60 m. 

Eugen Spiegler (»Austria«), Felis Schuster (s Austria), 
Arnold Kalisch (»Austriae), Armia Seidi (Austria«), 
Karl Plau (»Austriae), Josef Werber (»Austria«), Hein- 
rich Blau (W. A-Kl.), Walter Schachtitz (» Austria«), 
Karl Schneider (aAustria«), Anlon Exner (sAnslrias), 
Bruno Loew (L W. A SKIL Ignatz Hirzer (I. W. 
A.S-Kl), Wilhelm Wertheimer (W. A-KL), Fritz 
Haas (I. W. A.S.-KL), Emil Kiesler (»Austriau), 


II. HANDICAP. 60 m. 

Viktor Mayer (W. A.-Kl.), Feliz Deutsch (W. A.-Kl.), 
Marcell Nachmann (W. A.-Kl.), Leo Lichtenstern (W 
A.-Kl.), Bernhard Jones (Ps.) (W. A.-Kl.), E. Kornelius 
(Ps.) (W. A.-Kl.), Hans Neuwelt (W, A.-Kl.), Wilhelm 
Wertheimer (W. AKL), Artur Baumgarten (W. A.- 
KI), Aladar Dürr (W. A EL, Wilhelm Zempliner 
(»Ansı Leo Freund (Austriae), Josef Werber 
eech Armin Seidl (»Ausiriae), Walter Schachtitz 
(»Austria«), Antonio Tromba (»Austnar), Edmund 
Bernhardt (»Ausiriae), Ignaz Tauterstein (»Austriae), 
Hans Popper (s»Ausirias), Anton Exner (»Austtia«), 
Josef Dostal (» Austıiau), Oskar Kran (»Austeias), Erich 
Neugebauer (»Austriau), Siegfried Kalısch (» Anstria«), 
Alfred Brecher (Austriae), Ernst Spitz (»Austrine), 
Bernhard Kaempfner (sAusielae), R. Schiller (Ps) 
(»Austeiae), Dr. Karl Steinbach (sAusteiau), A. Paulsen 
(E W. A-S-Kl.), M. Weber ? (Ps) (I. W. A.-S.-Kl). 


TIL. SCHWIMMEN um den Ehrenpreis von Vöslau. 

90 m. Bei zweimaligem Sieg zu gewinnen. Verteldiger: 

Adolf Ockermüller. 

Gera Kestler (W,A-Kl.), Alex. Dürr (W, A.-Ki.), Karl 
Kestler (W A.-Kl), Antonio Tromba (sAustna«), Sig- 
mund Rona (Ferenczvarosı Torna-Klub, Bndapest), 
Leopold Mayer (W. A.-Kl}, Ad. Marcom (L. W. A.- 
Kl), Jacques Freund (W. A-Kl.), Josef Hajós (Ps) 
(Magyar lestgyakorlók kore, Budapest), Paul Fried 
(Austriae), Otto Baader (L. W. A.-8.-Kl), Hans Popper 


(»Austriae), 

IV, JUGEND-SCHWIMMEN. 60 m. Für Kuaben 
bis 10 Jahre 
Richard Straler (Vöslan), Leopold Strasser (Voslau). 


V. MADCHEN-SCHWIMMEN. 60 m. Für Madchen 
bis 10 Jahre, Enrfallt, 


V1. JUNIOREN-RUCKENSCHWIMMEN. 120m. 

Armin Seidl (»Ausitiae), Jacques Freund (W. A.-Kl), Ig. 
Lauterstein (»Austria«), Wilhelm Zempliner (Ausitiar], 
Karl Plau (»Austriae), Paul Fried (» Austriae), Walter 
Schacbtitz (Austriae), E, Barber (I. W. A.-S-KL.), 
Josef Werber (sAuslria«), Hans Popper (sAnstriae). 
Robert Böhm (Wiener Sporlvereinigung), Edm. Bernhardt 
(Austrias), Leo Freund (nAusteia«). 


VIL DAMEN-SCHWIMMEN. Handicap. 99 m. 
Ehrenpreis der Badedirektion Voslau. Einmal definitiv zu 
gewinnen. 

Olga Knopf (nAuslria«), Grete Knopf (sAustriae), Mizzi 
Wakler (»Austriaa), Grete Wakler (»Austriae}, Sophie 
Körner (sAustriau), Hilde Steinberger (aAustrise), Lily 
Operer (» Auslriae). 


VII. MITTELSCHULER-SCHWIMMEN. 300 m. 

Meister ausgeschlossen. 

Wilh. Wertheimer (W, A EI), Hans Popper (+ Austrias), 
Viktor Mayer (W. A.-Kl.), Franz Kellner (L W. A.. 
S-ELL Josef Schmiedt (Magyar testgyakorlók kore, Buda- 
pest), Walter Schachtitz (nAustriae), Josef Werber 
{sAustriae), Wb, Zempliner (mAustrioe), Alexander 
Dürr (W. AK1). 


IX. KNABEN-SCHWIMMEN. 60 m. Für Knaben 
bis 15 Jahre. 


X. SCHWIMMEN F. ALTERE HERREN über 

30 Jahre. 90 m. 

Dr, D. Neuhofer (nAustriae), Siegfried Graf Eisensladter 
Austriae), A. Paulsen (I. W. A.-S.-Kl.), Max Neuhut 
(»Austriau), Bernhard Amsler, Arnold Roller (Ps.), 
(»Austriae). 

XI. BRUSTSCHWIMMEN. 120 m. 

Robert Böhm (Wiener Sportvereinigung), Imre Väczi 
(Ferenczvarosi Torna-Klub, Bndapest), Karl Plan 
(»Austriae), Armın Seidl (s Austriae), Wilh. Zempline r 


(sAustriae], Edm. Bernhardt (»Austriae), Paul Fried 
(»Ausiriae). 
XIL SCHWIMMEN über die halbe englische 


Meile. BOL = (26 Badelangen -+ 241, m.) 

Viktor Mayer (W. A.-Kl), Leopold Mayer (W. A.-Kl.), 
Simon Orlik (Wien), Edmund Bernhardt (»Austriae}, 
Paul Fried (» Austr 


XII. STAFETTEN - SCHWIMMEN. 

4X 30 m. 

Stafette B der »Austria«: Josef Werber, W. Zempliner, 
B. Kaempfner, E. Bernhardt; Ersatz: Paul Fried, Ernst 
Freund. Stafetie Æ des Wiener Athletiksport-Klub: 
Alexander Dürr, Heinrich Blag, Karl Kestler, E. Kor- 
nelius; Ersatz: Dr. Otto Herschmann. Stafelte 4 des 
Wiener Athleliksport-Klub: Raimund Walter, Geza 
Kestler, Leopold Mayer, Jacques Freund; Ersatz: 
Alexander Dürr, E. Kornelius. Stefelte 4 der »Austri: 
A. Tromba, W. Schachtitz, Ig. Lauterstein, Hana Popper, 
Ersatz: Wilh. Zempliner, Jos. Werber. Stafelte des 
L Wiener Amateur-Schwimm-Klub: Otto Baader, Franz 
Kellner, Ad. Marconi, E. Barber; Ersatz: R, Panl 
(ai E. Karner- 


XIV. MADCHEN-SCHWIMMEN. 60 m. Für 
Madchen bis 15 Jahre. Entfallt, 


XV. HINDERNIS-SCHWIMMEN. 120 m. Einen 

Balken zweimal unterschwimmen, zweimal äberklettern. 

Josef Hajos (Ps.) (Magyar tesigyakorlók kore, Budapest), 
Edmund Bernhard! {»Ausiriae), Waller Schachtitz 
{»Austriae), Josef Werber (»Austria«), Sigmund Röna 
(Fereuczvarosi Torna-Klab, Budapest), Olto Baader 
0. W. A,S-Kl), Franz Kelleer (I. W. A-S-K1), 
Leopold Mayer (W. A.-K1), Geza Kesller (W. A.-Kl 
Jacques Freund (W. A.-Kl.), Paul Fried (»Aus 


XVI. KURSPRINGEN. Sechs 
freier Wahl. 
Olto Satzinger (I. W.A.-S.-Kl.), Ig. Lautersteia (»Austria«), 
Felis Hass (I. W. A.-S.-K).). 


XVII. WASSERBALL-Gesellschaftsspiel. 


120 m. 


nach 


Sprunge 


RESULTATE. 


Wien 1904. 


Internationales Wettschwimmen des Wiener Athletikspa # 
Klub im Kommunslbad. 


Sonntag den T. August. 
L JUNIORSCHWIMMEN. 80 m. 


Alexander Dürr (W. A.-Kl) . (1:00) 1 
Hubert Rodler (W. A-Kl) . 0:08 2 
Gustay Freund (W. A-Kl) . . 2... - 0:108 
froen: J. Proksch, W. Wertheimer; A. Freund, 
F. Deutsch. 
IL MEISTERSCHAFT VON ÖSTERREICH. 


1809 m {1 englische Meile). 

Leopold Mayer (W, AK3). <... 
Simon Orlik (Wien)... . . É 
Edmund Bernhardt (Austriae) . . . 


Gera Kiss (M. T.-KL, Budapest) nach a SC m 
aufgegeben. 
500 m in 8:19%,, > 


Teiizeiten : 
1000 m: in 17 : Dër, — Kiss, 1500 m 
I. DAMEN-HANDICAP. 80 m. 

Lili Operer (»Austriae) . .. . . (L; 46%) g u d. B. 
IV. NEULINGSSPRINGEN {t Kürsprünge). 
Felix Haas (I. W A-S-Kl)- . . . .(88%, Punkte) 1 
Alex. Dürr (W, A-Kl). . . (2; Punkte) 2 

V. HANDICAP. 120 e, 


Meile in 13; 37, 
Oil, — Mayer. 


Sekunden Lac 

ve a 
Geza Kestler(W.A-K1). 2:037, E- Pe, I 
Hubert Radler (9. ASIA 14 2:05, "Mr, f 
Josef Werber (sAustrias) . 19 2:06, Bialas 3 


Ferner: J. Proksch Ô, W. Wertheimer 7, F, Deutsch 
8, H. Neuwelt 10, L. Freund 11, A. Seidi 13, V. Mayer 
1%, R. Böhm 21, W. Schachtitz 21, K. Kestler 26. 


"enn Leistung Zusammen 


` 
AL Anderle (L W. A.-S.-K1).1 2114 22141 
Otto Satzinger (W. A.-S-K1.) 395 1692 2087 2 
Ignaz Lauterstesn(sAustriae). 315 1642 1957 3 
M: Postumus (W. A . .650 1083 1733 4 
Ferner. F. Schuster (1281 + 405), V. Mayer 


(4175 -+ 420) H. Blau (13:78 4 2:80), E. Neugebauer 
(12:87 -+ 2:75). 

VIL JUNIOREN-DAUERSCHWIMMEN. 350 m. 
Edmund Bernhardt (»Ausiria«) 
Josef Salzer (W. A-Kl) .» DCH 
Hubert Rodier (W. A-Kl} . . 

Ferner: M. Postamus, W. Wertkeimer, H. Neuwelt, 
W. Schachtitz, A. Freund. 
= VII. STAFETTENSCHWIMMEN. 5 X 40 = 

m. 
I Wiener Amateur-Schwimm-Klub {Otto Baader, 
Franz Kellner, Alb. Marconi, E. Barber, Paul) 
(2:224) 1 
Wiener Athletiksport-Klab (G. Kesiler, R. Waller, 
E. Kornelios, H. Blau, L. Mayer) . 2:29°/,) 2 

Wurde nachtraglich annulliert und wird wiederholt. 

IX. SPRINGEN (5 Kürsprünge). 
Otto Satzinger (I. W. A.-S-K1) „ 
Feliz Haas (L W. A.-S.-KL) 


X. SCHWIMMEN. 500 =. 


. (224, Punkte) 1 
GIL Punkte) 2 


RSS. 2 T o a a . (9:17) 1 
KSE SE, BE 3:9 EE $ . 0:48) 2 
Maya: E T d . (10:004) 3 


DAS MEETING DES WIENER ATHLETIKSPORT- 
KLUB. 


Der Hochsommer, die eigentliche Badesaison, gilt 
nicht gerade als die beste Zeit [ur schwımmaportliche 
Veranstaltungen in Wien. Der Umsiand, daß, zoma! ia 
einem Sommer wie dem heurigen, alles aus Wien Büchtet, 
muß sowohl die Zahl der aktiven Teilnehmer als auch die 
der Zuseher beeintrachligen. Aber ein gut zusammen- 
gestelltes Programm und eine spannende Hauptnummer 
helfen uber alle Schwierigkeiten hinweg. Das hat sich 
Sonntag wieder gezeigt. Es gab mit wenigen Ausnahmen 
gute Felder, und was das Publikum betrifft, so muß man 
konstatieren, daß die Veranstaltung zu den besibesuchlen 
der letzten Jahre zahlt, obwohl der Tag ungewöhnlich — 
oder jetzt schon sehr gewohntermaßen — heiß war, Die 
für das Meeting notwendigen schwierigen Vorarbeiten im 
Kommunalbade wurden glücklich bewältigt, wobei die 
Meetingsleitung ie liebenswürdigster Weise von Herrn 
Ingenieur Bischanka mit Rat und Tat unterstützt 
wurde, dem Manne, der für das Kommunalbad unendlich 
viel bedeutet und der mit scharfem Blick erkannt hat, 
wie sich innerhalb des Kreises seiner Amtsbefugnisse der 
Schwimmsgort fördern laðt, dessen Hebung ja auch dem 
seiner Obhut anvertranten stadtischen Aade nur von Vor- 
teil sein kann. Der veranstaltende Verein hat ermen vollen 
sportlichen wie materiellen Erfolg erzielt, der dadurch von 
großer Bedeutung wird, daß er die Gewahr bietet, daf 
diese heuer zum ersten Male versuchte Veranstaltung zu 
einer standig wiederkehrenden wird, 


Von den sportlichen Ereignissen verdient nalurlich 
die Meilenmeisterschaft zuerst genannt zu werden, die dem 
Verteidiger Leopold Mayer Gelegenheit zu einer glanzen- 
den Rehabilitierung gab, Wenn auch dem aufmerksamen 
Beobachter nicht enigehen konnte, daß Mayer seine beste 
Form noch immer nicht erreicht hat, so war er doch 
wieder ganz der zahe Schwimmer, dem der starke Wille 
uber Müdigkeit und Anstrengung hinweghilft, Er befolgt 
das wohlbekannte englische Rezept: aTry to forget its 
existences, Orlik, der den zweiten Platz belegte, bat 
damit seine Form aus der Donaumeisterschaft bestatigt, 
nicht so Bernhardt, den mon unbedingt weiler vorn 
hatte erwarten dürfen, wenn er wirklich die Klasse ware, 
die er nach seinem gulen Platz in der Stromkonkurrenz 
zu sein schien; Freund slartete sicht, er war am Tage 
vor dem Meeting erkrankt und mußte auf die Gelegenheit 
verzichten, den Erfolg seines eifrigen Trainıngs erweisen 
zu können, Was endlich Kiss betrifft, der sich zum 
vierten Male in Wien über die Meile versuchte und zum 
vierten Male aufgab, so steht das Urteil über ibn so ziem- 
lieh fest: er kann viel, schr viel, aber kampfen kann er 
nicht. Und damit ist die Hofoung gering, daß er in 
St. Louis ene Rolle spielen wird, 

Von deu übrigen Konkurrenzen brachte das Sta- 
feitenschwiumen die übliche Aufregung ins Publikum, 
die durch einen gegen die Sieger eingebrachten Protest 
noch gesteigert wurde. Es kam indes zu keiner Disquali- 
fizierung, sondern zu einem noblen Vergleich zwischen 
den beiden Mannschaften. Zwei neue Erscheinungen führten 
ach auf das vorteilhafteste ein, Alexander Dürr im 
Schwimmen und Feliz Haas im Springen, die jeder in 
seinem Fach hervorragend tuchtig zu werden versprechen. 

Der Verlauf der einzelnen Konkurrenzen war 
folgender: 

Im Juniorenschwinmen (80 m) starteten sieben 
Schwimmer, darunter auch ein Neuling, Alexander Dürr, 
Dieser setzte sich sofort an die Spitze, zog seinen Gegnern 
immer weiter davon und siegle mit großer Überlegenheit 
in vorzüglicher Zeit gegen Hubert Rodler und Gustav 
Freund. 

In der Meisterschaft setzte sich vom Start weg Kiss 
an die Spitze und führte in sehr scharfem Tempo knapp 
var Mayer und Orlik, indes Bernhardt das Tempo von 
Anfang an nicht mithalten konnte und immer mehr 
zurüekblieb. Auch für Orlik wurde das Tempo bald zu 
heil, Mayer aber hing sich zah an den Führer an, der 
bestrebt war, seinen Vorsprung immer mehr zu vergrößern, 
Am weitesten war der Abstand zwischen den beiden am 
Schluß der 10. Lange (490 m), wo Kiss 7 Sekunden vor 
Mayer wendete, Von da an rückte aber Mayer slark auf 
und es entspann sich ein heftiger Kampf um die Führung, 
bie Mayer am Ende der 17. Lange diese an sich gerissen 
hatte. Damit war auch das Rennen entschieden, denn Kiss 
gab im selben Moment den Kampf auf und von Orlik 
halte Mayer nichts mehr zu fürchten, So schwamm er 
ruhig das Rennen zu Ende und schlag Orlik, der zum 
Schluß scher zu kommen vermochte, um 17*, Sekunden. 
Bernhardt kam noch innerhalb der zur Erlangung eines 
Diploms festgesetzten Zeitgrenze als Dritter ans Ziel, 

Im Damen-Handicap brauchte das kleine Fraulein 
Operer nur über die Bahn zu gehen. 

Das Neulingsspringen fiel einem Schüler Satzingers, 
Felix Haas, zu, der seinem einzigen Gegner Dürr in 
Schwierigkeit und Ausführung der Sprunge überlegen war 
und mit seiner eleganten Haltung und seinem guien 
Können viel Beifall errang. 

Im Handicap stellten sich 13 Konkurrenten dem 
Starter, die alle in einem einzigen Lauf entlassen werden 
konnten; ein sehr hübscher Anblick. Es gab einen recht 
scharfen Eodkampf, aus welchem Geza Kesiler, der sich 
erst in den letzien Stößen vorgearbeitet halte, einen 
schonen Sieg gegen Rodler errang, der hier bedeutend 
besser schwamm als ım Juniorenschwimmen. Als Dritter 
folgte Werber. Die Zeit des Siegers ist vorzüglich, die 
der Placierten sehr anerkennenswert, Halmay, der schwer 
zu schlagen gewesen ware, starlete leider nicht. 

Verblüffende Resultate brachte das Plunging-Handı- 
cap. Anderle erzielte LI m, Satzinger, der bisher in 
diesem Zweige nichts geleistet hatte, 16:92 m! Diese 
beiden Konkurrenten waren naturlich von keinem anderen 
mehr zu erreichen Die Leistung Anderles ware Rekord, 
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wenn nicht die Absprungstelle zu koch über dem Wasser- 
spiegel gelegen ware und das träbe Wasser eine Kontrolle 
unmoglich gemacht hatte. 

Im Juoioren-Dauerschwimmen (350 m) holte sich 
Bernhardi eine Entschadigung für die Niederlage in der 
Meisterschaft, Hier hatte er, an Klasse hoch über seinen 
Gegnern stehend, leichtes Spiel. Ihm zunachst placierte 
sich Salzer vor Rodler, wahrend Dürr, der mit guten 
Chancen auf dem zweiten Plalze im Rennen lag, nach 
ungefahr 250 m aufgab, 

Die beiden Mannschaften, die im Stafetienschwimmen 
zum Start gingen, halten jede das Mißgeschick, Ersalzleule 
einreihen zu mussen. Bei den Amateuren (ehlte Ocker- 
müller, bei den Atbletikern Freund und Dr. Herschmann 
Bis zum Ende der deiten Lange konnte keine Mannschaft 
einen nennenswerten Vorteil erringen, der vierte Mann 
der Amateure, A. Marconi, gewann aber zwei Körper- 
langen und damit das Rennen; dena Mayer konnte auf 
der letzten Lange den Vorsprung der Gegner zwar ver- 
ringern, aber nicht wettmachen. Gegen die Sieger wurde 
ein Protest eingebracht mit der Motivierung, der dritie 
Mann der Amateure sei zu früh abgeguugen. Das Rennen 
wurde annulliert, um im Einverslanduisse beider Mann 
schaften unter gleichen Bedingungen wiederholt zu werden. 

Im Springen traten sich Meister und Schüler gegen- 
über. Der Schüler erwies sich des Meisters nicht our 
würdig, sondern er war ihm fast ebenbürtig, und nur mit 
"ja Punkten Differenz wurde Haas von Satzinger ge- 
hen 

Die lelate Programmaummer, ein Schwimmen über 
500 m, fand Schwimmer von guter Klasse am Start, die 
aber keiner in bester Form waren. Geza Kestler, der sich 
jeizt mit gutem Erfolge den kurzen Strecken zugewendet 
hat, hat gleichwohl sein Stehvermögen nicht eingebüßt 
und errang einen leichten Erfolg Gegen Kornelius und 
den recht tapfer schwimmenden Vikior Mayer 


NOTIZEN. 


LEOPOLD MAYER dürfte sich zur Stunde bereits 
iu Danzig befinden, um dort im deutschen Kaiserpreis 
nem 

ZOLTÁN VON HALMAY und Geza Kiss traten 
vom Magyar Uszó Egyesület zum Magyar Tesigyakorlök 
Köre über und werden schon bei den olympischen Sport- 
festen up St, Louis sn dessen Farben starten 

ÜBER DEN STARNBERGERSEE schwammen 
kürzlich drei Mitglieder des Damen- Schwimmverems 
München, und zwar Frau Direktor Erna Becker, Frau 
Susi Mert? und Fräuleia Sophie Schuster. Samtliche 
Damen legten die Sirecke von Leoni nach Possenhofen in 
1%, Stunden ohne Unterbrechung zuruck. 

IN PARIS finden heute und morgen die Weltmeister- 
schaften des nAutos im Schwimmen und im Wasserball- 
spiel stalt, Genaunt haben u. a. Jarvis, Forsytb und 
Vasseur, ferner für das Waterpolo vier Mannschaften, 
und zwar‘ 1. Brussels Swimming Club (Inhaber), 2, Foot- 
ball Club de Paris, 3. Hyde Seal Swimming Club und 
4. Libellule de Paris. 

EINE HERVORRAGENDE LEISTUNG, wie sie 
bisher noch von keiner reichsdeutschen Schwimmerschaft 
gezeigt wurde, vollbrachie am letzten Sonntag eine Gesellschaft 
des Duisburger Schwimm-Vereives, bestehend aus zwei 
Damen und sechs Herren. Sie durchschwammen den Rbein 
von Dusseldorf bis Dulsburg (eine Strecke von etwa 38 km) 
ohne Aufenthalt, Troiz starken Wellenschlags langten die 
tapferen Schwimmer nach 4 Stunden und 47 Minuten recht 
frisch und munter in Duisburg an, 

AUS PEST wird uns geschrieben: »Sonnlag den 7. 
veranstaltete die Siöfoker Badedirektion im Molo des 
Flusses Sio, an der Mündung in den Plattensee, eine 
Landeskonkurrenz, an der sehr viele der besten Schwimmer 
der Hauptsiadt teilnahmen. Ein zahlreiches Publikum 
wohnte den Konkurrenzen bei, von denen einige Nummern 
durch harie Endkampfe großes Inieresse boten. Die Re- 
sultate waren 

I. Eröflnungsschwimmen, 220 Yards: 
Karikás Rudalf, Balatoni Uszö Egyesület . (2:30) 1 
Erdos Max, Ferenervarası Torna-Klub . . 2 

D. Kinderschwinmen, 100 Yards: 

Barnnyı Stephan Andreas d 
Rohem Benn... 5 

Baronyi nimmt in der Hauptstadt unter den Kinder- 
fechtern die erste Stelle ein. 

TIL. Jugendschwimmen, 100 Yards: 

Baron Elemer, Magyar Testgyakorlók Köre (1: 13%) 1 
Nemeth Ludwig, Magyar Testgyakorlók Köre 2 
IV. Direktionspreis, 100 Yards: 
Dr. Biegelbauer Arpad, Magyar Uszó Egyesület 
{1: 1811 im walk-over 

Die Propositionen enthielten die Beschrankung, daß 

an diesem Schwimmen bloß solche teilnehmen konnen, die 


(0:133 1 
GES 


28 Jahre bereits überschritien haben, und so mußten sich 
ernste Konkurrenten von dieser Nummer fernhalten. Der 
Sieger kannte indes die Strecke in der vorgeschriebenen 
Standardzeit von 1:12 nicht durchschwimmen und erhielt 
die goldene Medaille nicht 
V. Junior-Schwimmen, 100 Yards 
Forgäch Bela, Magyar Tesigyakorlök Kär 
Olasz Paul, Balaton Uszök Egyesülete 
VI. Siöfoker Preis, 400 Yards: 
Bai äs (Guttmann) Heinrich, Magyar Testgyakorlók Köre 


e (1: 11% 


6:27) 1 

Käiler Tibor, Balatoni Uszė Egyesület `... .2 
Graell-Balatoni Karoly, Magyar Athlejıksi-Kinb 3 
Hajós, der Bruder des vormaligen vorzüglichen 


Schwimmers und Siegers bei den olympischen Festlich- 
keiten m Athen im Schwimmen, Alfred Gutimann, ge- 
wann diese Nummer mit großer Überlegenheit, Seine 
Tempi sind lang und ruhig und man erblickt in ıhm den 
zukünftigen Stern des ungarischen Schwimmsports. Balatoni 
mußte sich mit dem dritten Platze begnügen, allein es 
trennte ihn vom zweiten nur eine Sekunde. 

VIL. Brosischwimmen, 100 Yards- 
Weizner Emerich, Ferenezvarosi Torna Egylet { 
Dr. Biegelbauer Arpad, Magyar Usa Egy 
Keler Ander, Balatoni Egyesület 

VII. Jonior-Schwimmen, 200 Yards 
Erdäs Max, Ferenczvarosi Torna-Klub 
Olasz Paul, Balatoni Uszó Egyesület. - 

IX. Ruckenschwimmen, 100 Yards 
Karikas Rezsó, Balatonı Usz6 Egyesūlet 
Baron, Magyar Testgyakorlók Käre 
Lieblich Josef . . ~ R 


Baron scheint sicherer Erster, doch wird er von 
Lieblich mehreremale gekreuzi, so daß Karikas, der das 
Rennen schon aufgeben wollte, als Erster das Ziel passiert, 
Nach dem Schwimmfeste wurde zwischen dem Balatoni 
Uszö Egyesület und dem Balaton-Almadi sport Egyesület 
Polo gespielt, welches mit 2-1 zu gunsten des ersteren 
endigie. Das Schiedsrichteramt versab Heinrich Vida 
M T. Kin 


RESTAURANT 


„Deutsches Haus“ 


Wien, 1. Stefansplatz A. 


Schonster, staubfreier, mit Wasserkihlu 
versehenar Garten im Zentrum der Stadt. 


Speisesale Parierre und 1. wt Chambres separees. 


Ordensweine, 
Genossensohufts-Plilsnerbler. 
Exquisite Kiche, 


FRIEDRICH KARGL, Besitzer. 


LE GRIFFON“ 


bestea franzasisches Zigarettenpapier. 


UWberall erhaltlich. 


Y. Mayers Söhne 


k. k. Hof- und Kammer-Juweliere, Pretlosen-Schatz- 
mëiater "des k. k. Oberst-Hofmarschall-Amtes. 
Ordenslieferanten ete. 


Wien, I. Stock-im-Eisenplatz 7 


empfehlen sich für alle Arten von 


EHRENPREISEN 


für Rennen, Traben, Preisreiten, Regatt 
Fecht- und Tennis-Turniere, sowie alle athletischen 
Weitkampfe etc. 


Die zabireichen von der „Allgemeinen Sport- 
Zeitung“ seit 2bJahren gewidmeten pracht- 
vollen Ehrenpreise in Silber worden fast 
eamtlioh von dieser Firma geliefert. 
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AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1904. 


Internationales Sport-Meeting auf der Margaretner 
Rennbahn. 


Erster Tag. Donnerstag den 8. September, 
4,9 Uhr nachmittags. 


I. MEISTERSCHAFT der Margareiner Rennbahn 
uber 50 èm. Offen für alle Herrenfahrer. Nur einspurige 
Matorfährung mit Windschinnen von höchstens 40 cm 
Breite gestattet. Dem Sieger die goldene Meisterschafts- 
medaille, dem Zweiten und Dritten silberne Medaillen 
Ems. 5 K. 

11. GRUPPEN-MANNSCHAFTSFAHREN. 3000 m 
= 6 Runden, Offen für Gruppen von 3—4 Mann, welche 
dem nennenden Vereine bereits einen Monat als ausübende 
Mitglieder augehören mussen. Drei Ehrenpreise. Die un- 
placierten Gruppen, welche die Zeit von unter 5 Minuten 
erzielen, erhalten Diplome Eins. 10 K. 

IM. SCHRITTMACHERRENNEN über 10 Am. 
Offen für jene Fahrer und Motore, welche bei Rennen I 
Schrittmacherdienste geleistet haben. Drei Ehrenpr. Kein 
Einsatz. 

1V MEISTERSCHAFT im Diskuswerfen von Nieder- 
österreich. Offen für alle Amateure, welche in Nieder- 
österreich ansassig sind. Dem Sieger eine goldene, dem 
Zweiten und Dritten je eine silberne Medaille. Eins. DK. 

V. KUGELSTOSSEN. Offen für alle Amateure. 
Drei Ehrenpr. Eins. 3 K. 

VI. LAUFEN über 100 m um die Meisterschaft von 
Mitteleuropa. Offen für alle Amateure, welche seit mindestens 
drer Monaten ihren Wohnsitz iv Milteleuropa haben. Dem 
Sieger eine goldene, dem Zweiten und Dritten je eine 
silberne Medaille. Eins. 5 K 

vH. VORGABELAUFEN über 100 m. Offen für 
alle Amateure. Drei Ehrenpr. Eins, 3 K. 

VII. LAUFEN über 5 An um die Meisterschaft 
von Mitteleuropa Offen fur alle Amateurs, welche seit 
mindestens drei Monaten ihren Wohnsitz in Mitteleuropa 
haben Dem Sieger eıne goldene, dem Zweiten und Dritten 
je eine silberne Medaille. Eins. 5 K. 

IX. VORGABELAUFEN über 1500 m. Offen fur 
alle Amateure Drei Ehrenpr. Eias I K, 

X. GEHEN MIT VORGABE üher eine englische 
Meile. Offen für alle Amateure. Drei Ehrenpr, Einn. K. 


Zweiter Tag, Sonntag den 11. September, 
743 Uhr nachmittags 


I. GROSSER HERRENFAHRERPREIS von 
Margareten, Vorlaufe über 1000 m — 3 Runden, Ent- 
scheidung in drei Heats zu 1000, 1609 wad 2000 m. Offen 
für alle Herrenfahrer. Drei Ehrenpr im Werte von 100, 
60 und 40 K., Eins. 5 K 

II, AUSSCHEIDUNGSRENN uber 3000 m. 
Offen für acht Fahrer, Die Letzten von der ersten bis funfion 
Runde scheiden aus, Nennungsannahme vorbehalten. Drei 
Ehrenpr. im Werte von 50, 20 und 20 K. Eins 3 K. 


II HANDICAP uber 1500 m. Ofen für die Un- 
placierten aus den Rennen I und IT. Dre! Ehrenpr. Kein 
Einsatz. 

TV. MOTORZWEIRADFAHREN über 100 km. 
Ofen für sechs Fahrer, deren Nennungsannahme vor 
behalten bleibt. Zulassig Motore von M bis 65 Ag, Drei 
Ehreapr. im Werte von 100, 60 und 40 X. Eins 10 K. 


V. MOTORZWEIRADFAHREN. Heatfahren in 
drei Laufen 3 5 Am. Ofen für alle. Zulassig Touren 
maschinen bis zu 3Y, HP. Drei Ehrenpr. Eins. 3 K 

500 m Sandbahn. 

Gefabren wird nach dem Rennreplement der Moto- 
eyclisten - Vereinigung des Österreichischen Automobil- 
Klubs, beziehungsweise nach den Bestimmungen des Bundes 
deutscher Herrenfahrer- Vereine Österreichs, Für die athletı- 
schen Konkurtenzen gellen die Regeln des Österreichischen 
Sport-Ausschusses fur leichte Athlelik, 


Nennungsanfang. Montag den 22., respeklive Montag 
den 29. August 1904. Nennungsschluß: Dienstag den 
30. August, respektive Dienstag den 6. September 1904. 
Nennungen sind unter unbedingtem Beischluß des Nennungs- 
geldcs an Herm Edmund Löffler, XII2, Steinbauer- 
gasse 86, einzusenden, Nennungen ohne Beischluß d 
Nennungsgeldes werden unter keinen Umständen berëe 
sichtigt. 


NOTIZEN. 


DER VEREIN DER HUTTENRESITZER im 
k. k. Prater veranstaltet heuer anlaßlich des Allerhöchsten 
Geburtsfestes einen Kaiser-Huldigungsfestzug der Radfahrer 
mit geschmückten Radern und selzt Preise im Gesamt- 
werte von uber 800 K für die schönsten Gruppen und 
Einzelfahrer aus. Man erhofft sich eine Teilnahme von 
etwa 3000 Radfahren. 

DER WIENER CYCLISTEN-KLUR veranstaltet 
bener für seine Mitglieder ein Bergfahren und ein Senor- 
fahren, wofüe folgende Bestimmungen bekanntgegeben 
wurden: I, Bergfahren. Ofen fur alle ausibenden und 
teilnehmenden Mitglieder des Wiener Cyclisten-Klubs. Am 
4. September. Siart 8 Uhr früb beim Linienamt. Strecke 
Exelberg bis zum vierten Kilometerstein. II. Senior- 
fahren. Offen für alle ausübenden Mitglieder des Wiener 
Cyclisten-Klubs, welche das 35. Lebensjahr erreicht haben 
Am selben Tage. Start 3 Uhr nachmittags außerhalb Tulln. 
Strecke 10 Sen, Ziel gegen Tulbing. 

IM WIENER RADFAHRER-KLUB, gegründet 
1884, wurde kurzlich eine recht respektable Leistung im 
Tonrenfahren von seinem Mitgliede Friz Hackenberg 
vollbracht; zurückgelegt wurden 11467 km in 14 Tagen, 
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wobei taglich 100—160 ben, je nach dem Terrain, erreicht 
wurden. Diese Tour führte von Salzburg nach München, 
Kempten, Schaffhausen, Zürich, Luzern, Göschenen, 
Forkapaĝ, Rhonegletscher, Interlacker, Lausanne, Genf, 
Chamounix, Martigny, Simplon, Gravelona, Bellinzona, 
St. Bernherdpaß, Thusis, Albulapaä, Hochfinstermünz, 
Innsbruck und zuruek nach Salzburg. Leider bat der Klub 
in jüngster Zeil auch einen großen Verlust erlitten durch 
das Scheiden seines Rennfahrers Franz Styblo, der sich 
nach Hartberg in Steiermark vermahlte. Siyblo war ein 
echter Gentleman-Amateur, hat seinem Klub mehrere 
erstklassige Erfolge errungen und wurde auch im Tonren- 
fabren Inhaber mehrerer Meisterschaften. Mit ihm scheidet 
ein schr beliebter und geachteter Fahrer von der Wiener 
Radfahrerachaft. 

DER GAU 34, Niederösterreich, des Deutschen 
Radfahrer-Bundes und seine bundesangehärigen Vereine 
»D’Wiedner Radler und »Manner-Radfahrverein Wiene 
veranstalten Sonntag den 18. September, vor- und nach- 
mittags, auf der Margareiner Rennbahn verschiedene 
Weitfahren. Auf dem Programme stehen: I Eräffoungs- 
fahren. II, Meisterschaft von Niederösterreich pro 1904/05 
über die kurze Strecke, 1000 m. JIL Meisterschaft von 
Niederösterreich pro 1904/05 über die lange Sirecke, 
50.000 m Jede Art eiuspuriger Führung (auch Motor- 
führung) gestaltet. IV. Großer Bundespreis. Heatfabren in 
drei Laufen, 1000, 1609, 3000 m. Offen nur für Bundes- 
mitglieder. V. Preis des Gau B4, Niederosterreich. Drei 
Laufe zu 1000 ze. VI. Meisterschaft des Manner-Radfahr- 
vereins Wien VII. Meisterschaft des Wiener Radfahr-Klub 
»D'Wiedner Radler. VIII. Vorgabefahren des Wiener 
Radfshr-Klub »D'Wiedner Radlers, IX. Seniorfahren des 
Wiener Radfahr-Klub »D’Wieduer Radler. X. Motor- 
aweiradfahren über 18 Am, 


DIE RENNSPORTLICHEN ERRIGNISSE der 
vergangenen Woche hatten keine Sensalion im Gefolge. 
In Paris schlug am 5. August auf der Buffalobabn der 
Amerikaner Leander den Franzosen Brecy leicht in zwei 
Laufen mit Moterfohrung über 15, beziehungaweise 30 žm. 
Am gleichen Tage und Orte gewann Heller das 20 Kilo- 
meter-Rennen ohne Schrittmacher vor Bouroite, Mathieu, 
Ingold, Jacquelin und noch 31 Teilnehmern. Am darauf- 
folgenden Sonntag errang auf der Prinzeuparkbahn Leander 
abermals einen großen Erfolg, indem er das 90 Kilometer- 
Rennen in 1:08: Dë, 14, Runden vor Bruni, siegreich 
beendete, dem vier Langen weiter auruck Michael folgte, 
wahrend der Vierte im Felde, Champion, aufgab. — In 
Hannover holte sich der Amerikaner Lawson den nGroßen 
Preiss vor Henri Mayer, Scheuermann und Arend; Bader 
slürzte und trug eine leichte Gebirnerschütterung davon, 
Jacquelin, Piard und Huber unterlagen in den Zwischen- 
Jouen — Magdeburg war seit dem Todessture Danglas 
zum ersten Male om vergangenen Sonntag wieder der 
Schauplatz eines Rennens, Die Hauptnummer bildete der 
»Grole Preise, ein 100 Kilomeler-Renney mit Motor- 
führung, das in der Zeit von 1:29:4) an Robl fiel, 
Salzmann giog fünf Minuten spater als Zweiter durchs Ziel, 
wahrend der Franzose Simar schlechter Dritter wurde, — 
Io Frankfurt a. M. holte sich Otto Meyer (Ludwij 
hafen) das Eröffnungsfahren sowie das Hauptfahren in 
leichter Weise gegen sehr minderwertige Konkurrenz. — 
Kopenhagen schließlich war der Schauplatz eines Drei- 
kampf s Ellegaard—Meyers—Rütt auf der Ordrupbahn, bei 
dem Meyers mit drei Siegen und ebensoviel Punkten als 
Siegerfhervorging, wahrend Ellegaard mit sieben Punkien 
(zweimal Zweiter und einmal Dritter) den zweiten Preis 
wnd Rütt mit acht Punkten den dritten Preis erhielten. 
Das Tandemfahren fiel an Meyers Rb, die Gebrüder 
Ellegnard konnten nur den dritten Platz besetzen, 


HEUTE, Sonntag den 14. August, findet auf dem 
Semmering, wie alljährlich, das vom Bund deutscher Herren- 
fahrer-Verbande Österreichs veranstaltete große Rennen 
um die Herrenfabrermeisterschaft von Osterreich im Berg- 
fahren statt. Dieses Rennen zahlt langst zu den klassischen 
Sportereignissen des Jahres und wird gewiß auch heuer 
nicht verfehlen, eine große Anziehungskraft auszuüben. Es 
haben 14 Konkurrenten genannt, und zwar: Ollo Meixzer, 
Wiedner Radler; Konrad Puhrer, »Sturmvogele; Josef 
Musil, Wiener Schwalben 1895; Leopold Bittner, »Edel- 
weils (Wiener-Neustadt); Adolf Bauer, »Edelweiß« ; Robert 
Kontruß, Wiedner Radler; Egon Priessner, Süd-Wien, 
Karl May; Rudolf Krammer, Wiedoer Radler; Alois 
Wutte, Altwien; Eduard Reininger, Wiedner Radler; 
Hermann Zemann (Wiener-Neustadt); Fritz Hess, I. Wiener 
Volksradfahrer-Verein; Matthaus Kern, Reonweger »Einig- 
keite. Die bisherigen Sieger aus der Reihe der Herren- 
fahrer waren: Franz Schneeweiss 1897, Hermann 
Christian 1898 und 1899, Josef Mader 1900, Franz 
Mader 1901, Otlo Meixner 1902 und Franz Mader 
1903. Es ist in diesem Jahre allerdings nicht möglich, daß 
einer der genannten Konkarrenten das Rennen zum dritten 
Male gewinnt, worauf der Wanderpreis, ege große goldene 
Medaille im Werte von 500 K, gestiftet von dem Heraus- 
geber der »Allgemeinen Sport-Zeitung«, iu seinen end- 
gultigen Besitz übergehen würde, denn die beiden Doppel- 
gege fehlen in der Liste der Genannten, allein (rotzdem 
verspricht die Bergfahrt hochinteressant zu werden, da 
u. a. Otto Meixner, der Überraschungssieger vom Jahre 

0. und der alte Rennfahrer Eduard Reininger als 


sichere Teilnehmer gelten. 


DER DEUTSCHE RADFAHRER-BUND hat in 
den jüngsten Tagen in Dusseldorf seinen 21. Bundestag 
abgehalten, der einen in jeder Beziebung würdigen und 
fesllichen Verlauf vahm. Ans der »Radwelt« entnehmen 
wir hierüber u. a: Die Liste der anwesenden slimm- 
berechtigen Bundesmitglieder verzeichnete 8 Vorstands- 
und 110 Bundesausschußmitglieder. Die Rechenschafis- 
berichte wurden einslimmig genehmigt. Als wichtig ist 
zu erwohnen, daß der Vertreter des Deutschen Radfahrer- 


Bundes beim jüngsten Kongreß der internationalen Ton- 
istenverbaude, Bundesfahrwart Gregers Nissen (Altona), 
gegenüber dem ihm gemachten Vorwurf die Erklarung 
abgab, daß er auf diesem Kongreß einfach von dem ihm 
zustehenden Recht Gebrauch gemacht habe, gegen die 
beantragte Aufnahme der deutschen Motarraäfahrer-Ver- 
tiniguog in den internationalen Verband zu sprechen und 
zu siimmen. Herr Nissen teilte spater mit, daß es ihm 
gelungen sei, für den Bund einen Gegensentipkeitsvertrag 
mit dem Schweizerschen Velocipedisten -Bund abzu- 
schließen, der den Mitgliedern seines Bondes bei Fahrten 
in der Schweiz ansehnliche Vorteile, besonders bei Be- 
nlitzung der schweizerischen Bergbahnen, gewahrt: Um 
die franzäsische und belgische Grenze [ür den zollfreien 
Ubertritt mit dem Motorrad zu erschließen, beabsichtigt 
der Bund sich mit dem deutschen Automohil-Klub in 
engeres Vernpebmen zu setzen, da dem deutschen Klub 
auf Grund der mit dem französischen und dem belgischen 
Automobil-Kiub abgeschlossenen Gegenseiligkeitsvertrage 
des Recht der zollfreien Greozüberachreitung hereils 
zustebi. Mit Genugtaung stelle der Bundesvorsitzende 
Test, daB die vom Bond nenestens herausgegebenen Profil- 
streckenkarten sich als sehr praklisch erwiesen balten. 
Die Zahl der Mitglieder hewegl sich fortgeseist wieder 
in aufsteigender Linie. Sie betrug am 


30. Juni 1903 insgesamt. . - . - 37.100 Mitglied 
a0: Just e EC 
BiTA 190 e 40.043 > 


Das Bundesvermögen beziferte sich am Schlusse des Ge- 
schaftsjabres, 31. Dezember 1903, auf insgesamt Mark, 
34.693-45 davon 2/18.762-74 in bar. Die Erledigung der 
Antrage geschah wie folgt: Die auf Wegfall, beziehungs- 
weise Ermäßigung des Eintritisgeldes oder eine besondere 
Verwendung desselben bezughabenden Antrage der Gaue 
Niederösterreich, Augsburg und Stettin wurden nach 
der eindringlichen Warnung des Vorsitzenden, die Ein- 
nahmen des Bundes zu beschueiden, zurückgezogen. An- 
nahme fand ein vereinigter Antrag des Sportausschusses 
und des Gaues Breslau, lautend: Für Fernfahrien und 
Kraftfahrwesen ist in den Etat für 1905 ein Betrag 
von 3500 A einzustellen. Ferner wurde der Antrag des 
Gaves Breslau angenommen: Es ist ein Bundesfahrwart 
für Kraftfahrwesen in den Bundesverwaltungsausschuß 
zu wahlen, welcher auch Sitz und Stimme im Sportausschuß 
hat. Dem neuen Fahrwart zur Bearbeitung überwies die 
Versammlung den Antrag des Guues Niederösterreich, 
»Der Herr Bundesfahrwart wird eingeladen, in kürzester 
Frist endgültige Satzungen fur Kraftfabren, wenn moglich 
einvernehmlich mli den bestehenden Molotyelisten-Ver- 
banden Deutschlands und Österreichs, zu erstellen sowie 
zu verlautbaren.e Einen breiteren Raum in den Be- 
sprechungen nahm die Debatte uber die Antrage ein, 
welche eine allgemeine Versicherung der Bundasmilglieder 
gegen Deise beim Radfahren bezweckten. Zum Schlusse 
wurden die Wahlen vorgenommen. Samtliche bisherigen 
Mitglieder des Bundesvorstandes wurden durch Zort aufs 
neve in ihre Amter berufen. Das neugeschaffene Amt 
des Fahrwartes für Krafifahrwesen wurde Hern Paul 
Dummert (Stettin) ubertragen, Am Abend des ziemlich 
heıßpewordenen Tages vereinigte sich alles zo dem 
Empfangsfest ım Apolla-Theater, das durch den Besuch 
des Fürsten Schaumburg-Lippe, der Herzogia von 
Altenburg und anderer, io Gesellschaft der vorstehend 
genannten hohen Herrschaften befindlicher illusirer Per- 
sonen nusgezeichnel wurde. — Sonniag nachmittags fand 
dann das Bundestagsbankeit statt, dem am Abend das 
Kunst und Reigenfahren in der stadlischen Ton- 
halle folgte, das den die weiten Raume füllenden Zu- 
schavern wahrhafte Glanzleistungen des Saalfahrsparts 
vorführte. Auch Oberbürgermeisier Dr. Marx wohnte 
den sportlichen Wettkampfen be. Das Interesse steigerte 
sich mit dem Abwickeln der Programmnummera und 
erreichte seinen Höhepunkt bei der Austragung der 
Meisterschaft im Kunsifahren, die von dem Verteidiger 
Max Schönemann-Leipzig ia einwandfreier überlegener 
Weise wieder gewonnen wurde, und dem Kampfe um den 
Wanderpreis des Hamburger Senats im Ersten Achter- 
Kunstreigen. Der Reigen des Bremer Bieycle-Klubs und 
der Reigen der L.eipziger »Diana« entfesselten wahre Sturme 
des Beifalls. Es war hier aber auch das Schwierigste und 
Schönste zugleich in tadellosem Gelmgen geboten, was 
auf diesem Gebiete je geleistet worden ist. Hocherfreulich 
ist es, daß es gelingt, derarlige Mannschaften von acht Kunst- 
fahrern zusammenzubringen und zusammenzuhalten, wie die 
Reigenmannschaften der Leipziger »Dianas und des Bremer 
Bicycle- Klubs. Letzigenannier Verein machte sich um den 
Abend übrigens noch durch Aufführung eines Sechser- 
Hochrad-Reigens verdient. Vieler Spsnnung und Auf- 
merksamkeit hegegneien auch die Radballspiele, welche 
im Vereinsspiel die Trebbiner »Fidelitas« und den Dres- 
dener »Südweste als beste Manaschaften ergaben. Im Rad- 
ballspiele der Gaumannschaften siegten die Berliner, in 
deren Mitte Meisterfabrer Luders für die Farben seines 
Gaues mitfocht. Am Montag vormitlags folgten die Mit- 
glieder des Bundesausschusses einer liebenswürdigen Eim- 
ladung der bestbekannten Düsseldorfer Kunstlergesellschaft 
»Maikasten« zu einem vom Festausschuß arrangierten 
Fruhschappen im Malkasten-Heim. Ea ging in den kunst- 
geweihten, höchst anheimelnden Raumen sehr lustig her. 
Zum Schlusse wohnten noch fast alle Festteilnehmer dem 
am Nachmittag und Abend statlindensen Sommerfest 
in der Kunst- und Garlenbauausstellung hei und mancher 
wird webmötigen Herzens daran gedacht haben, daß am 
anderen Morgen schon Abschied von der rheinischen Perle 
Dusseldorf genommen werden mußte, 
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AUTOMOBILISMUS. 


MOTORBOOTRENNEN GALAIS—DOVER 


Das bisher größte Ereignis auf autonautischem Ge- 
biete hat am Montag den 8. August stattgefunden: es 
war das Molorbootrsonen Calais — Dover, vom europaischen 
Kontinen! nach dem britischen Inselreiche. Dieses Rennen, 
bei dem 21 kleine Fahrzeuge die französische Küste ver- 
ließen, um alle obne Ausnahme nach fabelhaft kurzer Zeit, 
das erste schon nach einer Stunde, in den englischen Ge- 
wassern anzukommen, gehört zweifellos der Geschichte 
des Motorbootes, dem eine große Zukunfl za propbezeien 
ist, an. Bisher hatten diese Fahrzeuge ihre Rennen stets 
in den großen Hafen oder Buchten und nie in allzu großer 
Entfernung von den Küsten absolviert, wie ın Monaco, 
in Kıel, in Ostende oder um den Harmsworth-Cup unweit 
der englischen Insel Wright, nun trafen sie zum rien 
Male eine wirkliche Meerlahrt an, die Überquerung des 
als sturmisch bekannten Armelkanals. Wohl waren sie 
von Torpedoboaten geleitet, die zur Hilfeleistung eventuell 
gekenterter oder zur Beförderung von in „Panne ge- 
ralenen Motorbooten die Eskadre begleiteten, allein dieses 
Geleit erwies sich als überflussig und seme Hilfe wurde 
in keinem Falle in Anspruch genommen 

Das Rennen brachte der deutschen Industrie einen 
großen Erfolg, denn „Mercedes IV.c, mit einem 90 HP, 
Motor der Canstatler Fabrik ausgerüstet, trug mit nicht 
geringem Vorsprung den ersten Preis davon. Allein auch 
Frankreich partizipierie an dem Erfolge, denu der Schiffs- 
zumpf des siegreichen Bootes war von der Firma Pitre in 
Maisons-Lafhtle erzeugt. 


In Calais waren bereits sert Tagen die Leiter der 
Veranstaltung, die der französische Autamobil-Klub in 
die Hand genommen hatte, versammelt, unter ihnen Gral 
Récope, der emen Seporatpreis für das erstankommende, 
mit gewöhnlichen Petroleum betriebene Motorboot ge- 
stillet hatte, Am Renntage selbat erschien von Paris und 
aus England ein ganzes Heer von am Automobilismus 
interessierten Sportsleulen, Fabrikanten, Journalisten u. a m, 
Auch der französische Marineminister M. Pelletan hatte 
der Einladung des Komites Folge geleistet; er verfolgte 
an Bord des Vorpedobootes »Durandale mil großem Taler- 
esse den Verlauf des Rennens und zeigte sich von dem- 
selben so begeistert, daß er bei dem die Veranstaltung 
abschließenden Banket: verkundete, das französische Marine- 
ministerium werde im nachsten Jahre das Rennen mit 
18.000 Franken subventionieren (vorausgesetzt, daß er bis 
dahin noch im Amte ist!). 

Die Abfahrt von Calais giog folgendermaßen vor 
sich. Den Reigen eroffoete der »Durandalu, dann kamen 
die konkurrierenden Fahrzeuge, koapp hinter denselben 
ein zweites französisches Torpedoboot mit Namen 
»L’Alarmes und der britische Dampfer »Queen«, der die, 
englischen Zuschauer an Bord batte; den Schluß bildeten 
zwei Remorqueure zur Auflesung der Steckengehliebenen 
uad eine Anzahl Jachten. Sofort nach dem Startschuß 
schoß »Hotchkiss« in Front und führte mit vier oder fünf 
Langen vor »Mercedess; »Napier-Minore, dessen Führer 
Edge von den Passagieren des Dampfers »Queenu akkla- 
miert und unaufhörlich angefouert warde, folgte als Dritter 
»Trefle-ä-Quatre«, bei dem ein Ventil schlecht funktionierte, 


war durch dieses Mißgeschick bald nach dem Slart 


distanziert, die beiden Ileinen Delahaye-Fahrzeuge, Prin- 
cesse Elisabeth« und »Tilan IIe, folgten als Fünfter und 
Sechster. Der Anblick der auf den spiegelglallen Meer 
äabieschiedenden Boote war herrlich. Plötzlich verlang- 
samte der führende »Hotchkisse seinen Lauf, um bald 
genalich steckenzublesben, »Mercêdèse passierte ihn und 
vergrößerte auch seinen Vorsprung gegenüber »Napier- 
Minora stetig, worauf das Rennen, bar accident, bereits 
entschieden war. Es trat auch keine Veranderung in der 


Position der Boote mehr ein und M, Védrine, der das 
schmucke, schneeweiße Mercedes-Bool steuerte, konnte 
einen sehr beifallıg aufgenommenen Sieg feiern, der nur 


von den Englandera nicht bejubelt wurde. Diese hatten 
sehr auf Edge gerechnet, dessen »Napier-Mincıs jedoch 
sichtlich zu tief gebaut war, in seinem Laufe wahre 
Wassergarben in die Lüfte schleuderte und unzweifelhaft 
langsamer als »Mercedes D A war. Die beiden Delhaye- 
Boole kamen als Druter und Vierter an vor »Trefle.ä- 
Quatres; »Hotchkiss« konnte nach halbstindigem Auf- 
enthalt wieder in Gang gesetzt werden und erreichte so- 
dann in schöner Fahrt gleichfalls die englische Küste, 


Die Resultate, in 
pen 


einzelne Kategorien geordnet, 


4. Rennbonte 
II, Serie 650-8 m, 


«Princesse Elissbeihe (Delahaye), M. Pirmez {1 : 07:21) 1 
+Marsouin IJ « (Darrag), M. Lein {1 : 84: OTi 2 
»Marihes (Cazes), M. Case... (8:42: 23%) 3 


131. Serie 8—4219 m. 


„Mercedes IV.« (Mercedès), M. Védrine .(1:00: 071 1 
«Napier-Mivore (Napier), M. $. F. Edge (1:05 25%) 9 


a Il.« (Delahaye), M Mestayer . (1:01:44) 3 
=Tröfe-4-Quatre« (G. Richard-Brasier), M. Thubron 
2:29:31, 4 


B. Kreuzer. 


I. Serie unter 6:50 m. 
ıCamelia« (Motor de Dion), M. Bishop . . (2 
sAmiral Bruse (Ader), M. Cewlte 


IL Serie 650—8 m. 
«Le Nogentais« (Darracg), Pilote de Calais (2 : 03 : 07%, 1 
»Noemies (Herald) . . . rk 
»Triplexe (Delahaye). M. Coll 


BCEE 
(2:49:41 12 


II. Serie 8—12 m. 


vos Se Delahay: > 

Suzye (de Dietrich) Ve 

«Jacke (Renault freres), M. Niviere, 5 HN 
1V, Serie 12—18 m. 

«Marottes {X A M. Carré H A3 LU 
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; Lenz, Schuldesfeld, Löffler, Knoll, Nenhold, Wagner und 
enge ATHLETIK. L. Eibel je 45 ég, Leschka, Eisenhut, Meier, Klement, 
SE 3:09:19 2 Hiawatschek, Libawicki, Polany, Bauer, Poiss, Strouhal, 
nHumnpnee (Vospers et Co) Or: 2 Dobner, Berger, Zbiel und Salinger je 40 Ze. Sidony, 
NEE Ee EE AUSSCHREIBUNGEN. Hauber, Probst und Pina je 35 žg. Barlolemfi vermochte 
Den Preis des Grafen Recopd gewann »Marthe« trotz zweimaligen Versuches 45 kg nicht zur Hochstrecke 


(Cazes-Molor) seinen eimzigen Konkurrenten 
»Maurice«. 

Die Veranstaltung halle emen vollen, fur die jange 
Motorbootindustrie ungemein ehrenvollen Erfolg, der bei 
den zahlreichen Zeugen desselben einen uugetrübten Em- 


druck zurückließ. 


gegen 


NOTIZEN. 


DAS MOTORBOOT »MERCEDES Die, im Besitze 
des M. Charley in Paris, erlitt einige "Tage vor dem 
Rennen Calais— Dover, an dem leilzunehmen es bestimmt 
war, bei Maisons-Laffitte durch einen Zusammenstoß mit 
eınem großeren Schiffe eine Havarie an der Bordwand 
in der Lange von einem Meter und wurde dadurch für 
Tangere Zeit außer Gefecht geselzt, Der Besitzer M. Charley 
tröstete sıch aber mit dem Gedanken, daß für des Renner 
Calais—Dover noch »Mercedes IV« engagiert sei und daß 
die Canstatter Fabrık für die ubrigen Ereignisse des 
Jahres ein Motorrennboot von 90 HP. ın Vorbereitung 
habe, 

NAPIER MINOR«, das englische Motorrennboot, 
welches bekanntlich kürzlich den Harmsworth-Cop gewann, 
wurde von der Kommission des betreffenden Rennens 
nachtraglich disqualifiziert und der Herausforderungspreia 
dem zweitangekommenen Fahrzeuge, namlich »Träfle-i- 
Quatrea, zuerkannt. Die Disqualifizierung erfolgte, weil 
für den Fontscheidungslauf der Konkurrenz nicht «Napier 
Minors, sondern »Napier IT.« startberechtigt war; letzteres 
Boot erlitt jedoch knapp vor Beginn des Entscheidungs- 
ganges eine Havarie, die es kampfunfühig machte, worauf 
Mr. Edge mit dem »Napier Minors ins Remnen ging 
und es auch gewann. Die Rennleilung hat an an- 
scheinend diesen Tausch nicht anerkannt, 

IN DEUTSCHLAND sind die Vorarbeiten zu einem 
Automobilgesetz, wie der »Bresl. Gen.-Aoz,« erfahrt, bereits 
soweit gediehen, daß die Vorlage des Gesetzes im nachsten 
Jahre höchstwahrscheinlich ist, Ob das Gesetz als Reichs- 
gesetz oder von den einzelnen Bundesstasten erlassen 
werden soll, ist noch nicht entschieden. Man ist aber 
mehr für den Erlaß eines Reichsgesetzes, da im Interesse 
der Automobilfährer, die größtenteils mehrere Bundes- 
staaten auf ihren Touren durchfahren, die einheitlichen 
Bestimmungen eines Reichsgesetzes wunschenswerter er- 
scheinen, Die Bestimmung der zulassigen Fahrgeschwindig- 
keiten wid nach der Frequenz der zu befahrenden 
Chansseen bemessen. Auch werden in dem Gesetz Be- 
stimmungen über cine bessere Beleuchtung und bessere 
Signierung der Fahrzeuge getroffen werden. 


SPATENBRÄU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar, Von 
arztlichen Autoritaten anerkannt als vor- 
zuglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwarts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis 
per Flasche, Inhalt zirka ®/,, Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Ben für Ostert. 
Ungarn, Wien, I. Führichgasse 10. 


Behördlich concess, und subventionirie 


Kunstschule 


Strehblow 


Wien, I. Annngasso Nr. 3 


St. Annahof, 


Herren-Curse, 


Zeichnen und Malen 


von Portrats, lebenden Modellen, Stillleben, 
Blumen, Landschaften. — Vorlesungen. | 


Prospecte frei. 


dea 


Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bis zum letzten Buchstaben. 
Besle Referenzen. — Prospekie gratis und franko, 


Hch. Schott & Donnath 


Wien, II1/3. Heumarkt 9. 


Wien 1904. 


Meetiog auf der Margeretner Rennbahn. 
Sonntag den 21. August, 


I. STUNDENLAUFEN, offen für alle Amafeure, 
Vom zweiten Kilometer Radführung gestattet. Eins, 3 K. 
5 Ehrenpr. 

I. STAFETTENLAUFEN uber 14m, ofen für 
je vier Maon eines Vereines, welche demselben mindestens 
vier Wochen angeboren, Der ersten und zweiten Mann- 
schaft je 4 Ehrenz, Eins. pro Stafelte 8 K. 

III. GEHEN über die engl. Meile (1609 m), 
für alle Amateure. Eins. 3 K. 3 Ehrenz. 

IV. VORGABELAUFEN uber 200 m, offen für 
alle Amateure, Eius. 3 K. 3 Ehrenz. 

V DISKUSWERFEN (Handicap), offen für alle 
Amaleure. Eins. 3 K. 3 Ehrens. 
VL HÖCHSPRUNG, offen 
A K. J Ehrens. 

500 m Sandbahn. 

Fur die atbletischen Konkurrenzen gelten die Be- 
stinmungen des Österreichischen Sportausschusses für leichte 
Athletik. 

Nenaungsschluß am 19. August, 8 Uhr abends, anf 
der Rennbahn. Nennungen sind an Herrn Edmund Löffler, 
EI Steinbauergasse 36, Rennbahn, unter Beischluß des 
Nennunpsgeldes einzasenden. Auswartige Konkurrenten 30 
halten das Nennungsgeld am Starte retour, 


1,3 Uhr nachmiltags. 


offen 


für alle Amateure 
Eins, 


AMATEURATHLETEN-WETTSTREIT IN WIEN. 


Der diesjahrige Verbandswettslreit hat Sonntag den 
7. d. M. im Verbandslokai, Karl Rinkes’ Restauration 
Zum weißen Engele, XVE Bez., Grundsleingasse 15, mit 
dem Preisstemmen II. Klasse seinen Anfang ge- 
nommen. Unter den sehr zahlreich erschienenen Gasten 
konnte man bemerken : die Ehrenmitglieder J. Purkhardı 
und F. Hauer, Meisterringer Kavan, Meislerstemmer 
J. Graf!, Bundesstemmwart Halaballa, die Verbands- 
trainenre Staudinger und Hable, Aug. Stubner, 
Studeny, Karl Glatz, Alb. Skala, sowie Verlretungen 
des I. Wiener Meustadter A KL, Floridsdorfer Athletik- 
spori-Klab sNelsone, I. Floridadorfer A-K., Gaudenz- 
dorfer T.- u. A RL »Abs«, Wiener A-Kl. »Eiches, 
Wiener A-K), »Stöhı I. Erdberger A EI. I, Sime- 
nager A KI, I, Meidlinger AKT, I. Hietzinger A KL. 
I. Rodolfsbeimer A KI. Otlakringer AE) »Cheruskers, 
I. Heroalser A.-K]. »Atlas«, Hernalser A.-Kl. » Austriau, 
Favoritener A EI »Germaniae, A. KI »Türk-Wiene, 
Wiener A.-Kl. »Simsone, I. Siebenbrunner A-Kl, und 
Wiener A-K], »Hanpibal« etc, Das Schiedsgericht bestand 
aus den Herren Karl Grafl (A-Kl. »Türke), Edmund 
Danzer (Hernalser A,-Kl, »Austriae) und Ludwig 
Kunstler (I. Hieteinger A.-Kl). 

Nachdem Verbandsprasident Karl Rinkes die Be- 
grüßungsansprache gehalten hatte, traten unter der Leitung 
des II. Verbandsiraineurs Joh. Hable von den 33 ge- 
meldeten Konkurrenten dreißig zum Weltstreit an. Andreas 
Honold (T. Meidlinger A.-Kl.) war infelge einer Mit- 
wirkung seines Klubs bei einer anderweitigen Veranstaltung 
und Ferdinand Doubrouwa wegen Einberufung zur 
Waffenübung verhindert, an dem Wettstreit teilzunehmen, 
wahrend Leopold Sagmüller (Floridsdorfer A-K1), 
strafweise von der Bewerbung zuruckgewiesen worden war. 


Das Preisstemmen, das io Form des usuellen Sechs- 
kampfes zur Entscheidung gelangte, nahm einen sehr inter- 
essanten und spannenden Verlauf, denn die Konkurrenten 
erwiesen sich als geradezu erstklassige, was ala großer 
Aufschwung des Jungen Nachwuchses mit Freuden zu be- 
grüßen ist. Leider wirkte die herrschende, enorme Hitze 
(42° Celsius) auf die Konkarrenten sehr nachteilig ein, 
nur wenigen gelang es, ihr wahres Könoen zu zeigen, und 
die Favorits klappten bei ihren Höchslleistungen uuter 
dem Druck der Hitze vollstandig zusammen, so daß es 
auch nieht wundernebmen kann, daß der Sieg an einen 
der weniger benchtelen Teilnehmer fiel. Skutta, der 
Havptfavorit, fiel aber eigentlich nicht der hohen Tem- 
peratur, sondern der ihm vollstandig mangelnden Gewichts- 
technik zum Opfer, da es ihm trotz zweimaligen Versuches 
nicht gelang, 995 že beidarmig in geleiltem Gewicht srein 
und korrekte zur Hochstrecke zu bringen, wogegen Eisen- 
hut, Polany und J. Eibel bei dem Versuche, ihre 
Höchstleistungen zu zeigen, infolge der, Hitze vollsiandig 
versagten. Auch Schuldesfeld, Knol! und Hla- 
watschek bheben bioter ikem wahren Können ei 
wenig zurück, wogegen Lenz, Löffler, Neuhold, 
L. Eibel und Wagner recht erhebliche Fortschritte zu 
zeigen vermochteo, Ein kleines Intermezzo spielte sich gleich 
zu Beginn der Konkurrenz ab. Beim einarmıgen Aufreiden 
kommt J. Ambros ins Wanken — er hat folge der 
großen Hitze und eines übermaßigen Durstes sich ein wenig 
zu viel mit dem »G’spritztene abgekühlt. Er versucht 
nochmals, sein Gewicht zu reißen, doch leider wankt er 
wieder und gibt unter großer Heiterkeit aller Anwesenden 
den Kampf auf, 

Der Verlauf des Preisstemmens IIL Klasse 
war folgender: 


1. Meistgewichl im einarmigen Aufreißen. 
Skutia 65 Ae, Lenz, Schuldesfeld, Knoll, Eisechut und 
J. Eibel je 60 Ae, Löffler, Neuhold, Leschka, Pois, Polany, 
Bartolemf, Meier, L. Eibel und Libowickı je 55 kr, 
Bergner und Pina je 53 Ag, Sidony, Wagner, Probst, 
Zbiel, Salinger, Strouhal und Dobuer je 50 Ae. Hlawatschek, 
Bauer und Klement je 48 Se, Hauber und Jakschitz je 
45 Ae Ambros fiel und geb auf. 

2. Meistgewicht im einermigen Stemmen 
in Schlußstellung. Skuta und J. Eibel je 495 Se, 


zu bringen und gab auf, 

3. Meistgewicht im beidarmigen Stemmen 
in getrenntem Gewicht. Skotta, Lenz und Löffler je 
90 kz, Schuldesfeld, Wagner, Meier und Strouhal je 86-3 Ag, 
Sideny, Leschka, J. Eibel, Newbold, Knoll, Dobner, Eisen- 
hut, Zbiel und Berguer je 70.6 Ag, Klement 154g, L. Eıbel, 
Haaber, Jakschitz, Libowicki, Hiawatschek, Probst, Pina, 
Bauer, Polssund Salinger je 70:5 Ae, Polany fiel bei 19-6 ke 
und gab auf. 

4. Meistgewicht im beidarmigen Stoflen in 
getrenntem Gewichte. Schuldesfeld, Knoll, Löffler 
und Leschla je 106 Ag, Lenz, Eisenhut, Neuhold, Meier 
und Poiss je 99544. Wagner, L. Eibel, Jakschıtz, Libo- 
wicki, Hlawatschek, Bergner, Zbiel, Bauer, Strouhal und 
Dobner je 80 &g, Klement 88 Ag, Salinger, Probst und 
Pina je 863 Ae, Hauber 796 kg. Skulta, der im Stoßen 
sehr wenig Rouline hat, vermag trotz aller Anstrengung 
995 Ae nicht zu stoßen und fallt, womit auch seın sicherer 
Sieg begraben erscheint. J. Eibel und Sidony fallen eben- 
falls, geben aber den Kampf auf. 

5. Meistgewicht im beidarmigen Stemmen 
einer Scheibenstange. Lenz 100 %g, Skutta, Schuldes- 
feld, Knoll, Eisenhut, Neuhold und Wagner je 90 Ze, 
Löffler, Leschks, Meier, Dohner, Hlawaischek, Sirouhal 
und Klement je 85 Ae, , Poiss, Probst und 
Bergner je 8O Ag, Pina und Bauer je 78 Ag, Salioger, 
Sidony, Hauber, Jakschitz und Libowicki je 75 ip 
Zbiel fallt mit 85 47 und gibt auf. 

6. Meistgewicht im beidarmigen Stoßen 
einer Scheibenstange. Skutta und Knoll, je 115 kg, 
Lenz und Schuldesfeld je 110 Ag, Löffler, Leachka, Nen- 
Eold, Eisenhut und L. Eibel je 105 Ae, Wagner, Meier, 
Bauer, Poiss und Strouhal je 100 Ze, Dobner, Bergner, 
Hlawatschek und Klement je 9b Ay, Pins, Probst und 
Libowicki je 90 Ag. Salinger fallt mit 96 kg und 
Hauber mit 90 kg. 

Demnach ist das Endergebnis folgendes: 


I, Preis: Jobann Lena (I. Siebenbrunner A EI) mil einem 
Gesamtgewicht von 5045 Ay. 

IL Preis. Johann Schuldesfeld (A EL »Türk-Wien«) 
mit einem Gesamtgewicht von 4973 kg. 

IIL Preis; Anion Knoll (A.- u »Turk-Wien«) mit einem 
Gesamtgewicht von 4956 A 

IV. Preis: Leopold Löffler ES EI, »Türk-Wien«) mit 
einem Gesamtgewicht von 486 Ag, 

V. Preis: Adolf Neuhold (1. Rudolfsheimer A, EL) mit 
einem Gesamtgewicht von 474-1 Ag. 

Adolf Eisenhut (Ottakringer A. KL »Che- 

mil einem Gesamtgewicht von A741 Ae, 

VII. Preis: Franz Leschka (A.-Kl, »Turk-Wien«) mit 
einem Gesamtgewicht von 470'6 kg, 

VIII, Preis: Max Meier (Wiener A-Kl. »Sjmson«) mit 
einem Gesnmigewicht von ANb'B ky. 

IX. Preis: Franz Wagner (L Simmerlager AK1) mit 
einem Gesamtgewicht von 461-3 Ay. 

X. Preis: Adalbert Strouhal (Wiener AE »Hannibale) 
mit einem Gesamtgewicht von 4018 Ap. 

XI. Preis: Ludwig Eibel (I. Siebenbruuner A.-Kl.) mit 
emem Gesamtgewicht von 445b Ag. 

XII. Preis: Rudolf Poiss (Wiener A.-Kl. 
mit einem Gesamtgewicht von 446 Ag. 
XII. Preis: Johann Dobner (Oltakrınger A,-Kl. sChe- 

zusker«) mit einern Gesamtgewicht von 4396 kg. 
XIV. Preis: Hermann Bergner (Favoritener A.K], 
Germaniar) mit einem Gesamtgewicht von 4376 Ag, 
XV Preis: Josef Hlawatschek (I. Hietzinger A..Kl.) 
mit einem Gesamtgewicht von 4285 Ag. 
XVL Preis: Josef Bauer (T. Hielzinger A. SU) mit einem 
Gesamtgewicht von 4265 Ae, 

Unplaciert endelen: Ludwig Klement (I. Hıetzinger 
A.-X1), Anton Libowicki (I. Siebenbrunner A,-Kl), Karl 
Probst (Wıener-Neustadier A.-KL), Franz Pina (Favoritener 
A.R. »Germaniae), Joh. Skutta(Wiener-Neustadter A.-Kl.), 

arl Salınger (I. Floridsdorfer A.-Kl), Karl Hauber 
(Favoritener A.-K}, »Germaniae) und Franz Jakschitz 
(T, Sıebenbronner A.-Kl). J. Eibel (I. Siebenbruaner 
A.-K!.), Adolf Polany (Hernalser A.-Kì, »Atlase), Franz 
Zbiel (I. Favoritener A.-Kl.), Johann Bartolemfi (Wiener 
A-K]. »Hannibale) und Julius Ambros (I, Siebenbrunner 
AK.) gaben auf. Andreas Honold (I, Meidlinger A.-K1.) 
und Ferdinand Doubrouwa (Wiener A EI. »Simsons) 
nicht angetreten; Leopold Sagmäller (I, Floridsdorfer 
A.-K1.) zurückgewiesen. Schließlich sei noch erwahnt, dad 
die Fortsetzung des Verbandswetistreites, und zwar das 
Preisstemmen I, und IT. Klasse, Montag den 15, A. M: 
uad das Preisringen der Leicht- und Schwergewichte 
Sonntag den 28. d. M. im Verbandslokal, XVI Grond- 
steingasse 15, stattfindet, 

Die bisherigen Sieger 
II Klasse sind: 

1899*) Franz Rybak (I. Floridsdorfer AE) mit einem 
Gesamtgewich! von 2515 kg. 

1900 Josef Grafl (I, Wiedener A.-Kl} mil einem Ge- 
sam!gewicht von 527 Ag. 

1901 Karl Zimmer], (Wiener A.-Kl. 
einem Gesamtgewicht von 483 Ag 

1902 Bertold Tandler (Wiener A KE), »Vindobonas) mit 
einem Gesamtgewicht von 564 kg. 

1903 Johann Lech (I, Eräberger A.-K1) mit einem Ge- 
samtgewicht von 560-5 Ze. 

1904 Johann Lenz (I, Sieheubrunner A.-Kl.) mit einem 
Gesamigewicht von 5045 Ze 


"Hannibal«) 


ın dem Preisstemmen 


»Sparlae) mit 


ia Ads 
sommes ne 
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UNGARISCHE SPORTSLEUTE IN ST. LOUIS. 


Der gewaltigen Mithilfe des ungarischen Kultus- und 
Unterrichtsministers Albert von Berzeviczy, der schon 
so oft seine Freigebigkeit in Unterslutzung der sport- 
Deen Entwicklung Ungarns betatigte, isl es zu verdanken, 
daf die ungarischen Farben bei den olympischen Welt- 
kampfen der Weltausstellung in St. Louis vertreten 
sein werden. Wohl gab es in der Hauptstadt ein 
olympisches Komitee, das durch Veranstaltung diverser 
Festlichkeiten das Ziel verfolgte, die zur Bestreilung der 
Auslagen einiger nach Amerika zu delegierender ungarı- 
sehen Athleten notigen Mittel zusammenzubringen, es gab 
aber sa viel berechtigte Aspiranten, daß das kleinweise zu- 
sammengebrachte und immer auch nur klein gebliebene 
Kapitslchen nicht einmal das Exmittieren eines einzigen 
Vertreters zuließ. Da zeigte sich der ungarische Kultus- 
minister als Helfer in der Not. Er hef sich uber den 
Stand der Kasse des olympischen Komitees informieren 
und andern Tags volierte er aus seinem Budget die nicht 
zu unterschatzende Unlerstutzung von 6000 K. Er nomi- 
nierte auch die Personen, die auf Staatskosten die große 
Reise machen durften, und zwar. Bela Mezö, den Laufer 
des Magyar Atblelikaı-Klubs, Zoltan von Halmay als 
Schwimmer vom Magyar testgyakorlök kore und Bela 
Gonezy, den Hochspringer vom Budapesti Egyelemi 
Athleiikai-Klub. Außerdem galt die Uoterstulzung dem 
Sekretar des olympischen Komitees, Szilard Stankorıts, 
der die Athleten als Sckrelar zu begleiten und von seinen 
in puncto Sport zu gewinnenden Eindrücken in der Neven 
Welt dem Minister Bericht zu erstatien halte. Durch 
Nominierung Stankovils’ entfiel die Entsendung des vom 
olympischen Komitee dem Minister in Vorschlag ge- 
bracblen vierlen Athleten, Géza Kiss vom Magyar 
testgyarkorlök köre. Um nun auch dessen Amerikareise 
zu ermöglichen, beschloß das Komitee, eine Privarkollekte, 
besonders in Bankkreisen, zu machen und so das für dessen 
Reise notige Geld zusaimmenzubringen. Unter deo vom 
Privaten und Banken eingehossenen Geldern fallt vor 
allem die von Herrn Alfred Brull, Vizeprasidenten des 
Magyar testgyarkorlök kore, gespendeie Summe von 
1000 K ins Auge, Chevaleresk und prompt wie immer, bot er 
seine Unterstutzung im Dienste des ungarischen Sports an, 
der ihm auch schon bisher so vieles zu verdanken hat. 

So war nun das Geld allen vier ausgewahlten Alh- 
lelen gesichert und diese tralen die Reise auch schon 
an, Am 9, d. M, schifften sie sich iu Bremen, vachdem 
Halmay und Kiss noch einen Abstecher nach Wien ge- 
macht hatten, auf dem »Kronprins Wilhelms des Nord- 
deutschen Lloyd ein. 

Das olympische Komitee hal aber auch unter den 
Fechtern gewahli und Oherleutuant Bé k essy und Leutnunt 
Erwin Mészarós als Vertreter dieses Sportzweigen, die 
übrigens die Raise auf eigene Kosten mitgemacht hatlen, in 
Vorschlag gebracht. Beide waren zur Reise enischlossen, dach 
was kam? Von höherer Stello wurde ihnen angedeutet, daf 
sie den Urlaub hiezu nicht bekommen werden, nda ns nicht 
2mlassig ist, daß sich das Militar auf Podiums produziere, 
wofiir Eintrittsgeld verlangt werde. Schade, sehr schade, daß 
diese Exkursion der zwei Fechter unterbleibl, da sie "Ge 
legenheit geboten hatte, die ungarische Fechtkunst mit 
jener der diversen Nationen vergleichen zu können, 

‚Als »honorable Mansger« begleitet die nmerikani- 
schen Ausflügler Julius von Muzsa, dos sympathische 
Mitglied des Magyar Athletikai-Klubs, der DEER 
daraus machi, den jungen Leuten auf der Reise und in 
der Neuen Welt Gre? zu soin. EE 


NOTIZEN, 


MICHAEL MAYER, der ausgezeichnete Wiener 
Meister im einarmigen Sengen, soll sich vergangene 
Woche nach St. Lowis begeben haben, um daselbst ein 
langeres Engagement anzutreten, 

HEUTE, Sonntag, 5 Uhr nachmittags, veranstaltet 
dez 1. Simmeringer Amateur-Athleten-Klab im Brauhaus- 
restaurant (Garten und Saal), XI. Hauptstraße 99, einen 
großen Athletenwetistreit, bei welchem die Meisterschaft 
des I. Sımmeringer Alhleten-Klub im Schwergewichis- 
arbeiten und Ringkampf zur Austragung gelangt. Es sind 
Ehrenpreise im Werte von 200 K gestiftel; der erste 
Sieger im Schwergewichtsarbeilen erhalt außerdem die 
vom Weltmeisterstemmer Wilhelm Türk gewidmele, 
silberne Jubilaumsmedaille zuerkannt. 

HEUTE Sonntag, 3 Uhr nachmittags: Meeting der 
Sommermannschaft des Wiener Athletiksport-Klub auf dem 
Sportplatze des letzteren im k. k. Prater. Der Nennungs- 
schluß hat ein ganz ausgezeichnetes Resultat ergeben. Aus 
Berlin haben Dundey, Herling und Lüdtke gemeldet, aus 
Pest Nagy, Gillemot, de Sorgo, Bador, Schuberth u. a., aus 
Prag kommen der neue Meister Karlinsky und Dubinsky, 
und daß die Wiener Athleten nach mehrwüchentlicher 
Pause freudig wieder auf dem Plan erscheinen werden, ist 
wohl selbstverstandlich. Fasl alle die leichte Athletik 
pflegenden Vereine, wie Wiener Athletiksport - Klub, 
sCricketere, Sportvereinigung, n»Rapid«, »Viktoria«, 
»Viennas, »Wanderer« und »Olympia«, entsenden Vertreter 
ihrer Farben zu dem Meeting, das einen hochinteressanten 
Verlauf zu nehmen verspricht. 

DER BUDAPESTI ATHLETIKAIKLUB ver- 
austallele am vergangenen Sonntag sein Sommer-Meeting, 
welches durch massenhafte Teilnahme einen interessanten 
Verlauf nahm. Besondere Zeilen oder Rekords wurden 
jedoch nicht erzielt. Schon war die Leistung Edmund 
Bodors vom Postasok Sport Egyesülete im Handicap- 
Laufen über 804 y m, wo er vom Mal slarfele und eine Zeit 
von 58%, Sekunden erzielte. Bodor spielt in der Fußball- 
mannschaft der Pastasok in der Deckung und leistet auch 
in dieser Eigeuschaft Vorzügliches. Wie nun verlautet, wird 
Bodor, da er hiezu besonders disponiert erscheint, sich künftig 
ganz dem Laufsport hingeben, wo man von ihm Vorzüg- 
liches erwarlet. Arpad Dänos vom Budapesti Albletikat- 
Klub erreichte im Hochsprung-Handicap, an dem er als 
Scratch teilnahm, 172 cm. Auch Franz Manglitz vom 
Ferenezvarosi Torna-Klub leistete Gutes, indem er im 
Fußgehen uber die Strecke der halben englischen Meile 
die Zeit von 3 Minuten 204, Sekunden erzielie, 


DER WEITSPRUNG wurde bei dem kurzlich in 
London eutschiedepen Weltstreit der Universilaten Har- 
vard- Yale und Oxford-Cambridge nach einer neuartigen 
Weise gewertet. Das Messen der Distanz erfolgte nicht 
van der Absprungslinie his zu dem zunachst befindlichen 
Hakeneindrucke, sondern bis zu dem nachsien Eindrucke 
überhaupt, gleichviel von welchem Körperteile er verursacht 
worden war. Diese Wertung werstieß gegen die bisherige 
Regel auch in anderer Hiosicht, denn es heißt in dieser 
ausdrücklich, daß Zuräckfallen, Zuruckschreilen nach Aus- 
führung des Sprunges als em ungültiger Versuch zu be- 
trachten ist. An diese neuartige Wertung knüpfte sich im 
»Sportsmans eine Polemik. Mr. Herbert, der Sekretar 
der I. A. A., sah sich daher veranlaßt, die Erklärung ab- 
zugeben, daß) nach der neuen Regel, die nicht allgemein 
bekannt zu sein schien, die Messung eines Sprunges von 
dem Eindrucke vorgenommen wird, den der Konkurrent 
zunachst der Abspruoglinie mit seinem Korper verarsscht. 
Die neue Bestimmung liegt vollstandig ım Sinne des 
atblelischen Weitsprunges, der ja bekanntlich weniger 
asthelischen als praktischen Wert haben soll. 

ANTON ZAREMBAS ®jahriges Athletenjubiiaum 
wurde am 6. d. M, von der I. Internationalen Athleten- 
vereinigung in Franz Josef Schulas Restaurationsgarten, 
XIII. Linzerstraße 45, ı0 fesllicher Weise begangen 
Unter den zahlreich erschienenen Gasten bemerkte man 
unter anderen die Athleten Bertold Tandler, Schuldes- 
feld, Glaesser, Redl, Hacker, Gaubmann, Le- 
derer elc Das Fest wurde durch Musikvortrage emge- 
leitet, worauf sich die Schwergewichtsriege der I Inter- 
nationalen Athletenvereinigung, bestehend aus den Herren 
Höllriegl, Lindenthal, Kosselitzky, Kaltenbrunner, Hajek 
und Lorenz, in ihren Kraflleistungen produzierte und 
ebenso stürmischen Beifall erziele wie der Akrobat Mr. 
Klaus mil seinem Töchterchen und der Fuß-Equilibrist 
Mr. Guston, deren Leistungen wirklich vorzügliche waren. 
Mt. Guston hielt die Fesirede, worauf Obmannstellver- 
treter Höllriegl im Namen des Klubs den Jubilar be: 
gllickwünschte und ihm sein lebensgroßes Portrat in einem 
geschmackvollen Rahmen überreichte. Hierauf produzierte 
Sich Anton Zaremba als Zuhnatklet und entfesselle mit 
seinen wahrhaft einzig dastehenden Kraftleistungen in der 
Zahnathletil stürmischen Beifall, der sich noch steigerte, 
als der Jubilar eine Scheibenstange von 194 Ae in leich- 
tesier Manier zu stemmen vermochte, Es produzierten sich 
noch Obmannstellverireter Höllriegl als Salonatblet und 
Herr Renner als Keulenschwinger, worauf schließlich 
noch einige Ringkumpfe staltfanden. 


IM ÖSTERR. ATHLETEN-KLUR-VERBAND 
fand die diesmonatliche Sıtzung der Verbandaleitung 
Donnerstag deo 4 im Varbandslokale. Karl Rinkes 
Restauration, XVI, Bezirk, Grundsteingasse 15, statt. Ver- 
treien waren folgende Klubs: I. Wiener Ringspori Klub, 
I. Rudoifsbeimer Athleten-Klub, Hernalser Athleten-Klub 
„Austelae, Wiener Alhletik-Kluh »Herkuless, I. Hielzinger 
Athleten-Klub, L Floridsdorfer Athleten-Klub, Athleten- 
Klub »Türke, Favorltener Alhleien-Klab »Germanıne und 
Y. Meidlinger Athleten-Kluh. Den Vorsitz führte Prasident 
Rinkes, Dem Einlauf war folgendes zu entnehmen: Das 
Feulkomiteesur Veranstaltung der Tausendjahrfeier der Stadt 
Mödling ersuchte um din Mitwirkung mehrerer Verbunds- 
vereine beidem anfangs Septeinborstatländenden1000jahrigen 
Jubilnum der Stadt Mödling, Hiezu wurde beschlossen, dal! 
dem Ansuchen leider nicht willlahrt werden konne, da der 
Verbandswetistreit die Klubs zu schr in Anspruch nehme. 
Ein Ansuchen des Prager Athlelik-Klub »Žifkas behufs 
Abanderung der Propositionen des diesjahrigen Preisringens 
wurde abgelehnt. Der Wiener Ringsport-Klob teilte mit, 
daß er sein Klubhelm gewechselt habe und sich jelzt im 
IX, Bezirk, Pramergasse 10, befinde. Hierauf gelangte das 
Sonntag den 7. statigefondene Preisstemmen JIT. Klasse zur 
Debatte, wobeı bei der Prüfung der abgegebenen Nennungen 
diejenigen Schuldesfelds (A.-Kl. »Türke) und Sag- 
mullers (I. Flaridsdorfer A.-Kl.) zurückgewiesen werden 
mußten. Als Schiedsrichter für das Preisstemmen worden 
gewahlt: Ludwig Künstler (I. Hietzioger A-K1), Ed- 
mund Danzer (Hernslser A.-K], »Austria«) und Albert 
Skala (I. Fioridsdorfer A KI) 

DER DIESJAHRIGE WETISTREIT des Öster- 
reichischen Athleten-Klab-Verbandes, der Sonntag den 
H seinen An- 


T. d M. mit dem Preisstemmen III. Kla: 
fang genommen hat, findet morgen, Montag, um 4 Uhr 
nachmillags im Verbandslokal, Karl Rınkes' Restauration 
»Zum weißen Engele, XVI. Grundsteingasse 15, mit dem 
Preisstemmen I. und IL Klasse seine Fortsetzung. Das 
Preisstemmen I, Klasse, in dem bloß. Ludwig Bauer und 
Georg Valenta vom I. Meidlinger Athleten-Klub um 
die Siegespalme streiten werden, gilt als tote Gewißheit 
für Bauer. Das Preisstemmen IT. Klasse wird sich schon 
weit interessanter und spannender gestalten, denn neun 
recht famose Kampen werden aufeinander treffen, und 
awar: Bertold Tandler, Jobann Grabner uod Karl 
Grafl vom A-K]. »Turk-Wien«, Ludwig Künstler, 
Moritz Sax und Kari Vöhr vom I. Hietzinger Athletik- 
Klub, Alois Straka vom Favoritener A KI. »Germaniae, 
Josef Wicek vom I. Hernalser A-K]. »Aust und 
Bernhard Hubert vom I. Siebenbrunner Athleten-Klub. 
Muß auch hier der Sieg als eine voraussichtliche sichere 
Beute Rertold Tandlers gelten, sa wird es um die 
nächsten vier Preise emen heißen Kampf geben, für die 
mach Papierform Grabner vor Grafi, Wicek und 
Künstler in Belrachl kommen wurden. Nachdem aber 
Grabner erst vor kurzem wıeder sein Training aufgenommen 
hat und noch nicht auf der Höhe seines Könnens ange- 
langt zem durfte, ferner überStraka die günstigsten Ge- 
rüchte kursieren, so glaubt man, daß Tandler zunachst 
sich Grafl vor Straka, Witek und Künstler pla- 
cieren durften. Eme Überraschung konnte höchstens Vähr 
bringen. 


ENGL. ZEPHIRHEMDEN 


K 8&—, 9— UND 10— PRO STUCK NACH MASS 
LEOFOLD WUNDERER 


HERRENHEMDENMACHER 
OHLMARKT 11 


FECHTEN. 


IN JUDENBURG findet zum Abschluß der Lehr- 
tatigkeil des Wiener Meisters Werdnik im dortigen 
Sportverein Samstag den 13, d. M. eine Fechiakademie 
statt, bei der, einer Einladung Folge leistend, auch Mit- 
glieder des Fechtklub »Handegene aus Wien teilnehmen 
werden. Die Resultate, welche Meister Werdnik dank der 
großen Arbeilsfrendigkeit und Ambilion der Mitglieder 
des Sportvereines erzielen konnte, sind außerordentlich 
gunstige, Der Fechtsport hat in Judenburg begeisterte 
Anhanger gefunden, die Übungen werden ohne Unter- 
brechung fortgesetzt und man hofft durch eine Beleiligung 
der Offiziere der hiesigen Garnison im nachsten Winter 
ein reges, (echterisches Leben zu erzielen. Die Assauts bei 
der Akademie t Graf von Meran, der auch in 
Zukunft der Sache förderad zur Seite stehen wird. 


RINGEN, 


GEORG HACKENSCHMIDT ist in Berlin einge- 
troffen, Es ware wünschenswert, daß sich dort Gelegenheit 
ergibt, den »russischen Löwen« mit Jakob Koch, Lurich 
oder Eberle rıngen zu sehen. 

KARL VON DELIVUK, der bekannte österreichische 
Berufsriuger, bat einen dreimonatlichen Kontrakt zu den 
internationalen Ringkampfen in St, Louis erbalten und 
tritt am 20. August die Reise nach Amerika an. 


IN BUFFALO siegte kurzlich Frank Gotch, -der 
Champion von Amerika, in zwei Gängen über Jim Parr 
im catch-as-catch-can-Stil, und zwar das erste Mal nach 
49 Minuten, das zweite Mal nach 27 Minuten. Eine kolos- 
sale Menschenmenge erwartete im Ọlympia-Klubhaus das 
Erscheinen der beiden Ringer, Gotch ist das prachtige 
Muster eines Athleten. Mit seinen hreiten Schultern, seiner 
tiefen Brust und der übermenschlichen Starke, die in 
seinem Korper steckt, mag er als Gegner jedem fürchter- 
lich vorkommen; zudem besitzt er ein großes Selbstver- 
trauen, Pars, der sehr stark, aber untersetzt gebaut ist, 
war famos {raiolert, allein alle Blicke waren auf Gotch ge- 
zichtet, Der Kampf begann sebr hitzig, Gotch bewies, 
daß er eigentlich noch gar keine Technik besaß; er zog 
einfach au seinem Gegner herum und hatte ibn bald auf 
allen Vieren. Parrs Bewegungen zeigten sehr gute Schulung, 
Eine Zeitlang machle er Golch viel zu schaffen, doch 
letzterer arbeitete mit allen Kraften auf eine Entscheidung. 
Ziemlich bald erlangte er einen Nelson, doch zebn Minuten 
zertte er damit an seinem Gegner herum, bis ihm der Sieg 
sicher war. Der zweite entscheidende Kampf wurde in 
seht raschem Tempo und in derber Welse ausgefochten, 
Viermal durchbrachen die Gegner den Ring und einmal 
nahmen sie sogar den Schiedsrichter mit. Gotch siegte 
schließlich nochmals durch Nelson, 


PEDESTRIANISMUS. 


DER DISTANZMARSCH Toulouse—Parls über 
737 Am nimmt morgen, 15. August, um A Uhr nachmittags 
seinen Anfang und endigt am 21. August auf der Pariser 
Piinzenparkbahn. Die Liste der aus den über 100 ge- 
meldeten Distanzgehern ausgewahllen 20 Teilnehmer sei 
an dieser Stelle wiederholt; sie lautet: 1. Constant Ra- 
moge, 2. Hippolyle Gonnet, 8. Victor Bagre, 4. Pierre 
Ewertz, 5. Edouard Cibot, 6. Emile Anthoine, 7. Jules 
Desgrandchamps, 8. J. L. Gallot, 9. Marquestan, 10. Fran- 
çois Peguet, 11. Georges Hoet, 12, Alfred Bollee, 
13. Ernest Figmez, 14. Desite Lesy, 15, Leonce D... 
16. Georges 'Barroy, 17. C. W. Hart (England), 18. Artur 
Berger (Belgien), 19. James Ray (England) und 20. Marius. 


BOXEN. 


IN KAPSTADT schlug am 8, August Pedlar 
Palmer im zwanzig Gange umfassenden Kampfe um die 
Federgewichtsmeisterschafl von Südafrika Wat Austin 
in uberlegener Weise und erwarb sich den betreffenden 
Meistertitel. 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Bälle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielptatzanlagen 


sowie alle einschlagigen Gerate und Arbeiten liefert 
iu facbmarnisch richtiger Ausführung 


| Ant. C. Niessner, Wien, Vil/2. 


Kirchengasse Nr. 19, 


Preislisten unentgeltlich und postfrei. 
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ALLGEMEINE SPORT ZEIT 


[H. AUGUST 194. 


AUSST. LOUIS wird der »Deutschen Turn-Zeilung« 
geschneben: »Die eigentlichen, Bewohnern aus allen Teilen 
der Erde zuganglichen olympischen Spiele oder, besser ge- 
sagt, Weltkempfe finden erst Ende August und anfangs 
September statt. Es handelte sich bis jetzt nur um mehr 
lokale Wetikampfe. Hoflentlich bessert sich dann die Teil- 
nahme des Weltansstellungspublikums, denn bis jetzt hatten 
alle Veranstaltungen im »Stadinme sich nur gerioger Be- 
achtung zu erfreuen. Weltkampfe, die für die beteiligten 
Vereine von höchster Bedeulung waren, sınd zum Teil 
var einer Hand voll Zuschauern auspefochten worden. Das 
liegt zum Teil daran, dad zuviel der Art geboten wird, 
zum Teil daran, daß die Anordnung viel zu wünschen 
übrig Jaßt, Das »Stadiumv, welches der zukünftige Turn- 
und Spielplatz der hiesigen Washington-Universitat ist, 
liegt ganz weit hinten anf dem Ausstellungsplatze, reichlich 
3 m vom Haupteingange entfernl, ist nur auf einem 
staubigen, bei schlechtem Weiter kotigen Wege oder mit 
der Gürtelbahn zu erreichen und kann von den Zuschauern 
mur nach Erlegung ciner besonderen Eintritisgebübr von 
25 Cents betreten werden, wahrend man schon DO Cents 
bezahlen muß, um den Ausstellungsplatz zu betreten. Man 
muß schon Enthusiast sein, um unter diesen Bedingungen 
all dem sonst Gebotenen, und das ıst überreichlich viel, 
den Rücken zu kehren und zum »Stadium« zu Pilger. 
Auf diese Weise fand das internationale Weiturnen am 
1. und 9. Juli, an welchem die deutschen Turner teilnahmen, 
vor kaum ein paar hundert Zuschauern statt. Die aus 
Deutschland gekommenen Turner nahmen an dem Welt- 
turnen nicht als Riege teil, da sie nicht alle demselben 
Vereine angehörten. Hatlen sie als Riege teilgenommen, 
so wäre ihnen der erste Rıegenpreis augefallen, wie die 
Zahl und Hobe der von ibnen errungenen Einzelpreise 
STEE 


LAWN TENNIS. 


IN RONCEGNO wurde vergangene Woche das 
internationale Turnier beendet. In der Meisterschaft siegte 
R. Kinz] (Prag), wie er wollte. Zweiter wurde von Eger 
(Wien). Kinz] gewano durch diesen Sieg den Pokal end- 
gültig, stellte ihn jedoch dem Komitee wieder zur Ver- 
fugung, so daf er im nachsten Jahre als Kiusl-Preis 
wieder ausgeschrieben wird, Das offene Doppelspiel ge- 
wannen Kinzl—Ehrenfreund (Venedig) gegen von 
Eger— Grafen Sizzo-Noris. Das gemischte Doppel- 
spiel sah beide Damen Albrizzi in der Schlußrunde, 
die donn Grafin Elsa Albrizzi mit Kiozi gegen Com- 
lesse Dada Albrizzı mit Ehrenfreund gewann. Im 
Einzel-Handicap blieb von Eger (Wien) siegreich gegen 
Dr. Lessing (Prag), im Doppelspiel-Handicap mit Grafen 
Sizzo-Noris IB gegen Watraus—Ebrenfreund (2). 


DER MAFFERSDORFER Lawn Tenme-Klub ver- 
anstaltete, wie der »Lawn Tennis-Sporte berichtet, am 22., 
28, und 94 Juli sein erstes Turnier, welches einen vollen 
Erfolg hatte, Von bekannteren Spielern batten gemeldel: 
Otto Hielle, Fritz Reska, Fz. Kurs, W von Wovowka, 
K, von Fürsil u. v. a, Vom schonsten Wetter begünstigt, 
wickelten sich auf den wohlgepflegten, herrlich gelegenen 
Sporiplatzen des Maffersdorfer Lawn Tennis-Klubs die 
einzelnen Konkurrenzen glatt ab, wobei eine große Anzahl 
von Sportfreunden den spannenden Endkampfen Reska— 
Helle und dem brillanten Exhibitions- Match zwischen 
F. Kurssa—0Otlo Hielle, welches ersterer verhalinismaßig 
leicht mit 6:9, 6:3 gewann, beiwohnte. Von einheimi- 
schen Spielern waren hervorzuheben: im Herren-Doppelspiel 
H. und E. Aubın, ein slarkes Paar, welches selbst dem 
Prager Reska—Swoboda zu schafen machte; ferner die 
Warnsdorfer Kransky—Keller, die gegen das Vorjahr ein 
bedeutend besseres Spiel zeigen. Nachstes Jahr beabsichtigt 
der Klub, die Meisterachaft von Nordböhmen auf seinen 
Platzen zum Auslrag zu bringen, 


IN AUSSEE wurde in der vergangenen Woche das 
internationale Turnier zu Ende geführt, Die letzten Resul- 
late waren: Herren-Einzelspiel um die Meister- 
schaft von Aussee: Vorletzte Runde: F. H. Bib 
schlagt G. Muller 6/2, 6/3; L. Ullmann schlagt P. Szigeti 
6/1, 6/4. Zum Entscheidungsspiel (rat Blyth nicht an, 
weshalb der Sieg L Ullmann (Wien) zugesprochen 
wurde, Damen-Einzelspiel um die Meisterschaft 
von Aussee: Vorleizie Runde: H. Rosenbaum schlagt 
F. Thorsch 6/2,6/8; A. Kytka schlagt M. Deutsch 6/3, 6/4. 
Letzte Runde: Fran H. R osen baum (Prag) walk-over gegen 
A. Kytka. Damen-Einzelspiel mit Vorgabe: Vor- 
lette Runde: E. Thorsch (015) schlagt R. Likes (Al 
61, 6/1; M. Guth SL) schlagt Baronesse H. Harkanyi 
(15) 6/1, 6/8, EU. Entscheidung: M. Guth (Dn) schlagt 
E. Thorsch (0'15) 6/4, 6/9. Herren-Einzelspiel mit 
Vorgabe: Vorletzte Runde: L. Ullmann (0:30%/,) schlagt 
E, Altmann (015%,) 6/3, 6/1: Baron A. Harkanyı (0 15%,,) 
schlagt E. H. Blyth (0304) 6/3, 6/4. Entscheidung: 
L. Ullmann walk-over gegen Baron A. Harkanyi 
Herren - Doppelspiel mit Vorgabe: Varletzte 
Runde: AL v. Kiok—Baran A. Harkanyi (0 15°/,) schlagen 
S. von Goldberger—G. Miller (s} 6/4, 6/4; E. H. Blyth— 
L. Ullmann (0801/4) schlagen E. und G. Altmann (015) 
6/3, 61. Entscheidung: M. von Kink—Baron A. Har- 
kanyi (01534) schlagen E. H. Blyih—L. Ullmann (030°7,) 
6/1, 6/3. Gemischtes Doppelspiel mit Vorgabe: 
Varletzte Runde: L. Ullmann — M. Deutsch WEIS, 
schlagen P. Szigeti—M. Schulz (s) 6/3, 6/4, Baron A. Har- 
kanyi— M. Guth (015; schlagen S von Goldberger— 
E. Thorsch 9) 6/4, 6/3. Entscheidung: L. Ullmann— 
M. Deutsch (0'15") schlagen Baron A. Harkanyi—M. Guth 
(015) 6/3, 7/5. 


ÜBER DAS HEILIGENDAMMER TURNIER 
entnehmen wir dem „Berliner Lawn Tennis-Sport= u. a.: 
Ein Turnier, in dem außer den Berliner Großen wie 
E. Lange, O. von Muller, F Boelling sowie Graf 
Voss auch der Weltmeister R. F. Doherty spielt, ist 
für einen passionierten Tennisspieler schon einige Tage- 
reisen wert. Das regelmaßige Erscheinen der Grafin 


Schulenbarg erhoht das Interesse des Turniers ganz 
wesentlich Es ist ein Gennß, die Grafin spielen zu sehen. 
Ihre Drives, mit großter Genauigkeit placiert, sind muster- 
galtig. Sie verbindel ein zahes, wohldurchdachtes Spiel 
mit anmutigen Bewegungen. Außer der Grafn sind unter 
den Damen noch Frau Popp und die Wienerinnen Frau- 
lein F. und G. Pietrzikowsky zn erwahnen; erstere 
gewann das Damen-Einzelspiel mit Vorgabe in der Schluß- 
runde gegen Grain Schulenburg und gemeinsam mit 
O'Hara Murray das gemischte Doppelspiel-Handıcap 
Im Heihgendammer Pokal schlug E. Lauge dep Grafen 
Voss 6:3, 6:4 und in der Meisterschaft der Deutschen 
O. von Muller 6:4, 0:6, 6.1. R. F. Doherty ge- 
waan den Heıligendammer Pokal mühelos mit 6:1, 6:1, 
6:1, indem E. Lange seinem gewaltigen Gegner keinen 
Widerstand zu leisten vermochte. Auch ın dem Doppel- 
spiel ohne Vorgahe hatle Doherty, durch Graf Voss 
unterstützt, keine Mühe, alle Spiele glalt zu gewinnen. 
Die Schlußrunde der Meisterschaft der Deutschen, die 
Boelling jetzt zweimal hintereinander gewonnen hs 
war wieder ein aufregender und spannender Kampi 
Boeiling entschied ibo schließlich 6:4, 4:6, 4:6, 
6:4, 6:2 zu semen Gunsten, war aber bei Begion des 
Spieles ersichtlich frischer als E. Lange, der nun nach 
so schönen Erfolgen kurz vor dem Ziele doch noch strauchela 
mußte. Von dem Interesse, das man dem Spiel von hoher 
Seite darbrachte, zenglen die baufigen Besuche des Turniers 
seitens des neuvermahlten hohen Paares, des Großherzogs 
von Mecklenburg-Schwerin und seiner jungen Ge- 
mahlin, die den einzelnen Spielen um sa großeres Inter- 
esse zeigten, als die hohen Herrschaften beide selbst den 
Sport betreiben. 


PHOTOGRAPHIE. 


DER CAMERA-KLUB in Wien veranstaltet, wie 
schon mitgeteilt, vom 15. Februar bis 15. Marz 1905 1m 
den Raumen des Kunsisalons Miethke cine internationale 
Ausstellung künstlerischer Photographien. Die eben zur 
Versendung gelangte Einladung besagt: »Das Komitee, 
welches aus dem Vorstande des Camera-Klubs (Prasident 
Herr Philipp Ritter von Schoeller, Vizeprasidenten 
die Herren Dr. Julius Hofmann uad Regierungsrat 
August Rıtier von Loebr) und den Herren Dr. Hugo 
Henneberg (Wien), Heiwrich Kühn (Innsbruck), 
F. Matthies-Masuren (Halle a. d, Saale} und Doktor 
F. V. Spitzer (Wien) besteht, setzte ein Programm fesl, 
wonach nur hervorragende Leistungen auf dem Gebiete 
der künstlerischen Photographie zur Ausstellung gelangen 
sollen, Indem diese Ausstellung auf eine verhaltnismaßig 
geringe Zahl der allerbesten, m Wien bisher nicht aus- 
gestellten Werke beschrankt wird, soll sie in engem 
Rahmen mustergültige Werke der hervorragendsten Ver- 
treler dar Künmtlerischnn Phofogiapbie ai einem benmaiiern 
vornehmen Bilde vereinigen. Herr Matthies- Masuren 
(Halle) hat es übernommen, für die Sammlung aller aus- 
landischen Werke Sorge zu tragen, wahrend für Österreich 
Herr Dr. Robert Reininger (Camera-Klub Wien) mit 
der Sammlung der Bilder betraut wurde. Beiden Herren 
hat Herr Heivrich Kühn (Ionsbruck) seine Unterstützung 
zugesagt. Die Jury besteht aus den Herren Professor Kolo, 
Moser, Maler Emil Orlik und Dr. Julius Hofmann 
(Camera-Klub Wien), Die Aussteller werden ersucht, sich 
vor Ende Dezember laufenden Jahres mit den Herren 
Matthies-Masuren oder Dr. Reininger ms Einver- 
nehmen zu selsen.« 


| Vor Ankauf eines photographischen 
Apnarates dringend zu beachten! 


Die vorsunlichslen Presisiunsappazate mit herwortagenesier Optik sind: 
Voigtlanders 
Klappcamera 
Voigtlanders 
Filmcamera 


Voigtlanders 


Longfocuscamera 
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Filmeamera 
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Auskünfte nnd informative Preislisten durch alle besseren Photo- 
handlungen oder durch unseren Fabrikavartrotor 
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LUFTSCHIFFAHRT. 
DIE JULI-HOCHFAHRT. 


Am 8. Juli stieg der Jupiter, dessen sehr 
bedeutende Havarien von der stürmischen Landung 
bei Kreutzenstein die geschickte Hand der Klub- 
schneiderin rechtzeitig repariert hatte, wieder tadellos 
rund und vorzüglich neu lackiert in die von keinem 
Hauch bewegten Lutte hinauf. Diese Fahrt wies 
die Eigentümlichkeit auf, daß sie zwei Führer uad 
zwei Teilnehmer hatte, obgleich nur zwei Herren 
an derselben teilnahmen. Das klingt zwar paradox, 
ist aber sehr leicht zu erklaren und es kommt 
ahnliches vielleicht öfters vor. Übrigens braucht 
man sich bloß an die bekannten zwei Sohne, zwei 
Vater, den Enkel und den Großvater zu erinnern, 
die bloß drei Personen sind - 

Herr Dr. Valentin, der Lewahrte Führer der 
Hochfahrten desWiener Aero-Klub,mußte alsReserve- 
offizier dem Vaterlande Dienste tun; nun fehlte 
für die Juli-Hochfahrt das Haupt, aber siehe, statt 
des einen fehlenden Hauptes waren im Nu, wie ber 
der lermaischen Hydra, zwei Haupter da. Der 
Prasident des Klubs lud Den Dr. Schlein, 
Assistenten an der k, k. meteorologischen Zentral- 
anstalt, ein, an Stelle des Dr. Valentin die meteoro- 
logischen Beobachtungen zu ubernehmen, was der- 
selbe bereitwilligst annahm, Ich sollte als Mitglied 
des Klubs die offizielle Führung und damit auch 
die Verantwortung für die Landung sowie für die 
kunstgerechte Entleerung und Verpackung des Ballons 
übernehmen, Gleich nach der Fahrt füllte ich, wie 
dies üblich, den Fahrtbericht an den Prasidenten 
aus, in welchem ich mich dem Vorgesagten zufolge 
als »Führer« bezeichnete. Herr Dr, Schlein aber 
ließ auch nicht locker: in seinem meteorologischen 
Bericht hat er sich als Führer stehen, Es wird also 
bis in ewige Zeiten jeder von uns beiden glauben, 
er sei der Führer gewesen und der andere der 
»Teilnehmer«, In der Tat aber hatten wir uns 
gegenseitig erganzt, Dr, Schlein als kundiger Hoch- 
fahrtenspezialist, ich als der mit dem Klubmaterial 
und dessen Behandlung vertraut gewordene »offizielle« 
verantwortliche Fülrer,*) 

Den Aufstieg leitete Herbert Silberer. Der 
Ballon stieg um 8:25 vertikal vom Klubplatz m 
die Hohe und bewegte sich langsam über die 
Rotunde zum Zentralfriedhof, über dem er eine 
volle Stunde stand. Wir hatten eine selten schöne 
Aussicht auf das Hausermeer Wiens und konnten 
genau die Manöver eines Fesselballons über dem 
nahen Arsenal verfolgen. Der »Jupiter« stieg kon- 
tiruierlich, bis er in 2500 m Höhe in eine kühle 
Luftströmung geriet, weiche uns langsam bei Bieder- 
mannsdorf über die Laxenburgerstraße trug. Hier 
konnte man die Gegend von der Donau bis Vöslau 
überblicken. Wien glich von unserer Höhe gesehen 
— wir waren hier bereits 4000 m hoch — einem 
einzigen großen Rauchfang, dessen kolossale Rauch- 
wolken sich in schier endlosem Strange io dem 
schwachen Winde nach Süden walzten. Ducch diesen 
Rauchstreifen konnte man nichts vom Lande schen, 

Um 10:35 erreichten wir die Maximalhöhe, 
4928 m bei — 2'5 Grad. Jetzt warfen wir nicht 
mehr Ballast aus, sondern ließen uns fallen. Im 
Sinken überflogen wir noch Baden und mußten 
achtgeben, daß uns nicht eme tiefere Strömung 
wieder gegen diese Stadt zurücktriebe. Wir warfen 
wiederholt Schleifen aus Seidenpapier aus, um zu 
sehen, wohin diese tiefer gekommen flogen. Da 
wurde eine plötzlich zu unserem Schrecken gegen 
die Stadt getrieben Der Ballon war aber gerade 
io die Kumulusschicht gekommen, welche über den 
Bergen des Wienerwaldes lag und sich rasch in der 
entgegengesetzten Richtung, also nach Süden be- 
wegte, daher dürfte diese Bewegung der Schleife 
nur relativ gegen den Ballon gewesen sein, denn 
der Ballon und andere Schleifen, die tiefer aus- 
geworfen wurden, zeigten dann keine Spur von 
Bewegung gegen Norden. Wir hremsten den Fall 
nicht mehr, um nicht eventuell über den Wald 
getrieben zu werden. 


e Führerfrage, die nicht des heiteren Beigeschmackes 
für den Ačro-Klub keine solche. Der Präsident und 
e Klubs hatte ausdricklich Herrn Arınr Bultamaun 


ikte Welsung, sich nur der 
Führung des Ballons zu widmen und eventnell Herrn Dr. Schein 
hei soinen meteorologischen Arbeiten zu unteratätzen, Here Dr, Schlein 
konnte damals noch nicht offiziell mit der Führung betraut worden, 
obgleich er schon viel mehr Hochfabrten gemacht hat, als Horr Boltz! 
mann, weil er noch nicht Mitglied des Klabs war. Inzwischen hat 
jetzt Herr Dr, Schlein um Aufnahme in den Atro-Kiub angesucht 
und seither wieder die nouesto Hochfahrt am 3. August mitgemacht 
Dabei sel aber bemerkt, daß beide Herren noch nicht offizielle 
»Führer« des Aëro-Kiubs sind da biezu jeder erat noch eine 
Alleinfabre zu absolvieren hat, ehe seine bezügliche Ernennung 
erfolgen kann. 
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Einige hundert Meter über dem Erdboden 
bemerkten wir plotzlich in nachster Nahe die Linie 
der elektrischen Bahn, welche Baden mit Voslau 
verbindet. Da wir aber kerzengerade auf eın Stoppel- 
feld sanken, zogen wir ein wenig Ventil und warfen 
den Anker aus. Letzterer hielt genügend, wir fielen 
sachte auf, der Ballon aber hatte nur mehr die 


internationale Ballonfahrt vom 8. Juli 1904. 
Beiannter Ballon »Jupiter« des Wiener Aero-Klubs. 1200 m" Leuchtgas. 
Antan Schlein. 


Führer und Beobachter: Dr, 
Vor dem Aufstieg: Klubplaiz im k. k., Prater. 


Zeit: 7 Ubr Vm. Wiener Zeit. 
Loftdruck Le 7520 mm 
Temperatur ve... 190 Gade 
Keuchligkeit ee 87 Grad 
Dampfdrack | 141 mm 
Windrichtung . , e . Windstille 
Bewölkune `... ge 0 


Wahrend des Aufslieges: 
k: Fenehtigkeit D k 


Wiener Zott iima ` SC 
8:25 ES = En = 
683-6 979 185 o 
6632 1237 155 62 
6450 1472 137 6 
6370 1630 128 60 
6144 1880 107 56 
5990 2091 E 47 
595:8 2136 94 4 
5898 2305 95 42 
568-4 BECH 80 40 
5610 2634 77 38 
5504 2701 77 37 
5394 2958 75 36 
532-0 3072 77 38 
5256 3172 72 SL 
5136 3362 42 30 
5018 3558 62 > 
490-8 3736 60 25 
4734 4030 40 DI 
460-4 4256 33 E 
4520 4405 15 a 
4462 #509 1:4 20 
4390 4640 05 20 
4318 4712 16 20 
4234 4928 25 19 
DO 4888 33 19 
7432 = 306 35 


Kraft, den Korb ein wenig auf die Seite zu legen, 
es war eine sehr sanfte Landung. 

Um 11:30 verließen wir den Korb, um den 
Ballon in der größten Mittagshitze zu entleeren und 
zu verpacken. Eine Stunde spater kamen wir auf 
einem holprigen Streifwagen am Badener Bahn- 
hofe an, Artur Boltamann. 


— Teilnehmer: Artur Boltzmann. 


Nach der Landung: Soos bei Baden in Niederösterreich. 
Zeil- 11 Ukr 30 Min, Vm Wiener Zeit, 


Lufidrock "Wee ren. U32 mm 
Temperalur... .. DÉI 306 Grad C. 
Feuchtigkeit ...... .. 35 Grad 
EE 115 mm 
Windeichtng ee 


> < Wiodstille 
EREECHEN aa an 0 


Bemerkungen 
Aufstieg vom Prater. 


100 Über Wien nebeliger Durst. 

82 

72 

gë 

54 

42 Über dem Zentralfriedhof. 

39 

37 

32 Wind bemerkbar. 

30 

29 Cumuli über den Alpen sichtbar. 

YG Obere Begrenzung der Camuli ist tiefer als 
24 der Ballon. 

28 Immer mach über dem Zentralfriedhof, 
2 

19 

15 Unter dem Ballon Nebel gegen Süden hin. 
1. 

11 

TI Über Mödling. 

10 

08 

Kr 

08 Anstieg! 

115 Landung bei Baden. 


Landung in 29 km SSW. von Wien aus Mittlere Fahrgeschwindigkeit 26 Melersekundea. 

NB. Der Luftdruck ward an einem Darmerschen Heberbarometer beobachiel; sum Vergleiche wurde ein 
Aneroid und ein Barograph milgenommen. Die Temperaturen wurden an einem Assmannschen Aspiralions- Thermometer 
gemessen, mit dem auch ein Aanrhygrometer zur Bestimmung der relaliven Feuchtigkeit verbunden war. 


Dr. Anton Schlein, 


DER GIPFEL DES BLODSINNES! 


DIE BALLONEXPERIMENTE AUF DER RINGSTRASSE 
GESICHERT | 


DIE KATASTROPHE WIRD MIT VOLLER BEHÖRD- 
LICHER GENEHMIGUNG VORBEREITET ! 


Die unerbärte Lacherlichkeit wir haben heute 
keine andere Bezeichnung mehr dafür! — mit dem s0- 
genannten lenkbaren Ballon, den mau direkt an der Ring 
siraße erbaut, nimmt immer größere Dimensionen an, Sen 
anseren leizjen Ausführungen und eindringlichen War- 
nungen, die vollstandig m den Wind verhallt sind und 
von den Behorden nicht im mindesien beachtet warden, 
haben die Projektanten schon wieder einige große Fort- 
schrille in ihren — Vorsatzen gemacht. Man lcse nur, 
was von dem geheimnisvollen Komitee jetzt wieder, 
Dienstag den 9. August, in allen Wiener Blattern ver- 
öffentlicht wurde; 


(Vom lenkbaren Lnitschiffe am Stuben- 
ring) Wie eine Korrespondenz zu berichten weiß, ist im 
Laufe des gestrigen Tages seitens der Wiener Magistrats- 
behorde die Baubewilligung für die Herstellung des 
»lenkbaren« Luftschiffes nachst der Marxerbrücke erteilt 
worden, Die Bewilligung gilt vorlaußg nur für den Bau. 
Um die Füllung, falls biezu die Bewilligung: erteilt 
werden sollte, möglichst fachgema@ und verlaßlich durch- 
zuführen, ist projektiert, die k. u. k. Militar-Loftschifer- 
abteilung und das Gasheleuchtungsdepartement des Stadt- 
banamtes um die Vornahme derselben zu ersuchen, Miltler- 
weile sind bereits die Biechplaften, aus denen das Wiener 
LuftschifE hergeslellt werden soll, hier eingetroffen. Die 
Platten sind je 53 cm breit und 76 cm lang bei einer 
Starke von 20—32 mm. Sie werden an Ort und Stelle 
zusammengelotet. Seitens des Komitees wird aus der 
Sorgfalt der Herstellung des Ballons die Unmöglichkeit 
einer Explosion deduziert. Bei der Füllung wird eine 
neue Methode angewendet werden, die auf der Zuhilfe- 
nahme eines in den Blechkörper eingeschobenen Stof- 
ballons beruht, der spater entfernt wird. Bezüglich der 
»Lenkbarkeit« wird darauf hingewiesen, daf es sich um 
eine Fortsetzung der bereits anderwärts vorgenommenen 
Versuche zur Lasung des Hauptproblems miltels Benützung 
eines Schraubenmotors handel. Der Fortschritt liegt 
hiebeı in der stets erhalten bleibenden kostspicligen 
Füllung, die viele Experimente ohne nennenswerte neue 
Kosten gestattet. Eine Drahtseilbahn wird den ersten Ver- 
suchen dienen. Der an der Gondel zu befestigende 
Motor soll Benzinbetrieb erhalten. Bei emer Tragkraft 
von 30 Meterzentner konnten etwa vierzig Personen 
gleichzeitig befordert werden.« 


Aus dem Vorstehenden erfahrt man alao eine Menge 
interessanter Neuigkeiten, die wir nacheinander kurz glos- 
sieren wollen 

Vor allem, daß der Ban des Luftschiffes kuspp an 
der Ringstraße bewilligt worden sei; mit der ausdrück- 
lichen hochweise seın sollenden Einschraekung: vorlaufig 
sei nur der Bau gestattet worden, die Erlaubnis zur 
Füllung und zu Versuchen müsse dann erst separat er- 
worben werden. Wir können diese feine Unterscheidung 
nur als — einzig bezeichnen, weil es uns auch so er- 
scheinen mußte, wenn man z. B. zuerst den Ban eines | 
Theaters gestatien, dann aber dessen Benützung nicht zu- 
lassen wollte. Wo anders gestaltel man in solch einem 
Falle schon den Bau gar nicht... .. Bei ons aber ist eben 
wie Figura zeigt, alles mäglıch! 


Man erfahrt weiters, daß die schlauen Projektanten 
mit der Füllung die — k. e. k. Militar-Lufischiffertruppe 
und das Gasbeleuchtungsdepartement des Stadibauamtes 
»beirauen«e möchten, Non denn, wir haben rns zwar in 
dieser Angelegenheit schon bezüglich mancher Behörde 
in unseren Voraussetzungen und Erwartungen sehr ge- 
täuscht, wir können aber doch unmöglich glauben, dad 
der Kriegsminister Herr von Pitreich und der Bürger- 
Herr Dr, Lueger sich bei der in Aussicht 
stehenden Katastrophe jeder werde einen hetrschllichen 
Antel von persönlicher Verantwortlichkeit dadurch 
“ wollen, daß der erstere die milılarische Luft- 
schifferabteilung, der letztere eine Abteilung seines Stadt- 
bauamtes in verantwortlicher Weise bei dem hirorissigen 
Unternehmen ins Spiel bringer laßt. Was die Lofischiffer- 
truppe beirifft, so hat sie wohl andere, ernstere Aufgaben 
zu erfüllee, als sich und ibrea Ruf einer Unternehmurg 
zur Verfügung zu stellen, die vom ersten Augenblicke 
ihres Erscheinens in der Öffentlichkeit atı mil dem Fluche 
der Lacherlichkeil behaftet war und die kein wirklicher 
Fachmann ernst nehmen kann. Das Stadtbauamt aber hat 
wohl schon Verantwortlichkeit genng zu tragen, so daß 
es der reine Ubermut ware, den stadtischen Organen auch 
noch eine Beteiligung mit verantwortlicher Haftung an 
einem geradezu tollen Einfalle zu gestatten. 

Wir übergehen das »Bleche, das des weiteren über 
die Platten der riesigen Blechbüchse dem Publikum vor- 
gesetzt wird, wir mussen uns aber über die sneue 
Methodes der Füllung kurz außero, bei der innerhalb des 
Warren Sieraünsiions ein ebenso großer, in den ersteren 


meister 


genau eingepaßter Silo? ellen zur Verwendung kommen 
soll, um das einzufüllende brennbare Gas vor der Ver- 
mischung mt atmospharischer Luft und auf diese Weise 
das Unternehmen vor der Kaplosiogsgefahr zu bewahren. 
Die Idee dieser Fullung ist durchaus nicht neu, vielmehr 
schon ziemlich alt; sie kommt aber nirgends zur Ver- 
wendung, weil sie nur theorelisch richtig 18t, 
Praxis aber so viele Schwierigkeiten bietet, dal ihre tat- 
sachliche Ausführung bis jetzt niemandem gelungen ist 
und auch bei dem Wiener Lenkbaren auf der Ringstraße 
sicher nicht gelingen wird. 

Neu ist dagegen der schon ganz unverblümt aus- 
gesprochene Vorsatz, daß es sich um die »Fortsetzung der 
bereits anderwärls vorgenommenen Versuche zur Losung 
des Hauptproblemes mittels Benülzung eines Schrauben- 
motars handelt«. Das heißt also klar und deutlich, man 
will wie Severo, Bradsky, Santos-Dumont etc. das Riesen- 
fahrzeug durch den Motor fortbewegen und frei aus- 
fliegen lassen — natürlich wenn es geht! Wir sind 
zwar fest überzeugt, daß es nicht gehen wird, weil der 
Krach noch vor dem ersten ernsten Ausfahryersuch in 
einer oder der anderen Weise eintreten wird; aber wenn 
es geht, daon soll vom Ringe aus aufgefahren werden — 
über die dıchtbevölkerlen Straßen, uber das Hausermeer 
hinweg und über die Kopfe der vielen Zehntausende, ja 
Hunderttausende, die sich sicher in den Gassen und auf 
den Platzen ansammeln werden, um das seltene Spektakel 
zu genießen und vielleicht die riesige Metallhüchse herunter- 
pstzeln oder wenigstens hangen bleiben und elend enden 
ra sin 

Welch ein Gaudium steht da bevor! 

Welch ein Vergnügen für die Polizei, wenn die 
vielen Zehntausende sich den engsten Straßen der 
inneren Stadt sioßen und drängen und den ganzen Ver- 
kehrt hemmen werden) 

Bei was immer für einem Winde namlich der Ballon 
am Ringe sich erheben wird, er wird stets über dicht- 
bevälkerie Stadtteile hiawegziehen mussen, um ins Freie 
zu kommen. Und da er nur øn fast windstillen Tagen wird 
den Vorsuch einer Auffahrt wagen können, so wird er 
nur auderst Iougsam seines Woges ziehen, man wird Ihm 
bequem zu Fuße folgen können. Das wird dann halb 
Wien tun, deon alle Welt wird schen wollen, wie die 
große Blechbüchse bei der Landung auseinanderknackt 
und in Trümmer geht. 

Das wird überaus lustıg werden! 

Wie das starre Monstrefuhrzeug dann wieder nach 
Hause gebracht werden soll, darüber laßt sich das P, T, 
geheime Komitee natürlich derzeit noch keine grauen 
Haare wachsen und unsere Behorden, bitte — die haben 
Ja vorerst nur den Bau bewilligt , , . 

Was für Gefahren aber selbst bei bloßen Versuchen 
mit dem gefesselieo Ballon anf dem Platze selbat 
drohen, scheinen auch weder das Komitee noch die Behörde 
zu ahnen, welche dıe Bewilligung zum Bau erteilt hat. 
Doch darüber noch ein andermal. 

Uber die Idee, die Versuche mit dem — 44 Meter 
langen! — Ballon zuerst »an einer 40—50 Meter langen 
Drabtseilbahne zu machen, haben wir uns schon letzthin 
lusiig gemacht, wir mussen aber die volle Unsinnigkeit 
dieses Einfalles doch durch einige Worte dem vollen Ver- 
ständnisse der Laienwelt noch naherrücken. Ein Versuchs- 
feld von — 40—50 Metern Lange ist für das kleinste 
Kresssche Flugmodell, das nur wenige Lot wiegt, kaum 
groß genug; dieses mysleriöse Komitee will aber auf 
40—50 Meter Lange einen Riesenballon von 3500 Kubik- 
metern probieren !! Wenn man einem Reiler sagen würde, 
er solle auf einem Klosett von 17}, Quadratmetern Bodenflache 
die hohe Schule reilen, oder drei Jungen, sie sollen auf 
diesem selben Raume weltlaufen, so ware das nicht halb 
so unsinnig als die Idee, ein 44 Meter langes Fahrzeug 
mit 3500 Kubilkmelern Gasinhalt auf eine Fahrtlange von 
40-50 Metern zu probieren! — — — — 


in der 


in 


Den saftigen Schluß der neuesten Nachrichten über 
den lenkbaren Ringstraßenballon bildet die großartige 
Mitteilung, daß jetzt nicht mehr, wie früher, bloß eia 
armseliges Dutzend, sondern bs > vierzig Personen 
»gleichzeitig« werden »belöidert« werden, Wohin, wird 
vorlaufig noch nicht gesagt. — Damit genug für heule, 

Der Wiener Blechballon wird uns wohl noch 
oft genug Stoff zu weiteren Glossen geben. vs 


Nur drei Wiener Blatter haben sich bis jetzt — 
außer uns — gegen die gefahrlichen Experimente mit dem 
Blechballon mitten in der Stadt ausgesprochen; die 
»Zeıta, welche de ersie Nachricht über die Sache ver- 
öffentlichte und deren Ausfubrungen wir schon seinerzeit 
wiedergaben, das »Deutsche Volksblatte und die 
»Sann- und Montags-Zeitunge, 

Das »Dentsche Volksblatis, das schon kürzlich 
sebr energisch Stellang nahm, schrieb neuerdings am 
9. August: 

«Wir sollen also, wie es scheint, doch das gelahrliche 


Schauspiel erleben, daß mitten in unserer Stadt Versuche 
mit einem Luftsehiffe unlernommen werden. Wenn man 
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sich ins Gedachinis zurickruft, wie viel Unglück durch 
derlei Vehikel schon geschehen ist, obwohl man in anderen 
Großstadien derlei Versuche in der Nahe der bewohnten 
Gebaude nicht duldet, kann man nur den Mut derjenigen 
bewundern, welche dje große Verantwortung biefür auf 
ihre Schullern laden. Wenn man selbst von einer gewiß 
nicht ausgeschlossenen Explosion absieht, bleibt noch 
immer die Gefährdung von Menschen und Gebäuden durch 
Absturz, Hangenblerben an Dachvorsprüngen, Anschlagen 
u. s. £ Es isl wirklich nicht einzusehen, warum man zu 
den notwendigen Übeln der Großstadte auch noch dieses 
ganzlich unnötige hinzufügl.« 

Die »Sonn- und Montags-Zeitunge sagt: 

vn Wien vollzieht sich soeben eine Krahwinkeliade, 
die an innerer Komik und grotesker Unglaublichkeit 
darum nichts verliest, weil es sich um ein lenkbares 
T.ultschiff handelt, Das Komische und Groteske an 
der Sache ist, daß just kein anderer Bauplatz für dieses 
Luftschi# vorhanden war, als eine Parzelle am Ring und 
in nachster Nahe des kunstgewerblichen Museums. Dieses 
Luftschi@ soll namlich auch gefüllt und zum Aufstieg 
gebracht werden. Non ist so ziemlich alle Welt darüber 
einig, daß unberechenbare ungluckliche Zufalle bei der 
Füllung eines Luftballons und bei seinem Aufstiege 
Katastrophen herbeiführen können, deren Umfang sich 
nicht berechnen laßt. Daß hiebei auch Gebaude gefahrdet 
werden können, ist durch Erfahrungen bestätigt. Und 
trotzdem wurde von Jen Behörden der Bau just auf diesem 
Grundstuck bewilligt und alle Versuche, dieses Siuckeben 
aus Abdera zu hindern, erwiesen sich als vergeblich, Das 
Justament stirbt bei uns nicht.a 


KATHCHEN PAULUS. 


In der heutigen Nummer finden die Leser wieder 
einmal ein Bildnis einer weiblichen Aeronautin, dies- 
mal aber einer Berufs-Luftschifferin, namlich der be- 
kannten und besonders m Milieldeutschland sehr popularen 
und beliebten Köthe Paulus, 

Kathchen Paulus ist ein echtes Frankfurter Kind. 
Eine nette, sympathische Person von bescheidenem Auf- 
Ireten, die ihr »Geschafte mit Ernst und Umsicht, aber 
auch mit hervorrageadem Male, ja mit größter Schneidig- 
keit ausübt, Ihre Lebensgeschichte entbehrt vicht eines 
großen tragischen Momentes — es ist dies der Todessturz 
ihres einstigen Lehrers und Brautigams Hermann Latte- 
mann, Die Katastrophe dieses Armsten war en grausiges 
Ereigois und sel daher in einem nachfolgenden eigenen 
Artikel eine Schilderung desselben wiedergegeben. 

Kathchen Paulus wurde am 92. Dezember 1868 zu 
Frankfurt a. M. als Tochter cınes Mechanıkers geboren 
und auch mm ihrer Valerstadt erzogen, Im Jahre 1489, 
also im Alter von 21 Jahren, lerute sie sn einem großen 
Frankfurter Vergnügunpslokale den damals höchst popu- 
Jaren Luftschiffer Lattemann kennen, welcher gerade zu 
jener Zeit seine ersten Fallschirmabstürze ausführle, Seine 
Tollköhnheit, Geschicklichkeit und lokale Berühmtheit 
verfehlten nicht, auf das Junge Madchen einen lebhuflen 
Eindruck zu machen und erweckten bei demselben gar 
bald den Ehrgeiz, den gleichen wughalsigen Beruf zu 
wahlen. Mit den Fahrten ging es nun durchaus nicht so 
schnell, als es sich die heiß enifammte Schwarmertn 
wünschen mochte, wohl uber weihte sie Latlemaun zunachst 
in die Geheimnisse der Ballonfabrikation ein, er ließ sie 
seine Ballonhüllen naben sowie bei der Herstellung seiner 
verschiedenen Fallschirme, Doppelfallschirme, Dracheufall- 
schirme ele, mitwirken und gar bald wurde sie ihm eine 
treue, verlaßliche, ja anentbehrliche Hilfskraft. Dabei eat 
wickelten sich auch persönliche Beziehungen, so daß sie 
schließlich auch die Brant ihres Meisters wurde. 

Endlich im Jahre 189) kam Kathchen Paulus dazu, 
die längstersehnle erste Ballonfahrt mitmachen zu dürfen, 
und zwar unter Umstunden, bei welchen sie gleich ihren 
Mut und ihre Entschlosseoheit im vollsten Maße entfalten 
konnte, Es war dies bei einer größeren öffentlichen Fest- 
lichkeit in Nurnberg, gelegentlich welcher Lattemano mit 
seinem Ballon aufsteigen, denselben aber noch angesichts 
des Festplaizes mittels Fallschirm verlassen sollte. Late: 
mann halte nun keinen Begleiler für die Fahrt, der den 
Ballon nach seinem Fallschirmabsturz weiterführen und 
dessen Landung, Bergung und den Heimtransport bewerk- 
stelligen würde. Das war nun die richtige Gelegenheit für 
Kathchen. Sie bat und drängte so lange, bis Laitemann 
nachgab und ihr gestatlete, mit ihm aufzufahren und nach 
seinem Absprung mit dem Fallschirm den Ballon weitere 
zuführen. So wurde ıhre uberhaupt erte Fahrt gleich zur 
Fahrt als Führerin und dazu fand sich nach ein zahlender 
Passagier — jedenfalls ein sehr beherzter Amateur! — 
der mit den beiden zu dieser verwegenen Fahrt aufstieg, 
Das etwas riskante Unternehmen gelang aber glücklicher- 
weise vortrefflich, die neugebackene Luftschifferin machte 
ihre Sache vorzüglich. Von Lattemann sorgsam instruieri, 
was sie nach seinem Absprung zu tun und wie si 
Landung au bewerkstelligen habe, aus den vielen früheren 
Berichten und Erzahlungen Lattemanns über seine ver- 
schiedenen Fahrten uberhaupt langst unterrichtet, gelang 
dem unerschrockenen Madchen troiz des herrschenden 
Windes eine ganz gute Landung auf einem Hopfenfelde 


und da sie sowohl ihren enthusiasmierten Passagier wie | 


auch den Ballon in bester Verfassung wieder nach Hause 
brachte, war sie von da an für Laitemann eine doppelt 
und dreifach wertvolle Gehilân. 

Nur wenige Tage nach der hier geschilderten Erst- 
lingsfahrt machte die Luftschifferin schon ihre zweite Fahrt, 
und zwar in ganz gleicher Weise wie die erste, unver- 
mitlelt darauf aber folgle — also schon bei ihrer drilten 
Lufireise — ihr erster Versuch mit dem Fallschirm, 
und zwar ein Absturz aus 1200 m Höhe, der gleichfalls 
vortrefflich glückte. 

Bei ihrer vierten Aufahrl, diesmal in Eiherfeld, 
produzierte sie den Absturz mit einem von Lattemann 
ersonnenen sogenannten n»Doppelfallschirme und hatte, 
troig mancher widriger Umstande, auch biebei wieder 
Glück, Uber den Verlauf dieses Experimentes lassen wir 
einen Origialbericht aus der »Elberfeider Zeitunge von 
damals folgen. Er lautet: 


e die | 


»Das seltene Schauspiel der Lufrballonauffahrt mit 
Doppelfallschirmabsturz, welches fur gestern nachmittags im 
Zoologischen Garten angekündigt war, hatte leider unter 
der Ungunst der Witterung sehr zu leiden und dement- 
sprechend war der Besuch micht ein so slarker, wie man 
wohl halte erwarten können, ımmerhin war doch noch en 
ziemlich zahlreiches Publikum erschienen. Gegen D Uhr 
erhob sich der Riesenluftballon »Meteor« bei leichtem 
Regen mit dem Luftschiffer Herrn Lattemann. sowie der 
Aeronautin Fraulein Paulus aus Frankfurta. M. unter dem 
Tusche des städtischen Orchesters und Hochrufen der Zu- 
schauermenge in die Höhe. Leider wurde das mit großer 
Spannung eiwartele, hier noch nıcht gesehene lollkühne 
Experiment des Doppelfallschirmahsturzes dem Prblikum 
vollstandig entzogen. Der Ballon stieg senkrecht auf und 
entschwand in einer Höhe von etwa 1000 m plolzlich 
spurlos den Blicken der Zuschauer in einer dichten Nebel- 
schicht, Trotz dieses dichten Nebels und obgleich Fraulein 
Paulus nirgends Land sah, riskierte die kühne Luft- 
| schifferin doch den Doppelabstus mit zwei Fallschirmen 

und stürzte in der Rulhenbeck auf eine 40 Fuß hohe 
Eiche, von welcher sie alsbald von herbeieleuden Per- 
sonen mit Leitern und Stricken berabgeholt wurde, Die 
Lufischifferin traf kurz vor 8 Uhr, von der Menge jubelnd 


begräßt, wieder m Zoologischen Garten ein. Herr Latte- 
mann stieg seinem Ballon bis zur Höhe von 3100 m, 
wo er, e uns von ibm mitgeteilt wird, das schönste 


Wetter hatte, Derselbe landete schließlich in Lennep ia 
nachster Nahe des dorligen Bahrhofes. 

Ein Augenzeuge, der den Absturz von Fraulein Paulus 
beobachiete, schreibt uns hierüber folgendes: Ich halte 
wenig Interesse daran, den Loftballon aufsteigen zu schen, 
da mir ein solches Schauspiel nichts Newes bot, ich batle 
aber zu gern einmal den Fallschirm am Orle der Ankunft 
| geschen und dies ist mir gestern bestens geglückt. Trotz 
| des feinen Regens ging ich der Richtung nach, den der 


KATHCHEN PAULUS, 


beck gelangt, als das Hurrab-Geschrei und der Tusch der 
Musikkapelle aus dem Zoologischen Garten an mein Ohr 
drang; ich richtete meine Augen in die Richtung und sah 
noch der Ballon in den Wolken verschwand. Da ich 
absolut nichts weiter davon erblicken konnte, seizte ich 
meinen Weg zum »Burgholze fort, da tauchten ebenso 
plötzlich, wie der Ballon in den Wolken verschwunden 
war, zwei Fallschırme aus den Wolken auf, im nachsten 
Augenblick waren sie aber bereits wieder zwischen hahen 
Eichen und Buchen verschwunden. Nichts Gutes ahnend, 
lief ich, so schnell es giog, der Stelle des Niederganges 
der Fallschirme zu und gewahrte nun, 
Paulus in einer fatalen und zugleich gefahrlichen Lage 
befand, Der Fallschirm hatte sich in den oberen Asten 
von vier Baumen festgeseizt, so daß die Dame zwischen 
den vier Baumen weder Blatt noch Ast erreichen konnte 
und sie auf Gnade oder Ungnade warten mußte, bis von 
unten Hilfe kam, was immerhin eine Viertelstunde ge- 
dauert haben kann. Ich und eınige m: 
beigeströmte Personen talen unser Möglichstes, wir holten 
so schnell es ging, eine Leiter und einen Sirick herbei, 
dann kletterte einer von nas den 6—8 m hohen Baum maauf 
und vermitlelst 
Auf einem 


daß sich Fraulein 


rweile noch her- 


Ballon Aiegen mußte, und war so beinahe bis zur Ruthen- 
| 
| 
j 
| 
| 


warf Fraulein Paulus den Strick zu, 
Baum gezogen wurde. 
Ast sıtzend, schnitt sich die Aeronaulin zunachst aus den 
unbequemen Stricken Fallscbirmes teilweise heraus 
und hieß sich dann an unserem Sirick zur Erde herab, 


| dessen sie nun an dei 
Wie ich jetzt erfuhr, war der Strick, in welchem Frauleın 


Paulus saß, beim Absturz ausgerutscht, so daß er sich 
bis unter die Arme geschoben haite. Nachdem Fraulein 
Paulus uns für unsere Hilfeleistung herzlichen Dank aus- 
gesprochen, begleitete ich sie zu Fuß nach Sonnbora, wo 
ein Herr aus dem Zoologischen Garten enigegenkam.« 


Aus der vorstehenden Schilderung ist klar ersicht- 
was ubrıgens für jeden Fachmann selbsiverstandlich 
ist, daß eme solche Fallschi 


rnlandung eine höchst un- 
sichere und gefahrliche Geschichte bildet, bei welcher 
der Zufall die denkbar größte Rolle spielt und der Luft- 
schifer dessen Launen und Tücken mit vollstandig ge- 
bundenen Handen ‚ausgeliefert ist 


Diese Abstürze mil verschiedenartigen einfachen 
doppelten und Drachenfallschırmen etc, ete. wurden nun 
von dem Paare Latiemann - Paulus erfolgreich forigesetzt, 
bis Laltemann am 17. Juni bei emem voo den beiden 
veranstalteten Aufstiege ın Krefeld in schauderhalter Weise 
verünglückte. Kathchen Paulus war mit dem Fallschirm 
abgesprungen und sank der Erde zu, Lattemann aber, der 
den Balen sofort darauf in einer von ihm erfundenen Art 
entzweind, daß die entleerle Hülle sich gleichfalls in einen 
Fallschirm hatte verwandeln sollen, stürzte, da der entleerie 
Ballon nicht die gewünschte und erwartete Form annahm, 
wie ein Steinklotz in dıe Tiefe, den leeren Ballonfetzen io 
Schlangenwindungen nach sich reißend! 

So überholte der stürzende Lehrer seine sanit nieder- 
schwebende Schulerin und Braul und man kann sich wohl 
ein Bild des Seelen- und Gemütszusiandes der Armen 
machen, als sie ıhren Meister und Liebsten knapp neben 
sıch in die Tiefe sausen sah! Sie landele glücklich, er 
ward total zerschmetiert aufgelesen .... 

So hart sie aber das Schicksal damit gelroffen, der 
Wagemul der jungen Luftschifferin und die Zuversicht in 
die eigene Kraft und Geschicklichkeit waren durch die Kala- 
strophe nicht gebrochen worden. Nach einiger Zeit nahm 
sie ihre Fahrten wieder auf, die sie aber nun ganz selb- 
standıg ausführte Sie hate bis dabin im ganzen 17 Auf- 
stiege gemacht und brachte es dann ım Laufe der Jahre 
bıs auf 65 Fallschirmabstürze. Sıe hat nun im Laufe von 
elf Jahren bis zum Datum dieses Artikels im ganzen 
264 Fahrten vollbracht, und zwar, wie sie lakouisch 
schreibt, »ohne weitere Unfalle als haufige Kantusionen, 
einer Rippenversiauchung und einen Beinbruch.« Die 
beiden letztgenannten Verletzungen erfolgten bei Fall- 
schirmlandungen, 

Im vergangenen Jahre — 1903 — wurde Kathchen 
Paulus bei Scheveniogen mit dem Ballon auf die ‚hohe 
See getrieben und balte ibre Rettung nur dem Umstande 
zu danken, daß der große metallene boble Adler, auf dem 
sie stehend aufzestiegen war, sie so lange über Wasser 
hielt, bis Hilfe kam. 

Die meisten Fahrten bat Kathe Paulus in ihrer 
Vaterstadt Frankfurt a. M, sowie in den rheinischen 
Badern absolviert, doch ist sie auch schon in vielen 
anderen größeren Stadten Deutschlands aufgestiegen. 

Im Frühjahre 1903 gab die Lufischiferin bekannt- 
lich einige Gastrollen in Wien in dem großen Ver- 
guögungseioblissement »Venedig«, worüber damals in 
uogerem Blatie eingehend berichtet worde, 

Kaihe Paulus hat sich seit 1894 für ihren Beruf 
nacheinander acht Ballons selbst verferligt, wovon gegen- 
warlig sech drei in Ihrem Besitz sind, außerdem zwei 
Fallschirme, Sie hat übrigens noch weitere zwei Ballons 
augefertigt, beziehungsweise genaht, diese aber für einen 
aeropautischen Klub, namlich für den nOberrheinischen 
Verein für Lufischiffahrte, und zwar zur vollslon Zu- 
friedenheit der Klubleitung, Es smd dies die Ballons 
»Girbadene, angefertigt 1901, und »Hahenlohes, angefertigt 
1908, jeder mit 1300 m" Inhalt. Sie hat eine Zeitlang 
auch für die meteorologische Anstalt in Sirafburg die 
Papierpollons verfertigt, die be: den ersten Simultanfahrten 
verwendet wurden, an deren Stelle aber jetzt die Gummi- 
ballons in Gebrauch getreten sind. 

1904 {st Kathchen Panlus bereits in Ihrer Voter- 
stadt Frankfurt s. M., in Wiesbaden, in Hamburg, iu 
Dresden, in Bingen u, s. a. aufgestiegen und weist Ihr 
diesjahriges Arbeitsprogramm noch die Namen einer ganzen 
Reihe von größeren deutschen Stadten auf. 

Wir geboren bekanntlich nicht zu jenen, die ver- 
meinen, auf die Berufslufischifler aus einer gar zu her 
trachtlichen Höhe herabblicken zu sollen; wir gönnen 
vielmehr den Leuten von Herzen die besten materiellen 
Erfolge, wenn sie ihren Beruf in anstandiger Weise aus- 
Üben. Wir vergessen dabei nicht, daß es durch über 
hundert Jahre doch nur die Berufslnftschiffer waren, welche 
das Interesse an der Aeronautik vor dem vollstandigen 
Einschlafen bewahrten, und daß es beispielsweise im Jahre 
1870 nur die vorhandenen Berufsluftschiffer waren, welche 
den Franzosen ermöglichten, wahrend der Belagerung von 
Paris so viele Ballons über die Köpfe der Belagerer 
hinweg zu entsenden, 

Kathchen Paulus aber macht dem Stande, dem sie 
sich gewidmet, alle Ehre. Daß sie der Schaulust des 
Publikums geschickt Rechnung tragt und immer wieder 
mit kleinen Neuerungen kommt, über die der Fachmann 
allerdiogs nue lachelt, konnte ihr wohl nur ein Griesgram 
übelnehmen, der vollstandig übersieht, daß die ernste, 
wissenschaftliche wie die sportliche oder die militarische 
Aeronautik dadurch nicht im mindesten tangiert oder gar 
profaniert Werden, wenn es daneben auch noch eme 
Anzahl væ Berufslufischiffern gibt, welche ihre Tatigkeit 
auf die Schaulust der großen Menge zuschneiden. 

Kathchen Paulus aber möge sch nach recht lange 
ibrer Erfolge und ihrer Popnlarital erfreuen und in ihrem 
schwierigen Berufe auch furderhin vom Glücke begünstigt 
bleiben. FS 


NOTIZEN. 


M. H. DE GRAFFIGNY, als Autor verschiedener 
wissenschafilicher Werke bestbekannt, wurde von der 
Academie aéronautique de France zum Ehrenmitglied er- 


DER »AERO-CLUB DE FRANCE: beschloß in 
seiner lelzten Sitzung unler dem Vorsilze des Grafen 
Henri de La Vaulz, am 29. September eine General- 
versammlung abzuhalten und sich an der alljahrlichen 
Automobilausstellung in der Cours-la-Reine zu beteiligen, 
Gleichzeitig wurden folgende Herren als neue Mitglieder 
aufgenommen: Prinz Murat, Herzog von Guiches, Graf 
Fredeneo Calbo, Marquis de Kergariou und Charles 
Baudıy. 

EIN NEUER »LENKBARER« amerikanischen 
Ursprunges wird angekündigt. Der Kapıtan Baldwin 
soll in San Francısco mit einem von ihm konsiruierten 
Luftschiffe sehr befriedigende Versuche vorgenommen 
baben und sich nun mit der Absicht tragen, am Wett- 
bewerbe in St. Louis teilzunehmen. Der Luftschiffer stieg 
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angeblich bis zu einer Hohe von 400 as und vollführte 
mit großer Prazısion Bewegungen mit und gegen den 
Wind, worauf er genau an der Stelle des Aufstieges 
wieder landete. 

DER AUSSCHUSS des aAerouaulique Club de 
France« hat in seiner lelzten Sitzung den Beschluß ge- 
foli, den Mitgliedern das Gas zur Füllung der Ballons im 
Park von Nauterre in Zukunft zu dem billigen Preise 
von zwölf Centimes für den Kubikmeter zu berechnen. 
Außerdem wurde an die Gründung einer Hillskasse zu 
guusten der Ballonführer des Klubs geschritten. 

EIN AMERIKANISCHER MILLIARDAR, 
Mr. Gould Brokane, ist, nachdem er bisher ungeheure 
Summen für Pferde, Jachten und Automobile ausgegeben 
hat, plotzlich hegeisterter Anhanger der Luftschiffahrt ge- 
worden und will mit seinen großen Mitteln speziell die 
Versuche zur Lenkbarmachung des Ballons unterstützen 
Man erzahlt sich in New-York, daß er Santos-Dumont 
eingeladen habe, den Monat Oktober aul einem seiner 
Besitztümer zu verbringen, um gemeinsam mil demselben 
Plane zu schmieden. 

»LA VILLE DE PARIS« des M. Hemi Deutsch 
de la Meurthe oder, wie das Luftschilf scherzhaft auch 
genannt wird: aLe grand dirigeable Reste- n- terres, 
scheint seiner Gewohnbeit untreu werden zu wollen, denn 
es wird gegenwartig gefüllt. Der gewaltige aLenk- 
bares wurde hereils vor einigen Wochen vom Parke des 
Pariser Atro-Clubs nach dem Aerodrom Sartrouville ge- 
schafft, das eıgens für ihn auspewahlt und erbaut wurde. 
Die Füllung geschieht mit Wassersloffgas und durfte 
secha bis sieben Tage in Anspruch nehmen. 

M. SCHMUTZ, dessen verunglückte Flugversuche 
wohl noch in Erinnerung stehen, hat ein neues »lenkbaresu 
Luftschiff konstruiert, mil dem demnachst die praktischen 
Versuche begonnen werden sollen. Der Apparat tagt 
vorne eine Lultschraube von 1'40 m Durchmesser, ferner 
rechts und links je einen großen Flügel, der aus über 
einen leichten Rabmen gespanntem Stoff besteht und einen 
Flacheninbalt von 2:50 m besitzt; ruckwarts, hinter dem 
Sitze des Luftschiffers, der auf einem gewohnlichen Fahr- 
Tade Platz genommen hat, das durch eime Transmission 
die Lufischraube in Bewegung setzt, befindet sich das 
Steuer, dag mit der Lenksiange des Fahrrades verbunden 
und mit derselben zu lenken ist. Das ist aber noch nicht 
die ganze Muschinerie, die nicht über 50 Ae wiegen 
soll, wird überdies noch an einen kleinen Ballon von 
150 oh Inhalt gehangt, Hoffentlich wird bei seinem gegen- 
wartigen Flugapparat M. Schmulz durch den kleinen Gas- 
balion davor bewahrt, abermals Bekanntschaft mit dem 
Wasser zu machen, denn seinerzeit fiel er bekanntlich 19 
die Seine, 

DER ÖSTDEUTSCHE VEREIN four Luftschiffohrt 
mil dem Sitze in Graudenz hat sich bereits konstitwiert. 
Der Vorstand besteht aus nachstehenden Persönlichkeiten ; 
Vorsilsender: Moedebeck, Major und Artillerisoffzier 
vom Platz; stellvertretender Vorsilzender Kühnast, 
I. Bürgermeister, Schriftführer: Mathes, Hauplmann und 
Kompagnlechel im Kulmer Infanterieregiment Nr. 141; 
stellveriretender Schriftführer; Kampmann, Fabriks- 
beritzer; Schatzmeister: Strohmann, Baukdirektor; stell- 
verlretender Schatzmeister: Seick, Kaufmann; Bibliothekar 
und Archivar: Dr. Anger, Geheimer Regierungsrat; 
samtlich ın Graudenz. Dem Fahrtenausschuß gehören an: 
Vorsitzender: v. Krogh, Hauptmann und Batteriechef im 
Feldartillerieregiment Nr. 85; stellvertretende Vorsitzender: 
Wehrle, Hauptmann und Kompagniechef im Fußartillarie- 
regiment Nr. 15; Beisitzer: Scherf, Kaufmson, und dem 
Redaklionsausschuß steht Herr Fischer, Chefredakteur 
des »Graudenzer Geselligen«, vor. Der junge Verein zablt 
gegenwarlig bereits 57 Mitglieder. 

»LA VILLE DE SAINT MANDEe, der Jenkbar 
sein sollende Ballon François Contours, wurde bereits 
demontiert und verpackt, um die Reise nach St, Louis 
anzulreten, wo er am aeromaulischen Weltbewerb teilzu- 
nehmen bestimmt ist. Das neue Luftschiff ist em Seiden- 
ballon von 1850 m" Inhalt und soll bei den in der Pariser 
Maschinenballe vorgenommenen Versuchsfahrten große 
Prasision mit bedeutender Schnelligkeit verbunden haben; 
da die Erprobungen aber im geschlossenen Raume statt- 
gefunden haben, so dürften sie nur wenig praktischen 
Wert besitzen, Die erste Versuchsfahrt in freier Luft wird 
in St, Louis vor sich gehen, Der Ballon erscheint in bezug 
auf die außere Form nicht so zugespitzt wie das Lebaudy- 
sche Luftschiff, er ist auch nicht so massiv, ohne aber 
deshalb einen viel weniger widerstandsfahigen Eindruck zu 
machen. Die Schrauben sind links und zechts von der 
Gondel derart angebracht, daß die Notwendigkeit eines 
Steuers entfallt; sie sind sebr vielfaltig arikuliert. Es 
scheint fast, als ob Mr. François Contour, dessen Ballon 
in St. Louis von Mr. Paul Dartois gesteuert werden 
soll, der einzige Konkurrent der aeronautischen Wettfahrt 
in der amerikanischen Weltausstellangsstadt sein durfte, 

DER WIENER FLUGTECHNISCHE VEREIN 
bat, wie wir aus einer uns allerdings verspatet zugekommenen 
Anzeige entnehmen, seine Mitglieder, welche wahrend der 
Sommermonate in Wien weilen, eingeladen, am achten 
Taye eines jeden Monats bei einer zwanglosen Zusammen 
kunft ım Gasihause Leber, I. Babenbergerstraße 5, zu 
erscheinen. Das Mitglied Kerì Milla begleitet diese 
Einladung mil folgenden Jaunıgen Worten: 

"Zu tan, was inore Triebe fordern, 

It nichts so licht gefunden als sin Grunde, 
sagt Hamerling. Für den Flugtechriker gibt es aber der 
Gründe genug, die ihn anzulreiben vermogen, mit Gleich- 
gesinnten und Gleichstrebenden zusammenzukommen, Er 
will hören, was sıch Neues zugetragen hat auf dem 
Schlachtfelde — der Flugtechnik in St, Louis und sonst 
auf dem weiten Erdenrund, was jeder einzelne der Ver- 
einsmitglieder auf diesem Gebiete geschaffen, was ibm 
gelungen und was er an Enttäuschung erlebt hat und 
welche Zuversicht er sich nicht rauben labi; er wiil 
Anregung geben und empfangen, er will die Glut seiner 
Begeisterung nicht verglimmen lassen und in anderen ent- 
fachen, immer gedenkend: »Post nubila Phoebas«. 


SCHUSSE auf Ballons kommen ziemlich haufig, und 
zwar uberall vor. In der Schweiz wurde im vorigen Jahre 
bei Freiburg auf einen Ballon geschossen, in dessen Korbe 


sich der Kommandant der Luftschiferabteilung Oberst 
Schack befand. In Frankreich haben sich in den letzten 
Jahren einige ahnliche Falle ereignet. Der »Jupitere des 
Wiener Aero-Klubs war 1901 uzd 1902 bei Nachtfahrten 
mehrere Male das Ziel unuberlegier oder böswilliger 
Schützen und auch mir ist es seinerzeil manchmal passiert, 
daß Schusse auf meinen Ballon abgeleuerl wurden. 
Schusse bei Nacht konnen nun von dem Irrtum des 
Schülzen kommen, der einen großen Raubvoge! zu sehen 
oder hören vermeint. Bei Schüssen auf einen Ballon bei 
hellichtem Tage aber kann wohl nicht von einem Irrtume 
des Schützen die Rede seio, sondern nor von einer 
Niedertrachligkeit desselben sondergleichen! Einmal ver- 
mochte ich sogar einen solchen Tagesschütsen nach der 
Landung zu ermiltelo. Es war hei einer Fahrt von Wien 
in die Nabe von Bruck a. d. Leitha, an einem sonnen- 
klaren Sommer-Nachmiltag. Etwa eine Viertelstunde vor 
der Landung war der Ballon, der langs der Bahnlinie 
dahinsegelte, nur etwa 200 Meter hoch, als plotzlich unten 
rasch nacheinander zwei Schusse knallten. Die Kugeln 
pfffen kospp am Ballon vorbei. Als ich dann nach der 
Landung den bei der Bergung des Ballons helfenden 
Landleuten von diesen Schüssen erzahlte, rief eine alte 
Bauerin, die aus einem ziemlich entfernten Nachbarorte 
dem Ballon nachgelaufen war: »Ja, ja, das war 
Herr Stationschef, der mit seiner Büchse zweimal 
hinaufgeschossen hate Ich war damals — leichtbegreif- 
licherweise — nicht wenig wälend über den Kerl und 
Heß ihm im ersten Zorne alles Mögliche nndrohen Da ich 
aber damals in meinem Berufe außerordentlich stark in 
Anspruch genommen war, geschah gar nichts, die Geschichte 
geriet bald ganz 1m Vergessenheit und so blieb denn das 
Bubenstlick des betreffenden »Herzn Stationschefs« der 
Brucker Linie der österreichischen Staatsbahn-Gesellschaft 
onbestraft, ES 


DER ENTFLOHENE KAPTIVBALLON der 
Porte Maillot von Paris bildet bezüglich der muimaßlichen 
Ursache seines Losrelßens noch immer einen Gegenstand 
lebhafter Auseinanderseizungen in den fachmaanischen 


unser 


Kreisen der franzosischen Hauptstadt, Die einen behaupten, | 


daß der Knoten des Kabels, mit welchem dasselbe an 
dem Pflock befestigt war, sich gelöst habe, wahrend die 
anderen an einen Bruch des Dynamomaters, der die Starke 
des vom Ballon ausgeöbten Zuges zu messen hat, glauben, 
Jedenfalls ist die Ursache des seltsamen Falles noch immer 
nicht genau festgestellt. — Um aus bester Quelle Einzel- 
heiten über die Fahrt und die Landung des von einem 
plötzlichen Froiheitsdrange erfüllen Kaptivballons zu er- 
fahren, interviewte ein Mitarbeiter des Pariser »Auto« den 
Ballonführer M. Leon Lair und erblelt von ıhm folgende 
Darstellung des Falles: Die »Prinlanias hatte beim Auf- 
stieg emen Auftrieb von G00 Ag: der Führer verfügte 
über 40 bis 50 A Ballast, der in zwei Socke verteilt war 
Der Ballon halte eine Hohe von wagefabr 200 a erreicht, 
als M. La ploizlich oberhalb St, Cloud Gewilterwolken 
erblickte, die sich mit großer Schnelligkeit näherten. Er 
gab hierauf unverzüglich das Sıgoal zum Herabziehen des 
Ballons und derselbe war dem Erdboden bereits auf 40 
bis 50 m nshegekommen, als der Sturm mit solcher Gewalt 
losbrach, daß der Ballon beinahe zur Erde geschleudert 
warde, bei welcher Gelegenheit das Dyramameter zerbrach. 
Das Sicherheitsseil hielt zwar noch, allein ein zweiter, 
mach heftigerer Windstoß bewirkte, daß dasselbe wie ein 
Zwirnsfaden zerriß, worauf der Ballon mit rasender Schnellig- 
keit m die Lüfte stieg, nach der Schaizuog M. Lairs bis 
zu einer Hohe von 500) m! Mil großer Kaltbldtigkeit, 
die auch nach Bekanntwerden allgemein gebührend an 
erkannt wurde, traf jetzt der Ballonführer seine Maßrcgeln. 
Er berahigte die zu Tode erschrockenen Insnssen und 
öffnete das obere und das untere Ventil, zerschnitt aber 
micht, wie von einigen Seiten behauptet wurde, die Hülle 
des Ballons mit einem Messer, Diese Manöver genügten, 
um das Gas rasch aus dem Ballon entweichen zu lassen, 
so daß die Gefahr eines Zerplatzens schwand. M, Lair 
schatzt die Dauer des Steigens des Ballons auf zehn bis 
zwölf Minuten, wahrend er die Zeit des Sınkens für be 
deutend langer halt. Als der Ballon ganz vahe zur Erde 
gesunken war, kam er mit Baumen ia unsanfie Berührung 
und beı dieser Gelegenheit soll nach der Aussage Lairs 
der große RiB in der Ballonhülle enistanden sein, der zu 
den bereits früher geaußerten Mutmaßungen Anlaß gab. 
Wie dem auch sei, das Gas entwich zur Ganze und der 
leere Ballon bildete, wie sich schon in früheren ahnlichen 
Fallen gezeigt hatte, die Form eines Fallschirms, welcher 
einen raschen Herabsiurz verhinderte. Unter den bereits 
mitgeteilten Schwierigkeiten wurde sodann die Landung 
bewerkstelligt, M. Lair aber und der Dragoner Schütt- 
meister, der dem Ballonführer so wacker beisland, wurden, 
wie bereits bekaunt, von der Societe française de Naviga- 
tion aerienne in verdienter Weise ausgezeichnet, 

DER LEBAUDYSCHE »LENKBARE« opteschen 
am 4 August von Moisson aus seine erste Ausfahrt im 
Jahre 190%, die vierunddreißigste überhaupt. Um sechs 
Uhr morgens begannen bei herrlichem Wetter und Früh- 
sonnenschein sowie bei einer Windstarke von 8—9 m 
die Arbeiten zur Flottmachung des Luftschiftes unter der 
tung des Aeronauten Juchm&s und in Gegenwart der 
Herren Paul Lebaudy vod Ingenieur Henri Julliot. 
Die Pforte der Halle wurde geöffnet, mau stellte mit 
des angebrachten Gasmessers lest, daß das Gas einen 
Druck von 18 mm ausübe, und schaffte sodann den Ballon 
ins Freie, an die gewöhnliche Auffshrtsstelle, worauf ihn 
M. Juchmès wahrend der Dauer einer Vierlelstunde von 
der Sonne erwarmen ließ. Nachdem dies geschehen war, 
wurde der Motor in Beweguag geseizt, der Ballon frei- 
gelassen und um 8 Uhr 3 Minulen schwebte er 40 ze über 
dem Fräboden, mit der Schleifleine und dem Sicherheitsseil 
au Bord. Wenige Augenblicke spater stieg der Führer, 
M Juchmös, bis auf 80 m, in welcher Region eine Wind- 
slerke von 6—7 7 herrschte, und wo der Aeronaut mt 


seinem Luftschiff sodann eine Reihe von Bewegungen aus- 
führte, um die Steuerfahigkeit zu erproben. Nach der Atus- 
sage des Ballonführers und der Zuschauer sollen diese 
Versuche sowie die Erprobungen der Stabilität des Ballons 
die Resultate des vergangenen Jahres übertroffen haben. 
Um 8 Uhr 15 Minuten ging Juchmes, seinem Aufirage, 
keine weitere Fahrt zu unternehmen, entsprechend, an die 
Landung und warf, nachdem er dem Erdboden genau an 
der Aufstiegsstelle bis auf 30 m nahegekommen war, Schlepp- 
seil und Sicherheitsleine aus, die von der Bedienungsmann- 
schaft ergriffen würden, worauf das Luftschif’ anstandslos 
landete und wieder in der Halle untergebracht wurde. 
Außer dem Führer Juchmes nahmen an der Fahrt noch 
der Mechaniker Rey und ein Gehilfe namens Dubuc teil, 
M. Paul Lebaudy und der Ingenieur Julliot zeigten sich 
von dieser ersten Ausfahrt nach den vorgenommenen Ver- 
anderungen hochbefriedigt. — Am 8. August fand in aller 
Frühe eis des stark bedeckten Himmels bei einer Wind- 
starke von ungefahr 6 m pro Sekunde die zweite Avf- 
fahrt statt. Um 5 Uhr 55 Minuten erhob sich der »Le- 
baudys, bemanat wie bei der ersten Probe mit Juchmes, 
Rey und Dubuc, in die Lüfte und nahm die Richtung 
nach Lavacourt. Er kehrte jedoch bald wieder um und 
überdog Moisson in einer Hohe von 6080 m, worauf 
er über Lavacourt, Moisson und La Roche-Gyon fünf 
unregelmäßige Kreise von vielleicht 20 An Lange be- 
schrieb. Als um 6 Uhr }0 Minuten die ersten, schweren 
Regentropfen zu fallen begannen, verstandigte Juchmes 
durch einen PAF die Bedienungsmanschaft, wert, als er 
etwa 30 m über der Halle schwebte, die Seile aus, worauf 
die Landung ın der gleichen glatten Weise wie wenige 
Tage zuvor von siatten ging. Auch diese zweite Ausfahrt 
des rekonstruierten Balloas soll hocbbefriedigend ausge- 
fallen sein, Die dritte Ausfahrt fand am Morgen des 
9. August mit denselben Personen an Bord statt, Um 
5 Uhr 59 Minuten stieg der »Lebaudye auf, beschricb danu 
in emer Höhe zwischen 70 und 110 m über dem Erdboden 
verschiedene Kreise und Kurven und kehrte um 6 Uhr 
31 Minuten an die Abfahristelle zurück. Es klappte 
wiederum alles vorcüglich. 


Patentbericht, 


mitgeteilt vom Patentanwalt Dr. Fritz Fuchs, diplomierter 
Chemiker, und Ingenieur Alfred Hamburger, Wien, VIL 
Siebeusterogassc 1. Auskünfte in Palentaugelegenheilen 
werden Abonnenten dieses Blaltes unentgeltlich erteilt; 
gegen die Erteilung unten angeführter Patentanmeldung 
kann binnen weier Monate Einspruch erhoben werden. 
Auszüge aus der Patontheschreibung und eventuell Skizze 
der Zeichnung werden von dem angeführlen Patentburcau 
aum Preise von O K angefertigt, 


Österreich, 
Eiaspruchsfeist bis 1, Oktober 1904. 

KI 77d. Riedinger August, Ballonfabrikant in 
Augsburg. Luftballon mit Ballonnet: Das an einem 
KKugelballon angeordnete Ballonnet besitzt mehrere Einind- 
öffoungen, um bei jeder Windrichtung aufgeblasen werden 
zu können. Das Ballonnet ist mit dem Gashanptventil 
mittelst einer Leine verbunden zum Zwecke, bei gestelgertem 
inneren Gasüberdruck das Gasausaßventil selbsttatig zu 
öffnen. 


ett Verstelgerungsant 


Wien, I. Dorotheergasse Nr. 17 


übernimmt: Hinterlassenschaften. Mobilien aus Uher- 
siedlungen und Gegenstande jeder Art, wie Gemaide, 
Kunsiobjekte, Klaviere, Harmoniums, gute Möbel, 
Dekorationsstücke, Wagen u s w, mit Ausnahme 
von neuen Waren, zur Versteigerung. 
Anmeldungen taglich von 9—12 Uhr, auch brieflich 
und telephanisch (Nr. 2916). 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3A 


mit verschiebharem Vorderteil und auta- 
matischem Verschluase. 


SEED Trockenplatten 


Die besten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldbad nötig. 
Preislisten gratis und franko, 
= Bei allen Händlern. == 


KODAK Limiteo, WIEN, 1. GRABEN 29. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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JAGD. 
DER OTTER, 


Einer der gefahrlichsten Feinde der Fischzucht 
ist unstreitig der Otter, desseu Verfolgung und Er- 
legung schon deshalb große Schwierigkeiten bilden, 
weıl sich derselbe, wie Otterjager von bedeutender 
Erfahrung behaupten, nicht an einen bestimmten 
Bau halt, sondere von eivem Fischwasser zum 
anderen berumwandert, wahrend nur die Fahe, im 
Falle sie Junge hat, für langere Zeit einen Bau 
besetzt halt und nur ein Fischwasser heimsucht. 
Doch nicht allein den Fischen ist er ein gefahr- 
licher Feind, sondern auch den Bodenbritern. 

Auf seinen Wanderungen durchsircife der 
Otter, und zwar zu jeder Jahreszeit, weite Strecken, 
welche zwischen gut beseizten Fischwassern 
liegen, und zwar geschieht das nur nachts, wahren: 
er den Tag über sich in einem Notbaue halt. 
Diesen bezieht er gegen den Morgen zu, um nachts 
abermals seine Wanderungen fortzusetzen. Oft ist 
es ein Paar, welches seine Raubzüge gemeinschaft- 
lich unternimmt, 

Der Otter begnügt sich schon deshalb nicht 
mit einem einzigen Fıschwasser, weil er lüstern 
nach Abwechslung in der Kost ıst und aus diesem 


Grunde zur Brutzeit der Bodenbrüter so manches ' 


Gelege und vielleicht auch manche kaum ent- 
wichte Brut, welche er gelegentlich seiner Wande- 
zungen auffmdet, der gewohnten Fisch- und Krebseo- 
kost vorzieht. 

In der Nahe kleinerer Gebirgswasser, welche 
einen guten Forellenstand aufweisen, halt sich der 
Otter entweder irgendwo am Lande auf, oder 
erst weit ab des eigentlichen Forellengebietes in 
den tieferen, warmeres Wasser führenden „Partien 
desselben Flußlaufes, wo die Höhe der Ufer und 
deren Bodenbeschaflnheit de Anlage eines eigenen 
Baues erleichtern oder unter Umstanden uberhaupt 
möglıch machen, 

Jeder Otter, welcher an dem abzujagenden Fisch- 
wasser einen Bau, wenn auch nur zeitweise, be- 
wohnt, wird, ist er einmal abgespürt, einer Jagd 
mit Hunden zur sicheren Beute, Demgemaß ist es 
also durchaus nicht schwer, selbst irgend eine 
bedeutende Strecke eines Fischwassers von jedem 
Ötterstunde vollkommen zu befreien. 

Interessant ist die Art und Weise, wie der 
Otter Fische verfolgt; er wendet allerlei listige 
Mittel an, um eines schönen Fisches habhaft zu 
werden. Hier verfolgt er mit seiner Gefahrtin 
einen prachtigen Lachs; er unter, sie über dem 
Fliehenden her, bis dieser ermüdet ihrer Ausdauer 
zum Opfer fallt. Dort schlagt der immer Lüsterne 
mit dem Schweife die Oberflache des Wassers, 
um die Fische in Uferhöhlen zu scheuchen, aus 
denen er selbe mit Leichtigkeit hervorholt. Hier 
wieder naht er sich schleichend dem stehenden oder 
wohlig dahinsegelnden Fische von unten, um ıbn 
mit raschem Zufahren am Bauche zu fassen. In 
der Verfolgung eines schönen Exemplares macht 
er im Wasser oft mehrere Satze und förmliche 
Sprünge hintereinander. In Gegenden, wo der 
Otter nicht verfolgt wird, raubt er aber auch 
kühn bsi Tage. Wenn die alten Fischottern ihre 
Jungen zu Spiel und Raubübungen im heiteren 
Sonnenschein ausführen, bietet sich dem zufalligen 
Beobachter ein ergötzlicher Anblick. Die Anzahl 
der Jungen schwankt zwischen zwei und fünf. 
Es „üben diese recht bald das Metier der Alten 
nach, sich anfangs mit kleinerer Beute begnügend, 
so daß es schon vorgekommen sein soll, de sie 
im Jagdeifer den lebenden Köderfisch an der 
Angel ergriffen und mittels dieses so gefangen 
wurden. Es ist nicht in Abrede zu stellen, daß 
man mit allen Arten von Fallen sehr bedeutende 
Fangresukate erzielen kann, jedoch nur dann und 
in solchen Gewassern, die niemand anderem als 
dem Jagd- und Fischereiberechtigten zuganglich 
siod. Viel sicherere Resultate verschafft die Jagd 


mit der Öttermeute, und am allerehesten und 
sichersten dem, der sich bereits früher mit allen 
Lebensgewohnheiten des Otters vertraut ge- 
macht hat. 


Krebsreiche Gewasser üben eine sehr große 
Anziehungskraft auf den Otter aus und sınd daher 
in solchen alle Fangapparate, namentlich die so- 
genannten Ütterstangen, mit ziemlicher Aussicht 
auf einen guten Fang aufzustellen. Ihre Aufstellung 
erheischt aber eine sehr gewisserhafte‘ Beauf- 
sichtigung, da sie Menschen ebenso gefährlich 
sind wie die schweren Fangeisen, welche man 
auf den Ein- oder Aussteigplatzen des Otters an- 
bringt, Da die Fischotter sich wieder besonders 


| stark vermehrt haben und zu einer wahren Wasser- 
plage mancher Gegenden geworden sind, ist es 
selbstverstandlich, daß ihnen nach Möglichkeit mit 
allen durch das Gesetz erlaubten Mitteln nach- 
gestelit werden muß. Hauptsachlich sucht man sie 
mit Tellereisen zu fangen, welche man ohne oder 
mit Koder vor ihre Aussteigplatze ins Wasser legt, 
oder mit Ottergarnen und Netzen, welche man 
unten und oben an den Otterbauen quer über 
den Bach legt, Der Anstand oder Ansitz auf den 
Oiter, um ihn mittels Schuß unschadlich zu machen, 
ist selbst bei der größten Ausdauer eines Jagers 
selten von Erfolg. 

Die Jagd d-s Otters mit Hunden gehört bei 
uns zu den Seltenheiten; in großerem Maße wird 
sie aber hie und da in Ungarn betrieb:n, zu 
welchem Zwecke eigene Hunde, die sogenaunten 
Otterhunde, gehalten werden 

Obgleich so ziemlich jeder halbwegs schneidige 
Hund, wenn er auch seiner Rasse nach micht zu 
den Jagdhunden zu zahlen ist, zur Otterjagd 
dressiert werden kann, so bleibt der Olterhund 
dennoch aus vielen Gründen behufs Verwendung 
zur Jagd auf den schlimmsten aller Fischrauber 
entschieden vorzuziehen. 


NOTIZEN, 


DER ABSCHUSS wabrend der Baiz im Jahre 1904 
auf den Fürst Schwarzenbergschen Herrschaften Wittingau, 
Kramau, Winterberg, Stubenbach, Frauenberg, Cheynow, 
Domausic, Morau und Schwarzenberg betrug 140 Auer- 
und 16% Birkhahne, 


DIE REBHÜHNERJAGD des heurigen Jahres ver- 
spricht ungemein ertragreich zu werden. Wie wir aus 
Jagdkreisen hören, sind die Gelege fast durchwegs gut 
ausgekommen. Die jungen Rebhühner sind meist so stark 
wie die Wachlelu und in diesem Stadium jeder Wetter: 
unbill gewachsen 


AUF DER JAGD GESTORBEN ist, wie die 
»Augshurger Zeitunge berichtet, Generalmajor 2. D., R. von 
Beulwitz. Er hatte eben einen Rehbock geschossen und 
beugte sich über das verendete Tier, indem er sagle, das 
sei der schönste Bock, den er je in seinem Leben ge- 
schossen bahe, Im selben Augenblick sank er vom Schlag 
getroffen um, 

EINE RAUBSCHÜTZENGESELLSCHAFT, welche 
in der Gegend von Elbogen in Böhmen wohlorganisiert 
und weit verzweigt den Wilddiebstahl im großen betrieb, 
ist durch die von uns kürzlich gemeldete Ermordung des Gen- 
darmen Storm entdeckt worden. Wie uns aus Eger berichtet 
wird, war diese Ermordung eine Jangst beschlossene und 
vorbereitete Tat, un der die ganze Bande beteiligt war 


ZWEI INTERESSANTE BASTARDE, entstanden 
aus einer Paarung des afrikanischen heiligen Ibis und 
eines weiblichen australischen Stachelbalsibis, haben kürz- 
hch im Berliaer zaologischen Garten das Nest verlassen. 
Die Jungen reprasentieren ach bereits im vollen Feder- 
kleid, das Weiß des Vaters und das Schwarz der Mutter 
in verschiedener Weise vereinigend. Wahrend das eine 
weiß mil dunkler Zeichnung ist, ist bei dem anderen die 
dunkle Farbung der Oberseite vorwiegend. 


AUF DER HERRSCHAFT Kismarton-Szaroko, 
einem fürstlich Esterhazyschen Jagdgebiete von 40.180 
Katastraljoch, wurden im Jahre 1908 erlegt: An Nütz- 
lichem: Edelwilä 27, Damwild 71, Rehe 12, 
5509, Fasanen 1118, Rebhühner 3424, Wachtelo 218, 
Schnepfen 77, Wildenten 68, Wildgänse 50, Rohr- 
hühner 2. An Schadlichem: Füchse 118, Marder 19, 
Dachse 6, Hunde und Katzen 6 
401, Eräziesel 1799, Bussarde 57, Falken 55, Habichte 44, 
Verschiedenes 2063. 

AUF HROTTOWITZ, einer Dreherschen Herr- 
schaft (Eigenjagdgebiet 8000 Ae, Pschtjagdgebiet 10.000 Aa}, 
gelangten im Jahre 1903 zum Abschuß: Nutzliches Wild: 
Edelwild 26, Rehe 176, Hasen 6603, Fasane 615, Trat- 
wild 1, Birkwild 1, Rebhöhoer 920l, Enten 15, 
Schnepfen 35, Kanınchen 2400, Summa 19.073. Schad- 
liches Wild: Füchse 1, Dachse 1, Marder 26, Iltisse 257, 
Hunde, Katzen 469, Wiesel 326, Habichte, Bussarde 19, 
und Falken 69, Eulen 20, Krahen und Eistere 
416, Summe 1614, Eichhörnchen 1093. 

DIE EINBÜRGERUNG son Kunguruhs in der 
Rheinprovinz hat Freiherr von Böselager-Boan im Jahre 
1837 versucht. Der Versuch gelang; die Kanguruhs 
pflanzen sich in dem #00 Ae großen Wald bei Heimerz- 
heim zahlreich fort. Vor zirka 10 Jshren begannen Wild- 
diebe ihr Gewerbe auch auf die Kanguruhs auszudehnen; 
sie haben an den Fulterplätzen samtliche Tiere zusammen- 
geschossen. Die Tatsacbe bleibt aber bestehen, daß der 
Einbürgerungsversuch gelungen ist. Die Tiere, die weder 
im Feld noch im Wald irgendwelchen Schaden angerichtet 
haben, halten sich von zwei auf 35—40 Stück vermehrt 
und verschiedene Winter mit 18 und mehr Grad Kalte 
ohne Not überstanden. 


AUS SACHSA am Harz wird der »Jager-Zeitunge 
über eine ungewöhnliche Fruchtharkeil einer Ricke 
folgendes berichtet: Bei einem Gange durch den Wald 
in der Nahe des Bergholels Eulingswiese wurden im Ma1 
dieses Jahres in einem Bette fonf Rehkitze gefunden, die 
wur Mies sibi sesi Tagen pormi ann ` Zei mim 
so schwach, daß sie nieht aufstehen konnten, wahrend 
die beiden anderen auf den Lanfen standen und einen 
munteren Eindruck machten. Der Versuch, die drer 
schwacher Kitze im Hotel mit der Flasche anfzuziehen, 
milang, sie gingen im Laufe der nachsien zwölf Stunden 
ein. Die beiden im Walde zurückgelassenen Kitze scheinen 
jedoch von der More sehr bald wieder angenommen 
worden zu sein. 


Hasen 


Ihisse 90, Wiesel ` 


DER JAGDSCHUTZ-VEREIN in Karnten tragt 
sich bereits seit langerer Zeit mit der Absicht, bei seinen 
samtlichen Mitgliedern die Unfallversicherung durchzuführen. 
Das der Versicherung zu grunde zu legende System ist 
folgendes: 2000 K für den Fall des Todes, 2000 K für 
den Fall der bleibenden Inyaliditat und bis zu 3 K 
Tagesentschadigung für vorübergehende Invaliditat bis zur 
Dauer von 300 Tagen. Der Verein setzte sich mit der 
Ersten österreichischen allgemeinen Unfallversicherungs- 
gesellschaft in Wien in Verbindung, welche fur die abzu- 
schließende Kolleklivversicherung eine Durchschniltspramie 
von K 3'50 pro Mitglied verlangt. Die noch heuer em- 
zuberufende Hauptversammlung wird über die Durch- 
fuhrung dieser Versicherung zu beschließen haben. 

IN CHRISTIANIA wurde in den letzten Junitagen 
ein interskandinavischer Jagerkongreß, verbunden mit einer 
nordischen Hundenusstellung, abgehalten, bet welchem 
sich Verlreier aus allen Landern skandinavischer Zunge, 
aus Norwegen, Schweden, Dauemark und Finnland, zu- 
sammcnlanden. Der Kongreß wurde mit einem Referate 
über vie soziale und rechtliche Stellung der Jagdpfege 
zu Beginn des XX, Jahrhunderts (Referent Oberst Gregersen- 
Norwegen) eröffnet. Von weiteren Referaten sind zu nennen: 
Die forstliche Bedeutung des Elchwildes, die jagdliche 
und forstliche Bedeutung des Dachses, der Einfluß der 
fortschreitenden Veredelung der Jagdhundrassen auf die 
moderne Jagdpfege, die Einbürgerung fremder Wildarten 
im Norden. Wir werden auf die Kongreßverhandlungen 
noch zurückkommen. 

DAS UNGAR. ACKERBAUNINISTERIUM. hat 
an alle IRevierbesitzer des Landes, welche Hochwild als 
Standwild besitzen, die Aufforderung gerichtet, lebendes 
Hochwild gegen Vergütung dem Staate sur Verfügung zu 
stellen, um damit die Staatsforste zu besiedeln, In Er- 
kenninis des Umsiandes, daß die Verpachtung des Ab- 
schusses von Hochwild heutzutage iufolge der oft enormen 
Höhe der Pachtbetrage einen integrierenden Bestandteil 
der Bodenrente bildet, sab sich die Regierung veranlafl, 
in die Reihe Jever Besitzer zu treten, welche aus ihrem 
Wildstand Kapital zu schlagen wissen. Die ungarische 
Regierung folgt damit dem Beispiele Amerikas, wo man 
schon seit langem die Verpachlung der Jagd als emträg- 
lichen Faktor erkannt bat und darum an die Besiedlung 
mit Wild geschritten ist. 

DR. VON KADICH, der bekaonte Jagdschrifisteller, 
ist spurlos verschwunden. Diese Mitteilung, die in ver- 
schiedenen Zeitungen erschienen war, hat allgemeines Aul- 
sehen erregt, umsomelr als die abenteuerlichsten Gerüchte 
bezüglich der Grunde dieses Verschwindens zırkulierien. 
Die »Deutsche Jagerzeitung«, zu deren Mitarbeitern von 
Kadich zählte, hatte Nachforschungen durch ihren Mit- 
arbeiter in Tifis, Dittrich, anstellen lassen, deren Ergebnin 
nach einem Telegramme vom 29. Juli war, daf Kadich 
ia Gagry an der Sudostkürte des Schwarzen Meeres Jebt, 
wo er selt einem halben Jahre die Stelle eines Hofjagd- 
leiters des Herzogs Alexander von Oldenburg bekleidet. 
Seine in Klosterneuburg lebende Gattin hat übrigens die 
telegraphische Mitteilung erhalten, daß er von einer 
schwierigen Tour wohlbehalten nach Gagry zuruckgekehrt 
sel und demvachst die Reise nach Wien antreten werde. 

ALS DER LETZTE LUCHS in Deutschland war 
allgemein der am 25. Janner 1879 in Osipreußlen erlegte 
angesehen worden, bekam man doch seit dieser Zeit nichts 
mehr von dem Aufiauchen elnes Vertreters dieser Sippe 
zu hören. Es mußte daher die von den meisten Tages 
zeitungen Ende des Jahren 1901 gebrachte Nachricht, daf 
am 25. November des genannten Jahren em Luchs in Ost- 
preußen erlegt worden sei, in Jügerkreisen überraschen, 
Diese Nachricht beruhte auf Wahrheit. Der Luchs war 
schon im Frühjabre des Jahres 1901 gespärt worden, 
konnte aber ersi nach langem, vergeblichem Jagen und 
Treiben am 25, November erlegt werden. Rs war ein 
kräftiges, junges Mannchen von 72 cm Häht, seine Lange 
vom Kopfe bis zur Schwanzwurzel betragt 1 m À cm, 
die Rute oft 20 cm. Das ınleressante Exemplar wurde 
der zoologischen Sammlung der koniglichen Iandwirt- 


schafilichen Hochschule zu Berlin überwiesen. 


Die von Fachkapazilaten als vorzüglichst an- 
erkannten und von der k. u. k. Monopolsbehürde 
eingeführten rauchlosen 


Möllersdorfer Jagdpatronen 
= des Ärarialverlages. = 


Man achte auf die osterreichisch-ungarische 
Schutzmarke der Patrone. 


= he Em A Tei See 


kuk Pulver-Verschleiß 
Wien l., Petersplatz 4. 


Daselbst werden aveli ausländische Jardpatronen 
allor Gattungen, ingbesondere mit Schultze & E. O. 
Palver geladene Eley-Putronen, lagernd gehalten. 


Fattinger’s 
Fleischfaser- 


Hundekuchen. 


Das einzige Futtermittel, welches die Hunde (groß und 

klein) gesund und schön erhält. Gelangt überall zur Ver- 

wendung, wo man ein gutes Pater zu schätzen weiß. 50 Kilo 
92 Kronen, 5 Rilo-Postpaket frauko 3 Kronen, Hroschüre gratis, 


Fattinger & Co. Wien, IV. Wiedener Hauptstraße 3. 
Überall erhältlich. — Warnung vor Nachalumungen. 


Es 
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ZWINGER. 


DAS HUHNERHUND-PRÜFUNGSSUCHEN des 
mahrischen Jagdschutz-Vereiaes zu Brünn wird am 6. und 
7. September abgehalten. 


VIER ENGLISCHE BULLDOGGS: Prinsess Lilian, 
King Ony III, Mortimer und Falstaf wurden vom Erb- 
grafen Bassenkeim-München importiert. 


DIE INTERNATIONALE PREISSUCHE des 
Grifon Klubs findet am 19. und 20. September im hessi- 
schen Ried, die neunte Herbstjagdsuche des Griffon- 
Klubs für Süddeutschland am 23. und 24. September zu 
Imming statt. Meldeschluß für erstere: 10. September; 
fur leiztere: 6, September, 

DER BAYRISCHE KURZHAAR-KLUB be- 
schloß in seiner leizten Monatsversammlung, zum ersten 
Herbstderhy, welches am 10. September stattfindet, probe- 
weise auch Nichtmitglieder zuzulassen; der Vorstand be- 
halt sich jedoch vor, nicht genehme Meldungen ohne Au- 
phe na Craan aan 


IN HANNOVER war unser heimischer Zwinger 
=Forste (Besitzer Graf Wurmbrand -Steyersberg, Nieder- 
österreich) siegreich vertreten. Derselhe errang dort mit 
seiner ausgestellten Dachshundkollektion nicht weniger als 
zehn erste, sechs zweite und einen dritten Preis, zumeist 
in heißem Kampfe mit ausgezeichneten Vertretern der 
reichsnachbarlichen Zwinger. 


EIN GROSSER DOGGENKLUR soll nach einem 
Aus des bekannten Doggensportsmannes Diffine, Rüssels- 
heim a. M., gebildet werden. Der Gedanke scheint auf 
fruchtbaren Boden gefallen zu sein. umsomebr, als der 
altangesehene deutsche Doggen-Klub mit die Initiative 
ergreift. Anlaßlich der am 10. und 11. September zu 
Berlin stattfindenden Doggenschau werden die Besprechungen 
über Bildung eines Doggenklubs den Doggenleuten Ge- 
legenheit bieten, an dem geplanten Werke mitzuwirken 


DAS SCHLIEFEN fur Dachshunde und Foxterriers, 
welches der Erdhund-Klub »Hildesheim« anlaßlich seiner 
Ausstellung ım Juni d. J. abhielt, nahm hervorragendes 
Interesse in Anspruch. Der Klub hatte in einem festen 
Behaltnis elf Füchse und zwei Dachse bereit, Die beste 
Arbeit ım ganzen Dachsschliefen leisteie Hanse? (Bes, 
Rasch); er erhielt biefür ru seinem ersten Preis im offenen 
Schliefen für Dachshunde einen Ehrenpreis. Im Neulings- 
uchliefen war Stavenhagens (Hannover) Afad? Erster. Im 
‚offenen Schliefen für Foxterriers erhielt von Burcks Size 
einen Ehrenpreis und ersten Preis. 


DAS WORT »DOWN« war den deutschen Jagern 
und deutschen Hunden bis vor elwa zwanzig Jabren wn- 
bekannt. Die Hunde wurden mit atout beaus abgelegt. Als 
die Franzosen den deutschen Nachbarn bei jeder sich 
bietenden Gelegenheit den glühenden Haß zu erkennen 
gaben, wurde das franzonsche ien Bet, durch das 
englische ndowns ersetzt, In aWild und Hunde macht non 
ein Herr Semberg Propaganda dafur, das »down« zu er- 
setzen durch das Wort »Leg« (mit gedehotem d — dies 
der niederdeutsche Ausdruck für sniedrige oder die Ab- 
deng von »Lege diche, also win Wort, welches ganz 
in den Rahmen unserer alten deutschen Jägersprache paßt 
und das wegen seiner Kurze und seines harlen Tones sich 
ganz besonders gut als Befehl cigaet. 


DER ÖSTERR. KURZHAAR-KLUB hat, nach- 
dem der mahrische Kurzhaar-Verein für Berufsjager seine 
heurigen Pcüfungssuchen gemeinsam mit dem österr eichi- 
schen Kurzbaar-K lub in Mahrisch-Budwitzabhalt, der Jugend- 
und Feldjagdsuche (siehe Nr. 56 der »Allgemeinen Sport- 
Zeitungs) noch eine Jagersuche hinzugefügt, welche offen 
ist für reinrassige deulschkurzhsarige Vorstehhunde, im 
Besitze und geführt von Mitgliedern des österreichischen 
Kurzhaar-Klubs und des mahrischen Kurzhaar- Vereines, 
die in fixen Diensten stehende Berufsjager sind; die Hunde 
müssen vor dem 1. Janner 1903 geworfen und in ein 
anerkanntes Hundestsimmbuch unter Angabe ihrer Ab- 
stammung von nachweisbar der gleichen Rasse angehörigen 
Vorfahren eingetragen werden oder als nachweisbar von 
eingeiragenen Eltern gleicher Rasse abstammend, die 
Einiragungsberechtigung vor der Suche erhalten haben. 
Preise: 100, 80, 60 und 40 K. Für bis 20. August ge- 
meldete Hunde kein Einsatz, für spätere Nennungen Ein- 
satz 10 K. Die Jugendsuche wird mit drei Spezislpreisen 
vom mährischen Vereine besonders dotiert. 


DIE PROPOSITIONEN für seine Prüfungssuchen 
übermittelt uns der St. Hubertus-Deutschkurzhaar-Verein 
(Sitz in Saaz). Die Jugendsuche findet am 21. August im 
Feldreviere Soaz stait; dasselbe ist offen fur deutsch- 
kurzhaarige Vorstehhunde, geworfen im Jahre 1903. 
Preise: 200. 150, 100 und 50 K, Einsatz 20 K, Berufs- 
jager fur eigene Hunde 10 K Richter: Forstmeisier 
Czech-Liebenstein, Hülsmana-Altenbach, Oberförster Ho- 
Jaubek-Götlersdorf. Nennungsschluß: 15. August. Die 
allgemeine Gebrauchssuche, ofen für deutschkurzhaarige 
Vorstehhunde jeden Alters, welche nicht schon zwei erste 
Preise auf allgemeinen Gebrauchssuchen erworben haben, 
findet am 18. und 19. September in den Feldpachtrevieren 
Seiner Durchlaucht des Prinzen Schönburg- Waldenburg 
und im Stadt Egerer Waldreviere statt. Preise: 400, 300, 
200 und 100 K. Finsatz 30 K, Berufsjäger für eigene 
Hunde 15 K. Für gute Schweißarbeit Ehrenzeichen. Die 
Führer jener Hunde, welche sicher aul der Schweißfahrte 
zum verendeten Stücke (Schalenwild) führen, erbalten als 
Ehrenpreis einen echt silbernen Bruch mit Widmung. 
Richter: Adler-Schwarzkosteletz, Czech-Liebenstein, Hüls- 
mann-Altenbach, Pensj-Neualbenreuth. Nennungsschluß 
10. September. 

DER VEREIN »NIMROD« -SCHLESIEN, eine 
der altesten Jagdvereinigungen, hat für das Jubilaumsjahr 
1904, mit welchem er auf eine Zhjahrige, rührige Tätigkeit 
zuruckblicken kenn, ein großes Programm festgesetzt, 
Zuuachst war das Derby Milteldeutschland bei Breslau 
und dann die Jubilaumsausstellung veranstaltet worden; 
wir haben uber beide Unternehmungen bereits berichtet. 
Nun fand am 19. und 20. Juli das Preisschliefen für 
Dachshunde stali, dem im Oktober noch eine. Gebrauchs- 


hundprüfung denischer Vorstehhunde falgen wird. Das 
Preisschliefen für Dachshunde brachte dem Richter eic 
quantitativ und qualitativ gutes Material zar Prüfung. Die 
besten Hunde hatte der Breslauer Zwinger »Sigurd« des 
Herra Beltz gestellt, Derselbe gewaun mit Sigurds Schlupfer 
den ersten Preis im Alters- und Siegerschliefen, durch 
letzteren anch den Ehrenpreis der Delegierten-Kommission, 
den Jubilaumspreis und den Wanderpreis Sodotke (im 
Werte von 100 Af) zum dritten Male. Der Zwinger 
»Sigurd« errang im Altersschliefen auch den zweiten Preis 
wit Sigurds Zumger! und den dritten mit Sigurds Hexe, 
ferner den dritten m Siegerschliefen mit Sigurds Glockl. 
Den zweiten Siegerpreis erhielt Wickis Professor (Bea 
Vitztum-Müuchen). Im Jugendschliefen wurde der erste 
Preis Bac II. (Bes. Pacully-Baumgarten) zuerkannt 


DER PUDELPOINTER ist, wie Brandt ın seinem 
Bericht über die Ausstellung in Saarbrücken erörtert, 
über Hegewalds Vorschlag zu Anfang der Achtzigerjahre 
des vorigen Jahrhunderis aus Pudel und Pointer ge- 
züchtet und auf der Tivolisusstellung in Berlin 1883 zum 
ersten Male erschienen. Hegewald ging von der Ansicht 
zus, daß eine Kreuzung des Pudels mit dem Pointer einen 
tächtigen Gebrauchshund geben müsse, der vom Pointer 
die Ausdauer, Raschheit und feine Nase, vom Padel die 
Intelligenz, Apporlierlust, Schärfe und Liebe zur Wasser- 
arbeit erhalten wurde. Die ersten Pudelpointer zeigten 
neben guter Figur Fischotterbehnarung, hervorragende 
Nase, Scharfe, Lust eur Wasserarbeit, Apportierlust und 
denkbar größte Klugheit, also alles, was man erwartet 
halte. Die zweite Generation jedoch, also Hunde, deren 
beide Eltern Pudelpointer waren, die drei Jahre spater im 
Kristallpalast zu Leipzig erschienen, brachte eine große 
Enitauschung, indem sich zeigte, daß diese Hunde, ganz 
abgesehen von den jagälıchen Eigenschaften, keine Ver- 
erbungsfähigkeit in Figur und Behaorung besılsen Es ist 
dies eine Tatsache, die man auch ın Spanien schon kannte, 
wo man auch niemals mehr die Kreuzungspradukte mit- 
eiosnder psarte, sondern die Kreuzung stets von frischem 
begann. Diese züchterischen Miderfolge machten selbst den 
Anreger Hegewald mullos, was ihn aber nicht hindexte, 
zehn Jahre spater mit Oberlonder wieder für den Pudel- 
pointer Propaganda zu machen. Die Züchtungserfolge sind 
aber bis heute, wie jede Ausstellung lehrt, ganz geringe, 
außer man nimmt bei der Zucht immer wieder den Pointer 
zu Hilfe, Brandt verlangt, es möge einmal ein erfahrener 
Padelpointerzüchter seine Erfolge und Mißerlclge ofen 
und klar mitteilen, 

DIE GRIFFON-FRUHJAHRSSUCHEN wurden 
mit dem internationalen Preissuchen des Grifon-Klubs 
am 7. und 8. April eröffnet; diesem folgte der belgische 
Grifon-Klub mit seiner am 12. April abgehalteneu Suche 


und am 17. April der Club Français du Grifon mit einem | 


Preissuchen. Dss ersigenannte Preissuchen ließ wirklich 
an Totersatlonalitat nichts zu wüsschen ubrig; neben den 
einheimischen hessischen Hunden baiten Bayern, Belgien, 
Holland und Frankreich gefährliche Konkurrenten ge- 
meldet. In der Jugenäsuche errang ersten und Ehrenpreis 
La Ĉapitain Fracasse, eis blaugrauer Rude (Besitzer und 
Zuchter Baron von Gingins, Unterau 2. Rb.). Den zweiten 
Preis holte sich ein vorzüglicher Rude bayrischer Zocht, 
Farns Urian (Bes, Honenger-Kussaacht), den deen 
Jacques Bonhomme (Zuchter Winkler-Gımbsheim, Bes. 
Schlingboff-Hanau). Io der Klubsuche liefen zehn. Jeder 
der drei Preise mußte Infolge der starken Konkurrenz ge- 
teilt werden. Den ersten Preis verliehen die Richter an 
die Zwingergenossin des Ze Captain Fracasse, an die 
blaugraue Hündin Girouette, und an den belgischen blau- 
grauen Rüden Brigand d'Ohain (Besitzer und Zuchter 
Adolf de Ry-Ohsin-Belgien). Girowette erhielt such Ehren- 
preis. In den zweiten Preis teilten sich Tue-Goddr'au, 
ein blaugrauer Rude hessischer Zucht (Zuchter Clauslus- 
Goddelan), nnd Sergo-Bayerland, ein bayrischer grauer 
Rüde (Bes, Gosen-Frankfurt), Der hollandische graue 
Rude Shikari (Besitzer uad Zuchter Leliman-Dieren) und 
der blaugraue Picco (Zuchter Heppe-Marburg 2. L.} nabmen 
den dritten Preis. In der kontinentalen Suche, einer Neu- 
einführung des Klubs, konkurrierten neun Hunde. Der 
erste und Ehrenpreis wurde Giroueite zugesprochen, den 
zweilen erwarb sich Shikari, iu den dritten teilten sich 
Goddelau und Zillo-Helmkof (Bes. Pradhommeaux- 
, Sergo-Bayerland, Picco und Brigand d’Ohuin 
erhielten höchst lobende Erwahnung. — Bei den Frühjahrs- 
suchen des belgischen Grifon-Klubs trafen sich in der 
Jugendsuche zebn, in der Alterssuche sieben Konkurrenten. 
Bei der Alterssuche warde das Championat Girouette zu- 
gesprochen; der erste Preis wurde geteill zwischen dieser und 
Tania If (Bes. Liberi). Yseult de Flandre (Bes. Pater 
nostre-Brüssel] erhielt dntten Preis. Bei der Jugendsuche 
wurden samtliche Preise Seier, Den ersten erhielten 
Zuron de Flandre (Bes. Paternosire) und Crack de Merli- 
mont (Bes. Cuselier -Merlimont), den zweiten Garçon 
@’Ohain und Cartouche, beide im Besitze von de Ry-Obaın, 
den dritten Nedje de Flandre (Bes. Paternostre) und Titine 
(Bes. de Ry). Le Gapitain Fracasse gab der Richter 
Baron Coppens hier nur hächst lobende Erwahnung. — 
Im Preissuchen des französischen Grifion-Klubs tralen 
23 Hunde, neun zur Jugend- und 1# zur Alterssuche an 
Bei ersterer erhielt Ze Capitain Fracass: ersten und 
Ehrenpreis, Coach de Merlımont zweilen, der dritte Preis 
wurde nicht vergeben. In der Alterssuche gaben die 
Richter Leliman und Dommangei Baron von Gingins 
Girouette als Beste des Suchens nur zweiten Preis und 
Yseuli de Flandre vierten Preis, der erste und dritte Preis 
blieb unbesetzt. 


` erhalt die Zähne 
rein ‚weiss, gesund. 


FISCHEN. 
VON DER SEEFORELLE, 


Die Seeforelle, auch Lachsforelle genannt, wird 
als eine Abart der Meerforelle angesehen, unter- 
scheidet sich aber in mancher Hinsicht von der- 
selben, insbesonders in der Form, Reihe und Stellung 
der Zahne. Auch ihr Leib ıst weniger schlank als 
der anderer Salmoniden, 

Die Seeforelle hat einen blaugrauen, auch 
graugrünen Rücken, silberfarbene Seiten, matt- 
weißen Bauch, das Maul ist bis hinter das Auge 
gespalten, die kleinen Schuppen sind mit kleinen 
dunkelgrauen und schwarzen Flecken besetzt, die 
einigen Unterschied in ihrer Form zeigen. 

Als typische Vertreterin der Gebirgsseen, 
namentlich der Alpsnseen, wo sie Stand- und 
Raubfisch ist, kommt sie io den Flachseen der 
Niederungen nıcht vor. Sie laicht m November 
und Dezember und sucht zu diesem Zwecke die 
in die Seen einmündenden kleinen Flüsse oder 
Bache auf, wo sie gewöhnlich dem Bernfsfischer 
in das Netz oder in dessen Reuschen und Fallen 
geht. Oft folgen ihr Scharen von Döbeln, um den 
abgelegten Laich gerig zu verzehren, welchen 
Schadiingen aber in den umfangreichen und tiefen 
Seen schwer beizukommen ist, Bei dem be- 
dentenden Gewicht, welches die Seeforelle erreicht 
— sie soll über 25 Ag schwer werden — ist sie 
ein Hauptgegenstand der Sportfischerei in den er- 
wahnten Gewassern. 

Das Befischen der Seefurelle mit der Flug- 
angel ware eigentlich die feinste Art, um ihrer 
habbaft zu werden, aber die Seltenheit der See- 
forelle macht es zweifelhaft, mit ihr auf diese 
Weise in Kontakt treten zu konnen. In diesem 
Falle muß man schon sehr genau die Standorte 
der Seeforelle kennen und jene Tageszeit und 
Jahreszeit sowie die Witterungsverhaltnisse wissen, 
wo sie sich am haufigsten raubend nahe der 
Wasserflache zeigt. 

Die Eiomündungen von fließenden Gewassern 
in den See, vorstehende felsige Partien mit großeren 
Wassertiefen, Schwarme kleiner Fische, namentlich 
Lauben, in deren muntere Schar die Seeforelie 
öfters raubend eiobricht, weisen darauf hin, wo 
wir die Seeforelle mit der Flugangel zu suchen 
haben. 

Lachs- und Huchenfliegen sind dabei in Ver- 
wendung zu bringen, das Zeug sei fein und die 
Würfe mit demselben geschehen gerauschlos, ebenso 
wie mit dem Boote jete starke Bewegung zu ver- 
meiden ist, 

Die Spinnfischerei mittels der Gerte ist etwas 
eintraglicher als die mit der Flugangel, weil man 
damit schon tiefer fischt und deshalb eher Aus- 
sicht hat, auf die Seeforelle zu stoßen; das Zeig 
muß ebenfalls fein und erster Qualitat sein, als 
Koder siod Lauben, Pfrillen und Schaeiderlauben 
zu verwenden. Das eigentliche Fanggerat auf die 
Seeforelle bleibt doch die Schleppangel, sie ist wohl 
am eintraglichsten und wird an einigen italienischen 
Seen zwar sehr kunstvoll, aber vollkommen ge- 
werbsmaßig betrieben. Man bedient sich dabei 
großer Haspela und sehr langen Kupferdrahtes, an 
welchem wieder die Blinker an langen Vorfachern 
angebracht sind. Diese Blinker glanzen in dem 
Dunkel der Tiefe noch auffallender als in den 
höheren und daher helleren Wasserschichten, Die 
Form der Blinker ist langlich und fischahnlich, 
das Material derselben versilbert, die löffelartige 
Aushöhlung glaozt blitzartig, wahrend die andere 
Seite wie ein Fischrücken angestrichen ist, an dem 
Schweifende ist ein scharfer Drilling befestigt, 
welcher große Zweckmaßigkeit mit dem Vorteil 
der Einfachheit verbindet 

Für die Schleppfischerei gelten besondere 
Normen, namentlich ist hier auf die Jahreszeit, 
Wassertemperatur in verschiedenen Tiefen, Farbung 
des Wassers, Lichtungen und Trübungen desselben, 
Zug und Aufenthalt der Kleinfische, welche der 
Seeforelle zur Nahrung dienen, genau zu achten, 
Die Befischung der Seeforelle mittels der Schlepp- 
angel kann in dem nördlichen Alpengebiet in 
höheren Wasserschichten bis in den halben Sommer 
hinein stattfinden, wird jedoch die Warme groß, 
dann muß man bedeutend tiefer mit dem Zeug 
gehen, immerhin hangt es davon ab, wie sich der 
Sammer gestaltet, ob derselbe, wie z. B. heuer, trocken 
und sehr warm oder fortwahrend regnerisch und 
sehr kühl ist. Im Herbst ware eigentlich die schönste 
Zeit und Gelegenheit zur Schleppangelei auf See- 
forellen, jedoch die in naher Aussicht stehende 
Laichzeit und die infolgedessen verminderte Preß- 
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lust dieser Fischart setzen der Schleppangelfischerei 
auf Seeforellen bald ein Ziel. 


Dort, wo größere Flusse den See durchziehen, 
wie beim Boden-, den Schweizer und einigen Salz- 
kammergutseen sowie den italienischen Seen, strömt 
das Wasser dieser Flusse durch die ubrigen stehenden 
Wässer des Sees meist unvermischt durch und ist 
1n solcher Richtung auch eine tiefere Rinne im 
Seegrunde festgestellt worden. Es mag sein, daß 
der Fluß allerlei Futter in den See bringt und sich 
deshalb hauptsachlich die Kleinfische in diesem 
Wasserzug aufhalten, sicher ist, daß sich auch die 
Seeforelle da haufger einfindet, weshalb hier mit 
der Schleppangel am aussichisreichsten zu 
arbeiten ist. 

Der Drill einer Seeforelle, namentlich einer 
großen, ist bei deren Wehrfahigkeit keine leichte 
Sache und Besonnenheit und Geduld hier verlieren, 
heißt alles verlieren. Man trachte möglichst, daß 
die Seeforelle nicht an die Wasserobeiflache kommt, 
die Luft bietet ihren Gewaltanwendungen, um sich 
zu befreien, weit weniger Widerstand als das Wasser, 
sie springt oder schlagt hier leichter herum als 
weit unter Wasser und sperrt natürlich den Rachen 
mit einem starken Schütteln des Kopfes auf, wo- 
durch weniger festsitzende Haken noch mehr ge- 
lockert werden, einige Sprünge noch und die Sce- 
forelie ist dann vom Haken los. 

Unter Wasser halt die angehakte Seeforelle 
ebenso wie mancher andere an der Angel sitzende 
Raubfisch das Maul meist zu, weil se das un- 
geregelte Ein- und Auslassen des Wassers beim 
Drill nicht vertragt, Man halte daher die Schnur 
gleich in ihrem Anfange tief, ziehe und führe lang- 
samer, womöglich nicht in ganz gerader Richtung, 
um die Schnur nicht zu viel zu spannen und zu 
zerren, erst nach Eintritt der Ermattung des 
Fisches beginne man mt einem vorsichtigen Heran- 
wınden desselben. Die Bergung geschieht mit Unter- 
fangnetz und Gaf, schwieriger ist sie mit der 
bloßen Hand auszuführen, doch gibt es geschickte 
Fischer, die auch diese Prozedur mit Verständnis 
und Erfolg durchzuführen wissen. 


NOTIZEN. 


DIE FISCHER der nordischen Staaten Schweden, 
Norwegen und Danemark haben einen skandinavischen 
Fischerelverein gegründet, von welchem man sich eine 
größere Förderung des Fischereiwesens verspricht. Der 
Verein betrachtet es als Hauptaufgabe, die Internationalen 
Meeresforschungeu, die seit zwei‘ Jahren stattfinden, genau 
zu verfolgen und für de Fischerel einen Nutzen aus den 
Ergebnissen zu ziehen. Der Sits der Zentrale ist Kopen- 
hapen, 

FÜR DIE ABSCHAFFUNG des Angelsports ent- 
faltet der Verband der preußisch-schlesischen Tierschutz- 
Vereine eine rege Agıtation. Wahrscheinlich haben die 
Mitglieder der preußisch-schlesischen Tierschutz-Vereine 
mit ihren Bestrebungen zur Abschaffung des Pferdesports, 
der Jagd und anderer »grausamere Vergaügungen kein 
Glück gehabt und versprechen sich von ihrem Vorgehen 
gegen den Angelsport einen besseren Erfolg. Das Fischen 
soll in Hinkunlt our mit Netzen gestattet werden, so wollen 
es die Tierfreunde und wissen dabei nicht, welche Un- 
annehmlichkeiten die Fische auch bei dieser Fangart er- 
warten. Manche Fische, namentlich die Dorsche, viele 
andere Seefische und die Seeforellen ın den italienischen 
Seen werden hauptsschlich erangelt. Das Angeln schafft 
nicht allein dem Menschen nur Vergnügen, sondern viele 
derselben, namentlich die Meeresfischer, verdienen dadurch 
ihren Unterhalt, 

DIE ERGEBNISSE der Fischerei im Kaspi-See 
werden jahbrlich auf 25 Millionen Rubel geschatzt. Die 
echwaukende Entwicklung, welebe manche Zweige der 
Fischerei dort nahmen, ließ die Frage aufwerfen, ob 
nicht der Kaspi-See, ahnlich wie das Schwarze Meer, in 
seinen lieferen Wasserschichten von Schwefelwasserstof er- 
füllt sei. Die kaiserlich-russische Gesellschaft der Fischerei 
und Fischzucht hat sich der Aufgabe unterzogen, durch 
plaomaßige hydrologische und biologische Untersuchungen 
ein möglichst richtiges und umfassendes Bild der Natur 
des Sees festzustellen und die Biologie gewisser Fischarten 
recht eingehend zu studieren Die großen Fischereiärmen 
in Astrachan haben zu diesem Unternehmen namhafte 
Beitrage gespendet und dadurch einen weiten Ausblick 
bekuadet. Die Expedition, welche der bekannte Biologe 
Professor Knipowitsch leitele, konnte zunachst fesistellen, 
daf der SauerstoF m den tieferen Schichten des Sees 
außerordentlich gering sei und in einer Tiefe von 500 m 
nur mehr 12 cm pro Liter, in 700 m jedoch kaum ein 
Drittel dieses Quantums betrage, wahrend in 100 m Tiefe 
noch 56cm® pro Liter vorhanden sind, In einer Tiefe von 
über 700 = fanden sich bereits D 3 cm" Schwefelwasserstoff, 
ahnlich wie im Schwarzen Meere, vor, und man nimmt 
an, daf 400 m Tiefe bereits die Grenze des Lebens 
ausschließlich der Bakterien sei. Dieses Vorkommnis 
steht natürlich mit dem Schwinden des Sauerstoffes im 
Zusammenhang. 

FISCHE fliehen, wenn starke Gerausche vorkommen, 
welche den Boden des Ufers oder des Wassers erschültern, 
aber auch nùr daon, wenn solche Gerausche selten sind. 
Im anderen Falle gewöhnen sich die Fische sowohl an 
den Larm ala auch an Erschütterungen, de sich vom 


Boden aus in das Wasser fortpfanzen. An einer Auslade- 
stelle an der Donau wurden Flöße demoliert und die ein- 
zelnen Floßbsume mit Haken herangezogen und durch 
Pferde an das Land geschleift; wahrend dieser Zeit kannte 
man selbstverstandlich an dieser Stelle nicht angeln und 
auch späterhin schien ein solches Beginnen hier üherdaseig. 
Als der letzte Baum aus dem Wasser gezogen war, ent- 
feroten sich die Arbeiter und ein Angler ließ sein be- 
ködertes Angelzeug an diese Stelle treiben, wo es sofart 
unter Wasser ging. In der Erwartung, es nur mit einem 
ganz kleinen Schill oder Barsch zu tun zu haben, ließ der 
Betreffende das Zeug weiler abgehen und machte dann 
einen kleinen Ruck, welchem ein starkes Ziehen folgte, 
mittelst welchen ein größerer Fisch unter ein Schiffsloß 
zu fochten versuchle; natürlich mußte einem solchen Ma- 
wöver entsprechend begegnet Werden, aber der Angelade 
konnte mit dem Fisch, einem Hecht, welcher viele Pfund 
schwer gewesen sein durfte, zwischen Piloten, Flößen und 
Zillen nicht aus und mußte, auf einen kleinen Platz be- 
schrankt, wegen des einfschen Seldendarmvorfaches, an 
welchem der Hecht hing, behutsam drillen, und fast schien 
es, als ob hier die Kunst siegen würde, als der Hecht 
plötzlich wieder zu Kraft kam und mit einem Satz unter 
das Floß zu kommen versuchte und durch den Eotgegen- 
halt des Anglers in die Luft sprang, dabei den Rachen 
aufıiß, wodurch das Vorfach in die Zahne kam und entzwei 
ging. Der Angler hofft den Hecht spater noch zu be- 
kommen. 

BEI TOTEN FISCHEN, die auf den Markt oder 
in den Handel gelangen, kann man schwer bestimmen, wie 
lange sie eigentlich schon tot sind. Diese Angelegenheit 
interessiert Handler und Publikum gleichmaßig. Eine 
Regel laßt sich hiefür nicht so leicht aufstellen, da ja die 
Temperatur und deren Schwankung einen großen Einfluß 
auf die Verwesung nimm. Es ware wüuschenswert, wenn 
sich wissenschaftliche Anstaltza herbeilassen wurden, hierüber 
Tabellen aufzustellen, welche auf Grund des Verhaltens 
von Fischfleisch 33 Temperaturen im Schatten vou O bis 
35 Grad Celsius zusammengestellt sein wurden. Ans der 
Praxis snd uns Falle bekannt, welche das Verhalten vom 
tolen Schil? (Zander) und Barbe bei ungefahr 25—30 Grad 
Celstus im Schalten zeigten Ein zirka 9 &7 schwerer Schill 
wurde morgens um 7 Uhr früh gefangen, abgeschlagen 
und ausgeweidet, ia emige frische Weidenzweige verpackt, 
im Schatten diehter Baume deponiert. Abends um 7 Uhr 
hatte der Fisch bereits jenen Geruch, welcher auf be- 
Spende Verwesung schließen lied Der Tag war sehr 
warm und es herrschte zuerst 18, vormittags bis nach- 
mitags zwischen 95—390 Grad Celsius und von da ab 
wieder abnehmend 25 Grad Celsius Warme, der Himmel 
war wolkenlos hei Windstille. An einem heißen Juliabend 
wurden van einem Angler kurz nach Ñ Uhr geäßere Barben 
abgeschlagen, diese machten dann eine zweieimhalbstundige 
Eisenbahnlahrt in einem schwülwarmen Waggon mit und 
um 10 Uhr abends ließen die Fische durch den Geruch, 
welchen de von ch gaben, berelts erkennen, daß sie ohne 
Eis bis zum Morgen nicht mehr genleßbar bleiben wurden. 
Bei kühler Witterung, unter 10 Grad Celsius Warme, 
halten tote Fische, gleichviel ob ihr Fleisch von Haus aus 
widerstandsfähiger ist oder nicht, ziemlich lange aus, zum 
mindestens kann man sie 4 Stunden choe Risiko leicht 
aufbewahren; sle erhalten sich noch weit langer penießbar, 
namentlich wenn es Raubfische, respektive Edelfische sind. 
Hätteres Fischfleisch wird durch die Lagerung selbst- 
verstandlich muürber und dadurch feiner im Geschmack, 
Vielleicht wird die Frage, wie lange sich die verschiedenen 
Arten Fische bei verschiedenen Temperaturgraden geoießbar 
erhalten, bald gelöst. 


DIE VORARBEITEN für den In der Zeit vom 
4. bis 9. Juni 1905 projektierten Internationalen Fischerei- 
kongreß schreilen rüslig vorwarts und in Fach- wie in 
wısseoschaftlichen Kreisen des In- und Auslandes gibt 
sich jetzt schon ein höchst erfreuliches Interesse für den- 
selben kund. Das Regulativ sowie der Entwurf eines 
noch nach jeder Richtung erweilerungsfahigen Programmes 
sind bereits fertiggestellt und zur Aussendung gelangt. 
Dem letzieren gemað werden sich die Beratungen der 
Hauptsache nach auf folgende Punkte erstrecken: 1. Ge- 
setzliche Regelung des Fischereiwesens, — 9. Ausgestaltung 
der internationalen Statistik. — 3. Fischzölle, Handels- 
bilanzen. — 4. Internationale Regelung zum Schutze der 
Gewasser gegen Verunreinigungen. — 5. Wahrnehmung 
der Interessen der Fischerei beim Wasserbau. — 6. Er- 
gebnisse der wissenschaftlichen Forschung: a) Uber Herma- 
phroditismus bei Fischen, A Uber die geographische Ver- 
breitung der europaischen Süßwasserfische mil 
Sibiriens. c) Die Ernahtung der Fische and 
tung des Planktoos. d) Über Wanderungen der Störarten 
in den europaischen Gewassern. 2) Über Wanderungen 
der Aale, Heringe, Sardinen uod Sardellen. f) Erfahrungen 
uber die Laichzeit der Regenbogenforelle. — 7. Inter- 
nationale Ausgestaltung des biologischen Forschungs- 
wesens und allgemeine Prinzipien bei Errichtung biologi- 
scher Stationen. — 8. Die Fischzucht: a) Zucht der 
Meeresfische. 3) Zucht der Süßwasserfische. c) Zucht der 
Krebse. d) Zucht’ der Austern. d Zucht der Zierfische. 
f) Die Fischwege (Leitern, Stege). o: Die Einführung aus- 
Jandischer Fischarten. — 9. Fischkrankheiten, — 10. Krebs- 
pest. — 11. Übersicht über die in Europa im Haadel 
vorkommenden üherseeischen, insbesondere Iropischen 
Fischarten. — 12. Fischereiliches Unterrichtswesen.— 15. Die 
Heranbildang von Berufsßschers. — 14. Vorschlage zur 
Organisalion des Berufsfischerstandes (Stellenvermiltluog}. 
— 16. Das Reltungswesen im Fischereibetriebe, — 16. Das 
Genossenschafiswesen im Fischereibeiriebe, — 17. Das 
Traosportwesen, a) Allgemeine Vorschriften. 5) Tarif- 
wesen. c) Technische Hilfsmittel. — 18. Der Fischhandel: 
a) Mittel zur Förderung des Konsums. 2) Regelung des 
Marktwesens (Preisnotierung). — 19. Nutzen und Schaden 
der Grundschleppnetzfischerei in kleinen Meeresbecken, 
— Mit dem Kongreß werden fachliche Exkursionen und 
sonstige Veranstaltungen verbunden sein. Anmeldungen, 
Anfragen und sonstige auf den Kongrel bezughabende 
Wünsche nimmt das Kongrelkomitee, Wien, I. Schaufler- 
gasse 6, enigegen. 


SCHACH. 


Redigiert von Karl Schlechter (Wien). 


Problem Nr. 1455, 
Von R. Sahlberg. 
(IL Preis im Turnier des »Tidskrift for Schack«.) 


EEE 
Weıß setzt in drei Zügen matt, 


PARTIEN VOM XIV. KONGRESS DES DEUTSCHEN 
SCHACHBUNDES, 


Sizilianische Partie. 
(Gespielt am %. August 1904 im Haupliturnier 4.) 


Welf: GREGORY. — Schwarz: A. NEUMANN (Wien). 
1. dad dë | 19. ScaXed Daß—7 
2 dxdt | 20, o LAT-e6 
7 SbS—e6 |l b2—b4 Lett 
Bi |22 pal—d? Ta8—d8 
LB—g? |29. EE 
37-56 | 24. Se4—g5h) Derwgs! 
Sg8—f6 | 2. Le DeöXest 
Le8-d7 | 36. Left Ledxe2ih: 
0-0 97. Lien ` Leet 
S SiG—e8 | 28. kä Dim 
It. a2—a8 Kg8—b8 Iw  Se8—c7! 
12. Kgi—h2 17-16 | BO. Dë Tt3—g3t 
19. Le2-13)  eT—e5! |31. KA Tga—h3t 
14. Séi ei |32 Khl—g2 Thä—b2y 
15. sën | 39. se TaB—IRt 
18, Be IN. Kfi—el  Lf6XcBt 
17. Lä ` geht | 35. Kel-al ThdXe2 
18. Lg2—f8 ` ës | Aufgegeben. 


1) Besser wie vorher 18 eiX15. 
®) Damit begiont ein prachtiger Schlußungrift, 
®) Am besten wur wohl Lhl; der Textrug gestattet 
eine hühsche Opferkombination. 
Brovo! 


Spanische Partie, 


(IV. Stichpartie, gespielt am 5, August 1904 im Haupt- 
turnier A.) 
Weil: VIDMAR (Laibach). — Schwarz: A, NEUMANN (Wien). 
1. e2—e4 eT—e5 21. Tele  bIXc6 
22. SI6Xed DiBXeB 
28. LehXeld ` De" 
gī—g6') | 24 b2—b3 Te8—b8 
Tb8—b4 
Tb4— bb 
DET g8 
d7—dB 
ch—ch 
ch 
Th5—b8 
cAaXbB 
'Tb8Xb3 
Dee? 
KhaxXg7 
Ke7—i8 
Tb3—b1} 
Tbl—hl 
Th1Xh2 
40. Léi Ra Aufgegeben 


3) Diese Verteidigung ist nicht empfehlenswert, Weiß 
erlangt durch das folgende Baueruopfer einen nachhaltigen 
Angrif. 

9 Es droble TXe6. 

d Weıß gewinnt nun auf hübsche Weise eine Figur. 


IX 


20. LbdxXeb?) 


NOTIZEN. 


AM NATIONALTURNIER des City of London 
Chess Club nehmen teil: Blackburne, F. Brown, A. Cur- 
nock, J. Gunsberg, W. H. Gunsion, F. J. Lee, P. S. 
Leonhardt, R. Loman, A. J. Mackenzie, J. Mason, 
J. Mortimer, O. K. Muller, W. Napier, H. W. Shoosmilh, 
T. E. Tattersall, R. Teichmann und L. von Vliet. 

IM HAUPTTURNIER A zu Koburg erreichten 
A. Neumann (Wien) und Vidmar (Laibach) die Höchst- 
zabl von 134, Zahlern, Der Stichkampf wurde von Neu- 
mamn mit 3:2 gewonnen. Letzterer gewann somit den 
Preis der Stadt Koburg (300 M) und die Meisterwürde 
des Deutschen Schachbundes. Im Hauptturnier Æ gewann 
den I. Preis und die Meisterschaft H. Fahrni (Hannover), 
Im Hauptturnier C wurde Przepiórka aus Berlin Erster 
und Meister. 


14. AUGUST 109) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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LITERATUR. 


»DIE NORDISCHE ATLANTIS.« Kultur- und 
Landschaftsbilder aus Island und den Faröeren. Von Jacq 
Jaeger, Wien, Verlag von Georg Szelinski. Preis 6 K. — 
Der bekannte Verfasser bietet ın seinem jüngsten Werke 
eine übersichtliche Schilderung von Land, Natur und Ge- 
schichte Islands mit aktuellen Streiflichtere auf die von 
ihm im Jahre 1903 bereisten Landesteile dieser fernen 
Insel im Allantıschen Ozean. Besonders anregend sind die 
Küstenplatze, das Geysirgebiet, die Lava- und Steinwusten 
im Süden sowie die halbarktische Nalar im Norden, der 
Handelsverkehr im Westen und die Fischerei im Osten 
dargestellt, 


»ÜBER DAS JETZIGE STADIUM des lenkbaren 
Luftschiffes.e Von Paul Haenlein, Ingenieur in Mainz. 
Leipzig 1904. Verlag von Grethlen & Co. — Dieses 
Werkchen, aus dessen Titel nicht recht ersichtlich 15t, ob 
es von dem Sladıum des lenkbaren Lufischiffes überhaupt 
oder von demjenigen des Haenleinschen handelt, befaßt 
sich nach einigen allgemeinen einleitendeo Worten in der 
Tat zuerst bauptsachlich mlt dem letzteren. Der Verfasser 
sucht im weiteren Verlauf der Schrift deo Beweis zu er- 
bringen, daß das Gewicht der modernen leichten Motoren 
{ur dynamische Flugmaschinen immer noch viel zu groß 
ist, Die Unfalle uad Mißerfolge der Ballonlufischiffe führt 
Hacnlein auf die mangelhaften Vorkehrungen zuruck und 
will schließlich den richligen Weg zeigen, »wie man, 
ohne große Opfer an Zeit und Geld, die Frage des lenk- 
baren Lufischiffes einer erfolgreichen Losung zuführen 
kanns. 


»NAPOLEON Is Dessen Lebens- und Charakter- 
bild mit besonderer Rucksicht auf seine Stelluog zur 
christlichen Religion. Von Monseigneur Pralat Dr. Engel- 
berl Lorenz Fischer. Leipzig, Verlag von H. Schmidt 
& C, Günther, Preis K T20. — Der Verfasser, einer der 
hervorragendsien Philosophen der Gegenwart, bietet dem 
Publikum in diesem Werke ein glanzendes Lebens- und 
Charakterbild des großen Korsen, mit besonderer Rück- 
sicht auf seine Stellung zur christlichen Religion. Ein 


vollstandiges psychologisches Charaktergemalde über den 
genialen Manu erhalt hier der Leser. Außer dem wissen- 
schaftlichen Zweck der geschichtlichen und psychologischen 
jelehrung will dieses Buch auch zur geistigen Erhebung 
Der Verfasser gibt bier eine systematische Dar- 
mg der theoretischen und praktischen Relıgiositat 
Napoleons und bietet damit etwas Neues. Das vorliegende 
Buch hat sonach auch einen a hen, einen ethischen 
und religiosen Zweck, Möge es mil Interesse und Wohl- 
wollen aufgenommen werden. 
»THE UNLUCKY GOLFER.« His Handbook. 
By Maurice C. Hime. With ällustrations by John R. 
Monsell, London 19U4. Simpkin, Marshall, Hamilton, Kent 
and Co. Der Verfasser wendet den Grundsatz, daß 
jeder seines Glückes Schmied ist, auf das Galfspiel an. 
Merkwürdig, daß das aGlücke dem wirklich guten 
gern lachelt, dem Patzer aber nicht hold 
Spiel gesteht keiner gern ein; um so öfter hört man die 
Entschuldigong: Hab ich aber heule Pech'e u. s. E 
Dieses vermeintliche oder vorgeschützte »Pech« führt Mr. 
Hime in humorvoller Weise auf seine wahren Gründe 
zuruck. Sebr Ireffend ist die Bemerkung, daß der schlechle 
Spieler sch sehr gern anf em höheres Mittelmaß hebt, 
hat er ausnahmsweise besonderes Gluck, geliugt ihm durch 
Zufall ein schwieriger Schlag, so sagt er nicht; sich habe 
Gluck gehabte, sondern schreibt den gelungenen Coup 
seinem leider nur zu oft von Pech verdunkelten und daher 
wicht immer in seinem vollen wahren Lichte glanzenden 
Können zu. Die meisten dieser Kauze, deren es so viele 
gibt, sind nicht einmal gegen sich selbst aufrichtig. So 
wie es im Golfspiel ist, so isl es auch im Leben, Das- 
selbe Thema behandelt Hime in einem ebenfalls bumo- 
ristischen Gediehtchen, weiches im gleichen Verlag er- 
schienen ist wie das vorgenannie; es heißt: "Fanny Haire,« 
Her Dream or a »Plea for Cheerfulness«. Hier haben wir 
die ewig weinende Kammerzofe satt des ewig palzenden 
Golfspielers: bemube dich besser zu spielen und du wirst 
schen, daß das Gluck anfangen wird, sich dir suzukehren; 
Faony Haire wird durch einen Traum kuriert, welcher 
ihr vorspiegelt, daß sie gestorben ist. Von da an ist sie 
lebenslnstig und ist fröhlich und, im Gegensatz zu früher, 
eine Freude für ihre Umgebung. 


Neu erschienen sind folgende Werke : 


»Die Gasse. Geschichten. Von Stephan Grossmann- 
Berlin, Verlag von Bard, Marguardt & Co, Preis K 120. 


»Aus gutem Hause. Novelle Von E. Zoller 
Lionheart. Berlin, Verlag von Albert Goldschmidt. Preis 
geb. K 1:80. 


“Ans Vorder-undHinterhausern.e 15 Skizzen, 
Von Anne von den Ecken. Zürich. Verlag von Caesar 
Schmidt. Preis K 2:88. 


»Navellen.e Von Paul Heyse, Wohlfelle Ausgabe 
in 60 Lieferungen à 48 h. 1—7. Stultgart, J. G. Cottasche 
Buchhandlung Nachfolger. 

Ein Gestandm s.e »Des Herzogs Werbung « Zwei 
Novellen Von Reinhold Ortmann. Berlin, Verlag von 
Albert Goldschmidt. Preis geb. 90 h 


Wild- und Hundkalender.s Taschenbuch für 
deutsche Jager. Herausgegeben von der jagdlichen Wochen- 
schrifi Wild und Hunde, V. Jahrgang. Berlin, Verlag 
von Paul Parey. Preis K 2-40. 


»Verkehrsplan der k, k, Reichshaupt- und 
Residenzstadt Wien.« Maßstab 1: 16.000, Mit voll- 
standıgem Straßenverzeichnis elc, Von G. Freytag. Aus- 
gabe 1904. Wien. Verlag von G, Freytag & Berndt, Preis 
K 120. 

"Wiener Ausflugskarten mit farbigen Weg- 
markierungen, vollstandigem Ausfugsverzeichnis und An- 
gabe der Enlfernungen.« Von G. Freytag. Nr. 27: Da 
Pielachtal, Wien, Verlag von G. Freytag & Berndt. Preis 
Lal 


Handbuch für Hindernisreiter, 


Van Victor Sılberer und Otto Baron Dewitz, In elegantem 
Original-Sporteinbande. 


Preis 6 Kronen = 5 Mark 40 Pf. 
Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung‘, Wien. 


PROSPEKT. 
K. k. priv. Oesterreichische Nordwestbahn. 


Angebot zur Konvertierung 
w 5°, Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1871, I. Imission, 
ir 5°. Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1871, Lit. B, 
wa f Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1874. 


Zufolge der iu dem Vergleiche, welchen die K. k. priv. Oesterroichlacho Ngm#sesbuhn mit dem vom k k, Handolage tr Win ma Wa Wo Am Yo % Zeen D und I Eege I 
bestellten gemeinsamen Kurator abgeschlossen und welchen das k, k, Handelsgerioht ss æn 28, Juni 1904 gonehmigt hat, übernamronnen Verpflichtung wird sses Amt ut un me Wr Den mn 
Voröftentlichung gelangten Prospekt den Besitzern der 5% Prioriti-Obligatlonen der k, 4 p Oesterreichischen Nordwestbahn, und zwar: 


der 54, Prioritatse-Anleihe vom Jahre 1871, I. Emission, 
der 5% Prioritats-Anleihe vom Jahre 1871, Lit. B, und 
der 5% Prioritate-Anleihe vom Jahre 1874 in Mark 


Ein ELETT TIE 
noch einmal angeboten, 


Die Konvertierung geschicht Im Wege der Abstempelung auf 3" 
beabsichtigen, für je M, 100.— Non 


die Konvertierung unter nachstchenden 


Jährliohe Verzinsung u Ae vs det reg eegen, oaie raf Sg ie ee 
nale der 5% Anleihe vom Jahre 1871, I. Emission, 


K "Ae Nominalbeırag der 3',% Prioritäts-Anle:he (Lit. A) vom Jahre 1903, 
für je A. 100.— Nominale der 5% Anleitie vom Jahre 1871. Lit. B. 
inalbetrag der 4% Prioritais-Anleile (Lit. B) vom Jahre 1903, 
für je Mk. 100:— Nominale der 55 Anleihe vom Jahre 1874, 
Mk. 18.— Nominalheirag der 8'/,% Prioritam-Anleihe (Lit, ©) vom Jahre 1902 in Mark 


ohne Entgelt uusyetoigt werden, so daß Alaselben rnasmmen mil dea abgeslempelien Stuck en 


X 118.— Nominale 3'/,% Obligationen für je 100 Kronen Nominalwert der 1971er Anleihe, I. Emission, 
K 118.— Nominale 3').% Obligationen für je 100 Kronen Nominalwert der 1871er Anleihe, Lit. B, 
Mk. 118.- Nominale 3‘), Obligationen für je 100 Mark Nominalwert der 1874er Anleihe 


Jle Obligationen der 5% Anleihen sind mit den laufenden Coupons (per 1. Reptember, bezw. per 1. November, bezw. per 1. Dezember 1904) nebst den Talons einzuliefern. Die nächetfälligen 
‚Conpons der dagegen auszugebenden San Anleihen vom Jahre 1903, sowie der nenn Coupousbogen der abgestempelten Stheke werden anf dieselben Verfälltage wie die oben angerebenen lauten, Eine 
Verrechnung der Differenz anf die laufenden Zinsen der abzustempelnden Obligationen findet nicht statt, du die Zinsenditferenz bereits n den Konvertierungsbedingungen berücksichtigt Ist. 

Soweit sich die den Konvertierenden nach Vorstchendem xukommenden Nominalbetrige der Mh% Anleihen in efektiven Stüoken nicht darstellen lassen, wird der üherschießende Botrag in 
Bar, und zwar für die M4% Anleihe (Lit. A) vom Jahre 1903 zum Euren von {nr die 34,9% Anleihe (Lit. B) vom Jahre 1008 zum Kurse von 92% und für die 54,% Anleihe (Lit. C) vom Jahre 190 xum 


Kursa von 094%, alles mit Stlickainsenverrechnung per 26. August I, J. ausgeglichen, Die sich Anbei ergebenden Kronenbeträge worden bei den in Deutschland vorgenommenen Konvertierungen zum Kursa 
von 0'86 Mark für 1 Krone in Mark umgerechnet. 


Der Betrag etwa fehlender Coupons der eingereichten 5% Obligationen ist von den Konvertiernden in Bar zu entrichten. 
Die zu konvertierenden Obligationen «ind innerhalb der Zeit 


vom Tage der Veroffentlichung dieses Prospektes an bis inklusive Mittwoch den 17. August |, J. 


ben me ir machelebend angeführten Stellen wahrend der bel der betreffenden Stelle üblichen Gerchaftuslunden zur Abstempelung anzumelden und ofnsur 


in Wien bei 8. M. v. Rothschild, 
„ der K. k. priv. Allgemeinen österreichischen Bodenkreditanstalt, 
K k. priv. Oesterreichischen Ureditanstalı für Handel und Gewerhe, 
‚ Brünn, Karlsbad, Lemberg, Prag, Reichenherg, Triest und Troppau bei den Filialen der k. k. pr 
anstalt für Haudel und Gewerbe, 


lan. 


Oesterrelchische n Credit. 


außerdem ; 
in Berlin: Direktion der Diskoniogerellschaft, S. Rleichräder, Mendelssolın & Co., 
Bank für Handel und Industrie und der Dentschen Rank, 
Direktion der Disk ontegesellschaft, der Filinle der Bank für Handel nud Indnsirie, der 


Frankfurter Filiale der Deuischen Bank, der Deutschen Verein-bank und der Deuischen 
Effekien- nnd Wechselbank, 


bei der 


„ Frankfort a. M.: `, 


„ Hamburg: >» „ Norddentachen Rank in Hamburg, L. Behrens & Solıne, M. M. Warhnrg & Co. und der Ham- 
bnrger Filiule der Denischen Rank, 

- Leipzig: > Allgemeinen Dent chen Kreditanstalt od der Leipziger Filiale der Dentachen Bank, 

\ München: 


Bayerischen Vereinsbank und der Hayeri»chen Filiale der Deutschen Bank, 

„ Stuttgart! „ Wurtiembergischen Bankanstali vorm. Pflaum & Co. und der Würtiembergimehen Vereinahank. 
Die Einreichung der angemeldeten Sitjeke kann auch n alt vier Wochen nach Ablauf des Konnte - erfolgen, noferne bei der Anmeldung eine 
gunügendo, von der Konvertiernngsatelle zu bestimmende Keullon bestellt alen die Einzelcher eine D as Seen 
ke und mit neven Nummern seen we 
en Empfungsbestitigung, gleic ats = = “nnelhen znkommenden Obligationen der Sst 
Binreiobung bei der betreffenden Konvertlorungastelle wieder in Empfang genommen werden, 

m © orliegen von da ab für Rechnung und Gefahr der Berugsborechtigten. 
p Woru Formulare bei den Konvertierungsstellen kostenfrei bezogen werden können. Hiebel 


Sicatena aber Sen 
e ird. Ther dr emi 
Die Mäntel der yur Konvertierung elügereicht-n Obligetionen werden mit cin rtierungevern 
Vorsinsung lautenden Cnuponsbogen verehen, Sie können wegen Rückgabe der den Einreichern Obergebenen briefdie 
Anloiben vom Jahre 1908, bexiehungsweise mit dem ihnen zustehenden Baraugloichungsbetrage drei Wochen nach do 
Die duselbst bis sum 16. Oktober I. J. nicht behobenen abgestempelten Stücke, b14% Obligationen vom Jahre 1903 w 

Dio Einreichung der zu konvertlorenden Obligationen hat mittels einfacher Anmeldescheine su pesche! 
sind etwaige Wünsche bezüglich dor Appolnts der zu erhaltendeu 


Stello der ulton, mit neuen, anf Du, 


Boroits verloste 5% Obligationen werden zur Konvertierung nicht zugelannen 
Bei den deutschen Stellen können nur mit dem deutschen Rejchsstempel versehene 5% Obligationen sur Konvertierung eingereicht werden, wogegen die bei diesen Stellen an die Binreicher aur 


Ausgabe gelangenden 815% Obligationen vom Jahre 1903 gleichfalls mit dem deutschen Reichsstempel 


Wien, im August 1904. 


Obligationen der Wa% Anlelben vom Jahre 100% zum Ausdruck zu bringen, die nach Möglichkeit Berduksichtigung Inden werden, 


schen sein werden; die Stempetkosten trägt die K, k. priv. Oesterreichische Nordwestbahn, 


K. k. priv. Oesterreichische Nordwestbahn, 
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KLEINE ANZEIGEN. 


ren we Pre pn Dein) 


He gtlou ere ea 


Thekla v. Novy, Wien, I. Annagasse 9. 
I. Stack. 


Darlehen kulant "7. 


straße 4, Telephon 16231. 


groß, licht, in nachster Nahe der 
GAsSonlalen, Eer 


Dem bmi 
L Paien 


Teile der Stadt, ist sofort zu vermieten. 1. Bezirk, 
St. Annshof. 
Klavier- Etablissement ‘Fisa 


sirae 4 Grofle Auswahl von neuen und überspielten 
Klaveren Billigste Leihgebuhr ! 


Nette kleine Wohnung, T. 


zimmer, Kuche, Speise, pro November zu vermieten. 
Tedweder Komfort, Lift, elektrisches Licht. Besle Lage, 
in nachster Nabe der Oper. Wien, I. St. Annahof. 


Malschule Strehblow, Se T= 


zessionjert = mu“ 
ventioniert, Wien, I. St. Annahaf, Gediegener Unterricht 
Im Zeichnen und Malen. Getrennte Kurse für Damen 
und für Herren. Praspekte frei. 

Dr | ur; 


Ganz kleine Wohnung, “u. sine 


Zimmern, Vorzimmer, Küche, Dienerzimmer, Speise, 
pro Rouen zer zu vermieten, Jedwader Komfort, Lift, 
elektrisches Licht. Beste Lage iu nachster Nähe der 
Oper. Wien, 1. St, Aonahof. 


Militar-Vorbereitungsschule®';::" 


des Direktors Franz Vrtel, Wren, I, Rauhensteingasse 5. 
Vorrüglich organisiertes Institut. Separate Kurse für 
Kadellen, Einjahrıg- Freiwillige, Landwehr- Offiziers- 
Aspiranlen etc. Aufnahme taplich. 


Schottische Collie, Na a man au, 


sehr schöne Exemplare, Rüden, zu verkaufen. Ebenso 
ein Rude und ein Weibchen, 3 Jahre alt, vorzüglich 
Zuehttiere, abzugeben. Pedigree bis auf sieben Ahnen. 
Kraus Adolf, Rudafok in Ungarn, 


Schöne Mezzanin-Wohnung; 2727 


als Kanzlei verwendbar, bestehend aus drei Zimmern, 
Vorzimmer, Küche, Dienerzimmer, Bad und Speise, ist 
sofort zu vermieten. Jedweder Komfort, elektrisches 
Licht, Beste Lage, in nachsier Nähe der Oper. Wien, 
1, St, Annshof, 


Villenplätze iar erde ord tape aad 


für direkte Kauler unter den kulantesten Zahlungs- 
bedingnissen zu haben. Alle weiteren Auskünfte hieruber 
in Victor Silberers Verwaltungskanzlei, Wien, I. St. 
Annahof, oder bei der Verwaltung des »Grand Hôtel 
Erzherzog Johanne auf dem Semmering. 


Fechtsohule Joh. Miesieseo, = 


Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Uhr abends (mit 
Berücksichtigung der modernen italienischen Schule) unter 
personlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterhalt 
separate Sommerkurse fur Einjahrig-Freiwillige und 
Freunde des Fechtsportes. Schuleraufaahme taglıch. 


Bauplätze 17 Ze herst Zukuntisstrade Wiens 

p. sind zu verkaufen, an der ehemaligen 
»Roßauerlande«, jetzt »Elisabeih-Promenades, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Neu- 
bauten im Entstehen begriffen sind und sich ein höchst 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadibahn, mit großartigster Verkehrsveibindung nach 
allen Seiten. Naheres Wien, I. St. Annahof, ın Victer 
Silberers Verwaltungskanzlei. 


&ymnastische Privatschule <=. 


Jagendorfer, einziges derartiges, von der k. k. Stalt- 
hallerei konzessioniertes Institut in Wien. Auf das 
reichste mil allen Hilfsmilteln und Apparaten zor 
Uhung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgeslaltei, Vorübung für alle 
möglichen Sportzweige, Spezialschule für Keulen- 
schwingen. Wien, I. Rlısabethsiraße 5 


Herrschaftsstall Viz 

A Pepten tri Dyp 
nach dem Garten mündehd, sehr hoch und luflig ge- 
baut, mit Ventilationen nnd Wasserleitung versehen, anch 
heizbar, dazugehärig: Wagenremise, Ge-chirrkammer, 
Futterhoden; Kuischerwohnung; samtliche Raume mil 
Gasheleuchtung; wegen Nähe d-s Praters für Reilpferde 
besonders geeignet, um den Jahreszins von 1600 K zu 
vermieten. Wien, II, Kleine Mohrengasse 5. 
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BRIEFKASTEN. 


CAFE IMPERIAL in W. — Das erste Fohlen. 
welches 1856 in England geboren wurde, war der braune 
Hengst von Prince Rudoll—Empress Frederick. 


L. P. in Wien. — Die von Ihnen erdachte Ver- 
besserung des Schleppseiles isl so, wie Sie sie angeben, 
praktisch nicht durchführbar. Im vbrigen ist das Pri p 
der Erändang schon alt. 

J. J-P- iu Pest. — Nach den ofhzıellen Berichten waren 
am 4, August im Rennen der Zweijahrigen in Kottingbrunn 
Lewis aof Herra E. Mullers Verezia und Cleminson auf 
Herrn N. von Luczenbachers Play or fay im Sattel. 

R. K. in Wien. — Jim Robinson, der größte 
Jocke! seiner Zeit, starb am 25. Janner 1813 in New- 
market. Siehzehn Jahre spater, namlich 1890, schied an 
demselben Tage George Oats, der Trainer von Kettledrum, 
sus dem Leben. 

STAMMTISCH in Pardubitz. — Zroguois war in 
Amerika gezogen, wurde aber in England gesiartet, wo 
er unter anderen das Derby und das SI. Leger des Jahres 
1881 gewann. Nach diesen Triumphen wurde der Hengst 
nach seiner Heimat zurückgebracht, wo er im Belle Meada- 
Gestüt Verwendung fand. Seine Decktaxe beirug 2500 
Dollars. 

»NEULING« in Baden. — Einen Traber zu schlagen, 
wenn er in Galopp einspringt, muß man nach Möglich- 
keit vermeiden. Tut man es namlich, so wird das Pferd 
angstlich und weiß nicht mehr, was es machen soll. Es 
wagt nicht sem Bees herzugeben, weil es sehr wohl 
fühlt, daß dann dıe Gefahr des Einspringens, das ihm ja 
Schlage (ragt, naheliegt. 

CAFE M. in W. 


e o 

jahrige, 150 Vierjabrige, 84 Fünfjahrige, wahrend 197 
Pferde teilweise sechsjährig und aller waren. Von den 
Die 


gestarteten BOO Vollblütern errangen 308 Siege. 
Erfolge verteilten ach auf 77 zweija 2 
72 vierjahrige, 34 fünfjahrige und 
ältere Pferde. 

K. W. in P, — Der gewinnreichste Jockei Nord- 
amerikas im Jabre 1890 war der Neger Tom Hamilton, 
der durch seine Ratte uber 200 000 Dollars an Rennpreisen 
hereinbrachte. An ersten Preisen errang Hamilton allein 
197.745 Dollars. Von seinen Kollegen gewannen: Garrison 
137.620 Dollars, Barnes 99.030 Dollars, Littleñeld 95.905 
Dollars, Bergen ¥9.495 Dollars, Hayward 83905 Dollars 
und Murphy 78.255 Dollars. 

R. v. K, in P. — Das Hachsel soll nicht zu lang, 
aber noch weniger zu kurz geschnitten werden, Es mob 
jedenfslls langer als ein Haferkorn sein, das richtige Maß 
ist Uh bis 2cm, Zu langes Hacksel erschwert das Kauen 
sehr, zu kurzes aber verschlucken die Pferde größtenteils 
unzerkaut. Zu kurz geschniltenes Hacksel würde nach 
offizielen Berichten von Tierarzten als Ursache zahlreicher 
Kalikfalle bezeichnet, die öfter nach gefabrlicher verlaufen 
als diejenigen, welche nach anyorsichliger Körnerfülterung 
entstehen. 

A BONNERT, in Prerou. — Cafe Procope war in 
den Achtzigerjahren ein französischer Vollbluthengst, der 
seınen Namen von dem altesten Pariser Kaffeehaus, welches 
erst Aufang der Neunzigerjahre des vorigen Jahrhunderts 
geschlossen wurde, erhalten hatte. Dieses Café ist einer 
der imieressantesien Orte der französischen Hauptstadt ge- 
wesen, da sich dort seit zwei Jahrhunderten alle Pariser 
Geistesgrößen sowie die. Haupter der republikanischen 
Partei ein Rendezvous gaben. So gehörten d'Alembert, 
Voltaire, Dr. Holbach, Jean Jacques Rousseau und 
Gambetia zu den regelmaßigen Besuchern des Cafes, 


H. K, in L. — Die Auktion des Soubeyranschen 
Renastalles fand am 27. Februar 1894 in Paris statt. 
Der Gesamterlös der Auktion betrug 470.00) Franken. 
Am leuersten bezahlı, und zwar mit 51.000 Franken 
wurde Floride, eme dreijahrige Stute von The Bard— 
Fair Lyonese, welche in den Resıtz des M. Veil-Picard 
überging. Öslerreich-Ungarn war hei der großen Auktion 
durch Hem A. Baltazzi, Graf Baworowskı und Herrn 
Nik von Luczenbacher vertrelen. Der letztgenannie 
Sportsman ersland für Herrn N, von Szemere den vier- 
jahrıgen Oedipe v. Little Duck—Olive, für welchen er 
15.000 Franken anlegen mußte. 

A. ST, Maler in St. Pölten. — Sie geben sich 
einer schweren Tauschung hin, weon Sie glauben, daß es 
in Wien und Österreich eine größere Anzahl von »aero- 
moulischen Interessenten, Unternehmungen, Anstalten, 
Bureaus etc.e gebe, die »Studien auf diesem Gebiete der 
weiteren Prüfung und Verwendung zuführene, Es gibt 
hier tatsachlich nur den Wiener Acro-Klub, den Wiener 
Fingiechnischen Verein und die Miltar-acronautische An 
stalt. Falls Sie sich jedoch ernstlich für das Studium und 
die Diskussion derartiger Fragen interessieren, zalen wir 
Ihnen, sich beim Flugtechnischen Verein in Wien, L 
Eschenbachgasse.9, als Mitglied anzumelden. 


>LAIE« in Koburg. — Es gibt keinen seitlichen 
Druck des Windes auf einen ig der Höhe befindlichen 
Ballon; dieser schwebt vielmehr — im größten Sturme 
ebenso wie bei völliger Windstille — ganz ruhig und 
stetig inmitten der ibn umgebenden Lufileile und macht 
die Bewegung der Atmosphare mit, falla diese sich bewegt. 
Es ist dies genau so, wie ein Boot, das ruhig auf einem 
großen Strome liegt, sich mit diesem in voller Bewegung 
befindet. Ein stärkerer Druck des Windes auf die Gas- 
kugel des Ballons erfolgt erst, sobald der Anker oder der 
Korb auf dem Boden große Reibung verursacht, so daß 
der Fortgang des Ballons in der Schnelligkeit der Luft 
aufgehalten wird, Da wird der Winddrack um sa starker, 
je großer der Widerstand wird. 

G. v. L. in Pes. — Die Eßleistung, deren Zeuge 
Sie waren, ist sicherlich nicht allizglich, kann aber bei 
item nicht als Rekorde gelten. Sie sieht sogar im 
höcksten Grade bescheiden ans neben verschiedenen an- 
deren uns bekannten Taten ahnlicher Magenhelden. Eınıge 
derselben seien hier erwahnt: Beieinem »Beefsteak-Turniere, 
das in New-York abgehalten wurde, schlug Charles Obram 
den früheren »Champion« Patrick Dieser, indem er bei 
einer kurzen Sitzung sieben Pfund Fleisch verzehrie. 


sechsjahrige und 


Divver war »nicht ganz wohle; bei dem früheren Welt- 
kampf halte er 14 Pfund verzehrt. Aber nicht mur das 
Beefsteak, sondern fast alle Nahrungsmiltel haben in 
Amerika ihre »Championse, Folgendes ist eine Liale der 
Helden: In Austern halt den Rekord Frederick Mackey 
aus der Stadt Kansas, der in neun Minuten 100 verzehrte ; 
in Fasteten Samuel Jackson Suffern aus New-Jersey, der 
in 19 Minuten 14 Fleischpasteten sf: in Apleln Charles 
Hanıng Westwood aus New-Jersey, der ia einer Woche 
ein Faß voll aß; in Aprikosen Z. Fırk aus New-York, 
der in sieben Minuten 90 aß; in Eiern Franz Frederick 
aus Willlamsburg, der in einer Stunde 50 Eier af! 

HERMANN K in L. — Der Begriff der Pferde- 
starke spielt in der Technik eine große Rolle. Eine Pferde- 
kraft ist diejenige Kraft, die in emer Sekunde 75 Ae ein 
Meter hoch zu heben vermag, à. h, sie ist gleich 75 Kilo- 
granımeter in der Sekunde, wahrend das Pferd in Wirk- 
lichkeit höchstens 30 Kilogrammeler zu leisten vermag. 
Für diesen ziemlich betrachtlichen Unterschied hat man 
die folgende Erklarung. Der Begriff der Pferdestärke wurde 
von James Watt, dem Erfinder der Dampfmaschine, ein- 
geführt, und zwar kam er folgenderweise zu dem unrichtigen 
Mañe. Eine der ersten von ibm kanstruierten Maschinen 
sollte in der Brauerei zu Withread in England aufgestellt 
werden und dort eine bisher von Pferden getriebene Pumpe 
in Tätigkeit setzen. Der Brauer wollte nun eine möglichst 
leistungsfahige Maschine haben und stellte deshalb die 
vom Pferde heraufgepampie Wassermenge in der Weise 
fest, daß er eın starkes Pferd unausgesetzt unter Peilschen- 
hieben volle acht Stunden lang bis zur außersten Er- 
schöpfung arbeiten ließ. Auf diese Weise war es ihm 
möglich, die ansehnliche Menge von 2,000,000 Ay Wasser 
zu lördern. Das entsprach einer ın der Sekunde vollbrachten 
Arbeit von 75 Kilogrammeter, und diese Leistung liegt 
dem Begrifi »Pferdekraft« zu gründe. 


»AMRAS« in W. — Die von Ihnen angegebene 
Hufkrankbeit Ihres Pferdes dürfe Strahlfaule sein. Bei 
diesem Leiden erscheint der Formstrahl bei aufgehobenem 
Fuße wie zernagt und zerrissen und in der Strahlgrube 
sammelt sich eine graue, übelriechende Flüssigkeit, die 
das Strahlhorn weich und schwammig macht. Die Strahl- 
daule ergreift bald den einen, bald den anderen Huf, oft 
auch alle vier, meist aber findel man dieselbe an den 
Hinterfüßen. Es jsl machgewiesen, daß dieselbe durch 
vieles Stehen auf dem Miste des Stalles entsteht. Zwar 
ist die Faule nicht von Bedeutung wod wt Reinlichkeil 
und Trockensiehen des Tieres die Hanpibedingung zur 
Verhütung derselben; dafür aber ist dieselbe lungwierig 
und infolge Eiuwirkung ungünstiger außerer Verhallmiane 
oft der Grund zu nbeln Folgen. Die Ursnchen der Strahl- 
faule, aus denen man auch die Hauptpunkte der Behand- 
lung derselben ersehen kann, sind Unreinlichkeit und 
feblerbafier Beschlag. Man wasche alno dem Pferde so 
oft wie möglich die Hufe und lasse es im Stalle nicht auf 
dem Misio stehen, am allerwenigsten aber auf passem, mit 
Jauche gesattiglem. Falls eine Faule nicht bald hei dem 
Stehen des Tieres auf trockenem Stroh weicht, eatnehme 
man überhaupt dem Stalle die Streu und lasse das Pferd 
auf Irockenem Kies stehen, daneben pulvere mau auf den 
gewaschenen Strahl und dessen Umgebung reine gesioßene 
Hoizkoble und umgebe den ganzen Huf mit einem dichten 
Lappen, Holzkohle sougt begierig die aussickernde Flüssig- 
keit auf und macht diese unschödlich Abends bade man 
wieder und fahre so fort. Bezüglich de Beschlagen ist 
Folgendes zu ralen, Man Jasse den Strabl nie zu atark 
beschneiden, denn wenn derselbe so weit zurlickgeschaltten 
ist, daß er den Boden nicht berühren und sich dadurch 
von selbst reinigen kann, vertrocknet er und verliert seine 
natürliche Elastizitat oder er verfault sogar. Beim Huf- 
eisen lasse man entweder die Stollen weg oder sie scien 
so niedrig, daß der Strahl den Boden erreichen kann. 
Pferde mit starkem Strabl werden, falls die Regeln der 
Remlichkeit bei ihnen erfüllt werden, nie Strahlfaule be: 
kommen, weil derselhe eben so weit nach unlen reicht, 
daß er sich am Erdboden abstreichen kann. 


»TREUER LESER« in B, — Die von Ihnen er- 
wahote heitere Geschichte erzahlt man sich von einem 
alten Gutsbesitzer Osipreußlens, Dieser hatte seinen schon 
viele Jahre bei ihm dienenden Kutscher beauftragt, den 
für seine Privatfahrten hestimmten Schimmel, der so manches 
Jahr treue Dienste geleistet halle, zu verkaufen, da dos 
Tier Spuren von Altersschwache zu zeigen begann. Auf 
emem benachbarten Pferdemarkt wolle er sich dann ein 
neues Rof erwerben. Schwer wurde dem Kutscher die 
Trennung von dem Ixeuen Tier, aber der Befehl des Herrn 
mußte vollzogen werden und der Verkauf fand statt, Um 
einen Ersatz zu finden, begab sich der Gutshesilzer mit 
seinem Kutscher auf den Pferdemarkt, und dort gab sich 
der Knlscher alle Mühe, die Aufmerksamkeit seines Herrn 
auf einen Rappen zu lenken, der unter anderen zum Ver- 
kauf stand. Ehe sich's der Gutsbesitzer versah, hatte ihn 
der Kutscher schon in einen Handel mit dem Verkaufer 
verwickelt, der Rappe wurde probiert, und da er fehlerfrei 
zu sein schien und der Preis sehr billig war, wurde der 
Kauf abgeschlossen, In den nachsten Tagen versah der 
Rappe seine Dienste und schien sich auffallend schnell 
an die neue Umgebung zu gewöhnen, namentlich auch mit 
den Wegen und Stegen vertraut zu sein, Soweit ging alles 
gut, da glaubte der Gutsbesitzer zu bemerken, daß der 
Rappe eine lichlere Farbe bekomme. Er dachte vom 
Handler übervorieilt zu sein, hielt ım Beisein des Kutschers 
eine genaue Untersuchung des Pferdes ab und siehe da, 
es zeigte sich, daß dessen Haare gefarbt waren. Nach langer 
Wascharbeit stand statt des Rappen ein Schimmel da, der 
seinen Herr so eigentumlich ansah und von diesem als 
sein vor Monsten verkauftes Pferd wiedererkannt wurde. 
Der im ersten Zorn von seinem Herrn entlassene Kutscher 
beichtete sodann, daß er mit einem seiner Bekannten ab- 
gemacht habe, dieser solle den Schimmel kaufen, dessen 
Haare farben und den neuen Rappen niemand anderem 
als dem früheren Herrn wieder verkaufen, da er den Verlust 
des treuen Tieres nicht habe verschmerzen kënnen, Er bat 
wegen der Tanschung um Verzeihung und ersuchte, ıhm 
den Schimmel zu überlassen, er wolle ihn von seinem Lohn 
abzahleo. Die Anhanglichkeit des Kutschers an das Tier 
rührte den Gutsbesitzer, er verzich ihm und schenkte dem 
Schimmel das Gnadenbrot. Am zweiten Pferdemarkt erhielt 
dieser aber einen Kameraden, der nicht gefarbt war. 
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